Planfestellungsbeschluss Konrad

Planfeststellungsbeschluss
far die Errichtung und den Betrieb des
Bergwerkes Konrad in Salzgitter

als Anlage zur Endlagerung fester oder verfestigter radioaktiver Abfalle
mit vernachlassigbarer Warmeentwicklung vom 22. Mai 2002

Bitte klicken Sie auf die jeweilige Uberschrift, um eine PDF-Datei zu 6ffnen.

Gliederung

A Verfluigender Teil

A | Entscheidung

A Il Genehmigungsunterlagen (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 4)

A ll. 1 Antragsschreiben und sonstige Schreiben des Antragstellers
A ll. 2 Erlauternde Unterlagen
A ll. 3 Erganzende Unterlagen

A ll. 4 Fortgeltende Unterlagen

A lll Nebenbestimmungen

A lll. 1 Atomrechtliche Nebenbestimmungen

A lll. 1.1 Allgemeine atomrechtliche Nebenbestimmungen

A lll. 1.2 Nebenbestimmungen betr. Abfalle

A lll. 1.3 Nebenbestimmungen betr. Bau- und Anlagentechnik

A lll. 1.4 Nebenbestimmungen betr. Betriebsorganisation

A lll. 1.5 Nebenbest. betr. Strahlen- und Umweltschutz

A lll. 1.6 Nebenbestimmungen betr. Storfalle
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A lll. 1.7 Nebenbestimmungen betr. Stilllequng

A lll. 2 Baurechtliche Nebenbestimmungen

A lll. 3 Denkmalschutzrechtliche Nebenbestimmungen

A lll. 4 Eisenbahnrechtliche Nebenbestimmungen

A lll. 5 Fernmelderechtliche Nebenbestimmungen

A lll. 6 Immissionsschutzrechtliche Nebenbestimmungen (PDF enthélt die Unterpunkte 6.1 und
6.2)

A lll. 6.1 Immissionsschutzrechtliche Nebenbestimmungen fur die Heizzentrale Konrad 1
A lll. 6.2 Immissionsschutzrechtliche Nebenbestimmungen fur die Heizzentrale Konrad 2

A lll. 7 Naturschutzrechtliche Nebenbestimmungen

A lll. 8 StraRenrechtliche Nebenbestimmungen

A lll. 9 Wasserrechtliche Nebenbestimmungen

A lll. 10 Bergrechtliche Nebenbestimmungen

A lll. 11 Sonstige Nebenbestimmungen

Anhang 1 Wasserrechtliche Erlaubnis zur Entnahme von Grundwasser wahrend der Bauphase

Anhang 2 Wasserrechtliche Erlaubnis zur Ableitung von Abwasser und Niederschlagswasser vom
Gelande Konrad 1

Anhang 3 Wasserrechtliche Erlaubnis zur Ableitung von Abwasser und Niederschlagswasser vom
Gelande Konrad 2

Anhang 4 Wasserrechtliche Erlaubnis fiir die Endlagerung radioaktiver Abfalle

B Sachverhalt

B | Verfahrensablauf (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 8)

B I. 1 Antrag und Planunterlagen
B I. 2 Zuziehung von Sachverstandigen gem. § 20 AtG
B I. 2.1 Niedersachsisches Landesamt fiir Bodenforschung (NLfB)

B I. 2.2 Oberbergamt in Clausthal-Zellerfeld (OBA)
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B I. 2.3 Technischer Uberwachungsverein Hannover / Sachsen - Anhalt e.V. (TUV)
B I. 2.4 Entscheidungserhebliche Gutachten und Stellungnahmen
B I. 3 Beteiligung von Behdrden und Naturschutzverbanden

B I. 3.1 Beteiligung von Behdrden und Naturschutzverbanden, deren Aufgabenbereiche durch das
Vorhaben berthrt werden

B I. 3.2 Beteiligung von Behdrden, deren Entscheidungen durch den Planfeststellungsbeschluss
konzentriert werden (8 75 Abs. 1 VwV{G /45/)

B I. 3.3 Beteiligung der atomrechtlichen Aufsicht

B 1. 4 Offentlichkeitsbeteiligung

B I. 4.1 Bekanntmachung des Vorhabens

B I. 4.2 Auslegung der Planunterlagen

B I. 4.3 Einwendungen

B I. 4.4 ErOrterungstermin

B I. 5 Beteiligung der DBE

B I. 6 Bundesaufsicht

B I. 7 Beteiligung der EG-Kommission gemal3 Artikel 37 EURATOM-Vertrag

B I. 8 Anh6rung des Antragstellers

B Il Beschreibung des Standortes und seiner geowissenschatftlichen Gegebenheiten (PDF enthalt
die Unterpunkte 1 bis 8)

B Il. 1 Beschreibung des Standortes und seiner Umgebung
B Il. 1.1 Lage und Umgebung

B Il. 1.2 Bevolkerungsverteilung

B Il. 1.3 Gewerbe- und Industriebetriebe

B Il. 1.4 Boden- und Wassernutzung

B Il. 1.5 Verkehrswege

B Il. 1.6 Meteorologische Verhéltnisse

B Il. 1.7 Radiologische Grund- und Vorbelastung
B Il. 2 Standortbeschreibung Hydrologie

B II. 2.1 Hydrographischer Uberblick

B Il. 2.2 Wasserhaushalt

B Il. 2.3 Wasserbeschaffenheit
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B Il. 2.4 Wassernutzung
B Il. 3 Standortbeschreibung Geologie
B II. 3.1 Geologischer Uberblick
B Il. 3.2 Stratigraphie
B Il. 3.3 Sedimentpetrographie
B Il. 3.4 Tektonik
B II. 3.5 Rohstoffvorkommen
B Il. 4 Standortbeschreibung Hydrogeologie
B II. 4.1 Hydrogeologischer Uberblick
B Il. 4.2 Hydrogeologischer Bau
B Il. 4.3 Hydraulische Kenndaten
B Il. 4.4 Grundwasserbeschaffenheit
B Il. 4.5 Sorption
B Il. 4.6 Grundwasserbewegung
B Il. 4.7 Grundwassernutzung
B Il. 5 Standortbeschreibung Seismologie
B Il. 6 Standortbeschreibung Ingenieurgeologie
B II. 6.1 Gebirgsmechanik
B Il. 6.2 Baugrund
B Il. 7 Beschreibung des Bergwerks
B Il. 7.1 Entwicklung des Bergwerks bis zur Einstellung der Gewinnung
B Il. 7.2 Bergtechnische Erkundung

B Il. 8 Standortbeschreibung Naturraum

B 11l Beschreibung des Vorhabens (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 6)

B Ill.1 Radioaktive Abfalle

B Ill.1.1 Eigenschaften der Abfallgebinde
B 111.1.2 Endlagerungsbedingungen

B 111.1.3 Chemotoxizitat der Abfallstoffe

B Ill. 2 Bauliche Anlagen / Tagesanlagen
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B Ill. 2.1 Ubersicht Giber Anordnung, Auslegung und Griindung
B Ill. 2.2 Abmessungen, Aufteilung und Nutzung

B 1ll. 2.3 Bauliche Auslegung und Baukonstruktion der sicherheitstechnisch wichtigen Bauwerke
B Ill. 3 Untertagige Anlagen

B Ill. 3.1 Grubengebaude und Einlagerungsfelder

B Ill. 3.2 Schachte

B Ill. 3.3 Bewetterungssystem und Brandschutz unter Tage

B Il. 4 ErschlieBung und Infrastruktur

B Ill. 4.1 Verkehr

B Ill. 4.1.1 StraRenanbindung

B Ill. 4.1.2 Schienenanbindung

B Ill. 4.2 Versorgung mit Wasser und Strom

B Il. 4.3 Abwasserbeseitigung

B Ill. 4.3.1 Einleitung von Niederschlagswasser und Schmutzwasser vom Betriebsgelande an
Schacht Konrad 1

B 1ll. 4.3.2 Einleitung von Niederschlagswasser, Schmutzwasser und Grubenwasser vom
Betriebsgeldnde an Schacht Konrad 2

B Ill. 4.4 Baustelleneinrichtung

B Ill. 5 Betriebstechnik, Betrieb und Strahlenschutz

B Ill. 5.1 Einrichtungen fur Beférderung, Transport und Handhabung von Abfallgebinden
B Ill. 5.2 Versatz der Einlagerungskammern und sonstigen Grubenrdume
B Ill. 5.3 Sonstige Einrichtungen und Gerate im Untertagebetrieb

B Ill. 5.4 Raumlufttechnische Anlagen

B Ill. 5.5 Medienversorgung

B Ill. 5.6 Leit- und Nachrichtentechnik

B Ill. 5.7 Feuerldésch- und Brandmeldeeinrichtungen

B Ill. 5.8 Begrenzung des Warmeeeintrags

B Ill. 5.9 Aktivitatsfluss

B Ill. 5.10 Gesamtaktivitatsbegrenzung

B Ill. 5.11 Strahlenschutz

B Ill. 5.12 Betriebliche Organisation / Personalausbildung

B Ill. 6 Abschluss des Betriebes, Stilllegung
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B Ill. 6.1 Verfullung von Hohlrdumen
B Ill. 6.2 Verschluss der Schachte

B Ill. 6.3 Stilllegung der Tagesanlagen

B IV Emissionen und sonstige Abgaben der Anlage (PDF enthéalt die Unterpunkte 1 bis 8)

B IV. 1 Abgaben radioaktiver Stoffe im bestimmungsgemalen Betrieb
B IV. 1.1 Abgaben mit den Abwettern und der Fortluft
B IV. 1.2 Abgaben mit dem Abwasser

B IV. 1.3 Abgaben radioaktiver Stoffe nattrlichen Ursprungs mit den Grubenwettern und den
Grubenwassern

B IV. 2 Storfallbetrachtungen

B IV. 2.1 Vorgehensweise der Sicherheitsanalyse

B IV. 2.2 EVI-Ereignisse (Einwirkungen von Innen)
B IV. 2.2.1 Mechanischer Lastfall Uber Tage

B IV. 2.2.2 Brand Uber Tage

B IV. 2.2.3 Mechanischer Lastfall unter Tage

B IV. 2.2.4 Brand unter Tage

B IV. 2.3 EVA-Ereignisse (Einwirkungen von Aul3en)
B IV. 2.3.1 Erdbeben

B IV. 2.3.2 Flugzeugabsturz

B IV. 2.3.3 Sonstige EVA-Ereignisse

B IV. 3 Restrisikobetrachtungen

B IV. 4 Konventionelle Schadstoffemissionen

B IV. 4.1 Abgabe von Luftschadstoffen durch die Heizzentrale Konrad 1
B IV. 4.2 Abgabe von Luftschadstoffen durch die Heizzentrale Konrad 2
B IV. 5 Schallemissionen

B IV. 6 Warmeabgabe

B IV. 7 Haufwerksentsorgung, Versatzwirtschaft

B IV. 8 Abfallentsorgung

B IV. 8.1 Abfalle wahrend der Umristphase

B IV. 8.2 Abfalle wahrend der Betriebsphase
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B IV. 8.3 Abfalle, die bei der Stilllegung des Endlagers anfallen

B V Wirkungen auf die Umwelt (PDF enthéalt die Unterpunkte 1 bis 3)

B V. 1 Radioaktive Immissionen (Strahlenexpositionen in der Umgebung)
B V. 1.1 Modelle und Parameter zur Berechnung der Strahlenexposition
B V. 1.2 Dosisfaktoren

B V. 1.3 Ausbreitung radioaktiver Stoffe

B V. 1.4 Strahlenexposition

B V. 2 Konventionelle Immissionen

B V. 2.1 Luftverunreinigungen

BV.22Larm

B V. 3 Sonstige Wirkungen auf die Umwelt

B VI Sonstige Schutz- und UberwachungsmaRnahmen (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 5)

B VI. 1 Produktkontrolle der Abfallgebinde
B VI. 1.1 Stichprobenprifungen

B VI. 1.2 Nachweis der Einhaltung der Endlagerungsbedingungen durch Qualifikation und
Inspektion von Konditionierungsanlagen

B VI. 2 Umgebungsiberwachung
B VI. 3 Schutz vor Einwirkungen Dritter
B VI. 4 Katastrophenschutz

B VI. 5 Ausgleichs- und Ersatzmafl3hahmen

B VII Nachbetriebsphase (PDF enthélt die Unterpunkte 1 bis 5)

B VII. 1 Senkungen an der Erdoberflache

B VII. 2 Auffullung der Porenraume im Grubengeb&ude mit Formationswassern
B VII. 3 Uberwachung der Umwelt

B VII. 4 Informationserhalt

B VII. 5 Unbeabsichtigte menschliche Einwirkungen
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B VIII Geowissenschaftliche Prognose zur Langzeitsicherheit (PDF enthélt die Unterpunkte 1 bis
5)

B VIII.1 Klimaveranderungen

B VIII. 2 Abtragung und epirogene Bewegungen

B VIII. 3 Einflisse benachbarter Salzstrukturen

B VIII. 4 Magmatismus, Erdbeben und Tiefenbriiche

B VIII. 5 Zeitrahmen

B IX Nachweis der Langzeitsicherheit (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 7)

B 1X.1 Nachweisverfahren
B 1X. 2 Modellrechnungen zur Grundwasserbewegung
B I1X. 2.1 Vorgehensweise und Rechenergebnisse

B 1X. 2.2 Einfluss der alten Tiefbohrungen und der Schachtverschliisse auf die
Grundwasserstromung

B 1X. 2.3 Einfluss der Gasbildung auf die Grundwasserstromung

B IX. 3 Abfall-Inventar und Chemotoxizitat

B 1X. 3.1 Inventar

B IX. 3.2 Chemotoxizitat

B IX. 4 Vorgénge im Grubengebaude

B 1X. 4.1 Kritikalitatssicherheit in der Nachbetriebsphase

B 1X. 4.2 Sorption

B 1X. 4.3 Mobilisierungszeiten

B IX. 4.4 Lo6slichkeitsgrenzen

B 1X. 4.5 Mikroorganismen

B IX. 4.6 Gasbildung

B IX. 4.7 Temperaturerhbhung

B 1X. 4.8 Gebirgskonvergenz

B IX. 5 Freisetzungsraten von Radionukliden aus dem Grubengebaude
B 1X. 6 Modellrechnungen zur Ausbreitung der Radionuklide in der Geosphéare
B IX. 6.1 Transportparameter

B 1X. 6.2 Ausbreitungsrechnungen
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B IX. 6.3 Konzentrationen im oberflachennahen Grundwasser
B IX. 7 Potenzielle Strahlenexposition in der Biosphére
B IX. 7.1 Modelle und Parameter zur Berechnung der Strahlenexposition

B IX. 7.2 Auswirkungen der Neufassung der Strahlenschutzverordnung

C Begrindung

C | Verfahrensrechtliche Bewertung (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 6)

C 1.1 Notwendigkeit und Umfang der Planfeststellung

C 1. 2 Verfahrensdurchfiihrung - Zustandigkeit - Behorden- und Offentlichkeitsbeteiligung -
Erdrterung - Auswertung und Bearbeitung

C I. 3 Aufsicht
C I. 4 Verfahren bei Anderungen
C I. 5 Einwendungen

C |. 6 Prazisierung des endlagerbaren Abfallgebindevolumens

C Il Materiell-rechtliche Wurdigung (PDF enthalt Unterpunkt 1)

C Il. 1 Planrechtfertigung

C Il. 2 Entscheidungsgrundlagen (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 1.1)

C II. 2.1 Genehmigungsvoraussetzungen (8 9b Abs. 4 Satz 1i.V.m. 7 Abs. 2 Nrn. 1, 2, 3und 5
AtG)

C II. 2.1.1 Zuverlassigkeit und Fachkunde (8 7 Abs. 2 Nr. 1 u. 2 AtG)

C 1. 2.1.2 Schadensvorsorge nach dem Stand von Wissenschaft und Technik (8 7 Abs. 2 Nr. 3
AtG) (PDF enthélt die Unterpunkte 1 bis 1.6)

CIl. 2.1.2.1 Standort

C Il. 2.1.2.1.1 Ubertagige Standorteigenschaften

C Il. 2.1.2.1.2 Hydrologische Verhaltnisse

C Il. 2.1.2.1.3 Geologische und hydrogeologische Verhaltnisse
CIl. 2.1.2.1.4 Rohstoffe
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C Il. 2.1.2.1.5 Seismologische Verhaltnisse
C Il. 2.1.2.1.6 Gebirgsmechanische Verhaltnisse

C . 2.1.2.2 Abfalle (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 3)

C Il. 2.1.2.2.1 Endlagerungsbedingungen
CIl. 2.1.2.2.2 Chemotoxizitat der Abfalle
C Il. 2.1.2.2.3 Produktkontrolle

CIl. 2.1.2.3 Bau- und Anlagentechnik (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 7)

C Il. 2.1.2.3.1 Qualitatssicherung zur Einhaltung der Auslegungsanforderungen
C Il. 2.1.2.3.2 Bauliche Anlagen

C Il. 2.1.2.3.3 Betriebseinrichtungen

C Il. 2.1.2.3.4 Brand- und Explosionsschutz

C 1. 2.1.2.3.5 Auffahrung, Unterhaltung und Versatz der Grubenbaue

C Il. 2.1.2.3.6 Betriebsstérungen, anomaler Betrieb

C Il. 2.1.2.3.7 Begrenzung der Inventare zur Vermeidung der thermischen Belastung des
Wirtsgesteins

C Il. 2.1.2.3.8 Kritikalitatssicherheit

C ll. 2.1.2.4 Betriebsorganisation

Cll. 2.1.2.5 Strahlen- und Umweltschutz (PDF enthélt die Unterpunkte 1 bis 6)

C Il. 2.1.2.5.1 Aktivitatsfluss in der Anlage und Abgabe radioaktiver Stoffe im
bestimmungsgemalen Betrieb

C Il. 2.1.2.5.2 Strahlenquellen, Abschirmmafl3nahmen, innerbetrieblicher Strahlenschutz
C Il. 2.1.2.5.3 Strahlenquellen und ihre Auswirkung in der Umgebung

C Il. 2.1.2.5.4 Strahlenexposition in der Umgebung

C Il. 2.1.2.5.5 Emissionsiuberwachung

C Il. 2.1.2.5.6 Umgebungstuberwachung

C 1. 2.1.2.6 Storfallanalyse (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 5)
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C Il. 2.1.2.6.1 Vorgehensweise

C Il. 2.1.2.6.2 EVI-Ereignisse (Einwirkungen von Innen)

C Il. 2.1.2.6.3 EVA-Ereignisse (Einwirkungen von Aul3en)

C Il. 2.1.2.6.4 Ruckhalteeffekte bei der Freisetzung radioaktiver Stoffe

C Il. 2.1.2.6.5 Durchfuihrung und Bewertung der Storfallberechnungen

Cll. 2.1.2.7 stilllegung und Nachbetriebsphase (PDF enthélt die Unterpunkte 1 bis 4)

C . 2.1.2.7.1 Abschluss des Betriebes, Schachtverschluf3
C II. 2.1.2.7.2 Uberwachung der Umwelt
C Il. 2.1.2.7.3 Informationserhalt

C Il. 2.1.2.7.4 Unbeabsichtigte menschliche Einwirkungen

C1l. 2.1.2.8 Geowissenschaftliche Prognose zur Langzeitsicherheit (PDF enthéalt die Unterpunkte
1 bis 5)

C 1. 2.1.2.8.1 Klimaveranderungen

C 1. 2.1.2.8.2 Abtragung und epirogene Bewegungen

C Il. 2.1.2.8.3 Einflusse benachbarter Salzstrukturen

C Il. 2.1.2.8.4 Magmatismus, Erdbeben und Tiefenbriche

C 11 2.1.2.8.5 Bewertung der geowissenschaftlichen Prognose zur Langzeitsicherheit

C 1. 2.1.2.9 Nachweis der Langzeitsicherheit (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 8)

C Il. 2.1.2.9.1 Nachweisverfahren

C 1. 2.1.2.9.2 Modellrechnungen zur Grundwasserbewegung

C Il. 2.1.2.9.3 Abfall-Inventar und Chemotoxizitat

CIl. 2.1.2.9.4 Vorgange im Grubengeb&ude

C Il. 2.1.2.9.5 Freisetzungsraten von Radionukliden aus dem Grubengebaude

C 1. 2.1.2.9.6 Modellrechnungen zur Ausbreitung der Radionuklide in der Geosphére
C 1. 2.1.2.9.7 Potenzielle Strahlenexposition in der Biosphéare

C 11.2.1.2.9.8 Bewertung des Nachweises der Langzeitsicherheit
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C Il. 2.1.3 Schutz gegen StérmalRnahmen oder sonstige Einwirkungen Dritter (8 7 Abs. 2 Nr. 5
AtG)

C Il. 2.2 Versagungsgriunde (8 9b Abs. 4 Satz 2 AtG) (PDF enthalt die Unterpunkte 1 bis 1.12)

C Il. 2.2.1 Zulassigkeit nach den sonstigen 6ffentlich-rechtlichen Vorschriften (8 9 b Abs. 4 Satz 2
Nr. 2 AtG)

C Il. 2.2.1.0 Vorfragen mit verfassungsrechtlichem Bezug

C Il. 2.2.1.1 Raumordnungsrecht

CIl. 2.2.1.2 Baurecht

C II. 2.2.1.3 Denkmalschutzrecht

C Il. 2.2.1.4 Eisenbahnrecht

CIl. 2.2.1.5 Fernmelderecht

C II. 2.2.1.6 Immissionsschutzrecht

C Il. 2.2.1.7 Naturschutzrecht

C . 2.2.1.7.1 Eingriffsregelung

C Il. 2.2.1.7.2 Besonders geschitzte Biotope gemal § 28a NNatG
C Il. 2.2.1.7.3 Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie

C Il. 2.2.1.7.4 EU-Vogelschutzrichtlinie

C Il. 2.2.1.8 Stral3enrecht

C Il. 2.2.1.9 Wasserrecht (so weit konzentriert)

C . 2.2.1.9.1 Klaranlage Konrad 2

C Il. 2.2.1.9.2 Dukerungen der Abwasserdruckrohrleitung, Genehmigung nach 8 91 NWG

C 1. 2.2.1.9.3 Genehmigung nach § 31 WaStrG fir die Kreuzung der Abwasserdruckrohrleitung
mit dem Zweigkanal Salzgitter

C Il. 2.2.1.9.4 Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen
C Il. 2.2.1.9.5 Ubertragung der Abwasserbeseitigungspflicht

C Il. 2.2.1.10 Kreislaufwirtschafts- und Abfallrecht

C Il. 2.2.1.11 Bergrecht (Rahmenbetriebsplan)

C 11.2.2.1.12 Sonstige Rechtsgebiete

C Il. 2.2.2 Bewertung im Hinblick auf die Umweltvertraglichkeit (8 9 b Abs. 4 Satz 2 Nr. 2 AtG und
8 12 UVPG)

http://www.mu.niedersachsen.de/Aktuell/konrad/gliederung.htm (12 von 14) [18.06.2002 10:23:29]



Planfestellungsbeschluss Konrad

C 1. 2.2.3 Wohl der Allgemeinheit (8 9 b Abs. 4 Satz 2 Nr. 1 AtG)

C Il. 3 Hinweise

C II. 4 AbschlieRBende Gesamtbetrachtung und Entscheidung tiber das Vorhaben (Planabwagung)

D Kostenentscheidung

E Rechtsmittelbelehrung

Literaturverzeichnis

Anhang

Anhang A

Prufberichte des Prifingenieurs fur Baustatik (zu Kap. A lll. 2)

Bei den hier genannten Dokumenten handelt es sich um Prufberichte des Prifingenieurs fur
Baustatik, die die technische Detailpriifung der Nachweise der Standsicherheit, der
Feuerwiderstandsdauer sowie des Schall- und Warmeschutzes aller geplanten Bauwerke zum
Gegenstand haben. Eine Ubernahme in das pdf-Format ist leider nicht moglich. Auf die 6ffentlich
ausgelegten Unterlagen bzw. den Bescheid in Papierform wird insofern verwiesen.

Anhang B
Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen gem. 8§ 11 des Gesetzes Uber die

Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG)

nach oben
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Gliederung

A Verfugender Tell

Al Entscheidung

All Genehmigungsunterlagen

All. 1 Antragsschreiben und sonstige Schreiben des Antragstellers

All.2 Erlauternde Unterlagen

All.3 Erganzende Unterlagen

All. 4 Fortgeltende Unterlagen

A lll Nebenbestimmungen

Alll. 1 Atomrechtliche Nebenbestimmungen

Alll. 1.1 Allgemeine atomrechtliche Nebenbestimmungen

Alll. 1.2 Nebenbestimmungen betr. Abfdle

Alll. 1.3 Nebenbestimmungen betr. Bau- und Anlagentechnik

Alll. 14 Nebenbestimmungen betr. Betriebsorganisation

Alll. 15 Nebenbest. betr. Strahlen- und Umweltschutz

Alll. 1.6 Nebenbestimmungen betr. Storfélle

Alll. 1.7 Nebenbestimmungen betr. Stilllegung

Alll. 2 Baurechtliche Nebenbestimmungen

Alll. 3 Denkmal schutzrechtliche Nebenbestimmungen

Alll. 4 Ei senbahnrechtliche Nebenbestimmungen

Alll.5 Fernmel derechtliche Nebenbestimmungen

Alll. 6 I mmissionsschutzrechtliche Nebenbestimmungen

Alll. 6.1 I mmissionsschutzrechtliche Nebenbestimmungen fir die Heizzentrale
Konrad 1

Alll. 6.2 I mmissionsschutzrechtliche Nebenbestimmungen fir die Heizzentrale
Konrad 2

Alll.7 Naturschutzrechtliche Nebenbestimmungen

Alll. 8 Stral3enrechtliche Nebenbestimmungen

Alll.9 Wasserrechtliche Nebenbestimmungen
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Alll. 10 Bergrechtliche Nebenbestimmungen

Alll. 11 Sonstige Nebenbestimmungen

Anhang 1 Wasserrechtliche Erlaubnis zur Entnahme von Grundwasser wahrend der
Bauphase

Anhang 2 Wasserrechtliche Erlaubnis zur Ableitung von Abwasser und

Niederschlagswasser vom Gelande Konrad 1

Anhang 3 Wasserrechtliche Erlaubnis zur Ableitung von Abwasser und
Niederschlagswasser vom Gelande Konrad 2

Anhang 4 Wasserrechtliche Erlaubnis fir die Endlagerung radioaktiver Abfélle

B Sachver halt

Bl Verfahrensabl auf

BI.1 Antrag und Planunterlagen

BI.2 Zuziehung von Sachverstandigen gem. 8 20 AtG

BIl.21 Niedersachsisches Landesamt fur Bodenforschung (NLfB)

Bl1.2.2 Oberbergamt in Claustha-Zellerfeld (OBA)

BI1.23 Technischer Uberwachungsverein Hannover / Sachsen - Anhalt eV. (TUV)

BIl.24 Entscheidungserhebliche Gutachten und Stellungnahmen

BI.3 Beteiligung von Behtrden und Naturschutzverbanden

BI.31 Beteiligung von Behorden und Naturschutzverbanden, deren
Aufgabenbereiche durch das Vorhaben bertihrt werden

BI.3.2 Beteiligung von Behorden, deren Entscheidungen durch den
Planfeststellungsbeschluss konzentriert werden (8 75 Abs. 1 VwWVTG /45/)

BI.33 Beteiligung der atomrechtlichen Aufsicht

Bl.4 Offentlichkeitsbeteiligung

Bl.4.1 Bekanntmachung des V orhabens

Bl.4.2 Auslegung der Planunterlagen

BI.43 Einwendungen

Bl.44 Erdrterungstermin
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BI.7
BI.8
Bl
BIl.1
BIll.1.1
BIIl.12
BII.13
BIll.14
BIl.15
BIl.16
BIl.1.7
BIl.2
BIl.21
BIl.22
BIl.23
Bll.24
BII.3
BIl.31
BIl.3.2
BIl. 3.3
BIl.34
BIl.35
BIl.4
BIl. 4.1
Bll.42
BIl.43

Beteiligung der DBE

Bundesaufsicht

Beteiligung der EG-Kommission geméal3 Artikel 37 EURATOM-Vertrag
Anhorung des Antragstellers

Beschreibung des Standortes und seiner geowissenschaftlichen
Gegebenheiten

Beschreibung des Standortes und seiner Umgebung
Lage und Umgebung

Bevolkerungsverteilung

Gewerbe- und Industriebetriebe

Boden- und Wassernutzung

Verkehrswege

Meteorologische Verhdtnisse

Radiologische Grund- und V orbel astung
Standortbeschreibung Hydrologie
Hydrographischer Uberblick

Wasserhaushalt

Wasserbeschaffenheit

Wassernutzung

Standortbeschreibung Geologie

Geologischer Uberblick

Stratigraphie

Sedimentpetrographie

Tektonik

Rohstoffvorkommen

Standortbeschreibung Hydrogeologie
Hydrogeologischer Uberblick

Hydrogeol ogischer Bau

Hydraulische Kenndaten
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Bll.44 Grundwasserbeschaffenheit

BIl.45 Sorption

Bll. 4.6 Grundwasserbewegung

BIl. 4.7 Grundwassernutzung

BII.5 Standortbeschreibung Seismologie

BII.6 Standortbeschreibung Ingenieurgeologie

BIl.6.1 Gebirgsmechanik

BIl.6.2 Baugrund

BII.7 Beschreibung des Bergwerks

BIl.7.1 Entwicklung des Bergwerks bis zur Einstellung der Gewinnung

BIl.7.2 Bergtechnische Erkundung

BII.8 Standortbeschreibung Naturraum

B Il Beschreibung des V orhabens

BIll.1 Radioaktive Abfdle

BIll.1.1 Eigenschaften der Abfallgebinde

BIIl.1.2 Endlagerungsbedingungen

B11.1.3 Chemotoxizitét der Abfallstoffe

BIIl. 2 Bauliche Anlagen / Tagesanlagen

Blll.2.1 Ubersicht tiber Anordnung, Auslegung und Griindung

BIIl. 22 Abmessungen, Aufteilung und Nutzung

BIll.23 Bauliche Auslegung und Baukonstruktion der sicherheitstechnisch wichtigen
Bauwerke

BIII.3 Untertagige Anlagen

BIll.3.1 Grubengebaude und Einlagerungsfelder

Blll. 3.2 Schéachte

BIIl. 33 Bewetterungssystem und Brandschutz unter Tage

BIll. 4 Erschlief3ung und Infrastruktur

Blll. 4.1 Verkehr

BIll.4.11 Stral3enanbindung
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B IlI.
B III.
B I1I.
B III.

B III.

B I1I.
B IIl.
B Il

B Il
B I1I.
B I1I.
B Il
B I1I.
B I1I.
B Il
B Il
B IIl.
B IIl.
B Il
B I1I.
B I1I.
B Il
B I1I.

BIV

BIV.
BIV.

BIV.

4.1.2
4.2
4.3
4.3.1

4.3.2

4.4
5

.5.1

.5.2

5.3
54

.55

5.6
5.7

.5.8
.59

5.10
5.11

.5.12

6
6.1

.6.2

6.3

1
11

12

Schienenanbindung
Versorgung mit Wasser und Strom
Abwasserbesaitigung

Einleitung von Niederschlagswasser und Schmutzwasser vom
Betriebsgelande an Schacht Konrad 1

Einleitung von Niederschlagswasser, Schmutzwasser und Grubenwasser
vom Betriebsgelénde an Schacht Konrad 2

Baustelleneinrichtung
Betriebstechnik, Betrieb und Strahlenschutz

Einrichtungen fir Beférderung, Transport und Handhabung von
Abfallgebinden

Versatz der Einlagerungskammern und sonstigen Grubenraume
Sonstige Einrichtungen und Geréte im Untertagebetrieb
Raumlufttechnische Anlagen

Medienversorgung

Leit- und Nachrichtentechnik

Feuerl6sch- und Brandmel deeinrichtungen

Begrenzung des Wéarmeeeintrags

Aktivitatsfluss

Gesamtaktivit&tsbegrenzung

Strahlenschutz

Betriebliche Organisation / Personal ausbildung

Abschluss des Betriebes, Stilllegung

Verfullung von Hohlréumen

Verschluss der Schachte

Stilllegung der Tagesanlagen

Emissionen und sonstige Abgaben der Anlage
Abgaben radioaktiver Stoffe im bestimmungsgemalien Betrieb
Abgaben mit den Abwettern und der Fortluft

Abgaben mit dem Abwasser
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BIV.13 Abgaben radioaktiver Stoffe natlrlichen Ursprungs mit den Grubenwettern
und den Grubenwassern

BIV.2 Storfallbetrachtungen

BIV.21 Vorgehensweise der Sicherheitsanalyse

BIV.22 EVI-Ereignisse (Einwirkungen von Innen)

BIvV.221 Mechanischer Lastfall Gber Tage

BIV.222 Brand Uber Tage

BIV.223 Mechanischer Lastfall unter Tage

BIV.224 Brand unter Tage

BIV.23 EV A-Ereignisse (Einwirkungen von Aufien)

BIV.231 Erdbeben

BIV.23.2 Flugzeugabsturz

BIV.233 Sonstige EVA-Ereignisse

BIV.3 Restrisikobetrachtungen

BIV.4 Konventionelle Schadstoffemissionen

BIV.41 Abgabe von Luftschadstoffen durch die Heizzentrale Konrad 1

BIV.4.2 Abgabe von Luftschadstoffen durch die Heizzentrale Konrad 2

BIV.5 Schallemissionen

BIV.6 Warmeabgabe

BIV.7 Haufwerksentsorgung, V ersatzwirtschaft

BIV.8 Abfallentsorgung

BIV.81 Abfalle wahrend der UmrUstphase

BIV.82 Abfalle wahrend der Betriebsphase

BIV.83 Abfélle, die bel der Stilllegung des Endlagers anfallen

BV Wirkungen auf die Umwelt

BV.1 Radioaktive Immissionen (Strahlenexpositionen in der Umgebung)

BV.11 Modelle und Parameter zur Berechnung der Strahlenexposition

BV.12 Dosisfaktoren

BV.13 Ausbreitung radioaktiver Stoffe
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BV.14 Strahlenexposition

BV.2 Konventionelle Immissionen

BV.21 L uftverunreinigungen

BV.22 Lam

BV.3 Sonstige Wirkungen auf die Umwelt

B VI Sonstige Schutz- und Uberwachungsmal3nahmen

BVI.1 Produktkontrolle der Abfallgebinde

BVI.11 Stichprobenprifungen

BVI.12 Nachweis der Einhaltung der Endlagerungsbedingungen durch Qualifikation
und Inspektion von Konditionierungsanlagen

BVI.2 Umgebungsiiberwachung

BVI.3 Schutz vor Einwirkungen Dritter

BVI. 4 K atastrophenschutz

BVI.5 Auggleichs- und Ersatzmal3nahmen

B VII Nachbetriebsphase

BVII 1 Senkungen an der Erdoberflache

BVII. 2 Auffillung der Porenrdume im Grubengebdude mit Formationswéssern

BVII.3 Uberwachung der Umwelt

BVII. 4 Informationserhalt

B VII. S5 Unbesabsi chtigte menschliche Einwirkungen

B VIII Geowissenschaftliche Prognose zur Langzeitsicherheit

B VIII.1 Klimaveranderungen

B VIII. 2 Abtragung und epirogene Bewegungen

B VIII.3 Einfllsse benachbarter Salzstrukturen

B VIII. 4 Magmatismus, Erdbeben und Tiefenbriiche

B VIII.5 Zeitrahmen

B IX Nachweis der Langzeitsicherheit

BIX.1 Nachweisverfahren

BIX.2 M odellrechnungen zur Grundwasserbewegung
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BIX.21 Vorgehenswei se und Rechenergebnisse

BIX.22 Einfluss der aten Tiefbohrungen und der Schachtverschliisse auf die
Grundwasserstromung

BIX.23 Einfluss der Gashildung auf die Grundwasserstromung

BIX.3 Abfdl-Inventar und Chemotoxizitét

BI1X.3.1 Inventar

BIX.3.2 Chemotoxizitét

BIX.4 Vorgange im Grubengebaude

BIX.41 Kritikalitétssicherheit in der Nachbetriebsphase

BIX.4.2 Sorption

BIX.4.3 Mobilisierungszeiten

BIX.4.4 Lodlichkeitsgrenzen

BIX.45 Mikroorganismen

BIX.4.6 Gashildung

BIX.4.7 Temperaturerhdhung

BI1X.4.8 Gebirgskonvergenz

BIX.5 Freisetzungsraten von Radionukliden aus dem Grubengebaude

BIX.6 Modellrechnungen zur Ausbreitung der Radionuklide in der Geosphéare

BI1X.6.1 Transportparameter

BIX.6.2 Ausbreitungsrechnungen

BIX.6.3 Konzentrationen im oberfléachennahen Grundwasser

BIX.7 Potenzielle Strahlenexposition in der Biosphare

BIX.71 Modelle und Parameter zur Berechnung der Strahlenexposition

BIX.7.2 Auswirkungen der Neufassung der Strahlenschutzverordnung

C Begriindung

Cl Verfahrensrechtliche Bewertung

Cl.l Notwendigkeit und Umfang der Planfeststellung

Cl.2 Verfahrensdurchfiihrung

- Zustandigkeit
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Cl.3

Cl.4

Cl.5

Cl.6

Cll

Cll.1

Cll.2
Cll.21
Cll.211
Cll.21.2
Cll.21.21
Cll.21.211
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Cll.21.215
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- Behorden- und Offentlichkeitsbeteiligung
- Erdrterung
- Auswertung und Bearbeitung

Aufsicht

Verfahren bei Anderungen

Einwendungen

Prézisierung des endlagerbaren Abfallgebindevolumens

Materiell-rechtliche Wrdigung

Planrechtfertigung

Entscheidungsgrundlagen

Genehmigungsvoraussetzungen (8 9b Abs. 4 Satz 1i.V.m. 7 Abs. 2 Nrn. 1,

2,3und 5 AtG)
Zuverlassigkeit und Fachkunde (8 7 Abs. 2 Nr. 1 u. 2 AtG)

Schadensvorsorge nach dem Stand von Wissenschaft und Technik (8 7 Abs.

2 Nr. 3AtG)
Standort
Ubertagige Standorteigenschaften
Hydrologische Verhdtnisse
Geologische und hydrogeologische Verhdtnisse
Rohstoffe
Seismologische Verhéltnisse
Gebirgsmechanische Verhdtnisse
Abfale
Endlagerungsbedingungen
Chemotoxizitét der Abfélle
Produktkontrolle
Bau- und Anlagentechnik
Quialitétssicherung zur Einhaltung der Auslegungsanforderungen
Bauliche Anlagen
Betriebsainrichtungen

Brand- und Explosionsschutz
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Cll.21.236 Betriebsstorungen, anomaler Betrieb

Cll. 21237 Begrenzung der Inventare zur Vermeidung der thermischen Belastung des
Wirtsgesteins

Cll.21.2.38 Kritikalitétssicherheit
Cll.21.24 Betriebsorganisation
Cll.21.25 Strahlen- und Umweltschutz

Cll.21.251 Aktivitétsflussin der Anlage und Abgabe radioaktiver Stoffeim
bestimmungsgemalden Betrieb
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Cll.21.271 Abschluss des Betriebes, Schachtverschluld
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Cll.21.27.3 Informationserhalt

Cll.21.27.4 Unbesabsi chtigte menschliche Einwirkungen
Cll.21.28 Geowissenschaftliche Prognose zur Langzeitsicherheit
Cll.21.281 Klimaveranderungen

Cll.21.282 Abtragung und epirogene Bewegungen

Cll.21.283 Einfllsse benachbarter Salzstrukturen

Cll.21.284 Magmatismus, Erdbeben und Tiefenbriiche
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Bewertung der geowissenschaftlichen Prognose zur Langzeitsicherheit
Nachweis der Langzeitsicherheit

Nachweisverfahren

M odellrechnungen zur Grundwasserbewegung

Abfdl-Inventar und Chemotoxizitét

Vorgange im Grubengebaude

Freisetzungsraten von Radionukliden aus dem Grubengebaude
Modellrechnungen zur Ausbreitung der Radionuklide in der Geosphéare
Potenzielle Strahlenexposition in der Biosphare

Bewertung des Nachweises der Langzeitsicherheit
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Abs. 4 Satz 2 Nr. 2 AtG)
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Raumordnungsrecht

Baurecht

Denkmal schutzrecht

Eisenbahnrecht

Fernmel derecht
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Eingriffsregelung

Besonders geschitzte Biotope geméal3 8 28a NNatG
Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie
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Straf3enrecht

Wasserrecht (so weit konzentriert)

Kléaranlage Konrad 2
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Cll.223
ClIl.3

Cll. 4

D

E

Dukerungen der Abwasserdruckrohrleitung, Genehmigung nach § 91 NWG

Genehmigung nach § 31 WaStrG fir die Kreuzung der
Abwasserdruckrohrleitung mit dem Zweigkana Salzgitter

Anlagen zum Umgang mit wassergeféhrdenden Stoffen
Ubertragung der Abwasserbeseitigungspflicht
Kreidaufwirtschafts- und Abfallrecht

Bergrecht (Rahmenbetriebsplan)

Sonstige Rechtsgebiete

Bewertung im Hinblick auf die Umweltvertréglichkeit (8 9 b Abs. 4 Satz 2
Nr. 2 AtG und 8 12 UVPG)

Wohl der Allgemeinheit (8 9 b Abs. 4 Satz 2 Nr. 1 AtG)
Hinweise

Abschlieffende Gesamtbetrachtung und Entscheidung Uber das Vorhaben
(Planabwagung)

K ostenentscheidung

Rechtsmittelbelehrung

Literaturverzeichnis

Anhang
Anhang A

Anhang B

Prifberichte des Prifingenieurs fir Baustatik (zu Kap. A 111. 2)

Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen gem. 8 11 des
Gesetzes Uber die Umweltvertréglichkeitsprifung (UVPG)
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A. Verfugender Teil

Al Entscheidung

Im Planfeststellungsverfahren zur Errichtung und zum Betrieb des Bergwerks Konrad as Anlage zur
Endlagerung radioaktiver Abféle in Salzgitter ergent auf den Antrag der Physikalisch Technischen
Bundesanstalt vom 31.08.1982 (PTB-SE 2-73-2), erganzt durch Schreiben vom 27.12.1985 (PTB-SE-
S.2-9 K-1321-/BK/FT) und Schreiben des Bundesamtes fir Strahlenschutz as Rechtsnachfolgerin der
Physikalisch Technischen Bundesanstalt vom 20.03.1990 (BfS-BT 1/RS/Bauw/9 K/1321) aufgrund des
§ 9a Abs. 3, der 88 9b und 23 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 des Gesetzes (iber die friedliche Verwendung der
Kernenergie und den Schutz gegen ihre Gefahren (Atomgesetz) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 15. Juli 1985 (BGBI. | S. 1565), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. April
2002 (BGBI. | S. 1351), und der 88 72 bis 75, 77 und 78 des Verwaltungsverfahrensgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 21. September 1998 (BGBI. | S. 3050), zuletzt gedndert durch
Artikel 16 des Gesetzes vom 3. Dezember 2001 (BGBI. | S. 3306) sowie nach Weisungen des
Bundesministeriums fur Umwelt, Naturschutz und Resktorsicherheit vom 24.01.1991, 02.04.1992,
23.09.1992, 28.09.1992, 30.09.1992, 27.03.1996 und 09.09.1997 (Az.: RS 11 1-14842/5, -14842/5.2, -
14842/5.4) gegenuber dem Bundesamt fir Strahlenschutz, Willy-Brandt-Str. 5, 38226 Salzgitter
folgender Beschluss:

Der vom Bundesamt fur Strahlenschutz vorgelegte Plan zur Errichtung und zum Betrieb des im Gebiet
der Stadt Salzgitter, Gemarkungen Beddingen, Watenstedt und Bleckenstedt gelegenen Bergwerks
Konrad als Anlage zur Endlagerung fester oder verfedtigter radioaktiver Abfédle mit
vernachlassigbarer Warmeentwicklung wird in der Fassung der mit diesem Beschluss verbundenen
Genehmigungsunterlagen (A 11.) nach Maligabe der nachfolgenden Nebenbestimmungen (A 111.)
ausschlieldich fir den nationalen Bedarf eines endlagerbaren Abfallgebindevolumens in Hohe von
maximal 303.000 m? festgestellt.

Der Beschluss erstreckt sich nicht auf die Zuldssigkeit des Endlagervorhabens nach den Vorschriften
des Bergrechts, ausgenommen der Zulassung des Rahmenbetriebsplanes.

Von diesem Beschluss werden mit Ausnahme der wassarrechtlichen Erlaubnisse, Uber die
eigenstandig zu entscheiden war (A Anhang 1 bis 4), alle sonst erforderlichen offentlich-rechtlichen
Genehmigungen, Erlaubnisse, Zulassungen, Bewilligungen und Zustimmungen eingeschlossen.

Der Antragsteller tragt die Kosten des Verfahrens.
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All

Alll

11

12/

13l

14/

/5]

16/

171

18/

19/

110/

111/

Genehmigungsunterlagen

Antragsschreiben und sonstige Schreiben des Antragstellers

31.08.1982

27.12.1985

20.03.1990

12.02.1991

05.09.1994

06.09.1994

28.09.1994

28.12.1994

28.03.1996

17.02.1997

13.05.1997

PTB/SE 2-73-2

Antrag auf Durchfiihrung eines Planfeststellungsverfahrens gem. § 9b
AtG zur Errichtung und zum Betrieb der Schachtanlage Konrad (Stadt
Salzgitter, Gemarkung Bleckenstedt) als Anlage des Bundes zur Endlage-
rung radioaktiver Abfélle

PTB/SE-S.2/9K/1321/-/BK/St

Ubersendung weiterer Plankapitel; die im Antrag vom 31.08.1982
"schwachradioaktiv"' genannten Abfalle werden durch den Plan endlager-
und standortspezifisch konkretisiert und zur Unterscheidung von Abfallen
mit nennenswerter Warmeentwicklung als Abfalle mit vernachléssigbarer
Warmeentwicklung bezeichnet

BfS/ET 1/Rs/Ban 9K/1321
Prézisierung des Planfeststellungsantrages hinsichtlich der radioaktiven
Abfélle

BfS/ET 1.4/Gt/St 9K/1321/DA/AC
Aufgabe der Option, eine Einlagerung von Abfallgebinden in Strecken
aulerhalb von Einlagerungskammern vorzunehmen

BfS/ET 1.4/H&/St 9K/1320/BA/AC/0102/00
Aufgabe des Bescheidungsinteresses fir eine Endlagerung nérdlich des
Schachtes Konrad 1

BfS/ET 1.4/H&/St 9K-1320/BA/AC/0103/00
Fortgeltung bereits bestehender Genehmigungen

BfS/ET 1.4/H&/St 9K/1320/BA/AC/0111/00
Fortgeltung bereits bestehender Genehmigungen

BfS/VP
Organisation, Inhalt und Mdglichkeiten der Eigeniiberwachung

BfS/ET 1.4/H&/Ban 9K/1320/AC/0167/00
Aktuelle Genehmigungsunterlagen

BfS/ET 1.4/H&/St 9K/1320/BA/AC/0197/00
Antrag auf Ubertragung der Abwasserbeseitigungspflicht Konrad 1

BfS/ET 1.4/H&/Lr 9K/1320/BA/AC/0212/00
Antrag auf Ubertragung der Abwasserbeseitigungspflicht Konrad 2
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112/

113/

114/

115/

116/

117/

118/

119/

120/

121/

122/

123/

124/

125/

126/

19.09.1997

03.12.1997

04.12.1997

22.12.1997

06.03.1998

13.03.1998

14.04.1998

20.05.1998

17.03.1999

27.12.1999

29.12.1999

21.01.2000

11.07.2000

05.09.2000

30.07.2001

BfS/ET-E1.4/Ha/Ban 9K/1320/BA/AC/0229/00
Prifung nach NBauO, Schallschutz

BfS/ET-E 1.4/H& 9K/1320/BA/AC/0239/00
Benennung der verantwortlichen Personen nach 8 7 Abs. 2 Nr. 1 AtG

BfS/ET-E 1.4/Sa/Stw 9K/1321/D/AC/0044/00
Liste der ergdnzenden und erlduternden Unterlagen (gultige Genehmi-
gungsunterlagen)

BfS/ET 1.4/H&/St 9K/1320/BA/AC/0246/00
Tagesanlagen Konrad 2, Verkehrsanbindung
Eintragung von Baulasten zugunsten der geplanten BaumaRnahmen

BfS/ET-E 1.4/H&/St 9K/1320/BA/AC/0256/00
Klarstellung zu AVR- und THTR-Brennelementen

BfS/ET-E 1.4/H&/Stw 9K/1320/BA/AC/0259/00
Forderturm Konrad 2; Herstellung des zweiten Rettungsweges

BfS/ET-E 1.4/H&/Ban 9K/1320/BA/AC/0264/00
Forderturm Konrad 2; zweiter Rettungsweg

BfS/ET-E 1.4/H&/Ban 9K/1320/BA/AC/0270/00
Haufwerksentsorgung

BfS/ET-E 1.4/H&/St 9K/1320/BA/AC/0281/00
Auswirkungen eines gednderten Entsorgungskonzeptes

BfS/ET 1.4/H&/Ban 9K/1320/BA/AC/0284/00
Stellungnahme zum Fragenkatalog des MU vom 25.10.1999

BfS/ET 1.4/H&/Ban 9K/1320/BA/AC/0286/00
Transportvorkommnisse

BfS/ET 1.4/H&/St 9K/1320/BA/AC/0606/00
Stellungnahme zu den Auswirkungen neuerer Erkenntnisse zur Halbwerts-
zeit von Se-79 auf die Langzeitsicherheitsanalyse

BfS/ET 1.4/H&/St 9K/1320/BA/AC/0290/00
Benennung der verantwortlichen Personen nach 8 7 Abs. 2 Nr. 1 AtG

BfS/ET 1.4/Hé/lie 9K/1320/BA/AC/0293/00
Prognosen des zukiinftigen Aufkommens radioaktiver Abfalle mit ver-
nachléassigbarer Warmeentwicklung

BfS/ET 1.4/H&/Sst 9 K/1320/BA/AC/AC/0308/00
Auswirkungen der neuen Strahlenschutzverordnung auf die Inhalte der
bisher eingereichten Planfeststellungsunterlagen
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127/ 09.01.2002 BfS/ET 1.4/H&/St 9K/1320/BA/AC/0310/00
Offenhaltung der Schachtanlage Konrad
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All2 Erlauternde Unterlagen

/EU 072.8/

Endlager Konrad; Konzept der StrahlenschutzvorsorgemalRnahmen fiir das Betriebspersonal
9K/-/-/LB/RB/0030/02

13.12.1996

/EU 084/
Eingangskontrolle Abfallgebinde, Sondermanahmen
9K/-/-/LC/RB/0001/02

13.12.1996

/EU 101/

Tagesanlagen Schacht Konrad 2, Brandschutz und Brandlastenzusammenstellung Umladeanla-
ge/Pufferhalle und Forderturm mit Schachthalle,

Liftergebdude mit Abwetterkanal und Diffusor
9K/51732/2000/F/TU/0001/04

29.09.1995

/EU 117/
Anforderungen an endzulagernde radioaktive Abfélle - Schachtanlage Konrad -
9K/212621/-/D/ED/0235/12

25.02.1997

/EU 145.1/
Feuerldscheinrichtungen, Tagesanlagen Schacht Konrad 1
9K/415/1000/F/TU/0003/06

31.01.1997
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/EU 145.2/
Feuerldscheinrichtungen, Tagesanlagen Schacht Konrad 2
9K/417/2000/F/TU/0002/09

20.02.1997

/EU 161/
Tagesanlagen Schacht Konrad 2, Dekontaminierbarkeit obertdgiger Oberflachenausfiihrungen
9K/342/-/F/IED/0001/04

20.02.1997

/EU 162/
Qualitatssicherungsprogramm
9X/134/-/CA/IG/0001/05

30.04.1997

/EU 167/
Systembeschreibung; Brandmeldeanlagen, Bd. 1 bis 3
9K/5532/-/KC/RB/0004/05

20.02.1997

/EU 173/
Technische Beschreibung des Sonderbehandlungsraumes, der Einbauten, Geréte und Betriebsablaufe
9K/5431/-/LJ/IRB/0004/05

20.02.1997
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/EU 184.0/

Tagesanlagen und Schachteinbauten Schacht Konrad 2, Auslegungsanforderungen gegen seismische
Einwirkungen

9K/51/-/FA/TA/0001/00

08.02.1996

/EU 205/
Systembeschreibung Umgang mit Sprengmitteln
9K/5311/-/GW/LA/0001/02

20.02.1997

/EU 208/
Systembeschreibung Einlagerungssystem, Bd. 1 und 2
9K /5442/-/JITK/0002/07

20.02.1997

/EU 226/

Systembeschreibung Abruf und Einlagerungsvorgang (Verknipfungen,
Meldungen, Aufschreibungen)

9K/-/-/MCA/RB/0001/03

25.02.1997

/EU 240/
Produktkontrolle radioaktiver Abfalle - Schachtanlage Konrad -
9K/-/-/IMCD/RE/0001/06

18.02.1997
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/EU 241/
Systembeschreibung Kraftstoffversorgung
9K/5331/9490/JA/TK/0002/02

15.02.1996

/EU 245/

Tagesanlagen Schacht Konrad 2, Lastannahmen und MaRRnahmen zum Anprallschutz, Umladeanlage
und Forderturm mit Schachthalle

9K/51732/2100/FA/TT/0001/04

20.02.1997

/EU 250/
Brandschutz unter Tage Il
9K/21312.57/-/IND/TU/0001/04

15.02.1996

/EU 261/

Systemanalyse Konrad, Teil 3: Ableitung von Aktivitatsgrenzwerten fur die betriebliche Praxis der
Einlagerung radioaktiver Abfélle

9K/33219/-/LBA/RB/0003/05

31.03.1995

/EU 262/

Systemanalyse Konrad, Teil 3: Grundlagen der Ableitung von Aktivitatsbegrenzungen flr den be-
stimmungsgemalien Betrieb der Schachtanlage Konrad

9K/33219/-/LBA/RB/0002/03

31.03.1995
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/EU 266/
Kammerabschlussbauwerk, Konzept- und Systembeschreibung
9K/33222.37/-IGHK/RB/0004/02

28.09.1995

/EU 270/
Nachrichtentechnische Einrichtungen, Systembeschreibung
9K/5532/-/KC/RB/0001/05

01.03.1995

/EU 271/
Systembeschreibung Ubergeordnete Energieversorgung einschlieRlich Ersatzstrom
9K/5511/-/KA/RB/0001/05

01.03.1995

[EU 274/

Auslegungsmalinahmen gegen seismische Einwirkungen auf das Grubengebdude und die untertagigen
Anlagenteilen des geplanten Endlagers Konrad;

9K/-/-/EB/RB/0018/01

29.02.1996

/EU 278/
Brandschutzmemorandum Schachtanlage Konrad
9K/33219/-/EB/RB/0020/02

20.02.1997
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/EU 279/
Planung Grubengebdaude
9K/5311/-/G/BZ/0006/03

20.02.1997

/EU 280.1/

Endlager Konrad, Uberwachungs- und Bilanzierungskonzept fiir die Ableitung
radioaktiver Stoffe tiber Luft und Wasser

9K/-/-/LA/RB/0008/02

30.01.1995

/EU 281/
Auslegungsanforderungen Planfeststellungsverfahren Konrad, Strahlenschutz
9K/542/-/LA/RB/0004/06

20.02.1997

/EU 282/
Entwurfsplanung Strahlenschutz als begleitende Planunterlage
9K/4424/-/LA/RB/0003/05

20.02.1997

/EU 283/

Planfeststellungsverfahren Konrad, Stellungnahme des BfS (Radiologischer Teil) zu Fragen des TUV
laut Schreiben vom 30.03.87 ("Auslegungsanforderungen™)

9K/-/-/LA/RB/0002/03

28.02.1995
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/EU 284/
Bewetterung
9K/5321/-/GV/TQ/0002/06

20.02.1997

/EU 292/
Kammerabschlussbauwerk, Injektionstechnik zur Abdichtung des streckennahen Bereichs
9K/33222.37/-/IGHK/RB/0005/01

21.09.1995

/EU 297/
Betreiber - Messprogramm fur die radiologische Umgebungstiberwachung
9K/5471/-/LQ/TF/0001/02

31.01.1997

/EU 299/
Konzept- und Systembeschreibung Schachtverfillung
9K/33192/-/GHS/RB/0002/02

21.09.1995

/EU 302/
Systembeschreibung der Gebaude-Leittechnik
9K/5533/-/FE/RB/0005/02

01.03.1995
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/EU 303/
Betriebsablauf im Bereich der Handhabung von Abfallgebinden
9K/5414/-/J/ITK/0003/02

01.03.1995

/EU 305/
Systembeschreibung Schachtfdrderanlage Konrad 1
9K/518/-/1JD/TK/0001/01

15.07.1995

/EU 310/
Einlagerungssystem, Komponentenspezifikation Krananlage
9K/51731/-13/TK/0004/05

20.02.1997

/EU 313/
Einlagerungssystem, Komponentenspezifikation Portalhubwagen
9K/5442/-/3/TK/0005/03

20.02.1997

/EU 315/
Lastenmatrix Konrad 1 und 2
9K/212341/-/F/TT/0001/05

01.03.1995
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/EU 316/
Rahmenbeschreibung fur das Zechenbuch/Betriebshandbuch
9K/33411/-/IDA/JC/0001/06

20.02.1997

/EU 323/

BrandschutzmaRnahmen an Dieselfahrzeugen unter Tage - Transportwagen und Stapelfahrzeug fir
das geplante Endlager Konrad

9K/-/-/EB/RB/0027/04

18.10.1995

/EU 324/

Auslegungsanforderungen an die baulichen und maschinentechnischen Anlagen einschlieBlich LUf-
tung und Bewetterung sowie an die Handhabungs- und Transportmittel im Endlager Konrad aus den
Ergebnissen der Storfallanalysen

9K/-/-/EB/RB/0028/04

24.02.1997

/EU 344/
Einstufung von Anlagenteilen, Systemen und Komponenten in Qualitatssicherungsbereiche
9K/134/-/CA/RE/0001/05

20.02.1997

/EU 352/
Komponentenbeschreibung Transportpalette mit integriertem Schutz fiir zylindrische Abfallgebinde
9K/5442/-/J/ITK/0008/02

01.03.1995
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/EU 358/
Einlagerungssystem, Komponentenspezifikation Stapelfahrzeug
9K /5442/-/3ITK/0009/06

20.02.1997

/EU 359/
Einlagerungssystem, Komponentenspezifikation Seitenstapelfahrzeug
9K/51731/-13/TK/0010/05

20.02.1997

/EU 361/

Systembeschreibung Betriebswasserversorgung unter Tage (Frisch-
wasserversorgung)

9K/5331/-/J/TK/0011/02

20.02.1997

/EU 362/
Systembeschreibung Eigenwasserversorgung unter Tage, RAN
9K/5331/-/J/ITK/0012/04

01.03.1995

/EU 363/
Systembeschreibung Grubenwasserentsorgung, RBB, RJB
9K/5431/-/JITK/0013/03

01.03.1995
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/EU 375/
Systembeschreibung Erdungs- und Blitzschutzanlage
9K/5511/-/KA/RB/0006/02

31.01.1997

/EU 380/
Systembeschreibung Sanitértechnische Anlagen, Umladeanlage Konrad 2
9K/51732/-/FE/TK/0002/05

20.02.1997

/EU 381/
Systembeschreibung Sprihwasserldschanlagen, Umladeanlage Konrad 2
9K/51732/-/FE/TK/0003/03

20.02.1997

/EU 382/
Systembeschreibung Wérme- und Kaltetechnische Anlagen, Umladeanlage Konrad 2
9K/51732/-/FE/TK/0004/03

20.02.1997

/EU 383/
Systembeschreibung Raumlufttechnische Anlagen, Umladeanlage Konrad 2
9K/51732/-/FE/TK/0005/04

20.02.1997
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/EU 385/

Festlegung der zuldssigen Hubhdéhen der Krananlage im Sonderbehandlungsraum des geplanten End-
lagers Konrad

9K/-/-/EBL/RB/0002/01

18.10.1995

/EU 388/

Administrative Malnahmen zur Vermeidung von Storfallen und zur Verringerung moglicher Storfall-
auswirkungen im geplanten Endlager Konrad

9K/-/-/EBL/RB/0003/04

24.02.1997

/EU 390/
Versatzsystem - Systembeschreibung Schleuderversatz
9K/5552/-/GH/RB/0012/03

22.06.1995

/EU 391/

Rahmenbeschreibung fur das "Dokumentationssystem flr fachliche und genehmigungrelevante Unter-
lagen" des Bundesamtes fir Strahlenschutz

9K/135/-/BE/J/0001/03

24.03.1995

/EU 392/

Anforderungen an die Fachkunde der verantwortlichen Personen und an die notwendigen Kenntnisse
der sonst tatigen Personen im Endlager Konrad

9K/-/-/LR/RB/0002/05

10.02.1997
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/EU 400/
Systembeschreibung Leittechnische Einrichtungen
9K/5531/-/KB/RB/0009/02

01.03.1995

/EU 401/
Komponentenbeschreibung Briickenkran Sonderbehandlungsraum
9K/51731/-13/TK/0014/02

01.03.1995

/EU 402/
Komponentenbeschreibung Tauschpalette
9K/5442/-/J/TK/0015/02

01.03.1995

/EU 403/

Beschreibung der vorbeugenden baulichen Dekontaminationsmafnahmen im Bereich der Kontrollbe-
reichswerkstatt unter Tage

9K/5433/-/LJ/RB/0012/01

15.02.1996

/EU 404/
Versatzsystem, Systembeschreibung Pumpversatz
9K/5554/-/GH/TK/0001/06

15.07.1995
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/EU 406/
Komponentenbeschreibung Versatztransportfahrzeug
9K/5554/-/GH/RB/0013/07

20.02.1997

/EU 407/
Komponentenbeschreibung Spritzmanipulatorfahrzeug
9K/5554/-/GH/RB/0014/06

20.02.1997

/EU 409/
Komponentenspezifikation Hauptseilfahrtanlage der Schachtférderanlage Konrad 2
9K/5192/-/JD/TN/0001/04

20.02.1997

/EU 413/
Komponentenbeschreibung Versatzwand
9K/5554/-/GH/RB/0017/04

15.07.1995

/EU 419/
Systembeschreibung Wasserversorgung AufRenanlagen Konrad 2
9K/5141/-/FB/RB/0006/04

20.02.1997
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/EU 420/

Systembeschreibung Abwasserentsorgung, AulRenanlagen und Abwasserableitung von der Anlage
Konrad 2

9K/51/-/FB/RB/0005/03

20.02.1997

[EU 422/
Systembeschreibung Sammlung und Entsorgung von Betriebsabféllen aus dem Kontrollbereich, VL
9K/5431/-/LJ/IRB/0013/02

20.02.1997

/EU 425/

Hydrostatische Asphaltdichtung fir die Schachte Konrad 1 und 2
9K/33192/-/GHS/RB/0005/02

21.09.1995

/EU 426/

Anforderungen an die zuldssige Massenkonzentration und zuldssige Massen an spaltbaren Stoffen in
Abfallgebinden flr das geplante Endlager Konrad

9K/-/-/EBK/RB/0008/03

18.10.1995

/EU 428/
Systembeschreibung Brandschutz Forderturm mit Schachthalle
9K/5192/-/ND/RB/0006/03

20.02.1997
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/EU 429/
Aufgabe und Aufbau Zechenbuch/Betriebshandbuch
9K/33411/-/R/JC/0002/03

01.03.1995

/EU 433/

Rahmenbeschreibung zur Durchfiihrung der Produktkontrolle radioaktiver Abfélle - Schachtanlage
Konrad

9K/-/-/IMCD/RB/0004/05

18.02.1997

/EU 435/

Verantwortung des Bundesamtes fiir Strahlenschutz fiir das Endlagerbergwerk Konrad und Uberwa-
chung der DBE

9K/-/-/DA/BV/0001/07

14.11.1996

/EU 453/
Rahmenbeschreibung Priifung an baulichen Anlagen
9K/-/-/FC/RC/0001/02

20.02.1997

/EU 465/
Qualitatsmanagement - Rahmenbeschreibungen
9X/134/-/CA/IG/0002/03

30.04.1997
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/EU 467/

Anforderungen an das Spritzmanipulatorfahrzeug und an die Versatztransportfahrzeuge fur das ge-
plante Endlager Konrad unter Brandschutzaspekten

9K/-/-/EB/RB/0044/01

18.10.1995

/EU 470/

"Strahlenschutzvertrdaglichkeit" von im untertdgigen Betrieb des Endlagers Konrad wiederverwende-
tem Grubenwasser

9K/-/-/LBD/RB/0003/02

28.02.1995

/EU 477/

Arbeitsunterlage fir die bergménnische Beurteilung - Auszug aus den
Planfeststellungsunterlagen

9K/21442/-IDA/RB/0003/06

31.01.1997

/EU 478/
Bilanzierungsvorschrift
9K/-/-/IMAO/RB/0001/03

25.02.1997

/EU 490/
Endlager Konrad: Abschluss des Betriebes
9K/-/-/IGH/TV/0001/01

06.09.1995
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/EU 491/

Heizzentralen Konrad 1 und 2; Entsorgungs- und Verwertungshachweis von
Reststoffen

9K/-/-/D/TV/0001/00

16.06.1994

/EU 492/
Schachtanlage Konrad 1; Zuwegung
9K/-/-/IFB/RB/0011/00

13.07.1994

/EU 495/
Schacht Konrad 1; AuBenanlagen - Landschaftsplanerischer Fachbeitrag -
9K/5131/-/FF/RB/0001/03

01.08.1997

/EU 496/
Schacht Konrad 2; AuRenanlagen - Landschaftsplanerischer Fachbeitrag -
9K/5122/-/FF/RB/0002/05

01.08.1997

/EU 497/

Abwasserentsorgung Schacht Konrad 2 - Landschaftsplanerischer Fachbeitrag

9K/5122/-/FF/RB/0003/05

01.08.1997
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/EU 504/
Spezifikation Baugrund Tagesanlagen, Verkehrsanbindung
9K/-/-/FITV/0003/01

31.01.1997

/EU 505/
Schacht Konrad 2 - AuBenanlagen - Landschaftsplanerischer Fachbeitrag - ErsatzmalRnahmenplanung
9K/5122/-/FF/RB/0005/03

07.10.1997

/EU 507.1/

Schacht Konrad 2, Fullort 850-m-Sohle, Standsicherheitsnachweis
Empfehlungen zur Bauausfiihrung

9K/5311/-/GA/TV/0002/00

24.11.1997
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AlL3 Erganzende Unterlagen

[EG 22/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 2,
Grundstiicks- und Gebaudeentwésserung, (Ordner 2.01, Band 1 und 2)
9K/4145/-/FC/GH/0022/05

20.02.1997

IEG 25/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 1,
Verwaltungs- und Sozialgeb&ude, (Ordner 1.03), BW.- Nr. 2
9K/4145/1100/FC/GH/0001/06

31.01.1997

[EG 26/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 2,
Wachgebéaude, (Ordner 2.05) BW.-Nr. 5
9K/4172/2610/FC/GH/0003/03

01.03.1995

IEG 27/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 2,
Lokschuppen / Lager und Werkstatt, Friktionswinde, (Ordner 2.06),
BW.-Nr. 7/8/9/10

9K/4176/2300/FC/GH/0004/05

20.02.1997
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IEG 28/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 2,
PKW - Unterstellhalle, (Ordner 2.08), BW.-Nr. 17
9K/4178/4300/FC/GH/0002/03

01.03.1995

[EG 29/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 1,
Wachgebaude, (Ordner 1.04), BW.-Nr. 4
9K/4152/1610/FC/GH/0005/05

31.01.1997

/EG 30/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 1,
Heizzentrale mit Kohlebunker, (Ordner 1.08), BW.-Nr. 10
9K/4155/1710/FC/GH/0007/07

31.01.1997

/EG 31/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 1,
Werkstatt mit Schalthaus/Dieseldllager mit Tankstelle, (Ordner 1.07),
BW.- Nr. 9/11

9K/416/1400/FC/GH/0006/06

31.01.1997
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IEG 32/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 2,
Liftergebdude mit Diffusor und Abwetterkanal, (Ordner 2.04), BW.-Nr. 3
9K/4175/-/FC/GH/0008/04

20.02.1997

/EG 33/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 2,
Grubenwasser-Ubergabestation, (Ordner 2.07), BW.-Nr. 15
9K/4145/7900/FC/GH/0009/04

01.03.1995

IEG 39/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 1,
Schachthalle einschlieRlich Anbauten, (Ordner 1.02), BW.-Nr. 1

9 K/4161/-/FC/GH/0015/07

31.01.1997

[EG 40/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 1,
Fordermaschinengebdude Nord, (Ordner 1.06), BW.-Nr. 8
9K/4162/-/IFCIGH/0016/04

31.01.1997
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[EG 41/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 1,
Fordermaschinengebéude Sud, (Ordner 1.10), BW.-Nr. 5
9K/4163/-/FC/GH/0017/04

31.01.1997

[EG 42/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 2,
Forderturm mit Schachthalle, (Ordner 2.03), BW.-Nr. 2
9K/4174/-/FC/GH/0018/03

01.03.1995

IEG 43/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 2,
Umladeanlage, (Ordner 2.02, Band I und I1), BW.-Nr. 1/18/21
9K/41732/-/FC/GH/0019/06

20.02.1997

[EG 44 ]

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 1,
Grundstiicks- und Gebaudeentwésserung, (Ordner 1.01, Band 1 und 2)
9K/4135/-/FC/GH/0020/06

31.01.1997
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[EG 45/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 1,
Materialwirtschaft, (Ordner 1.05), BW.- Nr. 7
9K/4153/-/FC/GH/0021/05

31.01.1997

[EG 46/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 1,
Baugrundstiick und AuRenanlagen, (Ordner 1.00, Bd. 1 und 2)
9K/413/1000/F/GH/0001/06

31.01.1997

[EG 47/

Planunterlagen Endlager Konrad, Tagesanlagen Schacht Konrad 2,
Baugrundstiick und AuRenanlagen, (Ordner 2.00, Bd. 1 und 2)
9K/414/2000/F/GH/0003/07

20.02.1997

| EG 48/
Antrag nach Bundes-Immissionsschutzgesetz, Konrad 1
9K/21312.58/-/INA/EM/0001/05

07.03.1997
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[EG 49/
Antrag nach Bundes-Immissionsschutzgesetz, Konrad 2
9K/21312.58/-/INA/EM/0002/05

13.01.1997

[EG 56/
Verkehrsanbindung Schacht Konrad 2
9K/2123411/4000/FB/EM/0001/05

31.10.1997

/EG58/
Antragsunterlagen frequenzékonomischer Ersatzbetrieb (Post)
9K/5532/-/P/EM/0001/01

12.03.1990

[EG 62/

Abwasserentsorgung Schacht Konrad 1 wéhrend Errichtung und Betrieb als Endlager fir radioaktive
Abfélle

9K/5131/-/FB/EM/0002/06

31.07.1997

[EG 63/

Abwasserentsorgung Schacht Konrad 2 wéhrend Errichtung und Betrieb als Endlager fir radioaktive
Abfélle

9K/5121/-/FB/EM/0003/07

31.07.1997
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IEG 64/

TUV-Stellungnahme/Vorpriifunterlage zur Heizzentrale Konrad 1,

Teil 1: TUV-Stellungnahme iiber die Priifung eines Erlaubnisantrages zur
Errichtung und zum Betrieb einer Dampfkesselanlage (Stand 14.07.94) und

Teil 2: Tagesanlagen Schacht Konrad 1, Heizzentrale 01ZTG, Vorprifunterlagen
fiir die Errichtung und den Betrieb einer Wéarmeerzeugeranlage nach
Dampfkesselverordnung (DampfkV), (Stand 20.06.94)
9K/21312.58/-/NA/EM/0003/00

22.07.1994

IEG 65/

TUV-Stellungnahme/Vorpriifunterlage zur Heizzentrale Konrad 2,

Teil 1: TUV-Stellungnahme iber die Priifung eines Erlaubnisantrages zur
Errichtung und zum Betrieb einer Dampfkesselanlage (Stand 15.07.94) und
Teil 2: Tagesanlagen Schacht Konrad 2, Heizzentrale mit Schaltstation und
Kamin 02ZTG, Vorpriifunterlagen fir die Errichtung und den Betrieb einer
Warmerzeugeranlage nach Dampfkesselverordnung (DampfkV),

(Stand 20.06.94)

9K/21312.58/-/NA/EM/0004/00

22.07.1994
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All4 Fortgeltende Unterlagen

Folgende Genehmigungen gelten fort, weil mit der geplanten Nutzung keine Nutzungsanderung ver-
bunden ist (siehe A 11.1 Nrn. 6 und 7).

1. Baugenehmigung der Stadt Salzgitter vom 30.06.1960
Neubau einer Schachthalle nebst vorlaufiger Erzverladeanlage, Schachtanlage Konrad 1

2. Baugenehmigung der Stadt Salzgitter vom 11.08.1966 mit Nachtrag vom 30.04.1968
Neubau einer Bandbriicke mit Verladestation Konrad 1

3. Baugenehmigung der Stadt Salzgitter vom 11.01.1984
Bau eines Blrogebaudes auf dem Gelénde der Schachtanlage Konrad 1

4. Baugenehmigung der Stadt Salzgitter vom 17.07.1984
Errichtung eines 21 m hohen Gittermastes auf dem Gelénde der Schachtanlage Konrad 1.
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Alll Nebenbestimmungen

Alll. 1 Atomrechtliche Nebenbestimmungen
Alll. 11 Allgemeine atomrechtliche Nebenbestimmungen
Al-1

Die Qualitdtsmanagement-Verfahrensanweisungen missen rechtzeitig vor Errichtung und Betrieb des
Endlagers erstellt und der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorgelegt werden. Die atom-
rechtliche Aufsicht wird unter Hinzuziehung eines unabhéngigen Sachverstéandigen prifen, ob die
Vorgaben der Qualitdtsmanagement - Rahmenbeschreibungen /EU 465/ und des Planfeststellungsbe-
scheides den Anforderungen entsprechend umgesetzt wurden.

Al-2

Die Ausfuhrungsplanung, die vorgesehenen MalRnahmen zur Herstellungs- und Bauiiberwachung
sowie die Programme flr die Abnahme- und Funktionspriifungen und fir die Inbetriebsetzung fir alle
Gebaude, Gebaudeteile, Anlagen, Anlagenteile, Systeme und Komponenten, bei denen sicherheits-
technisch wichtige Auslegungsanforderungen bestehen und die den Qualitatssicherungsbereichen
QSB 3.1 oder QSB 3.2 gemél? Rahmenbeschreibung zur Einstufung von Anlagenteilen, Systemen
und Komponenten in Qualitatssicherungsbereiche /EU 344/ oder geméaR den Festlegungen des Plan-
feststellungsbescheides zugeordnet sind, mussen rechtzeitig vor Errichtung der atomrechtlichen Auf-
sicht zur Zustimmung vorgelegt werden. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Priifung unabhén-
gige Sachverstandige beteiligen.

Al-3

Alle Bau- und Systembeschreibungen, Spezifikationen, Rahmenbeschreibungen, Unterlagen des Ze-
chenbuchs / Betriebshandbuchs oder gleichartige Unterlagen sind fiir die BfS-interne und fir die ex-
terne Verwendung auf dem Deckblatt mit einem Dokumentationskennzeichen einschliel3lich Angabe
des Revisionsstandes zu versehen. Auf einem Revisionsblatt ist fur jede Seite der betreffenden Unter-
lage der jeweilige Revisionsstand anzugeben. Fir den BfS-internen und fiir den externen Gebrauch
durfen nur derart gekennzeichnete Unterlagen freigegeben und verteilt werden.

Al-4

Vor der Inbetriebnahme der Anlage durch Einlagerung von Abfallgebinden ist eine Gesamt-
Abnahmeprifung durchzufiihren.

Mit der Gesamtabnahmepriifung wird die Ubereinstimmung der errichteten Anlage mit den Festle-
gungen des Planfeststellungsbeschlusses festgestellt. Das Konzept der Gesamtabnahmepriifung ist der
atomrechtlichen Aufsicht rechtzeitig vor Inbetriebnahme zur Zustimmung vorzulegen.

Die Inbetriebnahme darf erst nach Zustimmung durch die atomrechtliche Aufsicht erfolgen.
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Alll. 1.2 Nebenbestimmungen betr. Abfalle

A2-1

Zur Stapeldruckprufung von Rundgebinden sowie zur Priifung der Container nach DIN 1496 /184/ ist
eine Prifanweisung zu erstellen, die der atomrechtlichen Aufsicht rechtzeitig vor der Einlagerung
derartiger Behalter zur Zustimmung vorzulegen ist. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Priifung
unabhéngige Sachverstandige beteiligen.

A2-2

Die Anforderungen aus der Endlagerung und aus dem Verkehrsrecht an die Behalterauslegung und
-prufung sind fiir jeden einzelnen Behéltertyp in einer Spezifikation zusammenzufassen. Die Spezifi-
kationen sind der atomrechtlichen Aufsicht rechtzeitig vor der Inbetriebnahme oder bei gednderten
Spezifikationen rechtzeitig vor dem Abruf der Abfallgebinde zur Einlagerung zur Zustimmung vorzu-
legen. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Priifung unabhéngige Sachverstandige beteiligen.

A2-3

In der Durchfuihrungsvorschrift zur Produktkontrolle radioaktiver Abfalle /EU 240/ ist festzulegen,
dass die Mdglichkeit der Freisetzung chemotoxischer Stoffe aus den Abféllen bei Storfallen im End-
lager untersucht wird, um bei Bedarf SondermafRnahmen bei der Konditionierung und bei der Einlage-
rung durchfiihren zu kdnnen. Als Kriterien fur die Durchfiihrung solcher Sondermalinahmen kénnen
die Konzentrationsleitwerte bei Stofffreisetzung — ERPG-Werte — herangezogen werden.

A2-4

Die MalRnahmen zur Verifizierung der Einhaltung der Endlagerungsbedingungen von Abféllen deut-
schen Ursprungs, die im Ausland konditioniert werden, sind in Form einer Abwicklungsregelung zu
prazisieren. Diese Regelung ist vor ihrer ersten Anwendung der atomrechtlichen Aufsicht zur Zu-
stimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht wird zur Priifung einen unabhéngigen Sachver-
stdndigen beteiligen.

A2-5

Die fiir Stichprobenpriifungen vorgesehenen KenngréRen und Priifkriterien miissen bei Anderungen
der Endlagerungsbedingungen angepasst werden.

A2-6

Verfahrensqualifikationen sind unter Beachtung der physikalischen und chemischen Eigenschaften
des Abfalls im Hinblick auf die Einhaltbarkeit der Endlagerungsbedingungen durchzufiihren. Dieser
Aspekt ist in die Anforderungen an die Verfahrensqualifikationen aufzunehmen. Entsprechendes gilt
fir kampagnenabhéangige Verfahrensqualifikationen.



Niedersachsisches Umweltministerium Alll.1.2-2
Planfeststellungsbeschluss Konrad

A2-7

Bei Abfallgebinden mit mehr als 15 g Spaltstoff ist der Nachweis zu erbringen, dass bei thermischer
Belastung des Behélters eine lokale Aufkonzentrierung des Spaltstoffs ausgeschlossen werden kann.

A2-8

Fur das Nuklid U 233 ist unabhangig vom Gemischzustand eine obere Grenze von 5 g pro Abfallbe-
hélter festzulegen. Bei der Einlagerung von Abfallen mit mehr als 5 g U 233 pro Abfallbehélter finden
hinsichtlich der Spaltstoffgrenzwerte fur Behélter und des Summenkriteriums die Regelungen der
Endlagerungsbedingungen /EU 117/ Anwendung.

A2-9

In den Endlagerungsbedingungen /EU 117/ ist zu ergénzen, dass fur
- Natururan

- abgereichertes Uran und

- U-235/U-238-Gemische mit <5 Mass.-% U 235

sichergestellt sein muss, dass die chemisch-physikalische Form der U-235- und U-238-1sotope gleich
ist und eine homogene Mischung dieser Isotope vorliegt, sodass eine Abtrennung von U 235 nur mit
Verfahren der Isotopentrennung moglich ist.

A2-10

Bei Containern mit einer Spaltstoffmasse von mehr als einem Zwanzigstel der kleinsten kritischen
Masse ist sicherzustellen, dass in jedem beliebig angeordneten kubischen 100-I-Volumen im
Abfallgebinde maximal ein Zwanzigstel der kleinsten kritischen Masse des betreffenden Spaltstoffes
enthalten ist. Hierbei kdnnen herangezogen werden:

- die technische Auslegung des Konditionierungsverfahrens oder

- die Prozesslberwachung mittels Prozessinstrumentierung oder

- die mindestens zweimalige Ermittlung der lokalen Spaltstoffverteilung.
A2-11

Bei Abfallgebinden, deren Spaltstoffinventar die Halfte des maximal zuldssigen Wertes Uberschreitet,
sind die Spaltstoffmassen zur Einhaltung des Storfallprinzips gemaR DIN 25403, Teil 1 /109/, durch
unabhéngige Doppelkontrollen festzustellen. Als Bestandteil der Doppelkontrolle kénnen beim
Nachweis ausreichender Genauigkeit die Prozessiiberwachung, die Prozessinstrumentierung sowie die
MaRnahmen zur Produktkontrolle einbezogen werden.

A2-12

Vor der Inbetriebnahme des Endlagers sind die zuldssigen Abstellflachen fur LKW mit kernbrenn-
stoffhaltigen Abfallgebinden sowie die zuldssigen Abstellflachen und Stapelh6hen fur diese Abfallge-
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binde in der Pufferhalle in Sicherheitsanweisungen flr den Betrieb des Endlagers aufzunehmen. Als
Vorgaben flr die Produktkontrolle kernbrennstoffhaltiger Abfélle sind in Anlehnung an DIN 25 474
/107/ fur die Einhaltung von kritikalitatsrelevanten Grenzwerten und fir die Durchfiihrung von wie-
derkehrenden Prufungen Festlegungen zu treffen. Diese Sicherheitsanweisungen und Festlegungen
sind der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei
der Prifung unabhéangige Sachverstandige beteiligen.

A2-13

Vor der Einlagerung von Abféllen deutschen Ursprungs, die in ausldndischen Konditionierungsanla-
gen konditioniert werden, sind MalRnahmen oder Regelungen festzulegen, durch die erreicht wird,
dass fur die Produktkontrolle der Abfallgebinde ausreichende Kenntnisse tiber die Betriebsbedingun-
gen in auslédndischen Konditionierungsanlagen zur Verfiigung stehen. Die Malinahmen oder Regelun-
gen sind vor der Einlagerung von Abfallgebinden aus diesen Anlagen der atomrechtlichen Aufsicht
zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Prifung unabhéngige Sachver-
stdndige beteiligen.

A2-14

Die MaRnahmen, die bei der Uberschreitung der Massengrenzwerte der besonderen kritikalitétsrele-
vanten Stoffe Graphit, Beryllium und schweres Wasser in endzulagernden Abféllen vorgesehen sind,
mussen vor der Einlagerung dieser Gebinde der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorgelegt
werden. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Priifung unabhéangige Sachverstandige beteiligen.

Die Kriterien fir die Einzelfallprifungen, (z.B. die Rechenverfahren und die zulassigen Multiplikati-
onsfaktoren), die vorgesehen sind, wenn Grenzwerte der Spaltstoffmasse und -konzentration in Ab-
fallgebinden Gberschritten werden, sind in der Durchfiihrungsvorschrift zur Produktkontrolle radioak-
tiver Abfalle /EU 240/ festzulegen. Die Durchfiihrungsvorschrift ist vor Inbetriebnahme des Endla-
gers der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei
der Prifung unabhéangige Sachverstandige beteiligen.

A2-15

Aulerhalb der Einlagerungskammern dlrfen keine radioaktiven Abfélle eingelagert werden.
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A ll1.1.3 Nebenbestimmungen betreffend Bau- und Anlagentechnik
A3-1

Fur die sicherheitstechnisch wichtigen Bauwerke

- Umladehalle und Sonderbehandlung,

- Pufferhalle mit Abluftkamin

- Forderturm mit Schachthalle, Schachthallenanbau und Schachtkeller,
- Liftergebdude mit Diffusor und Abwetterkanal

- Grubenwasser-Ubergabestation

sind die Gebaudesetzungen vor Errichtung zu berechnen. Die Ergebnisse der Setzungsberechnungen
sind bei der Ausfiihrungsplanung zu berticksichtigen und in bautechnischer Hinsicht vom Prifingeni-
eur fur Baustatik zu bewerten. Die errechneten Auswirkungen von Setzungen auf die Anlagenteile
sind der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt
bei der Prifung einen unabhéangigen Sachverstéandigen.

A3-2

Im Rahmen der bautechnischen Ausfihrungsplanung ist fur Stahlbetonkonstruktionen im Kontrollbe-
reich, die mit einer dekontaminierbaren Beschichtung versehen werden, der Nachweis der Beschran-
kung der Rissbreite im Gebrauchslastfall zu fihren. Die zulédssige Rissbreite ist in Abhéngigkeit des
vorgesehenen Beschichtungssystems festzulegen und sollte 0,4 mm nicht tberschreiten. Fir beschich-
tete Bauteile aus Beton, die zur Rickhaltung radioaktiver Flussigkeiten herangezogen werden, ist die
zuléssige Rissbreite auf 0,2 mm zu beschranken.

A3-3

Zur Sicherstellung der erforderlichen Qualitat dekontaminierbarer Oberflachenbeschichtungen auf
mineralischen Untergriinden im Kontrollbereich ist rechtzeitig vor Beginn der Beschichtungsarbeiten
der atomrechtlichen Aufsicht eine Arbeitsvorschrift zur Zustimmung vorzulegen. In der Vorschrift
sind der Aufbau, die Ausfiihrung und die Prifung der Beschichtung zu regeln. Die atomrechtliche
Aufsicht beteiligt bei der Prifung einen unabhdngigen Sachverstandigen.

A3-4

Unter der Sohlplatte im unterkellerten Bereich der Sonderbehandlung ist eine Bauwerksabdichtung
gegen driickendes Wasser nach DIN 18 195, Teil 6 /92/, anzuordnen. Unter den Bodenplatten der
Werkstatt und des Schachthallenanbaus sind Bauwerksabdichtungen gegen aufsteigende Bodenfeuch-
tigkeit nach DIN 18 195, Teil 4 /92/, anzuordnen.
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A3-5

Zur Sicherstellung der erforderlichen Qualitat der Abdichtung nach DIN 18 195 /92/ bzw. KTA 2501
/83/ sind vor Beginn der Errichtung detaillierte Ausfliihrungsunterlagen einem von der atomrechtli-
chen Aufsicht zugezogenen unabhéngigen Sachverstandigen zur Vorprufung vorzulegen. Diese mis-
sen enthalten:

- Ausfuhrungspléne fir die Abdichtungen,
- Ausbildung der Abdichtung (Spezifikation),

- Nachweise, dass die auftretenden Beanspruchungen von der Abdichtung ertragen und die
zul&ssigen Rissbreiten der Abdichtungstrager eingehalten werden,

- Eignungsnachweise flr die Abdichtungsstoffe und -systeme,
- Prif- und Abnahmeprogramm fir die auszufihrenden Abdichtungen.

Die fachgerechte Ausfiihrung der Abdichtung wird entsprechend den testierten Vorpriifunterlagen
durch den unabh&ngigen Sachverstédndigen baubegleitend gepriift.

A3-6

Fur die Gebaudewanne der Grubenwadsseriibergabestation ist zur Sicherstellung der Dichtheit im Erd-
bebenfall eine dullere Bauwerksabdichtung vorzusehen, deren Auslegung und Ausfiihrung nach KTA
2501 /83/ zu erfolgen hat. Alternativ kann die Wasserdurchlassigkeit der Wanne durch die Verwen-
dung von wasserundurchldssigem Beton und einer Bemessung nach KTA 2201.3, Abschnitt 4.2.6
/84/, begrenzt werden. Die statischen Nachweise der Verformungsbegrenzungen fiir die Gebaude-
wanne sind vor Beginn der Errichtung zu fiihren und bauaufsichtlich priifen zu lassen.

A3-7

Zur Bestétigung der Berlcksichtigung aller anlagen- und sicherheitstechnischen Auslegungsanforde-
rungen in den bautechnischen Ausfiihrungsunterlagen sind der atomrechtlichen Aufsicht und dem von
ihr zugezogenen unabh&ngigen Sachverstdndigen die im Zuge der bauaufsichtlichen Priifung und
Uberwachung erstellten Priifberichte des Priifingenieurs fiir Baustatik vorzulegen.

A3-8

Im Rahmen der bautechnischen Ausfuihrungsplanung ist die Kellerdecke im Sonderbehandlungsraum
fur den Absturz von Abfallgebinden entsprechend der Anforderungskategorie A der DIN 25 449 /97/
zu bemessen.

A3-9

Fur die Loschwasserriickhaltebecken und fur die Auffangwanne unter den Abwassersammelbehaltern
im Keller der Sonderbehandlung ist die Dichtheit auch unter Erdbebenbeanspruchungen entsprechend
Kap. 4.2.6 des KTA-REV 2201.3 /84/ nachzuweisen oder die Becken / Wanne sind mit einer Stahl-
blechauskleidung zu versehen.
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A3-10

Im Zuge der Systemerrichtung sind fiir Komponenten, deren Standsicherheit auch bei Erdbeben zu
gewahrleisten ist, entsprechende Standsicherheitsnachweise zu fiihren und die Bauanschlusslasten zu
ermitteln. Die Nachweise und Lastzusammenstellungen sind der atomrechtlichen Aufsicht rechtzeitig
vor Beginn der Errichtung der jeweiligen Geb&ude zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche
Aufsicht beteiligt bei der Priifung einen unabhéngigen Sachverstéandigen.

A3-11

Fur die Befestigung von Komponenten, deren Standsicherheit auch bei Erdbeben zu gewéhrleisten ist,
sind nur solche Verankerungskonstruktionen zu verwenden, die auch bei den aufgrund der Gebaude-
auslegung zu erwartenden Rissbreiten noch tragfahig sind.

A3-12

Wihrend der Ausfihrungsplanung und der Bauwerkserrichtung ist fiir die sicherheitstechnisch wich-
tigen Bauwerke (Umladeanlage einschlieflich Pufferhalle, Férderturm mit Schachthalle, Schachthal-
lenanbau und Schachtkeller, Luftergebdude mit Diffusor und Abwetterkanal, Grubenwdsser-
Ubergabestation und Steuerstand Trocknungsanlage) tber die bauaufsichtliche Uberwachung hinaus
eine begleitende Kontrolle durch unabhéngige Sachverstandige erforderlich, durch die gewéhrleistet
ist, dass alle anlagen- und sicherheitstechnischen Anforderungen an die Bauwerke bei der Bauausfiih-
rung berdcksichtigt werden.

Im Rahmen der begleitenden Kontrolle sind folgende Prifungen erforderlich:

Priifung der Ausfilhrungsunterlagen fiir die Geb4udeentwésserung sowie Uberwachung der
ordnungsgemalien Verlegung im Zuge der Bauerrichtung,

- Prifung der Erdungs- und Blitzschutzanlagen durch Vorlage von Ausfiihrungsunterlagen und
Abnahmen vor Ort,

- Prifung der Ausfiihrungsunterlagen und Bautiberwachung fir die Bauwerksabdichtungen,
- Prifung der bautechnischen Brandschutzmanahmen durch Abnahmen vor Ort,

- Prifung der baulichen AbschirmmaRnahmen anhand der Bauantragsunterlagen und Abnah-
mepriifungen vor Ort sowie Kontrolle, ob die vorgegebenen Frischbetonrohdichten fur Bau-
teile mit Abschirmfunktion eingehalten sind,

- Prifung der Lage und konstruktiven Ausbildung von Bauwerksfugen,

- Prifungen der Nachweise, dass die fur die Verankerungskonstruktionen bei der Bauausfiih-
rung getroffenen Vorgaben hinsichtlich Lage und Auslegung eingehalten werden,

- Prifung aller Manahmen zum konstruktiven Anprallschutz durch Abnahmen vor Ort,

- Priifung der Ausfiihrungsunterlagen fiir dekontaminierbare Oberflachen sowie Uberwachung
der ordnungsgeméalen Ausfuhrung der Beschichtungen.
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Entsprechende Prifanweisungen sind vor Errichtung der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung
vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei der Priifung einen unabhéngigen Sachverstandi-
gen.

A3-13

Von Seiten des Betriebes ist sicherzustellen, dass explosionsgefahrliche Chemikalien nur in dem fur
betriebliche Zwecke erforderlichen Umfang gelagert und eingesetzt werden.

A3-14

Die Optimierung der Betriebsabldufe bei der Anlieferung von Abfallgebinden ist hinsichtlich des
Strahlenschutzes im Einzelnen unter folgenden Gesichtspunkten durchzufihren:

- Zeitpunkt der Entnahme von Transportbegleitpapieren aus den Eisenbahnwaggons beim An-
transport von Abfallgebinden,

- Umfang von Priifungen an beladenen Anlieferungsfahrzeugen,
- Notwendigkeit von Kontrollgdngen in Gebindenéhe,

- Notwendigkeit des Einbaus wvon  fernbedienbaren  Arretiervorrichtungen  fir
Eisenbahnwaggons auf dem Puffergleis vor der Trocknungsanlage sowie auf dem Bahngleis
in der Umladehalle,

- VergroRerung des Abstandes zwischen Gebindestapel und Ort zum Entladen der Tausch- und
Transportpaletten in der Einlagerungskammer,

- Verringerung der Strahlenexposition im Bereich der Entladekammer durch organisatorische
MalRnahmen.

Uber die Ergebnisse der OptimierungsmaRnahmen ist der atomrechtlichen Aufsicht zu berichten. Fer-
ner sind die optimierten Betriebsabldufe in Form von Arbeits- oder Betriebsanweisungen im Zechen-
buch / Betriebshandbuch zu berticksichtigen; hieraus erforderliche Zusatzeinrichtungen sind nachzu-
risten und der atomrechtlichen Aufsicht zu benennen.

A3-15

Bei der Errichtung der Gleisanlagen sind bautechnische VVorkehrungen fir den nachtraglichen Einbau
von fernbedienbaren Arretiervorrichtungen fur Eisenbahnwaggons im Bereich des Puffergleises und
in der Umladehalle im Bereich der Entladepositionen zu treffen.

A3-16

Im Rahmen der begleitenden Kontrolle (Vorprifung, Funktions- und Abnahmeprifung) ist nachzu-
weisen, dass auch beim Einsatz einer speicherprogrammierbaren Steuerung (SPS) fiir die Fremdkraft-
lenkung des Seitenstapelfahrzeugs der Ausschlag des Lenkrades ohne Zeitverzégerung und proportio-
nal zur Richtungsédnderung umgesetzt wird. Die SPS muss den Anforderungen der VDE 0411, Teil

500 und Teil 500/A 11 /62/, entsprechen.
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A3-17

Zur Verringerung der Strahlenexposition des Betriebspersonals sind vor Inbetriebnahme des Endla-
gers technische Einrichtungen, Abschirmungen und organisatorische Regelungen fiir das Entriegeln
und Offnen der Waggons sowie fiir die Sichtkontrolle beim Anliefern von Abfallgebinden vorzuse-
hen. Fir die vorgesehenen technischen Einrichtungen sind der atomrechtlichen Aufsicht Zeichnungen
und Beschreibungen zur Zustimmung vorzulegen. Zur Priifung der vorgesehenen Strahlenschutzmal3-
nahmen beteiligt die atomrechtliche Aufsicht einen unabhéngigen Sachverstandigen.

A3-18

Fur die wiederkehrenden Prufungen aller Komponenten des Einlagerungssystems sind die Priifum-
fange, die Prifintervalle und die Prifbeteiligungen fachkundiger Personen, fachkundiger Aufsichts-
personen und unabhéngiger Sachverstandiger unter Berticksichtigung des Planfeststellungsbeschlus-
ses und der Genehmigungsunterlagen, der anzuwendenden Vorschriften, der betrieblichen Anforde-
rungen sowie der Betriebsanleitungen der Hersteller in der Prifliste des Zechen-
buch/Betriebshandbuch (ZB/BHB) festzulegen, sowie Priifanweisungen zu erstellen. Die Prufinterval-
le fir die Sicht- und Funktionsprifungen sind auf langstens sechs Monate fiir fachkundige Personen,
langstens ein Jahr fir fachkundige Aufsichtspersonen und langstens zwei Jahre fir unabhéngige
Sachverstandige festzulegen. Prifliste und Priifanweisungen sind der atomrechtlichen Aufsicht recht-
zeitig vor Aufnahme des Endlagerbetriebes zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht
beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhéngigen Sachverstandigen.

A3-19

Im Zechenbuch / Betriebshandbuch ist in Abhédngigkeit von der Kapazitat der Trocknungsanlage eine
zahlenmalige Begrenzung der Anlieferung mit LKW festzulegen.

A3-20

Die Abschirmwandstarken der dem transportierten Gebinde zugewandten Wand- und Fensterflache
der Fahrerkabine des Seitenstapelfahrzeugs sind um ca. 2 cm zu vergroRern; oder es ist statt des Sei-
tenstapelfahrzeugs ein fernbedienbares Luftkissenfahrzeug einzusetzen. Die Ausfihrungsplanung fur
das Luftkissenfahrzeug ist der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen, die bei ihrer
Prifung einen unabhangigen Sachverstandigen beteiligt.

A3-21

Als Antriebsaggregat fur die beiden fiir die Beschickung der Einlagerungskammern eingesetzten
Transportwagen ist ein Elektromotor vorzusehen. Der dritte Transportwagen, der zur Abdeckung von
betriebsbedingten Ausfallzeiten in Reserve vorgehalten wird, darf als Antriebsaggregat auch einen
Dieselmotor erhalten.

Der Transformator fir die Stromversorgung der Fahrzeuge mit Elektroantrieb ist in einem von der
Transportstrecke brandschutztechnisch getrennten Raum aufzustellen.
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A3-22

Die Typprifung der Tauschpalette geméll Komponentenbeschreibung / EU 402 / ist mit Beteiligung
eines unabhéngigen Sachverstandigen durchzufiihren. Die Entladung mit dem Stapelfahrzeug ist im
Beisein eines unabhangigen Sachverstandigen zu erproben.

A3-23

Die Funktionsfahigkeit der Einrichtungen zum Abheben und Aufsetzen der Haube von Transportpa-
letten mit integriertem Storfallschutz in der Umladehalle und der Handhabungsablauf bei der Durch-
fihrung der Eingangskontrolle sind vor Inbetriebnahme des Endlagers der atomrechtlichen Aufsicht
im Beisein eines unabhéngigen Sachverstdndigen nachzuweisen.

A3-24

Unterlagen zu den Hilfseinrichtungen, wie zum Beispiel der Anschlagmittel zum Aufrichten zylindri-
scher Beton- und Gusshehalter, sind vor Inbetriebnahme des Endlagers einem unabhéngigen Sachver-
stdndigen zur Prifung vorzulegen. Die Funktionsfahigkeit ist im Rahmen der vorgesehenen Funkti-
ons- und Abnahmeprifung der atomrechtlichen Aufsicht im Beisein eines unabhangigen Sachverstan-
digen nachzuweisen.

A3-25

Fur die nach Einbau der Spurlattenstrdnge vor Inbetriebnahme der Schachtférderanlage Konrad 2
vorgesehenen Messungen zur Lage der Spurlatten und Fihrung des Fordermittels sind rechtzeitig vor
Durchfiihrung der Messungen Messprogramme mit Beschreibungen der Messverfahren sowie Prif-
anweisungen fur die Messprogramme zu erstellen und der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung
vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhéngigen Sachverstan-
digen.

A3-26

In der Systembeschreibung Einlagerungssystem, Komponentenbeschreibung Portalhubwagen /EU
208/, ist als sicherheitstechnische Auslegungsanforderung der Abstand zwischen Distanzhalter und
Schachtmitte mit groRer als 18 m (> 18 m) festzulegen.

A.3-27
Bei den Fahrzeugen

. Transportwagen

Stapelfahrzeug

Spritzmanipulatorfahrzeug
. Versatztransportfahrzeug

sind das Motorbremsmoment und der Retarder mit Lock-Up oder hydraulische Wandler so zu bemes-
sen, dass das Fahrzeug im maximalen Gefalle mit einer Beharrungsgeschwindigkeit von hdchstens 4
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m/s gefahren werden kann. Es sind Uberwachungs- und Begrenzungseinrichtungen vorzusehen, die
eine groBRere Geschwindigkeit als 4 m/s verhindern. Entsprechende Nachweise sind zu flihren. Diese
sind im Rahmen der Vorpriifungen einem unabhéngigen Sachverstandigen vorzulegen. Bei den Bau-
und Abnahmepriifungen ist die Wirksamkeit der Einrichtungen der atomrechtlichen Aufsicht nachzu-
weisen. Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhdngigen Sachverstandi-
gen.

A3-28

Die Abschirmwandstarken der rickwértigen Flachen der Fahrerkabine des Transportwagens sind um
ca. 2. cm zu vergrofern.

A3-29

Die Hubeinrichtung des Stapelfahrzeugs ist vor Aufnahme des Endlagerbetriebes unter betriebsnahen
Bedingungen zu erproben. Das Erprobungsprogramm ist vor Beginn der Versuche der atomrechtli-
chen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung
einen unabhangigen Sachverstandigen. Anhand der Erprobungsergebnisse sind die Wartungs- und
Instandhaltungsarbeiten sowie die wiederkehrenden Priifungen festzulegen. Die Wartungsanweisun-
gen und Prufanweisungen sind vor Beginn des Endlagerbetriebs der atomrechtlichen Aufsicht zur
Zustimmung vorzulegen. Die Erprobungsergebnisse sind zur Information beizufligen. Die atomrecht-
liche Aufsicht beteiligt bei ihrer Prifung einen unabhéngigen Sachverstéandigen.

A3-30

Das Stapelfahrzeug ist derartig auszufiihren, dass Container mit dem Seitenrahmenspreader an zwei
oberen und zwei unteren 1SO-Ecken aufgenommen werden kdnnen. Dies ist in der Systembeschrei-
bung Einlagerungssystem /EU 208/ und in der Komponentenspezifikation Stapelfahrzeug /EU 358/
eindeutig festzulegen.

A3-31

Im Zechenbuch / Betriebshandbuch ist festzulegen, dass Arbeiten zur Fahrbahnpflege in Einlage-
rungskammern entweder in ausreichend groem Abstand (ca. 50 m) von einer Gebindestapelwand
oder nur nach Errichten der Versatzwand durchgefiihrt werden dirfen.

A3-32

Um bei Ausfall eines Fortluftventilators Rickwirkungen auf die einzelnen Anlagen zu vermeiden,
sind die Fortluftventilatoren als 2x100 % Ventilatoren auszulegen oder die Rickwirkungen sind durch
Verriegelungen mit den einzelnen Anlagen auszuschlief3en.

A3-33

Die wettertechnischen Einrichtungen unter Tage, die zur Einhaltung der Auslegungsanforderungen
gemal der Systembeschreibung Bewetterung vorgesehen sind, z.B. Wetterbauwerke, Bereitschafts-
wetterbauwerke sowie Uberwachungs- und Messeinrichtungen, miissen in den Qualitatssicherungsbe-
reich 3.1 gemé&R der Rahmenbeschreibung zur Einstufung von Anlagenteilen, Systemen und Kompo-
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nenten in Qualitatssicherungsbereiche /EU 344/ eingestuft werden. Die genannte Rahmenbeschrei-
bung ist entsprechend zu andern.

A3-34

Vor Aufnahme des Betriebs des Endlagers sind die Priifanweisungen fiir die wiederkehrenden Pri-
fungen der Komponenten der Bewetterungsanlagen, die in den Qualitatssicherungsbereich 3.1 einge-
stuft werden, zu erstellen und der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atom-
rechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhé&ngigen Sachverstandigen.

A3-35

Uber die Bestimmungen des § 120 ABVO / 2/ hinaus sind die wiederkehrenden Priifungen von den
Teilen der Bewetterungsanlagen, die in den Qualitatssicherungsbereich QSB 3.1 eingestuft sind, in 2-
jahrigen Abstanden unter Beteiligung eines unabhéngigen Sachverstdndigen durchzufiihren, so weit
nicht 8 15 der EIBergV /17/ kirrzere Fristen vorschreibt.

A.3-36

Vor der Aufnahme des Betriebes sind die Prifanweisungen fir die wiederkehrenden Priifungen der
Raumlufttechnischen Anlagen (RLT-Anlagen) zu erstellen und der atomrechtlichen Aufsicht zur Zu-
stimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhéngigen
Sachverstandigen.

A.3-37

Die Filter bei den Digestorien der Raumlufttechnischen Anlage "Labor" sind gemaR DIN 25425 /108/
mdglichst nahe an diesen Einrichtungen zu installieren. Die Ausfiihrungsplanung ist vor der Errich-
tung der Anlage der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Auf-
sicht beteiligt bei ihrer Prifung einen unabhéngigen Sachverstandigen.

A3-38

Beim Betrieb des Seitenstapelfahrzeugs in der Pufferhalle ist die Umschaltung der Luftungsanlage in
der Pufferhalle (RLT - Anlage Pufferhalle) vorgesehen. Die Ausfiihrungsplanungfir eine entspre-
chende Verriegelung der Liftungsanlage ist vor Errichtung der Anlage der atomrechtlichen Aufsicht
zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Prifung einen unabhén-
gigen Sachverstandigen.

A3-39

Das Betriebsbuch / Priifhandbuch (BB/PHB) ist um die Priifung der Normalstromversorgung des Ein-
lagerungsbetriebes sowie der Erdungs- und Blitzschutzanlage zu ergdnzen. Die einzelnen Komponen-
ten der Normalstromversorgung, der Netzersatzanlage und der unterbrechungslosen Stromversorgung
sind in das BB/PHB aufzunehmen. Die Prifart und der Prifumfang sind je Komponente in einer Prif-
anweisung zu spezifizieren. Die Priifanweisung ist vor Inbetriebnahme des Endlagers der atomrechtli-
chen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhéngi-
gen Sachverstandigen.
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A.3-40

Die Abnahmeprifungen der Erdungs- und Blitzschutzanlage sind nach deren Errichtung in Anwesen-
heit eines unabhangigen Sachverstandigen durchzufuihren. Rechtzeitig vor den Abnahmeprifungen
sind dem Sachverstandigen die Ausfuhrungsunterlagen mit vermaliter Darstellung der Erdungsanlage,
der festinstallierten Einrichtungen zum Potentialausgleich und der Blitzschutzanlage zur Priifung vor-
zulegen. Die Ergebnisse der Abnahmeprifung sind in einem Abnahmeprotokoll vom Sachverstandi-
gen, von der Herstellerfirma und vom Betreiber des Endlagers zu bestétigen. Das Abnahmeprotokoll
ist der atomrechtlichen Aufsicht vorzulegen.

A3-41

Abgelegte kontaminierte Forderseile sowie der unter Tage anfallende grofRvolumige kontaminierte
Schrott sind unkonditioniert in den Einlagerungskammern abzulegen und mit Pumpversatz zu ver-
schlieRen. Dies gilt nicht, wenn die Freigabekriterien gem. 8 29 StrISchV erfillt werden.

A3-42

Die MaRnahmen, die fiir den Ausfall des Bussystems zwischen den Schachtanlagen Konrad 1 und
Konrad 2 vorgesehen sind, mussen auch fur den Ausfall der Busverbindung zwischen der Master-SPS
Konrad 2 und dem Leitrechner Konrad 2 und fur einen Ausfall des Leitrechners Konrad 2 vorgesehen
werden. Entsprechende Regelungen sind in Form von Betriebsanweisungen vor Inbetriebnahme des
Endlagers in das Zechenbuch / Betriebshandbuch aufzunehmen. Im Einzelnen ist festzulegen, welche
Teile des Einlagerungsbetriebs unter Wahrung der Anforderungen des Strahlenschutzes und der
Handhabungssicherheit wéhrend des Ausfalls der vorgenannten leittechnischen Einrichtungen fortge-
setzt werden konnen.

A.3-43

Die Vorkehrungen zur Uberwachung der Komponenten der Zentralen Leittechnik einschlieRlich eines
MaRnahmenkataloges von ErsatzmalBnahmen bei Stérungen und Ausféllen von aufzeichnungsrelevan-
ten Komponenten sind vor Errichtung des Systems festzulegen. Diese Festlegungen sind vor Inbe-
triebnahme des Endlagers der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtli-
che Aufsicht beteiligt bei ihrer Prifung einen unabhangigen Sachverstandigen.

A3-44

Die Prufanweisungen flr die nach der EIBergV /17/ und der UVV BGV D 3 /43/ vorgeschriebenen
wiederkehrenden Prifungen der Einrichtungen des Zentralen Leitsystems sind rechtzeitig vor Auf-
nahme des Endlagerbetriebes der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atom-
rechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhéngigen Sachverstéandigen.

A3-45

Die funktionsbereichs- und komponentenzugehdrigen dezentralen leittechnischen Einrichtungen mis-
sen den gleichen Qualitéatssicherungsbereichen zugeordnet werden wie die Funktionsbereiche oder
Komponenten selbst. Dies ist in der Rahmenbeschreibung zur Einstufung von Anlagenteilen, Syste-
men und Komponenten in Qualitatssicherungsbereiche /EU 344/ festzulegen.
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A.3-46

Die Stammkabel und die zugehorigen Unterverteiler der nachrichtentechnischen Sprechverbindungs-
anlagen des Bereichs Konrad 2 sind bertdgig und untertégig in zwei Gruppen aufzuteilen, rdumlich
und brandschutztechnisch getrennt zu verlegen und zu installieren. Technische MaRnahmen, die einen
gleichwertigen Schutz beider Kabelgruppen gegeneinander gewéhrleisten, sind zulassig. Die Ausfih-
rungsplanung ist vor Installation der Kabel der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen.
Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhangigen Sachverstandigen.

A.3-47

Die im Schacht Konrad 2 vorgesehenen Stammkabel der Ruf- und Warnanlage und der Grubenfunk-
anlage sind im Schachtbereich mit gréRtmdglichem Abstand voneinander zu verlegen.

A.3-48

Die nachrichtentechnischen Teilanlagen Richtfunkanlage einschlieBlich Drahtweg, Gegensprechanla-
ge, Personensucheinrichtung, Ruf- und Warnanlage und Grubenfunkanlage des Bereiches Konrad 2
uber Tage und unter Tage sind dem Qualitatssicherungsbereich QSB 3.1 zuzuordnen. Die Rahmenbe-
schreibung zur Einstufung von Anlagenteilen, Systemen und Komponenten in Qualitatssicherungsbe-
reiche /EU 344/ ist entsprechend zu erganzen.

A.3-49

Die Meldeliste fir das Zentrale Leitsystem ist vor Errichtung dieses Systems anhand der Vorgaben
aus den Systembeschreibungen und -spezifikationen, Rahmenbeschreibungen und sonstigen Festle-
gungen zu ergénzen und der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtli-
che Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhéngigen Sachverstandigen.

A.3-50

Die bis zur Freimessung des aus dem Sammelbecken Konrad 2 gefdrderten Wassers geschlossen ver-
riegelte Armatur RAN 70 AAO008 stellt die noch zum QS-Bereich 3.1 gehorige Grenzarmatur dar. Fir
diesen Bereich sind wiederkehrende Prifungen unter Beteiligung eines unabhangigen Sachverstandi-
gen in einem Prifintervall von zwei Jahren durchzufiihren. § 15 der EIBergV /17/ ist zu beachten.

A3-51

Die gem. Abschnitt V1.2 der wasserrechtlichen Erlaubnis fir die Abwasseranlage "Konrad 2" (vgl.
Anhang 3) auf der Grundlage von Inbetriebnahmeversuchen vorgeschriebenen Mafinahmen zur be-
trieblichen Uberwachung sind als Bestandteil des Zechenbuchs / Betriebshandbuchs festzuschreiben.

A3-52

Die Ubereinstimmung der in der Systembeschreibung Sanitartechnische Anlagen (Umladeanlage
Konrad 2) beschriebenen Auslegungsprinzipien hinsichtlich der in den QS-Bereich 3.1 eingestuften
Anlagen mit der technischen Ausfuhrungsplanung ist der atomrechtlichen Aufsicht im Rahmen der
Vorprifung nachzuweisen. Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhéangi-
gen Sachverstéandigen.
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A.3-53

Die automatische Ableitung von Ldschwasser aus dem Bereich der LKW-Trocknung in die Lésch-
wasserauffangbecken ist in den Qualitatssicherungsbereich 3.1 einzustufen. Fir dieses Teilsystem
sind wiederkehrende Prifungen vorzunehmen. Die in der Systembeschreibung Sanitértechnische An-
lagen (Umladehalle Konrad 2) beschriebenen qualitatssichernden MaRnahmen sind fiir den gesamten
in den Qualitatssicherungsbereich 3.1 eingestuften Systemumfang anzuwenden. Wiederkehrende Prii-
fungen sind in einem Zyklus von 6 Monaten fur Priifungen durch fachkundiges Betriebspersonal und
von 2 Jahren mit Beteiligung eines unabhéngigen Sachverstandigen vorzunehmen.

A3-54

Der Riickfluss von Wasser aus dem Kontrollbereich in den Uberwachungsbereich ist fir die Gruben-
wasserentsorgung (RBB) durch technische Manahmen zu verhindern. Der Nachweis tber die Erfil-
lung dieser Forderungen ist vor Beginn der Errichtung der Systeme der Grubenwasserentsorgung zu
erbringen und der atomrechtlichen Aufsicht vorzulegen.

A.3-55

Das im Kontrollbereich unter Tage im Sammelbecken Konrad 2 anfallende Grubenwasser darf durch
die Zuleitung von Uberschusswasser aus dem Uberwachungsbereich unter Tage (Sammelbecken Kon-
rad 1) zur Einhaltung der radiologischen Grenzwerte bei der Entscheidungsmessung flr die Ableitung
des Grubenwassers in der Grubenwasserlbergabestation nicht verdiinnt werden. Dies ist durch techni-
sche Vorkehrungen, z.B. durch Ubergabe des Wassers in einen separaten Behélter vor Einspeisung in
die Ansaugleitung oder durch direkte Einspeisung in die Ansaugleitung der Forderpumpe der Gru-
benwasserentsorgung RJB, auszuschlieen. Die Systembeschreibung Grubenwasserentsorgung
RBB/RJB /EU 363/ ist vor Inbetriebnahme der Anlage zu &ndern und der Aufsichtsbehdrde zur Zu-
stimmung vorzulegen.

A3-56

Fur das System Grubenwasserentsorgung aus dem Kontrollbereich (RJB) sind die einzuhaltenden
Betriebszustédnde einschliellich des vorzuhaltenden Puffervolumens im Zechenbuch / Betriebshand-
buch festzuschreiben. Die Unterlagen sind der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen.
Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Priifung einen unabhangigen Sachverstandigen.

A.3-57

An dem System Grubenwasserentsorgung aus dem Kontrollbereich (RJB) sind wiederkehrende Pri-
fungen unter Beteiligung eines unabhéngigen Sachverstandigen in einem Prifintervall von zwei Jah-
ren durchzufiihren. Die Ergebnisse sind der atomrechtlichen Aufsicht und der zustdndigen Wasserbe-
horde vorzulegen.
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A.3-58

Die Ausflhrungsplanung des Systems zur Versorgung mit technischen Gasen ist vor Errichtung der
atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer
Prifung einen unabhéngigen Sachverstandigen.

A3-59

Um die Brandlasten im Betrieb tUber Tage und unter Tage mdglichst gering zu halten, dirfen - abge-
sehen vom Dieselkraftstoff und den Arbeits-, Steuer- und Schmierfliissigkeiten - grundséatzlich nur
nicht brennbare Betriebsstoffe verwendet werden. Ausnahmen bedirfen der Zustimmung der atom-
rechtlichen Aufsicht. Sie werden mit dem fur die Bauliberwachung zugezogenen Brandschutzsachver-
stdndigen abgestimmt.

A.3-60

Gebaudefugen in den AulRenwanden von Raumen des Kontrollbereichs oder in inneren Wanden mit
Brandschutzanforderungen sind so zu verschlieBen, dass die erforderliche raumabschlieende Wir-
kung der angrenzenden Bauteile bei allen zu unterstellenden Brandereignissen erhalten bleibt.

A3-61

Samtliche Brandschutzelemente, wie z.B. Feuerschutztiiren und -tore, Feuerschutzabschliisse, Brand-
schutzbekleidungen und -verglasungen, die in Bauteilen mit Brandschutzanforderungen eingebaut
sind oder mit denen der erforderliche Brandschutz erreicht wird, sind in den QS-Bereich 3.1 einzustu-
fen. Die Rahmenbeschreibung zur Einstufung von Anlagenteilen, Systemen oder Komponenten in
Qualitatssicherungsbereiche /EU 344/ ist entsprechend zu ergénzen.

A.3-62

In die Prufliste sind fur die Feuerschutzabschliisse (Tiren und Tore), fir die Kabel- und Rohrleitungs-
abschottungen und fir die Brandschutzverkleidungen wiederkehrende Uberpriifungen auf Unver-
sehrtheit und Funktionstlichtigkeit aufzunehmen. Die Prifintervalle und die Sachverstandigenbeteili-
gung sind entsprechend den Vorgaben in der KTA-Regel 2101.1 /73/ festzulegen.

A3-63

Bei der Ausfuhrungsplanung der Entrauchungseinrichtungen fiir den Kontrollbereich ist die Zul&ssig-
keit von Abminderungen bei der thermischen Belastbarkeit von Bauteilen und Komponenten durch
einen von der atomrechtlichen Aufsicht zugezogenen unabhéngigen Sachverstédndigen bestatigen zu
lassen. AuRerdem muss der atomrechtlichen Aufsicht nachgewiesen werden, ob die zur Verhinderung
eines Filterversagens getroffenen Malinahmen ausreichend wirksam sind. Weiterhin ist zu prifen, ob
tber den geplanten Umfang hinaus auch noch in anderen Kontrollbereichsraumen erforderlich sind.
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A3-64

Die CO,-Objektloschanlage im Maschinenraum des Luftergebdudes ist in den QS - Bereich 3.1 einzu-

stufen. Die Rahmenbeschreibung zur Einstufung von Anlagenteilen, Systemen und Komponenten in
Qualitatssicherungsbereiche /EU 344/ ist entsprechend zu erganzen.

A3-65

Die Durchfiihrung wiederkehrender Priifungen ist fir alle stationdren Loschanlagen in den Tagesanla-
gen am Schacht Konrad 2 in einer Prufliste verbindlich festzulegen.

A3-66

Der Prifumfang und die Priifintervalle fur die Sprinkleranlage und die Sprihwasserl6schanlagen sind
entsprechend den Vorgaben der KTA-Regel 2101.1 /73/ festzulegen.

A.3-67

Die Prufprotokolle der wiederkehrenden Prifungen an den Einrichtungen zur manuellen Brandbe-
kampfung sind einmal jéhrlich der atomrechtlichen Aufsicht und einem von ihr zu beteiligenden un-
abhéngigen Brandschutzsachverstandigen zur Einsichtnahme vorzulegen.

A.3-68

Die Nische fur das Aufstellen von Sammelbehaltern gegentiber der zentralen Sammelstelle "Flissige
Abfélle" ist aus Griinden des sicheren Fahrzeugbetriebes so weit zu vergroRern, dass der Fahrweg
unter Bertcksichtigung des freien Streckenprofils mindestens 1 m breiter ist, als das darin verkehren-
de breiteste Fahrzeug. Durch organisatorische Regelungen im Zechenbuch/Betriebshandbuch
(ZB/BHB) ist sicher zu verhindern, dass bei Fahrzeugverkehr die Turen zur Sammelstelle ge6ffnet
oder geschlossen werden.

A.3-69

Die in der Genehmigungsunterlage "Projekt Konrad; Schacht Konrad 2; Fillort 850 m-Sohle; Stand-
sicherheitsnachweis /EU 507.1/ aufgefiihrten Empfehlungen zur Bauausfuhrung sind zu beachten.

A3-70

Im Rahmen des bergrechtlichen Betriebsplanverfahrens fir die auf der 850 m-Sohle des Schachtes
Konrad 2 vorgesehene Erweiterung des Fillortes sind der Bergbehdrde als Bestandteil des Standsi-
cherheitsnachweises die Ausbruchs- und Sicherungsplane sowie ein Programm fiir die messtechnische
und rechnerische Begleitung der Baumafinahme (baubegleitendes geotechnisches Messprogramm) zur
Priifung vorzulegen. Bei der Ausfuhrungsplanung ist die temporare Sicherung des derzeitigen Fullor-
tes zu bemessen.

A3-71

Aufgrund der Wasserempfindlichkeit des Gebirges sind die Ankerlécher im Bereich der auf der 850
m-Sohle des Schachtes Konrad 2 vorgesehenen Erweiterung des Fillortes trocken zu bohren; die
Tragfahigkeit der Anker im anstehenden Gebirge ist durch Eignungsversuche nachzuweisen. Der
Nachweis ist der zustandigen Bergbehtrde im Rahmen des Betriebsplanverfahrens vorzulegen.
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A3-72

Bei der auf der 850 m-Sohle des Schachtes Konrad 2 vorgesehenen Erweiterung des Fullortes ist die
vorlaufige erste und die spater vorgesehene zweite Spritzbetonschicht durch geeignete konstruktive
MaRnahmen (z.B. Gitterbdgen) miteinander zu verbinden, um ein Aufspalten der Gesamtschale an der
Arbeitsfuge zu verhindern.

A3-73

Bei der auf der 850 m-Sohle des Schachtes Konrad 2 vorgesehenen Erweiterung des Fullortes ist fur
den Kalottenvortrieb im Fladentonstein die Abschlagslange zunéchst auf zwei Meter zu begrenzen.
Eine Erhohung der Abschlagslange ist zulassig, wenn hierfir ein zugelassener bergrechtlicher Be-
triebsplan vorliegt. Die Gebirgsversiegelung mit Spritzbeton ist sowohl in der Kalotte als auch in der
Strosse und Sohle nach jedem Abschlag vollstandig, die Anker sind mindestens zu dreil3ig Prozent
einzubauen.

A3-74

Aus Griinden des Arbeits- und Gesundheitsschutzes der Beschéaftigten sind beim Einsatz von Spritz-
beton alkalifreie Erstarrungsbeschleuniger zu verwenden.

A3-75

Bei der Errichtung der Versatzwénde in den Einlagerungskammern ist aus statischen Griinden sicher-
zustellen, dass die folgenden Voraussetzungen und Lastannahmen eingehalten werden:

- Die Sohlenbreite betragt 7 m, die Firsthéhe 6 m und der Streckenquerschnitt ca. 40 m?

- Die Befullung des hinter der Versatzwand liegenden Kammerabschnitts erfolgt mit Dickstoff,
Dichte 2,3 t/m3, als Fluissigkeit mit trapezformiger Belastungsfigur, wobei als Fiillvorgang in

20 Stunden ca. 800 m3 Dickstoff einzubringen sind. Die Kammerabschnitte werden vollstan-
dig mit Dickstoff verfullt.

- Die Wandstarke der Versatzwand darf an keiner Stelle weniger als 0,50 m betragen.
- Das AusflieRen von Dickstoff an der Kontaktfuge Versatzwand / Gebirge wird verhindert.

- Vor Bauausfiihrung wird durch druckbeaufschlagte Reinigung (Vorbehandlung) und Vorbe-
feuchtung der Kontaktflachen des Gebirges zum Spritzbeton sowie durch das Entfernen loser
Gesteinspartikel sichergestellt, dass ein einwandfreier Verbund hergestellt werden kann.

- Das Aufschwimmen von Abfallgebinden wird verhindert (vgl. Auflage A.3 - 76).

- Der E-Modul des Gebirges ist 3000 N/mm?2, in den StoRen nicht weniger als 1000 N/mm?2,
d.h. dass Firste und Stél3e nicht nennenswert entfestigt sein dirfen.

- Die Weichheit der Fahrsohle betrédgt ca. 1,5 mm/MPa
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- Der Spritzbeton muss mindestens der Betonfestigkeitsklasse B 25 nach 28 Tagen und einer

Friihfestigkeit zum Zeitpunkt des Befiillens mit Dickstoff von mindestens 20 N/mm2 entspre-
chen.

A3-76

Es dirfen nur Gebinde eingelagert werden, die beim Einbringen des Pumpversatzes infolge Auftriebs
nicht aufschwimmen. Dabei ist sowohl die Auflast der Gebinde als auch der zeitliche Verlauf des
Einbringens des Pumpversatzes zu beriicksichtigen.

A3-T77

Um die Einhaltung der aus statischen Grinden geforderten Festigkeit des Spritzbetons fir die Ver-
satzwdnde sicherzustellen, ist die Rezeptur dieses Spritzbetons festzulegen. Der angelieferte Beton ist
auf die Einhaltung dieser Rezeptur zu Uberpriifen. Die Festigkeit des eingebauten Betons sowie die
Bauwerksfestigkeit der Versatzwand sind zu ermitteln. Die Stérke der Versatzwand ist durch ein ge-
eignetes Verfahren zu erfassen, sodass die Einhaltung der geforderten Mindestwanddicke sicherge-
stellt werden kann (vgl. NB A.3 - 75).

A3-78

Dem bergrechtlichen Betriebsplan fiir die Errichtung der Versatzwénde ist eine Betriebsanweisung
beizufiigen. Darin sind folgende Punkte zu behandeln:

- Umgang mit Gefahrstoffen

- Staubbek&mpfung

- Reinigungsarbeiten

- Sauberung von Sohle und St6Ren

- Spritzschema

- Uberwachung der Betonrezeptur

- Uberpriifung der Bauwerksfestigkeit und der Starke der Versatzwand
A3-T79

Dem bergrechtlichen Betriebsplan fur die Durchfiihrung der Pumpversatzarbeiten ist eine Betriebs-
anweisung beizuflgen. Darin ist auf folgende Punkte einzugehen:

- Umgang mit Gefahrstoffen

- Versatz-Rezeptur

- Austritts6ffnungen

- Festlegung und Begrenzung der Versatzmengen

- Reinigungsarbeiten
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- Vermeiden von lberschissigem Wasser

Beseitigung von Verstopfern
- Beendigung des Pumpvorgangs und Abschlussarbeiten.
A.3-80

Der Fiillstand im Haufwerksbunker an der Grenze zwischen Kontroll- und Uberwachungsbereich ist
zu uberwachen, um ein Leerfahren des Bunkers und damit den Ubertritt von Wettern aus dem Kon-
troll- in den Uberwachungsbereich zuverlassig zu verhindern.

A3-81

Vor der Errichtung eines Kammerabschlussbauwerkes mussen alle benachbarten Kammern vollstan-
dig aufgefahren sein.

A3 -82

Im Zuge der Errichtung eines Kammerabschlussbauwerkes ist das Spannungsverformungsverhalten
des Systems "Gebirge mit Betonbauwerk™ anhand aktuell ermittelter Gebirgskennwerte erneut abzu-
schatzen. Hieraus sind aktualisierte Prognosen fur das Systemverhalten abzuleiten. Die Ergebnisse der
Abschétzung und die Prognosen sind der atomrechtlichen Aufsicht und der Bergbehdérde unverziiglich
zur Kenntnis zu geben.

A.3-83

Die Vervollstandigung der Sicherung und der Einbau des endgultigen Stahlbetonringes beim Kam-
merabschlussbauwerk dirfen frihestens sechs Monate nach Abklingen der Gebirgsverformungen
erfolgen.

A3-84

Hinsichtlich der Durchfuihrung der Injektionsarbeiten bei Errichtung eines Kammerabschlussbauwer-
kes ist eine Betriebsanweisung fir die Beschaftigten zu erstellen, die neben den erforderlichen Ar-
beitsschutzmalRnahmen mindestens die Reihenfolge der einzelnen InjektionsmalRnahmen, die dabei
einzuhaltenden Driicke sowie die Uberwachung des zeitlichen Druckaufbaus wahrend der Injektions-
arbeiten regelt. Die Betriebsanweisung ist im Rahmen des bergrechtlichen Betriebsplanverfahrens der
Bergbehdrde vorzulegen.

A3-85

In der Komponentenspezifikation Hauptseilfahrtanlage der Schachtférderanlage Konrad 2 /EU 409/
ist in Abschnitt 9.1 unter Nr. 4 festgelegt, dass die Prifung der Bremseinrichtung bei der Abnahme
mit Nutzlast zu erfolgen hat. Diese Priifung hat mit betriebsiiblicher Uberlast mit Hochstgeschwin-
digkeit abwaérts fahrend zu erfolgen. Gleichzeitig ist eine Bremswegmessung vorzunehmen. Der Pri-
fungstermin ist rechtzeitig vor Inbetriebnahme der Anlage mit der Bergbehdrde abzustimmen.
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A.3-86

Die Zwischengeschirre auf dem Fdrdermittel und dem Gegengewicht der Hauptseilfahrtanlage
Schacht Konrad 2 sind untereinander so zu verbinden, dass bei evtl. ungleicher Seilbelastung ein seit-
liches Ausweichen eines Zwischengeschirres nicht zu einer Beriihrung mit anderen Férdermitteln oder
Schachteinbauten fiihren kann.

A3-87

Die Schachtabdeckklappen des Schachtes Konrad 2 sind auf den Unterdruck des Hauptgrubenliifters
auszulegen.

A3-88

Bei Bundelung von Leitungen in Kabelkanélen ist die Dauerstrombelastbarkeit der Kabel zu beachten.
Reduktionsfaktoren, die sich aufgrund hoherer Umgebungstemperaturen ergeben, sind bei den Verle-
gearbeiten zu berlcksichtigen.

A3-89

Bis zu einer Entfernung von 10 m von den Zugéngen von Lagerrdumen fur Betriebsstoffe unter Tage
dirfen sich keine brennbaren Stoffe befinden.

A.3-90

Es ist sicherzustellen, dass in den Einlagerungskammern, vor allem nach Ausfall der Bewetterung und
nach Betriebsstillstanden, eine H,-Konzentration von 0,8 % nicht Gberschritten wird. Die Detailpla-

nung der entsprechenden Malinahmen ist der atomrechtlichen Aufsicht und der zustandigen Bergbe-
horde in Form von bergrechtlichen Betriebsplanen vor Beginn der Einlagerung in der betreffenden
Einlagerungskammer vorzulegen.

A3-91

Im Falle der mittigen Anordnung der saugenden und blasenden Luttentour im Firstbereich der Einla-
gerungskammern ist der zustdndigen Bergbehdrde im Betriebsplanverfahren nach dem Bergrecht
nachzuweisen, dass

- beim Betrieb von Fahrzeugen ein lichter Abstand von mindestens 0,5 m zwischen Luttentou-
ren und Fahrzeugen eingehalten wird

- ein ausreichendes Freispilen der Ortsbrust zur Vermeidung von schéadlichen Gaskonzentrati-
onen und

- die Eingrenzung der Staubentwicklung beim Errichten der Versatzwénde gewahrleistet wer-
den.

A3-92

Aus Griinden des vorbeugenden Brandschutzes sind Schmier- und Putzmittelreste einerseits und sons-
tige feste brennbare Abfalle andererseits unter Tage getrennt zu sammeln und zu entsorgen. Abwei-
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chend davon dirfen die 0.g. Abfélle in der zentralen Sammelstelle innerhalb des untertdgigen Kon-
trollbereiches nur unter der Voraussetzung gemeinsam gesammelt werden, dass hierflir maximal gin
400 I-Stahlfass benutzt wird und dieses in der folgenden einlagerungsfreien Schicht nach uber Tage

transportiert wird.
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Alll. 1.4 Nebenbestimmungen betreffend Betriebsorganisation
A4d-1

LKW und Waggons mit Abfallgebinden, die vor Schichtbeginn am Endlager eintreffen, missen un-
verzuglich innerhalb des umzdunten Betriebsgeldndes abgestellt werden kénnen. Eine entsprechende
Regelung ist in das Zechenbuch/Betriebshandbuch aufzunehmen.

Ad-2

Die Festlegungen zu den MaRnahmen bei Stdrungen

- an der Flurforderanlage

- an der Schachtférderanlage Konrad 2

- am Plateauwagen und an der Schachtbeschickung am Fillort auf der 850 m-Sohle
- am Seitenstapelfahrzeug, am Transportwagen sowie am Stapelfahrzeug

sind im Zechenbuch/Betriebshandbuch detailliert festzulegen und vor Inbetriebnahme der atomrecht-
lichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht beteiligt bei ihrer Prifung
einen unabhdngigen Sachverstandigen.

A4-3

Vor Aufnahme des Betriebs des Endlagers ist mit Beteiligung eines unabhangigen Sachverstidndigen
zu prufen, ob in das Zechenbuch / Betriebshandbuch (ZB/BHB) alle in den Genehmigungsunterlagen,
wie zum Beispiel Systembeschreibungen und -spezifikationen, Rahmenbeschreibungen, Priflisten,
Strahlenschutzfach- und Strahlenschutzdienstanweisungen dargestellten Absichten und Anforderun-
gen aufgenommen wurden. AulRerdem ist zu prifen, ob die im Planfeststellungsbeschluss enthaltenen
Nebenbestimmungen beriicksichtigt und die bei der Inbetriebsetzung gewonnenen Erkenntnisse ver-
wertet wurden.

Weiterhin ist zu prifen, ob die Vorgaben von Teil 2, Kapitel 3, Abschnitt 9 StrlSchV hinsichtlich der
radioaktiven Betriebsabfélle, die beim Betrieb des Endlagers entstehen, in angemessenem Umfang in
die Abfallbehandlungsordnung aufgenommen wurden.

Das Ergebnis der Prufung ist der atomrechtlichen Aufsicht vor Aufnahme des Endlagerbetriebes vor-
zulegen.

Ad-4

Die Aufgaben und Kompetenzen des Personals, insbesondere die des Diensthabenden in der Zentralen
Warte sind in der personellen Betriebsordnung oder in der Warten- und Schichtordnung zusammenge-
fasst darzustellen. Dabei missen alle Uber die Betriebsordnungen verteilten Aufgaben flr diesen
Dienstposten berlcksichtigt werden. Insbesondere ist darzustellen, wie Strahlenschutz- und Objekt-
schutzbelange aufRerhalb der Normalarbeitszeit wahrgenommen, Hilfsdienste eingewiesen sowie ins-
gesamt Aufgaben im Auftrag der Betriebsfiihrung einschliefflich der Alarmauslésung innerhalb wie
auflerhalb der Normalarbeitszeit wahrgenommen werden. Die Angaben in den genannten Kapiteln des
BHB kdnnen dabei durch eine spezielle Dienstanweisung erganzt werden.



Niedersachsisches Umweltministerium Alll.1.4-2
Planfeststellungsbeschluss Konrad

A4-5

Sofern an anderen Stellen des Zechenbuchs/Betriebshandbuchs (ZB/BHB) Regelungen zum Strahlen-
schutz nétig sind (z.B. ZB/BHB-Kap. 1.83.4; 2.83.4), mussen sie in der Strahlenschutzorganisation
fiir den Betrieb des Endlagers Konrad beriicksichtigt sein.

A4-6

VVom Diensthabenden auf der Zentralen Warte Konrad 1 ist ein Schichtbuch zu fiihren, in das alle den
ungestorten Betriebsablauf stérenden Ereignisse, vom Wartenpersonal veranlasste oder freigegebene
Vorgénge, Meldungen an die Betriebsbereitschaft und Meldungen nach aulRen einzutragen sind. Der
ordnungsgemalie Schichtwechsel ist im Schichtbuch zu quittieren.

Ad-7

Vor Aufnahme des Endlagerbetriebs sind im Zechenbuch / Betriebshandbuch der Aufbewahrungsort
fiir die Schlissel und das Schlisselbuch festzulegen und die dafir verantwortlichen Personen zu be-
nennen.

A4-8

Der Geltungsbereich der Instandhaltungsordnung ist auf alle Arbeiten innerhalb des Uberwachungs-
bereiches anzuwenden, die aufgrund von Anderungsvorhaben, Mangelmeldungen und wiederkehren-
den Prifungen durchgefiihrt werden. Dazu gehdren auch Instandsetzungsarbeiten an schadhaften Ab-
fallgebinden. Ausgenommen hiervon ist die den bergrechtlichen VVorschriften unterliegende Unterhal-
tung der Grubenbaue. Bei der Planung und Ausfliihrung von Arbeiten zur Unterhaltung der Gruben-
baue im Kontrollbereich ist die Beteiligung der Organisationseinheit Strahlenschutz sicherzustellen.

Fiir den Strahlenschutz des Personals sind die KTA-Regel 1301.2 /82/ und die "Richtlinie fir das
Verfahren zur Vorbereitung und Durchfithrung von Instandhaltungs- und Anderungsarbeiten in Kern-
kraftwerken" (Bek. des BMI v. 01.06.1978 . RS | 6 - 513130/4) /91/, so weit zutreffend, bei der end-

gultigen Formulierung der Instandhaltungsordnung zu beachten. Entsprechend den Anwendungskrite-
rien der BMI-Richtlinie und unter Beachtung der bergrechtlichen Vorschriften, insbesondere des § 9

ABBergV / 3/, ist im Einzelfall zu entscheiden, ob ein Avrbeitsfreigabeverfahren erforderlich ist.

Abweichungen von freigegebenen Arbeitsablaufen dirfen nur nach vorheriger Zustimmung der zu-
stdndigen Betriebsabteilung bzw. Organisationseinheit vorgenommen werden. Ebenso wie bei einer
Unterbrechung freigegebener Arbeiten ist vor der Weiterfuhrung abweichender Arbeitsabldufe die
Fortdauer der Freigabebedingungen sicherzustellen. Bei Instandsetzungsarbeiten beschéftigte be-
triebsfremde Personen sind durch den Betreiber des Endlagers und den jeweiligen Unternehmer zu
beaufsichtigen.

A4-9

Mangelmeldungen sind auf der Zentralen Warte Konrad 1 zu erfassen. Sie hat anschlieRend die daraus
folgenden Arbeitsfreigabeverfahren einlzuleiten. Uber die Durchfiihrung der im Rahmen des Freiga-
beverfahrens angeordneten Freischaltmalinahmen muss sich der Diensthabende auf der Zentralen
Warte vergewissern, insbesondere wenn die MalRnahmen Voraussetzung fir die Aufnahme von Arbei-
ten sind.
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Die Zentrale Warte muss alle notwendigen Informationen tber Freigabe, Beginn, Unterbrechung und
Abschluss von Instandhaltungsarbeiten erhalten. Sie ist dariiber hinaus mit einem Einspruchsrecht ge-
gen die Aufnahme oder Weiterfiihrung von Arbeiten auszustatten.

Die Instandhaltungsordnung ist gemaR dieser und den Nebenbestimmungen A.4 - 8 und A.4 - 10 zu
tUberarbeiten und der atomrechtlichen Aufsicht vor Aufnahme des Einlagerungsbetriebes vorzulegen.

A4-10

Die Sammlung und Behandlung fester und fllssiger Betriebsabfélle ist nach den Regelungen der Ab-
fallbehandlungsordnung und der personellen Betriebsordnung durchzufiihren. Die Instandhaltungs-
ordnung ist dem anzupassen.

A4-11

Der Geltungsbereich der Wach- und Zugangsordnung muss so festgelegt werden, dass er sich auf das
gesamte Betriebsgelédnde der Schachtanlagen Konrad 1 und Konrad 2 erstreckt.

A4-12

Uber die Alarmierung externer Sicherheitskrafte ist die Zentrale Warte Konrad 1 zu informieren.
A4-13

Die Brandschutzordnung muss Festlegungen enthalten hinsichtlich

- der Qualifizierung von Werksleitung und Betriebsfihrung fiir die Einleitung von Brandbe-
kédmpfungsmalnahmen bis zum Eintreffen der Berufsfeuerwehr,

- des in der Brandbekdmpfung entsprechend der Einsatz- und Ausbildungsanleitung fir Feuer-
wehren sowie Einrichtungen und Einheiten des Katastrophenschutzes in Niedersachsen; Fiih-
rung und Leitung im Einsatz-Fihrungssystem (FwDV 100) vom 19.10.2000 (Nds. MBI.
S. 696) unterwiesenen Personals (auch des Wachdienstes) auRerhalb der Normalarbeitszeit

- der Strahlenschutzunterweisung der Mitglieder der Feuerwehren sowie der den Einsatz von
Feuerwehr und Grubenwehr leitenden Personen.

Die Brandschutzordnung muss auRerdem regeln, wo und wie sich in der Brandbek&mpfung unterwie-
senes Personal im Brandfalle sammelt, ausgeristet und tatig wird, wo und wie sich werksfremde
Krafte gegebenenfalls auf dem Werksgelande ausriisten. AuBerdem ist zu regeln, wer die Kompeten-
zen von Objektschutz und Strahlenschutz vor dem Eintreffen von Fachkraften wahrnimmt.

A4-14

Die in der Erste-Hilfe-Ordnung erwéhnten Alarm- und Rettungspléne sind in die Alarmordnung zu
integrieren und beide Betriebsordnungen sind aufeinander abzustimmen und mit ausreichenden Quer-
verweisen zu versehen.
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A4-15
In der Abfallbehandlungsordnung sind die folgenden Angaben zu préazisieren:

- Fur die Endlagerung konditionierte eigenerzeugte Betriebsabfélle missen zur Uberpriifung
der Einhaltung der Endlagerungsbedingungen der Produktkontrolle unterworfen werden.

- Die Sammlung von Betriebsabféllen im Kontrollbereich und deren Behandlung sowie die In-
standsetzungsmalinahmen an schadhaften Abfallgebinden fallen in den Aufgabenbereich der
Betriebsabteilung Einlagerungsbetrieb. Die Benennung verantwortlicher Personen bleibt da-
von unberihrt.

- Auf weitere Angaben im ZB/BHB zur Behandlung in anderen Bereichen anfallender Be-
triebsabfélle zu verweisen.

A4-16

Die grundséatzliche VVorgehensweise bei der Behandlung von Abfallgebinden, die nicht den Endlage-
rungsbedingungen entsprechen, ist entsprechend dem sicherheitstechnischen Rahmen des ZB / BHB
in der Rahmenbeschreibung "Abruf- und Einlagerungsordnung™ /EU 316 Reg. 1.9/ konkret, d.h. ohne
Verweis auf andere Unterlagen, festzulegen. Die Entscheidungskriterien sind in die Rahmenbeschrei-
bung "Voraussetzungen und Bedingungen zum Betrieb sowie sicherheitstechnisch wichtige Grenz-
werte" /EU 316 Reg. 2.1/ aufzunehmen.

A4-17

Im Abschnitt 2 der Rahmenbeschreibung "Voraussetzungen und Bedingungen zum Betrieb sowie si-
cherheitstechnisch wichtige Grenzwerte" des ZB/BHB /EU 316 Reg. 2.1/ ist ein Querverweis auf die
in der Strahlenschutzordnung detailliert festgelegten MalRnahmen zur Personeniiberwachung sowie
auf die in der Abfallbehandlungsordnung /EU 316 Reg. 1.8/ festgelegten MaRnahmen zur ordnungs-
gemélen Entsorgung der eigenerzeugten radioaktiven Abfélle erforderlich.

A4-18

Im Abschnitt 5 der Rahmenbeschreibung "Voraussetzungen und Bedingungen zum Betrieb sowie si-
cherheitstechnisch wichtige Grenzwerte" des ZB/BHB /EU 316 Reg. 2.1/ sind alle Grenzwerte mit
sicherheitstechnischer Bedeutung zusammenzustellen und zwar auch dann, wenn sie in anwendungs-
bezogenen Kapiteln des ZB/BHB nochmals genannt sind. Auf diese Fundstellen ist im Abschnitt 5
der Rahmenbeschreibung hinzuweisen. Die in der Rahmenbeschreibung aufgefuihrten Grenzwerte gel-
ten als verbindlich.

A4-19

Die Ausnutzung von zeitlichen Toleranzen bei der Durchfiihrung wiederkehrender Prifungen darf
keine spéteren Solltermine fir die nachfolgenden Prifungen bewirken. Dies ist im Prifhandbuch fest-
zulegen.
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A4-20

Im Priifhandbuch ist jedem Priiftitel eine eigene Priifanweisung zuzuordnen. Bei unterschiedlichen
Prufumfangen oder Prufintervallen sind jeweils gesonderte Pruftitel und Prifanweisungen vorzuse-
hen.

A4-21

Warten- und Schichtordnung sowie Wach- und Zugangsordnung mussen die Kompetenzen bei der
Uberwachung der Zugénge von der Umladehalle bis zum anschlieRenden Sicherungsbereich wider-
spruchsfrei regeln. Auch fur die einlagerungsfreie Zeit sind zweifelsfreie Regelungen festzulegen.

A4 -22

Rechtzeitig vor Betriebsbeginn des Endlagers sind der atomrechtlichen Aufsicht die MalRnahmen zur
Gewadhrleistung der notwendigen Kenntnisse der beim Betrieb der Anlage sonst tatigen Personen so-
wie Angaben Gber deren berufliche Qualifikation zwecks Uberpriifung und Zustimmung sowie die zur
Durchfiihrung der Zuverlassigkeitspriifung dieser Personen erforderlichen Angaben vorzulegen.

A4-23

Geplante wesentliche Veranderungen sind der Planfeststellungsbehorde zur Durchfiihrung des atom-
rechtlichen Zulassungsverfahrens vorzulegen, da geméaf3 8§ 9b Abs. 1 AtG /4/ die wesentliche Verande-
rung der Anlage oder des Betriebes eines Endlagers fir radioaktive Abfalle der Planfeststellung oder
-genehmigung bedirfen. "Wesentliche Veranderungen™ sind die Anderungen, die nicht nur unerheb-
liche Auswirkungen auf die Erfillung der Anforderungen des Zulassungstatbestandes - hier: § 9b
Abs.4 AtG /4/- haben kénnen. Hierzu wiirde insbesondere die Einlagerung von radioaktiven Abfallen,
die nur mit dem Ziel der Endlagerung eingefiihrt werden sollten, ohne dass sie im Zusammenhang mit
der friedlichen Nutzung der Kernenergie und dem sonstigen Umgang mit radioaktiven Stoffen im
Geltungsbereich des Atomgesetzes stiinden, zihlen, ebenso die Ubertragung hoheitlicher Befugnisse
zur Einrichtung bzw. zum Betrieb des Endlagers Schacht Konrad auf Dritte gemaR § 9a Abs. 4 Satz 1
AtG /4/, soweit hierdurch die Zulassungsvoraussetzungen i.S. des 8§ 7 Abs. 2 Nummern 1 bis 4 AtG
/4] beruhrt werden konnen. Die atomrechtliche Aufsicht ist tiber die Planung moglicher wesentlicher
Veranderungen in Kenntnis zu setzen. Der Planfeststellungsbehdrde obliegt im Rahmen ihrer Zustan-
digkeit auch die Entscheidung uber die "Wesentlichkeit" einer Veranderung.

Geplante unwesentliche Veranderungen sind der atomrechtlichen Aufsicht anzuzeigen. Die Verande-
rungsanzeigen missen die geplante Veranderung genau beschreiben, missen Beginn und Dauer der
MaRnahme angeben, sowie eine Einstufung der Verdnderung hinsichtlich ihrer Wesentlichkeit im
Hinblick auf die Festsetzungen im Planfeststellungsbeschluss und den zugehdrigen Genehmigungsun-
terlagen enthalten. Uber die durchgefiihrten unwesentlichen Veranderungen ist die Planfeststellungs-
behorde unter Beifligung der zugrunde liegenden Unterlagen vierteljahrlich zu unterrichten.

Unwesentliche Veranderungen hinsichtlich Geb&uden, Geb&dudeteilen, Anlagen, Systemen und Kom-
ponenten, die in den QS-Bereich 3.1 oder 3.2 eingestuft sind, und unwesentliche Veradnderungen an
den planfestgestellten Randbedingungen fir den Betrieb des Endlagers bedirfen dartiber hinaus vor
ihrer Durchfihrung der Zustimmung der atomrechtlichen Aufsicht.

Alle ibrigen Anderungen an Anlagenteilen, Systemen, Komponenten und Betriebsweisen, die z. B.
Konkretisierungen der Ausfiihrungen zur Folge haben und sich innerhalb der Festlegungen und Auf-
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lagen des Planfeststellungsbeschlusses und der Genehmigungsunterlagen bewegen, sind ohne vorhe-
rige Zustimmung der atomrechtlichen Aufsicht zulassig. Die atomrechtliche Aufsicht ist Gber durch-
gefiihrte Anderungen in Kenntnis zu setzen.

Vor Errichtung des Endlagers ist fiir alle Arten von Verénderungen an Geb&uden, Gebdudeteilen, An-
lagen, Systemen und Komponenten sowie der planfestgestellten Randbedingungen fiir den Betrieb des
Endlagers eine Verfahrensanweisung zu erstellen, in der die Abwicklung von Veranderungen und die
Priifbeteiligungen je nach der sicherheitstechnischen Bedeutung einer geplanten Anderung festgelegt
sind. Die Verfahrensanweisung hat die festgelegten Kenntnisgabe- , Anzeige- und Berichtspflichten
zu beachten. Sie ist der atomrechtlichen Aufsicht vor Errichtung des Endlagers zur Zustimmung vor-
zulegen.

Ad-24

Der Président des Bundesamtes fiir Strahlenschutz (BfS) muss fir die Leitung und Beaufsichtigung
von Errichtung und Betrieb des Endlagers verantwortliche Personen i.S.d. § 7 Abs. 2 Nr. 1 AtG /4/ fur
mindestens folgende Positionen bestellen:

- Leiter des Fachbereichs "Endlagerprojekte; Betrieb"
- Leiter der Produktkontrolle
Die vorgenannten verantwortlichen Personen miissen Bedienstete des BfS sein.

Der Leiter des Fachbereichs ET I als verantwortliche Person des BfS muss fir die Leitung und Beauf-
sichtigung von Errichtung und Betrieb des Endlagers mindestens die folgenden verantwortlichen Per-
sonen i.S.d. § 7 Abs. 2 Nr. 1 AtG /4/ bestellen:

- Werksleiter

- Betriebsfuhrer

- Leiter der Stabsstelle Objektschutz
- Strahlenschutzleiter

Der Leiter der Stabsstelle Objektschutz und der Strahlenschutzleiter sind in die Gruppe A der verant-
wortlichen Personen gem. /EU 392/ einzustufen. Die /EU 392/ ist entsprechend zu dndern.

Der Président des BfS als Strahlenschutzverantwortlicher gemaR § 31 Abs.1 Satz 1 StrISchV /35/ be-
stellt die Strahlenschutzbeauftragten gem. 8 31 Abs.2 StrISchV /35/.

A4-25

Die atomrechtlich verantwortlichen Personen sind verpflichtet, das Endlager nach den gesetzlichen
Bestimmungen, den MaRgaben des Planfeststellungsbeschlusses und ggf. den Weisungen ihrer atom-
rechtlich verantwortlichen Vorgesetzten oder der atomrechtlichen Aufsicht zu errichten und zu betrei-
ben. Wechsel im Verantwortungsbereich, Abberufung und Neubestellung der verantwortlichen Perso-
nen bedurfen der vorherigen Zustimmung der atomrechtlichen Aufsicht.
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A4d-26

Gem. § 9 a Abs. 3 Satz 2 AtG /4/ ist das BfS berechtigt, sich zur Erfullung seiner Pflichten bei der
Endlagerung radioaktiver Abfalle Dritter zu bedienen. So weit im Zusammenhang mit der Errichtung
und dem Betrieb des Endlagers vom Genehmigungsinhaber verantwortliche Personen bestellt werden,
die als Verwaltungshelfer nicht Bedienstete des BfS sind, hat das BfS rechtsverbindliche Regelungen
mit dem Dritten zu treffen, die folgende Mindestanforderungen beinhalten:

- Die vom BfS bestellten atomrechtlich verantwortlichen Personen Dritter sind im Rahmen ih-
res Tatigkeitsbereiches verpflichtet, das Endlager nach MaRgabe der Nebenbestimmung A.4 -
25 zu errichten und zu betreiben sowie etwaige Anordnungen der atomrechtlichen Aufsicht zu
befolgen.

- Die bei der Errichtung und dem Betrieb des Endlagers tatigen und in einem Arbeitsverhaltnis
mit dem Dritten stehenden verantwortlichen Personen unterliegen im Rahmen ihrer Téatigkeit
im Endlager dem uneingeschrankten und ausschlielichen Weisungsrecht des BfS. Dies ist
durch arbeitsvertragliche Regelungen mit den jeweiligen Personen sicherzustellen.

- Das BfS ist befugt, bei Nichtbefolgung von Weisungen die angewiesenen verantwortlichen
Personen des Dritten jederzeit durch eigene fachkundige Personen zu ersetzen, die angewie-
senen Malinahmen selbst auszufiihren oder andere fachkundige Personen mit der Ausfiihrung
zu beauftragen (Selbsteintrittsrecht des BfS).

Die in dieser Auflage genannten, vom Genehmigungsinhaber BfS mit dem Dritten zu treffenden
rechtsverbindlichen Regelungen sowie die mit den jeweiligen verantwortlichen Personen des Dritten
zu schlieRenden arbeitsvertraglichen Regelungen sind der atomrechtlichen Aufsicht vorzulegen.

A4-27

Bei der Bestellung der verantwortlichen Personen nach AtG sind mindestens
- die Position im Betrieb

- die Unterstellung und Uberstellung

- der Verantwortungs- und Aufgabenbereich

- die Weisungsbefugnisse

- die Vertretungsregelung und

- die erforderliche Fachkunde und Qualifikation

schriftlich niederzulegen. Bei Wechsel, Neubestellung und Abberufung von verantwortlichen Perso-
nen sind diese Angaben der atomrechtlichen Aufsicht vorzulegen.
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A4 -28

Der Président des BfS ist der fur die Erfullung der bergrechtlichen Verpflichtungen bei Errichtung
und Betrieb des Endlagers verantwortliche Unternehmer. Aufgrund der Geschéftsordnung des BfS ist
der Président VVorgesetzter des Vizeprasidenten. Président und Vizeprasident des BfS sind verantwort-
liche Personen i.S.d. § 58 Abs. 1 Nr. 1 BBergG /9/.

Der Président des BfS oder sein Vertreter im Amt bestellt mindestens einen Vertreter des BfS mit
Fachkunde im Bergbau zur Leitung aller bergbaufachlichen Arbeiten im Endlager Konrad als verant-
wortliche Person i.S.d. § 58 Abs. 1 Nr. 2 BBergG /9/.

Der bergbaufachliche Vertreter des BfS bestellt mindestens folgende weitere verantwortliche Perso-
nen i.S.d. § 58 Abs. 1 Nr. 2 BBergG /9/:

- Werksleiter
- Betriebsfiihrer

Werksleiter und Betriebsflhrer sind zugleich verantwortliche Personen i.S.d. § 7 Abs. 2 Nr. 1 AtG /4/
(s. Nebenbestimmung A.4 — 24).

A4 -29

Unbeschadet der in den Genehmigungsunterlagen bereits dargestellten Meldepflichten ist die atom-
rechtliche Aufsicht tber folgende Sachverhalte und Erkenntnisse zu unterrichten:

» Befunde an eintreffenden Abfallgebinden, die zu einem Nichtbestehen der Eingangskontrolle ge-
fiihrt haben, insbesondere bei Feststellung nicht festhaftender Kontaminationen.

» Befunde an sicherheitstechnisch wichtigen Systemen und Anlagenteilen, die auf Auslegungs- o-
der Montagefehler oder Schwéchen am Qualitatssicherungssystem hinweisen.

» Sicherheitstechnisch bedeutsame Méngel oder Erkenntnisse in bzw. zu den Festlegungen der be-
trieblichen Vorschriften.
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Alll. 1.5 Nebenbestimmungen betreffend Strahlen- und Umweltschutz

AS5-1

Bei der Beflillung der Einlagerungskammern midissen die jeweils gultigen langenbezogenen Grenzwerte
fiir alle Nuklidgruppen als Mittelwerte fiir einen Versatzabschnitt von 50 m eingehalten werden. Die
Einhaltung der Grenzwerte je Versatzabschnitt ist zu dokumentieren.

A5-2

Vor dem Einbau von Kammerabschlussbauwerken ist nachzuweisen, dass hierdurch insgesamt positive
Auswirkungen hinsichtlich des Strahlenschutzes fir das unter Tage beschéftigte Personal und/oder die
Abgabe von Radionukliden aus dem Endlager an die Umgebung erreicht werden. Dies kann z.B. da-
durch erfolgen, dass durch Festlegung der Parameter fur die Aktivitatsflussanalyse der Einfluss der Ak-
tivitatsfreisetzungen aus Kammern mit KAB auf den Aktivitatsfluss im Endlager und auf die Abgabe
radioaktiver Stoffe analysiert wird. Der Nachweis ist der atomrechtlichen Aufsicht vor der Ausfiihrung
von Kammerabschlussbauwerken zur Zustimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei
der Priifung einen unabhangigen Sachverstandigen beteiligen.

AS5-3

Rechtzeitig vor Einlagerungsbeginn miissen représentative Messungen der natiirlichen Radioaktivitét in
den Abwettern und in den Grubenwéssern zur Beweissicherung vorgenommen und der atomrechtlichen
Aufsicht vorgelegt werden.

AS5-4

Die Ortsdosisleistung am Zaun ist zu tiberwachen und regelméRig zu bilanzieren. Wahrend des Betrie-
bes missen geeignete Mallnahmen, z. B. Uber das Abrufsystem, oder durch zusatzliche Abschirmmag-
nahmen zur Reduzierung der Dosis ergriffen werden, sobald im Laufe eines Jahres absehbar ist, dass
eine Jahresdosis von 0,5 mSv am Zaun des Betriebsgeldndes von Schacht Konrad 2 {iberschritten wer-
den konnte. Detaillierte Regelungen sind in das Zechenbuch/Betriebshandbuch aufzunehmen.

AS5-5

Zur Berechnung der Mindestabschirmdicken auf Grundlage der vorgegebenen Abschirmfaktoren ist fir
die Strahlenquelle eine effektive Energie von 0,8 MeV zugrunde zu legen.

AS5-6

Der atomrechtlichen Aufsicht sind regelméfRig Berichte zum Strahlenschutz des Betriebspersonals vor-
zulegen, um die Durchfiihrung von OptimierungsmalRhahmen zum Strahlenschutz des Betriebspersonals
im Einlagerungsbetrieb zu berwachen und im Bedarfsfall auch aufsichtlich zu veranlassen.
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AS5-7

Vor dem Auffahren neuer Einlagerungsfelder ist die geplante Neueinteilung der Strahlenschutzbereiche
sowie die vorgesehene rdumliche und wettertechnische Trennung des Auffahrbetriebs vom Einlage-
rungs- und Versatzbetrieb als Unterlage zur Ausfiihrungsplanung der atomrechtlichen Aufsicht zur Zu-
stimmung vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Prifung einen unabhéngigen Sachver-
standigen beteiligen.

A5-8

Bereiche des Uberwachungsbereichs, in denen Personen im Kalenderjahr eine effektive Dosis von mehr
als 6 mSv erhalten konnen, sind gemal § 36 Abs. 4 StrISchV /35/ als temporare Kontrollbereiche anzu-
sehen und entsprechend den Vorgaben der Strahlenschutzverordnung zu sichern und zu Gberwachen.
Die Personendosis ist wie im permanenten Kontrollbereich mit Dosimetern zu ermitteln. Diese Mal3-
nahmen sind in der Regel dann zu treffen, wenn die Ortsdosisleistung langerfristig grofRer als 3 pSv/h
ist. Sind die Aufenthaltszeiten im Kontrollbereich kirzer als 2.000 Stunden im Kalenderjahr, so ist eine
entsprechend hohere Ortsdosisleistung zuldssig. Entsprechende Regelungen sind in das Zechen-
buch/Betriebshandbuch aufzunehmen.

AS5-9

Die Priifungen, ob die Strahlenexposition in der Umladehalle durch Aufstellen mobiler Abschirmungen
reduziert werden muss, sind im Rahmen der ersten Einlagerung mit Beteiligung der atomrechtlichen
Aufsicht, die einen unabhangigen Sachverstdndigen zuzieht, durchzufuhren. Die Ergebnisse sind der
atomrechtlichen Aufsicht vorzulegen.

A5-10

Die regelmalRig besetzten Arbeitsplatze am Fullort der 850-m-Sohle missen abgeschirmt werden. Fir
die Abschirmung ist ein Mindestabschirmfaktor von 10 vorzusehen. Die Ausfihrungsplanung fur diese
Abschirmungen ist vor Errichtung der Einrichtungen der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung
vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Prifung einen unabhangigen Sachverstandigen
beteiligen.

A5-11

Spétestens wahrend der Inbetriebnahmephase des Endlagers ist der atomrechtlichen Aufsicht darzule-
gen, dass die vorgesehenen Strahlenschutzhilfsmittel in der erforderlichen Anzahl und Qualitét vorhan-
den sind. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Priifung einen unabhéngigen Sachverstandigen betei-
ligen.

AS5-12

Folgende Geb&udeteile auf dem Geldnde von Schacht Konrad 2 miissen zusatzlich zu den Festlegungen
im Brandschutzmemorandum /EU 278/ und in der Rahmenbeschreibung Zechenbuch/Betriebshandbuch
/EU 316/ der Gefahrengruppe Il nach 8 52 StrlSchV /35/ zugeordnet werden:

- Sonderbehandlungsraum
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- Trocknungsanlagen fiir LKW und Waggons.

In die Gefahrengruppe Il missen folgende Teile des Betriebsgeldndes von Schacht Konrad 2 eingestuft
werden:

- Puffergleis fur Eisenbahnwaggons
- Parkplatze der LKW vor der Trocknungsanlage.
A5-13

Durch organisatorische MalRnahmen ist sicherzustellen, dass spatestens 30 Minuten nach Ausbruch ei-
nes Brandes in Bereichen der Gefahrengruppe Il tber Tage ein werksangehdriger Sachverstandiger
nach § 52 StrlSchV /35/ auf dem Betriebsgeldnde von Schacht Konrad 2 anwesend ist. Dies kann er-
reicht werden durch:

- stdndige Anwesenheit dieses Sachverstandigen (Strahlenschutzbeauftragter) auf dem Betriebs-
gelédnde von Schacht Konrad 2,

- Festlegen einer Rufbereitschaft derart, dass dieser Sachverstéandige spatestens nach 30 Minuten
eintrifft, oder

- Ausbildung aller potentiellen Einsatzleiter der Berufsfeuerwehr als Sachverstandige nach § 52
StrISchV /35/.

Ab5-14

Im Zechenbuch/Betriebshandbuch ist festzulegen, dass alle Mitarbeiter, die eine spezielle Ausbildung
fir die Brandbekdampfung im Kontrollbereich erhalten, auch die dazu erforderliche Strahlenschutzaus-
bildung erhalten.

AS5-15

An folgenden Stellen in der Umladehalle oder in der Pufferhalle sind schnell aufsetzbare Atemmasken
mit Aerosolfilter fiir das dort tatige Personal vorzuhalten:

- Krane 1 und 2

- Seitenstapelfahrzeug

- Kabine Gebindeannahme

- Kabine Gebindeeingangskontrolle.
A5-16

Im Zechenbuch/Betriebshandbuch sind Kriterien fuir den Einsatz besonderer Strahlenschutzmalinahmen
in der Pufferhalle festzulegen, mit deren Hilfe die effektive Dosis des Personals durch Inhalation von
Radionukliden aus den Abfallgebinden auf 0,5 mSv im Jahr begrenzt werden soll.
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AS5-17

Der maximal zuléassige Wert flr die Abgabe mit den Abwettern von aus den Abfallen stammenden Rn
222 ist auf 7,4 x 1011 Bg/a festgelegt.

A5-18

Der Antragswert fiir die Abgabe mit den Abwettern in Hohe von 7,4 x 106 Bg/a gilt nicht nur fir 1 129,
sondern auch fir Jod insgesamt.

A5-19

Das Verfahren, mit dem sichergestellt wird, dass tUber den Fortluftkamin nicht mehr als 1 % der bean-
tragten Aktivitatsabgaben abgeleitet werden, muss im Zechenbuch/Betriebshandbuch festgelegt werden.

A5-20

Vor Errichtung des Probenahmesystems zur Kontaminationsiiberwachung im Rahmen der Gebindeein-
gangskontrolle mussen Unterlagen tber die Ausfihrung des Systems der atomrechtlichen Aufsicht zur
Zustimmung vorgelegt werden. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Priifung einen unabhédngigen
Sachversténdigen beteiligen.

AS5-21

Vor Errichtung der Ortsdosisleistungsmesseinrichtungen sind im Rahmen einer Ortsbegehung mit Betei-
ligung der atomrechtlichen Aufsicht und eines von ihr zugezogenen unabhangigen Sachverstandigen die
endgultigen Installationsorte der einzelnen Ortsdosisleistungsmesseinrichtungen festzulegen.

A5-22

Vor Errichtung des Systems zur Dosisleistungsmessung im Rahmen der Gebindeeingangskontrolle mus-
sen Unterlagen Uber die Ausfihrung des Systems der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorge-
legt werden. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Prufung einen unabhéngigen Sachverstandigen
beteiligen.

AS5-23

Sofern kryptonhaltige Abfallgebinde eingelagert werden sollen, ist rechtzeitig vor deren Anlieferung
eine kontinuierliche Uberwachung der Abwetter auf Krypton 85 entsprechend des Anhanges C zur
"Richtlinie zur Emissions- und Immissionstberwachung kerntechnischer Anlagen (REI)" /30/ vorzuse-
hen. Das Messprinzip und die technischen Daten der Messeinrichtung missen vor dem Aufbau der a-
tomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorgelegt werden. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der
Priifung einen unabh&ngigen Sachverstéandigen beteiligen.

AS5-24

Bei der Bilanzierung der Aktivitatsableitungen tber den Diffusor und mit dem Abwasser ist 1 131 als
zusatzliches Nuklid zu berucksichtigen. So weit die Bilanzierung rein rechnerisch erfolgt, darf fur das
durch Spontanspaltung gebildete | 131 das Freisetzungsmodell fur 1 129 gemaR /EU 262/ zugrundege-
legt werden.
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A5-25

Das Bilanzierungsverfahren fur die Abgabe von Kr 85 mit den Abwettern muss vor Inbetriebnahme des
Endlagers festgelegt und der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorgelegt werden. Die atom-
rechtliche Aufsicht wird bei der Priifung einen unabhangigen Sachverstandigen beteiligen.

AS5-26

Die erforderlichen Nachweisgrenzen in der Abwetteriiberwachung mussen vor Inbetriebnahme des End-
lagers an die gultigen Genehmigungswerte fiir die Ableitung luftgetragener radioaktiver Stoffe ange-
passt und festgeschrieben werden. Dabei ist bei dem Abwetterstrom von dem Auslegungswert von 290
m3/s auszugehen.

AS5-27

Auslegung und Ausfiihrung der Instrumentierung der Aktivitatsabgabeliberwachung fiir Abwetter, Fort-
luft und Abwasser missen mit den jeweiligen Messbereichen, den Warnwerten und den Nach-
weisgrenzen festgelegt werden. VVor der Inbetriebnahme des Endlagers ist die Instrumentierung einer
Funktions- und Abnahmepriifung durch einen unabhangigen Sachverstandigen zu unterziehen. Das Er-
gebnis ist der atomrechtlichen Aufsicht im Rahmen der Inbetriebnahmeprifungen vorzulegen.

AS5-28

Wenn im Abwasser Cs 137 nicht mit dem im Modellspektrum angenommenen Anteil auftritt, muss die
Einhaltung des Zwei-Wochen-Grenzwertes fur das Radionuklidgemisch mit den anderen Anteilen und
anderen, eindeutig aus den Abfallgebinden stammenden Nukliden anhand gammaspektrometrischer
Messungen dokumentiert werden. Hierzu sind die fur die Entscheidungsmessungen verwendeten Nuk-
lidanteile regelmé&Rig den Ergebnissen der gammaspektrometrischen Bilanzierungsmessungen anzupas-
sen. Eine entsprechende Regelung ist in das Zechenbuch/Betriebshandbuch aufzunehmen.

AS5-29

In das Zechenbuch/Betriebshandbuch sind Regelungen zur Ermittlung und Bilanzierung der Neutronen-
dosis aufzunehmen.

A5-30

Bei der Bilanzierung der Aktivitatsableitungen mit den Abwettern und der Fortluft sowie mit den Ab-
waéssern sind alle im Anhang C 2 der "Richtlinie zur Emissions- und Immissionstiberwachung kerntech-
nischer Anlagen" (REI) /30/ aufgefiihrten Nuklide zu beriicksichtigen.
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A5-31

Im Zechenbuch/Betriebshandbuch ist darzustellen, auf welche Weise die Kdrperdosen der inneren
Strahlenexposition aus den Messwerten berechnet werden. Dabei ist auch anzugeben, wie der Aufent-
halt von Personen in Kabinen mit gefilterter Zuluft beriicksichtigt wird.

AS5-32

Im Zechenbuch/Betriebshandbuch ist die Kontaminationskontrolle der LKW-Fahrer vor dem Verlassen
des Kontrollbereiches zu regeln.

AS5-33

Die Probenahmerechen im Abwetter- und im Fortluftstrom miissen so ausgefiihrt werden, dass aerosol-
formige Abgaben nach Storfallen bis zu einem Partikeldurchmesser von 60 um tber Messungen oder
Uber ein abschatzendes Verfahren bewertet werden kdnnen.

A5 -34
Der Probenahmerechen im Wetterkanal ist fir das Bemessungserdbeben auszulegen.
A5-35

Fur die Strahlenschutzeinrichtungen (aulRer Personenkontaminationsmonitore) ist ein Prifintervall von 3
Monaten fiir die Sicht- und Funktionspriifung und die Uberpriifung der Kalibrierung vorzusehen. Fiir
die Personenkontaminationsmonitore ist eine wochentliche Sicht- und Funktionspriifung und eine 6-mo-
natliche Uberpriifung der Kalibrierung vorzusehen. Alle Priifungen miissen einmal jahrlich mit Beteili-
gung eines unabhangigen Sachverstandigen durchgefiihrt werden.

AS5-36

Die Strahlenschutzeinrichtungen sind dem QS-Bereich 3.1 zuzuordnen. Die vom Antragsteller vorgeleg-
te Aufzéhlung der Strahlenschutzeinrichtungen ist um die Emissionsiberwachung zu erweitern. Die
Rahmenbeschreibung zur Einstufung von Anlagenteilen, Systemen und Komponenten in Qualitétssiche-
rungsbereiche /EU 344/ muss entsprechend geéndert und ergénzt werden.

A5-37

Bei der Bilanzierungsmessung fiir die Ableitung radioaktiver Stoffe mit dem Abwasser und dem Gru-

benwasser ist eine Nachweisgrenze von 1000 Bg/m3 fiir die Gammastrahler bezogen auf Co 60 vorzu-
sehen.

A5-38

- Der Genehmigungsinhaber hat die Umgebungsiberwachung entsprechend der /EU 297, Rev. 2/
durchzufuhren und die erzielten Ergebnisse der atomrechtlichen Aufsicht vorzulegen.

Rechtzeitig vor Inbetriebnahme der Anlage sind die Malinahmen des Genehmigungsinhabers
zur Uberwachung der Umgebung im Storfall/Unfall entsprechend der "Richtlinie zur Emissions-
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und Immissionsiiberwachung kerntechnischer Anlagen" (REI) /30/ der atomrechtlichen Aufsicht
zur Zustimmung vorzulegen und entsprechend einzutiben.

Die atomrechtliche Aufsicht beauftragt eine unabhéngige Messstelle mit einem ergédnzenden
und kontrollierenden Programm, zur Uberwachung der Umgebung vor Inbetriebnahme, wéh-
rend des bestimmungsgemaRen Betriebes und fur den Stérfall/Unfall.

A5-39

Die jahrliche Abgabe der natiirlichen Radioaktivitat mit dem Grubenwasser ist auf 3,35 x 10° Bq fiir
Th 232 und jedes Nuklid der Thorium-Zerfallsreihe sowie auf 2,25 x 10° Bq fiir U 238 und jedes Nuklid
der Uran-Radium-Zerfallsreihe zu begrenzen. Nach Vorliegen ausreichender Betriebserfahrungen kann
mit Zustimmung der atomrechtlichen Aufsicht statt dieser Begrenzung eine den betrieblichen Verhélt-
nissen angepasste dosisaquivalente Nuklidzusammensetzung festgelegt werden. Eine entsprechende
Regelung ist vor Inbetriebnahme des Endlagers in das Zechenbuch/Betriebshandbuch aufzunehmen.
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Alll.1.6 Nebenbestimmungen betreffend Storfalle
Ab6-1

Im Ubergabebereich Puffertunnel-Schachtbeschickung sind MaRnahmen zu treffen, durch die ein
Absturz schwerer Anlagenteile auf Abfallgebinde ausgeschlossen wird. Die Ausfiihrungsplanung der
Systeme und Bauwerke in diesem Bereich ist der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung
vorzulegen. Die atomrechtliche Aufsicht wird bei der Priifung einen unabhangigen Sachverstiandigen
beteiligen.

Ab6-2

Im Zechenbuch/Betriebshandbuch ist festzulegen, dass regelmaRig im Keller des Sonderbehandlungs-
raumes Kontrollgange stattfinden, um Leckagen der Behélter zu erkennen.

A6-3

Es ist festzulegen, wie die Umschaltung der Liftungsanlage in der Pufferhalle je nach Operationsort
des Seitenstapelfahrzeugs vorgenommen werden soll. Die entsprechenden Unterlagen sind rechtzeitig
vor Inbetriebnahme des Endlagers der atomrechtlichen Aufsicht zur Zustimmung vorzulegen. Die
atomrechtliche Aufsicht wird bei der Prifung einen unabhangigen Sachverstandigen beteiligen.

A6-4

Die Anzeigen der Wettergeschwindigkeit sind in die Liste der sicherheitstechnisch wichtigen Meldun-
gen in der Systembeschreibung Leittechnische Einrichtungen /EU 400/ aufzunehmen.

A6-5

In den Endlagerungsbedingungen, Kap. 111.5 (Vereinfachte Uberpriifung der Einhaltung von
Aktivitatsbegrenzungen) ist einzuarbeiten, dass bei Transporteinheiten mit zwei Abfallgebinden, von
denen eines zur Abfallproduktgruppe 01 gehort, der Verpackungsfaktor von 2 berlcksichtigt wird.
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Alll. 1.7 Nebenbestimmungen betreffend Stilllegung
AT7-1

Die Ausfihrungsplanung als Bestandteil des bergrechtlichen Betriebsplanverfahrens fir die Verful-
lung der Schéchte ist rechtzeitig vor dem Abschluss des Endlagerbetriebes und vor Beginn der Arbei-
ten der zustandigen Bergbehdrde zur Prifung und Zulassung vorzulegen. Hierbei sind die der Lang-
zeitsicherheitsanalyse zugrunde liegenden Kenndaten, das Qualitatssicherungsprogramm, die Belange
der Arbeitssicherheit sowie die nach dem Stand von Wissenschaft und Technik anzuwendenden Re-
gelwerke zu beriicksichtigen.

AT-2

Im Zuge der Verfullung der Schachte sind sekundére Entfestigungen des schachtnahen Bereichs zu
vermeiden. Hierzu sind das Herausnehmen des Schachtmauerwerks und der Auflockerungszone so
auf die nachfolgenden Verfillmalnahmen abzustimmen, dass die Zeit, in der der Schachtstol} offen
steht, minimiert wird. Erforderlichenfalls ist die Hohe des freigelegten SchachtstoRes zu verringern.

AT7-3

Bei der geplanten Verflllung der Schachte kommt beim Einbau der Verflllmaterialien der Qualitats-
sicherung erhebliche Bedeutung zu. Um sicherzustellen, dass der Dichtkdrper auch die theoretisch
geforderten Eigenschaften tatséchlich aufweist, ist rechtzeitig vor der Verfillung der Schéchte der
atomrechtlichen Aufsicht und der zustdndigen Bergbehorde ein Qualitdtssicherungsprogramm zur
Zustimmung bzw. Zulassung vorzulegen. Hierin sind auch Eigenschaften und Zusammensetzung der
zum Einsatz kommenden Baustoffe in den zulassigen Bandbreiten anzugeben. Verfill- und Abdicht-
materialien, die den Anforderungen des Qualitatssicherungsprogramms nicht geniuigen, durfen nicht
eingebaut werden.

AT-4

Die Ergebnisse der zur Qualitatssicherung der Schachtverfiillung vom Antragsteller durchgefiihrten
Uberwachung sind der atomrechtlichen Aufsicht und der zustindigen Bergbehérde vorzulegen.

AT-5

Um die Homogenitét des einzubauenden Materials und damit dessen Abdichteigenschaften nicht ne-
gativ zu verandern, ist bei der Verfullung der Schachte die Schachtsohle im jeweiligen Verfillab-
schnitt sauber zu halten. Ausbruchmaterial darf in die Verfullsiule nicht eingebaut werden.

AT7-6

Falls im Zuge der Verfiillung der Schéchte Bentonitsteine eingebracht werden sollen (“Variante B"
der mineralischen Fillsdule gem. /EU 299/) und zum Zeitpunkt der Ausfliihrung noch keine prakti-
schen Erfahrungen vorliegen, sind vor Realisierung die Ausfiihrungsdetails (z.B. Steuerung der
Quelldriicke, Grofie und Form der Steine, Bewdsserungssystem) durch Versuche, die die Randbedin-
gungen erfassen, nach Abstimmung mit der atomrechtlichen Aufsicht und der zustandigen Bergbe-
horde zu erproben.
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AT-7

Die Prifung des vorgelegten Schachtverfiillkonzepts hat sich auf dessen grundsétzliche Machbarkeit
erstreckt. In dem rechtzeitig vor Ausfuhrung der Schachtverfillung durchzufiihrenden bergrechtlichen
Betriebsplanverfahren sind daher zumindest noch folgende Regelungen und Festlegungen zu treffen:

- Wasserzugabe, Verdichtung etc. beim Einbau der Fillséule

- Durchfiihrung der Injektionsarbeiten; insbesondere Festlegung der Injektionsmengen und
-driicke; Berlcksichtigung von Besonderheiten wie z.B. unter Druck stehendes Gebirgswasser
im Hilssandstein, Ausrdumen der Auflockerungszone, Sicherung des offenen Schachtstol3es.

AT-8

Sofern bei der Stilllegung anfallende kontaminierte bzw. nicht dekontaminierbare Anlagenteile und
Betriebsabfalle nicht anderweitig ordnungsgemaR entsorgt werden kdnnen, ist rechtzeitig vor der
Stilllegung durch entsprechende Betriebsfiihrung sicherzustellen, dass sie noch im Endlager selbst
nach entsprechender Konditionierung entsorgt werden kdnnen. Die hierfir erforderlichen Einrich-
tungen sind vorzuhalten.

AT-9

Rechtzeitig vor der Stilllegung des Endlagers hat der Betreiber mit den nach Denkmalschutzrecht und
nach Bergrecht fiir die Anlage zustdndigen Behdrden eine Abstimmung uber die weitere Verwendung
der denkmalgeschitzten Einrichtungen des Schachtes Konrad 1 herbeizufihren.

A7-10

Die Beobachung des Senkungsgeschehens an der Tagesoberflache des Endlagers Konrad ist fortzuset-
zen. Die genaue Ausgestaltung und Durchfiihrung dieser Messungen sowie die Festlegung der Mess-
intervalle hat in Abstimmung mit der zustdndigen Bergbehorde, z.Zt. Landesbergamt Clausthal-
Zellerfeld, zu erfolgen. Bis auf weiteres sind die Nivellements mindestens alle zwei Jahre durchzufiih-
ren.

AT-11

In der Nachbetriebsphase ist kein gesondertes Kontroll- und Uberwachungsprogramm vorgesehen. Es
sind jedoch die aufgrund einschlégiger fachrechtlicher Bestimmungen routineméaRig durchgefiihrten
Umweltmessungen an Luft, Wasser und Boden fiir den Bereich des Endlagers auf mdgliche Einfliisse
und zur Beweissicherung zu sichten und in geeigneter Form zu dokumentieren. Umfang und Form
sind im Rahmen des Abschlussbetriebsplanes festzulegen; die Ergebnisse sind der Langzeit-
Dokumentation beizuftigen (s. A .7 -12).

AT-12

Begleitend zu Errichtung, Betrieb und Stilllegung des Endlagerbergwerkes ist eine Dokumentation zu
erstellen, in der die markscheiderischen Daten des Endlagers, die Charakterisierung der eingelagerten
Abfélle (Art und Menge, Lagerbereich, Nuklidspektrum, Aktivitdten) sowie die wesentlichen techni-
schen Malinahmen erfasst werden. Vollstandige Dokumentensétze sind vom Endlagerbetreiber an
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einem geeigneten Ort geschiitzt aufzubewahren sind. Zusatzlich hat der Endlagerbetreiber der atom-
rechtlichen Aufsicht und der zustidndigen Bergbehdrde jeweils vollstdndige Dokumentensatze vorzu-
legen, die rdumlich getrennt an geeigneten Orten geschiitzt aufbewahrt werden. Die Dokumentensétze
bei den Aufsichtsbehdrden sind, solange Betriebs- und StilllegungsmaRnahmen durchgefiihrt werden,
im Jahresabstand zu aktualisieren. Fiir die Nachbetriebsphase sind Form, Umfang und Aufbewah-
rungsorte (mind. zwei) fur die Langzeit-Dokumentation im Abschlussbetriebsplan zu prézisieren und
den Aufsichtsbehtrden zur Zustimmung vorzulegen.
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Alll 2 Baurechtliche Nebenbestimmungen
Anmerkungen:

1. Die in einzelnen Auflagen genannten Priifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fiir Bausta-
tik sind dem Bescheid als Anhang A beigeflgt.

2. Eswurden die NBauO gem. /23/ und die DVNBauO gem. /16/ zugrundegelegt.
3. Zur Aufsicht wird auf das Kap. C I. 3 verwiesen.
Tagesanlagen Konrad 1

Baugrundstiick Konrad 1

B.l-1
B.l-1.1

Fur die Auslegung der Systeme der Oberflachenentwésserung der Tagesanlagen Konrad 1 einschlieR-
lich der Puffermdglichkeiten sind folgende Regenspenden nach DIN 1986 /187/ Teil 2 zu berucksich-
tigen:

rs =150 L/s-haundr,, . = 225 L/s-ha

5(0,5)
B.I-1.2

Die gednderten Regenspenden fiihren zu gednderten Abflissen von befestigten Flachen, die in die
Schmutzwasserkanalisation entwéssert werden. Die gednderten Abflusswerte missen eingearbeitet
und die Auslegung der Grundleitungen ggf. korrigiert werden. Die Auslegung der Klaranlage muss
Uberpraft werden.

B.1-13

Vor Abdeckung der Grundleitungen des Regenwasser- und Schmutzwasserleitungsnetzes ist anhand
der Ausflhrungsunterlagen eine Bauabnahme durchzufihren. Die Abnahme kann abschnittsweise
erfolgen. Die Abnahme ist in einem Abnahmeprotokoll zu dokumentieren.

B.l1-2

Die Auslegung der Abscheiderkombination ist rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung
vorzulegen.

B.l1-3

Die Berechnung und zeichnerische Auslegung der Versickerungsbereiche fur Niederschlagswasser
sind rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung vorzulegen.
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B.I-4

Die Ausfuhrung und die Wahl der Materialien der Verkehrsflachen sind der Aufsicht rechtzeitig vor
Baubeginn zwecks Zustimmung zu benennen.

B.I-5
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prufberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 954/94-1 v. 04.09.1996, 954/94-2 v. 29.01.1997 sind bei der Errichtung der Schlepp-
Platte zu beachten.

B.I-6

Mit den BaumaRnahmen auf dem Baugrundstiick Konrad 1 darf erst nach Ubergang des Eigentums
auf das Bundesamt fiir Strahlenschutz begonnen werden.

B.I-7

Die optischen und akustischen Warnmeldeeinrichtungen missen der EN 457 "Sicherheit von Maschi-
nen - akustische Gefahrensignale”, der EN 842 /188/ "Sicherheit von Maschinen - optische Gefahren-
signale” und der DIN 33404 /186/ Teil 3 "Gefahrensignale fiir Arbeitsstatten” entsprechen. Die
Warnmeldeeinrichtungen missen dem Stand der Regeln der Technik entsprechen. Die Einhaltung ist
vor Inbetriebnahme zu Uberprifen. Hierbei ist ein Sachverstandiger zu beteiligen.

Schachthalle ZAC; Fordergeriist ZAC

B1l-1
Zu § 30 NBauO /23/, § 8 DVNBauO /16/, Brandwande:

Innerhalb von Gebduden und bei aneinander gebauten Gebauden auf demselben Grundstiick ist in
Abstédnden von hochstens 40 m eine Brandwand herzustellen. Die Wand zu dem Geb&udeteil
Schachthallenanbau und Grubenwehr ZXA im EG muss als Brandwand ausgefihrt werden. Die Nut-
zung des Geb&udes steht dem nicht entgegen, da die vorhandene Wand den Raum bereits unterteilt.
Far die Ausfiihrung wird besonders auf § 8, Abs. 5 und Abs. 6 DVNBauO /16/ verwiesen.

B.1-2
Zu § 34 a NBauO /23/, Treppenraume:

Im Nebentreppenhaus, das sich im Raum R001 Verkehrsbereich Ebene 6.00 befindet, muss die Au-
Rentdr als Glasrahmentir nach DIN 18361 /196/ ausgeflhrt werden.

B.1-3

Zu 8§ 39 NBauO /23/, § 21 DVNBauO /16/, Luftungsleitungen, Installationsschachte und —kanéle:
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Die Ausflhrung des AuRenluftanschlusses der Schachtwetterheizung, sowie die Ausfihrung des Luft-
kanals der Schachtwetterheizung zum Schachtkopf sind rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur
Prufung vorzulegen

B.1-4
Zu § 32 NBauO /23/, § 11 DVNBauO /16/, Décher:

Die Bitumendachhaut muss zweilagig mit beschieferten Dachbahnen als harte Bedachung entspre-
chend DIN 4102, Teil 4 /98/ ausgefiihrt werden.

B.1-5
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefligten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dr.-Ing. E.
Schilke, 3/88 v. 02.02.1988, 3-A/88 v. 12.04.1990, 3-A/88-N1 v. 16.08.1994, 3-/88-N2 v.
16.08.1994, 3-A/88-N1+N2 v. 04.10.1994, 43/94 v. 03.08.1994, 45/94 v. 16.08.1994, und Dipl.-Ing.
P. Kelemen 1480/97-1 v. 21.10.1997 sowie die noch folgenden Prifberichte sind zu beachten.

Verwaltungs- und Sozialgebdaude ZXA

B.1-6
Zu § 20 NBauO /23/, § 13 DVNBauO /16/, Rettungswege:

Die Rdume R010 - R0O13 miissen nach ihrer angegebenen Nutzung als Aufenthaltsrdume angesehen
werden. Die Lange des Rettungsweges von den Raumen RO10 bis R0O13 im OG zum Treppenraum
oder einem Ausgang ins Freie muss von jeder Stelle eines Aufenthaltsraumes gleich oder kleiner 35 m
sein. Der Treppenraum 09R015 im OG muss auf beiden Seiten bis zur Flucht der Flurwénde vergro-
Rert werden.

B.1-7
Zu 8 34 a NBauO /23/, 8§ 17 DVNBauO /16/, Treppenraume:
B.1-7.1

Zwischen Steigerstube R023 und Eingangshalle R002 im Erdgeschoss muss die Verglasung der
Glaswand als F 90-Verglasung ausgefiihrt werden.

B1-7.2

Der Treppenraum 09 R015 muss mit einer Sicherheitsiiberdruckliiftungsanlage (SULA) be- und ent-
luftet werden.

B.1-8

Zu § 35 NBauO /23/, § 17 DVNBauO /16/, Flure:
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Der geforderte Mindestabstand von 2,50 m zwischen den Treppenraumtiiren und den Tiren zu Nut-
zungseinheiten muss eingehalten werden:

EG: Treppenhaus 09 R015 zu Flur R019

OG: Treppenhaus 09 R015 zu Flur R031 und Flur 032
B.1-9

Zu 8§ 36 NBauO /23/, § 18 DVNBauO /16/, Aufzugsanlagen:

Es ist eine unverschlieBbare Rauchabzugsvorrichtung an oberster Stelle des Aufzugsschachtes vorzu-
sehen, deren freier Querschnitt mindestens 2,5 vom Hundert der Grundflache des Aufzugsschachtes,
mindestens jedoch 0,1 m? betragen muss.

B.1-10
Zu § 45 NBauO /23/, § 11 ABBergV /3/, Anhang 1, Punkt 9, Sanitéreinrichtungen:

Die Stand- und Verkehrsflachen des Raumes R057 sind gemaR DIN 18225 /197/ zu bemessen. Au-
Rerdem missen in Anlehnung an die ASR 35/1-4 /173/ Desinfektions-FuRduschen vorgesehen wer-
den.

B.1-11

Zu § 23, 48 NBauO /23/, 8§ 29 DVNBauO /16/, Anforderungen zugunsten Behinderter an bauliche
Anlagen:

Der Kauenbereich fur Behinderte im EG ist entsprechend der DIN 18024 /189/ zu bemessen. Auch
die Umkleiderdume missen fur Behinderte zugdnglich sein. Der Eingang, der zur Benutzung von
Behinderten vorgesehen ist, muss stufenlos ausgefiihrt werden.

B.1-12

Zu 8 51 NBauO /23/, 8 11 ABBergV /3/, Anhang 1, Punkt 5, Einrichtungen und Raume fiir erste Hil-
fe:

Der Sanitatsraum ist gemal ASR 38/2 /167/ auszufihren.
B.1-13
Zu 8 18 NBauO, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefligten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dr.-Ing. E.
Schillke, 4/88 v. 23.03.1988, 4/88 v. 12.04.1990, und des Prifberichtes des zugezogenen Prifingeni-
eurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P. Kelemen, 1405/97-1 v. 04.06.1997, 1405/97-2 v. 10.09.1997, sowie
die noch folgenden Prifberichte sind zu beachten.

Wachgebaude 01 ZWA
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B.1-14
Zu 8§ 20 NBauO /23/, Brandschutz:

Auch bei "Gebauden geringer Hohe" sind fur jede Nutzungseinheit mit mindestens einem Aufent-
haltsraum zwei getrennt voneinander liegende Fluchtwege vorzusehen. In Bezug auf Raum R0O01
"Innere Wache", die aufgrund ihrer besonderen konstruktiven Malinahmen und der betrieblichen Or-
ganisation als eigene Nutzungseinheit anzusehen ist, fiihrt der 1. Rettungsweg durch den Flur hinaus.
Dariiber hinaus muss ein 2. Rettungsweg gewdhrleistet werden. Dafir muss die Glastrennwand mit
einem Notausstieg mit Panikverschluss zum Besucherraum versehen werden.

B.1-15
Zu § 20 NBauO /23/, § 13 DVNBauO /16/; Rettungswege:

Taren im Verlauf von Rettungswegen miissen gekennzeichnet sein, in Fluchtrichtung aufschlagen und
sich von innen ohne Hilfsmittel jederzeit 6ffnen lassen. Die Aufentlr zu Raum R006 "Windfang"
(Haupteingang) und die Innentiir von Raum R006 "Windfang" zu Raum 013 "Gang" missen in
Fluchtrichtung nach auflen aufschlagen.

B.1-16
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 044/88-1 v. 16.01.1989, und 044/88-2 v. 19.07.1994, 044/88-3 v. 11.09.1997 sowie die
noch folgenden Prifberichte sind zu beachten.

Fordermaschinengebdude Siid 01ZAD

B.1-17
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 111/89-1 v. 17.08.1989, 111/89-2 v. 19.07.1994, 111/89-3 v. 20.03.1995, 111/89-4 v.
12.02.1997, 111/89-5 v. 17.09.1997 sowie die noch folgenden Prifberichte sind zu beachten.

B.1-18

Zu § 51 NBauO /23/, § 4 EltBauVO /165/, Besondere Anforderungen an elektrische Betriebsraume
fiir Transformatoren und Schaltanlagen mit Nennspannung tber 1 kV:

Der Traforaum 09R004 im Kellergeschoss muss nach § 4 Abs. 5 EltBauVO /165/ standig be- und
entliftet werden kdnnen. Die Zu- bzw. Abluft muss unmittelbar oder Uber besondere Liftungsleitun-
gen dem Freien entnommen bzw. ins Freie geflhrt werden.
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Materialwirtschaft ZVB

B.1-19
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prufberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 045/88-1 v. 30.05.1989, 045/88-2 v. 27.03.1995, 045/88-3 v. 16.09.1997 sowie die noch
folgenden Priifberichte sind zu beachten.

B.1-20
Zu 8§ 45 NBauO /23/, § 11 ABBergV /3/, Anhang 1, Punkt 9 (in Anlehnung an ASR 37 /169/):

Durch die Verglasung im WC R003 darf keine Einsicht in den Raum mdglich sein. Es ist ein Orna-
mentglas zu verwenden.

Fordermaschinengebdude Nord 02 ZAD

B.1-21

Zu § 20 NBauO /23/, § 13 DVNBauO /16/, Rettungswege:

Die Aufentlir von Raum R001 Treppenhaus im EG muss in Fluchtrichtung (nach aufien) aufschlagen.
B.1-22

Zu § 34 a NBauO /23/, § 15 DVNBauO /16/: Treppenrdume:

Die Wénde des Treppenraumes R0O01 mussen in der Bauart von Brandwénden hergestellt werden.
B.1-23

Zu 8§ 35 NBauO /23/, § 17 DVNBauO /16/, Flure, Laubengéange:

Die Flure RO05 und R006 sind notwendige Flure. Dementsprechend missen die Wénde als feuer-
hemmende Wénde (F30) ausgefiihrt werden und in wesentlichen Teilen aus nichtbrennbaren Baustof-
fen bestehen.

B.1-24
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 109/89-1 v. 30.08.1989, 109/89-2 v. 19.07.1994, 109/89-3 v. 02.09.1996, 109/89-4 v.
18.09.1997 sowie die noch folgenden Priifberichte sind zu beachten.

Werkstatt mit Schalthaus 01 ZVA

B.1-25

Zu § 19 NBauO /23/, Schutz gegen schadliche Einflusse:



Niedersachsisches Umweltministerium Alll.2-7
Planfeststellungsbeschluss Konrad

Die Raume R005 Aufenthaltsraum und R006 SchweiSraum im Erdgeschoss missen aufgrund des
geringen Abstandes zur Tankstelle kiinstlich beluftet werden. Die Zuluft darf wegen Geruchsbeldsti-
gung und Explosionsgefahr nicht aus dem Bereich der Tankstelle angesaugt werden.

B.1-26
Zu § 20 NBauO /23/:

Im Flur RO29 des Erdgeschosses miissen die Tlren von den Rdumen zum Flur in Fluchtrichtung auf-
schlagen.

B.1-27
Zu § 30 NBauO /23/, 8§ 7 DVNBauO /16/, Trennwande:

F90 Wande missen durch Unterbdden und abgehangte Decken bis zu den Geschossdecken hindurch-
fuhren. Dies gilt auch fur die F90-Wand zwischen dem Raum R018 Schaltraum und den Rdumen
R021 - R023.

B.1-28

Zu 8§ 51 NBauO /23/, § 4 EltBauVO /165/, Besondere Anforderungen an elektrische Betriebsraume
fiir Transformatoren und Schaltanlagen mit Nennspannung tber 1 kV:

Der Raum mit der Schaltanlage fir die Mittelspannung muss nach § 4 Abs. 5 EltBauVO /165/ standig
be- und entllftet werden konnen. Die Zu- bzw. Abluft muss unmittelbar oder Gber besondere Liif-
tungsleitungen dem Freien entnommen bzw. ins Freie gefiihrt werden.

B.1-29
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 070/88-1 v. 01.02.1989, 070/88-2 v. 24.04.1989, 070/88-3 v. 06.03.1995, 070/88-4 v.
14.08.1995, 070/88-5 v. 24.11.1995, 070/88-6 v. 21.10.1997 sowie die noch folgenden Priifberichte
sind zu beachten.

B.1-30

Die Dimensionierungen der Leichtflissigkeits- und Koaleszenzabscheider sind rechtzeitig vor Baube-
ginn der Aufsicht zur Prifung vorzulegen.

B.1-31

Zwischen Pumpe und Abscheider muss die Beruhigung des Pumpenforderstromes gewéhrleistet sein.
Der Nachweis der BeruhigungsmafRnahmen zwischen Pumpe und Abscheider gem. Herstellervor-
schrift ist rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung vorzulegen.
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B.1-32

Jede Abscheiderkombination muss an der Ablaufseite eine Probeentnahmemdglichkeit erhalten, die
integriert sein darf.

Heizzentrale 01 ZTG

B.1-33
8 40 NBauO /23/, Feuerungsanlagen, Warme- und Brennstoffversorgungsanlagen:

Uber die Tauglichkeit der Schornsteine und anderer Abgasanlagen sowie Uber die sichere Benutzbar-
keit der Feuerungsanlagen sind der Aufsicht jeweils entsprechende Bescheinigungen der / des zustan-
digen Bezirksschornsteinfegermeisterin / -meisters vorzulegen. Vorher dirfen die Feuerungsanlagen
nicht in Betrieb genommen werden.

B.1-34

Zu 8 40 NBauO /23/, § 3 FeuVO /81/, Verbrennungsluftversorgung von Feuerstatten und 8 6 FeuvVO
/81/ Heizraume:

Die Luftungsnachweise, sowohl der freien als auch der kiinstlichen Beliiftung mussen der Aufsicht
rechtzeitig vor Baubeginn zur Prifung vorgelegt werden, besonders unter der Beriicksichtigung der
§§ 3 und 6 FeuVO /81/.

B.1-35
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P.
Kelemen, 046/88-1 v. 07.07.1989, 046/88-2 v. 06.03.1995, 046/88-3 v. 12.02.1996 sowie die noch
folgenden Priifberichte sind zu beachten.

B.1-36

Die Dimensionierungen der Leichtflissigkeits- und Koaleszenzabscheider sind rechtzeitig vor Baube-
ginn der Aufsicht zur Prifung vorzulegen.

B.1-37

Der Nachweis der BeruhigungsmalRnahmen zwischen Pumpe und Abscheider gemall Herstellervor-
schrift ist rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung vorzulegen.

B.1-38

Jede Abscheiderkombination muss an der Ablaufseite eine Probeentnahmemdglichkeit erhalten, die
integriert werden darf.
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B.1-39

Die Leitungsfiihrung ist unter Berticksichtigung eines Abscheiders fur Kohlepartikel umzuplanen. Es
ist eine gesonderte Leitung mit entsprechendem Abscheidebehélter vorzusehen. Die geénderte Lei-
tungsfiihrung ist rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung vorzulegen.

Diesellager mit Tankstelle 01Z0B

B.1-40
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Der im Anhang A beigeftigte Prufbericht des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P.
Kelemen, 047/88-1 v. 16.01.1989, 047/88-2 v. 23.07.1998 sowie die noch folgenden Prifberichte sind
Zu beachten.

B.1-41

Die Auslegung der Abscheiderkombination ist rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung
vorzulegen.

Einfriedung 01ZWK

B.1-42
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Der im Anhang A beigefligte Prufbericht des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P.
Kelemen, 951/94-1 v. 30.08.1995 ist zu beachten.

Heizéllager 01 ZOA

B.1-43

Die Dimensionierung des Koaleszenzabscheiders ist rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Pri-
fung vorzulegen.

Winkelstitzmauer ZZM

B.1-44
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 135/90-1 v. 06.02.1990, 135/90-2 v. 29.01.1997 sind zu beachten.

Standwindenfundament 01ZAF

B.1-45

Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:
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Der im Anhang A beigefligte Prufbericht des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P.
Kelemen, 111/89-4 v. 12.02.1997 sowie die noch folgenden Prifberichte sind zu beachten.

Friktionswindenfundamente 02ZAF

B.1-46
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Der im Anhang A beigefigte Prufbericht des zugezogenen Priifingenieurs fir Baustatik, Dr.-Ing. E-
rich Schilke, 46/94 v. 16.08.1994 ist zu beachten.

Medienkanale
B.1-47
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prufberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 953/94-1 v. 16.03.1995, 953/94-2 v. 03.02.1997, 952/94-1 v. 04.10.1994, 952/94-2 v.
03.02.1997 sind zu beachten.

Schachte
B.1-48

Typenzulassungen oder gleichwertige Nachweise missen bei der Schlussabnahme vorgelegt werden.
Diese miissen dem Stand der Regeln der Technik entsprechen.

B.1-49
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 1126/95-1 v. 25.11.1996, 1127/95-1 v. 25.11.1996 sowie die noch folgenden Prifberich-
te sind zu beachten.

Aullenbeleuchtung

B.1-50

Die AuBenbeleuchtung muss insbesondere folgenden Vorschriften und Normen entsprechen, so weit
aus dem Anlagensicherungsbescheid keine abweichenden Regelungen resultieren:

ASR 41/3 Kinstliche Beleuchtung fiir Arbeitsplatze und Verkehrswege im
Freien /170/.

DIN 5044 StralRenbeleuchtung /190/

DIN 67528 Parkplatze, Parkgaragen /191/
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Richtlinien fur die Beleuchtung in Anlagen fiir FuBganger der Fordergemeinschaft fur Stra-
Ren- und Verkehrswesen

Der Nachweis der Lichtberechnung ist rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung vorzu-
legen.

Tagesanlagen Konrad 2

Baugrundstiick Konrad 2

B.Il-1
B.Il-1.1

Fur die Auslegung der Systeme der Oberflachenentwésserung der Tagesanlagen Konrad 2 einschliel3-
lich der Puffermdglichkeiten sind folgende Regenspenden nach DIN 1986 Teil 2 /187/ zu berucksich-
tigen:

rs =300 L/s-haundr,,,, =500 L/s-ha

5(0,05)
Der 5-Minuten-Regen alle 20 Jahre wird aufgrund der topographischen Situation angesetzt.
B.II-1.2

Die gednderten Regenspenden fiihren zu gednderten Abfliissen von befestigten Flachen, die in die
Schmutzwasserkanalisation entwéssert werden. Die gednderten Abflusswerte missen eingearbeitet
und die Auslegung der Grundleitungen ggf. korrigiert werden. Die Auslegung der Klaranlage muss
vor Baubeginn im Hinblick auf evtl. notwendiges zusétzliches Speichervolumen Gberprift werden.

B.Il-1.3

Die verwendete Leitung zwischen dem Betriebsgeldnde Konrad 2 und der Einleitstelle Beddinger
Graben ist als Riickstaukanal auszulegen. Die /EG 63/ ist bezlglich der geénderten Leitungsquer-
schnitte anzupassen.

B.ll-14

Vor Abdeckung der Grundleitungen des Regenwasser- und Schmutzwasserleitungsnetzes ist anhand
der Ausflihrungsunterlagen eine Bauabnahme durchzufihren. Die Abnahme kann abschnittsweise
erfolgen. Die Abnahme ist in einem Abnahmeprotokoll zu dokumentieren.

B.Il-2

Die Dimensionierung der Abscheider ist rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung vorzule-
gen. Hinter jeder Abscheiderkombination ist eine Probenahmemdglichkeit vorzusehen, die integriert
sein darf.

B.Il-3

Die Ausfuhrung und die Wahl der Materialien der Verkehrsflachen sind der Aufsicht rechtzeitig vor
Baubeginn zwecks Zustimmung zu benennen.
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B.lIl -4
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Bei der Errichtung der Schlepp-Platte sind die im Anhang A beigefligten Prifberichte des zugezoge-
nen Prifingenieurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P. Kelemen, 982/94-1 v. 04.09.1996, 982/94-2 v.
30.01.1997 zu beachten.

B.Il-5

Die Teerélverunreinigung im Sldwesten des Betriebsgeldndes ist zu beseitigen. Das verunreinigte
Material ist zu entsorgen.

B.Il-6

Das oberflachennah anstehende Koksgrus-Bodengemisch ist zu entfernen. Fir die Verwertung oder
Beseitigung dieses Materials gelten die "Anforderungen an die stoffliche Verwertung von minerali-
schen Reststoffen/Abféllen - technische Regeln - der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) vom
November 1997".

B.Il-7

Im Bereich des Anschlussgleises und der Erschliefungsstrale vorhandene Ablagerungen sind nach
den in Nebenbestimmung B.II - 6 genannten technischen Regeln zu untersuchen und ggf. zu verwer-
ten/zu entsorgen.

B.Il1-8

Sowohl die AushubmaBnahmen zur Beseitigung der vorhandenen Verunreinigungen als auch die wei-
teren BaumalRnahmen im Bereich der Auffullungen sind durch einen fachlich qualifizierten Gutachter
zu begleiten. Der Gutachter soll sicherstellen, dass die Verunreinigungen umfassend beseitigt werden.
Weiterhin soll er sicherstellen, dass die Bodenmaterialien entsprechend den in Nebenbestimmung
B.1I - 6 genannten technischen Regeln analysiert und einer geeigneten Verwertung/Entsorgung zuge-
fihrt werden. Die gutachterliche Begleitung gilt auch fir Auffillungen im Bereich der StralRen- und
Gleistrasse.

B.I1-9

Sollten wéhrend der BaumalRnahme weitere Verunreinigungen gefunden werden, sind diese entspre-
chend den Nebenbestimmungen B.II - 6 bis B.II - 8 zu bewerten und ggf. zu entsorgen.

B.1l1 - 10

Der Umfang der Boden/Abfallanalytik sowie die erforderlich werdende Verwertung/Entsorgung sind,
aufbauend auf den Empfehlungen des Gutachters geméalR Nebenbestimmung B.II - 8, mit der zustandi-
gen Abfallbehdrde abzustimmen.
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B.Il-11
Kampfmittelbeseitigung Konrad 2:

Fur den unmittelbaren Schachtbereich Konrad 2, die Verkehrsanbindungen und die gefahrdeten Au-
Renbereiche liegen derzeit Erkenntnisse Uber noch

28 Stuck vermutliche Bombenblindgénger
80 Stlick Bombentrichter
und die Munitionsverdachtsflache einer ehemaligen GrofRflakstellung vor.

Aufgrund der bei dem Bergungsansatz 1995 bereits gewonnenen Erfahrungen mit der Bergung von
Abwurfkampfmitteln ist vor Baubeginn ein gezieltes und flachendeckendes Sondierungsprogramm
zum Auffinden von Abwurfkampfmitteln und zur Flachenbereinigung beim Neubau der Verkehrswe-
ge festzulegen.

Die Maltnahmen zur Kampfmittelbeseitigung sind rechtzeitig vor Baubeginn mit der Bezirksregierung
Hannover, Dezernat 505 - Kampfmittelbeseitigung - , Meelbaumstr. 8, 30165 Hannover, abzustim-
men.

Es wird empfohlen, fir die Koordinierung der Entmunitionierungsarbeiten ein im Rustungsaltlasten-
programm erfahrenes Projektmanagementbiro zu beauftragen. Die 0.g. Dienststelle stellt auf Anfrage
eine Liste der in Niedersachsen tatigen Firmen zur Verfugung.

Forderturm mit Schachthalle ZAA

B2-1
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 107/89-1 v. 30.11.1989, 107/89-2 v. 02.02.1990, 107/89-3 v. 20.07.1994, 107/89-4 v.
11.03.1998, 086/89-1 v. 12.06.1989, 086/89-2 v. 09.02.1990, 086/89-3 v. 20.07.1994, 086/89-4 v.
07.04.1995, 082/89-1 v. 09.10.1989, 082/89-2 v. 21.12.1989, 082/89-3 v. 23.05.1991, 082/89-4 v.
05.11.1991, 082/89-5 v. 27.10.1992, 082/89-6 v. 16.12.1993, 082/89-7 v. 19.07.1994, 082/89-8 v.
19.06.1997, 082/89-9 v. 25.05.1998 sowie die noch folgenden Priifberichte sind zu beachten.

B.2-2
Zu § 20 NBauO /23/, § 13 DVNBauO /16/ Rettungswege:

In Sicherheitsbereichen muss die Aufschlagrichtung der im Verlauf von Fluchtwegen gelegenen Tu-
ren so ausgefuhrt werden, dass diese Turen in Fluchtrichtung zu 6ffnen sind. Bei folgenden Tdiren
muss die Aufschlagrichtung der Tilren an die Fluchtwegrichtung angepasst werden:

Die Turen zum Treppenhaus 09R001 auf Ebene + 15,50, + 19,36 und + 27,10 missen in den Treppen-
raum aufschlagen. Dabei muss gewahrleistet werden, dass der Treppenabsatz den Anforderungen des
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8 13 DV NBauO, Abs. 4 und 6 /16/ entspricht. Die notwendige Fluchtwegbreite muss gewéhrleistet
werden.

B.2-3
Zu 8§ 34 NBauO /23/, § 14 DVNBauO /16/, Treppen:

Der Auftritt der Treppenstufen im Treppenraum 09R001 muss den Anforderungen an notwendige
Treppen zu Raumen, die keine Aufenthaltsraume sind, nach § 14 Abs. 5 DVNBauO /16/ entsprechen.

B2-4
Zu § 51 NBauO /23/, § 3 EltBauVO /165/, Anforderungen an elektrische Betriebsrdume:

Die Tir des Batterieraumes R004 Ebene 19,36 muss nach § 3 Abs. 4 EltBauVVO /165/ nach aufien
aufschlagen.

B.2-5
Zu § 51 NBauO /23/, § 3 EltBauVO /165/, Anforderungen an elektrische Betriebsrdume:

Der Batterieraum R004 Ebene 19,36 muss nach 8 3 Abs. 4 EltBauVO /165/ standig be- und entluftet
werden, so dass die Gase abgefihrt werden kénnen. Die Liftungsleitungen missen nach § 6 Abs. 5
EltBauVO /165/ gegen Einwirkungen von Elektrolyten widerstandsfahig sein.

B.2-6
Technischer Brandschutz:

Aufgrund der Brandlastberechnung fur den Brandbekdmpfungsabschnitt BA 6, BBA 14 ist der obere
Teil des Forderturms in die Brandschutzklasse 111 einzustufen. Dieses Ergebnis erfordert gem. DIN
18230 Teil 1 /192/ eine Auslegung aller tragenden Bauteile, die nicht durch F 90 Wande abgeschottet
und geschitzt sind, fir eine Feuerwiderstandsdauer von 60 Minuten (F 60). Dies kann z.B. durch ei-
nen qualifizierten ddmmschichtbildenden Anstrich gewahrleistet werden.

B2-7

Eine automatische Auslésung der gem. /EU 428/ vorgesehenen CO, - Loschanlage im Steuerstand

Raum 13 R 003 des Forderturms Schacht Konrad 2 darf nur bei der Betriebsart "Automatikbetrieb”
der Schachtforderanlage mdglich sein. Bei "Handbetrieb™ der Schachtforderanlage darf eine Aus-
I6sung nur manuell von auBerhalb des Steuerstandes moglich sein, wenn der Steuerstand nicht besetzt
ist.

B.2-8

Bei den Stahlkonstruktionen des Férderturms sind in allen Bereichen moglicher FlieRgelenke Stahl-
querschnitte mit ausreichenden b/t-Verhéltnissen (ausreichend groRe Flansch-/Steg- dicken zur Ver-
meidung Ortlicher Instabilitatserscheinungen) vorzusehen. Fir SL- und SLP-Verbindungen ist die
Zusatzforderung fur ausreichende Zahigkeit gemalR DIN 4149, Teil 1, Abschnitt 9.3 /104/, einzuhal-
ten.


PE Häusler
Original A III.2 - 14


Niedersachsisches Umweltministerium Alll.2-16
Planfeststellungsbeschluss Konrad Original A lll.2 - 15

B.2-9

Die horizontalen Abstiitzungen des Treppenhauses zum Forderturm sind so auszubilden, dass die
Tragféhigkeit des Anschlusses hoher ist als die des Stabes. So weit fur Schraubanschlisse SL- und
SLP-Verbindungen verwendet werden, sind die Zusatzforderungen fir ausreichende Z&higkeit geméaR
DIN 4149, Teil 1, Abschnitt 9.3 /104/, einzuhalten.

Umladehalle (A) ZEA

B.2-10
Zu 8 34 a NBauO /23/, § 15 DVNBauO /16/, Treppenraume:
B.2-10.1

Die beiden Treppenrdume notwendiger Treppen an Aullenwanden R009 und R011 miissen flr jedes
tiber dem zu ebener Erde gelegenen Geschoss ein zu 6ffnendes Fenster von mindestens 60 cm x 90
cm haben.

B.2-10.2

Das Treppenhaus R0O09 ist mit Frischluft von auflen zu beliiften. Der Treppenraum ist an die Kon-
trollbereichsluftung anzuschliefen.

B.2-11
Zu 8 36 NBauO /23/, § 18 DVNBauO /16/, Aufzugsanlagen:

Der Aufzugsschacht R0O08 muss an oberster Stelle an die Entrauchungsvorrichtung des Kontrollberei-
ches angeschlossen werden.

B.2-12
Zu 8 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Priifberichte des zugezogenen Priifingenieurs fur Baustatik, Prof. Dipl.-
Ing. G. Droge bzw. Dipl.-Ing. P. Kelemen, 9957/89-1 v. 14.07.1989, 9957/89-2 v. 02.02.1990,
9957/89-3 v. 19.07.1994, 9957/89-4 v. 14.04.1997, 9957/89-5 v. 19.06.1997, 9941/89-1 v.
28.02.1989, 9941/89-2 v. 04.04.1990, 9941/89-3 v. 02.05.1995, 9941/89-4 v. 22.09.1997, 9972/89-1
v. 24.10.1989, 9972/89-2 v. 25.01.1991, 9972/89-3 v. 25.09.1996, 9972/89-4 vom 11.03.1998,
10105/91-1 v. 20.09.1991 sowie die noch folgenden Priifberichte sind zu beachten.

B.2-13

Zu 8 20 NBauO /23/, § 13 DVNBauO /16/ Rettungswege und § 51 NBauO /23/ Bauliche Anlagen
besonderer Art und Nutzung:

In Sicherheitsbereichen muss die Aufschlagrichtung der im Verlauf von Fluchtwegen gelegenen Tu-
ren so ausgefuhrt werden, dass diese Turen in Fluchtrichtung zu 6ffnen sind. Bei folgenden Tiiren
muss die Aufschlagrichtung der Tlren an die Fluchtwegrichtung angepasst werden:
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Umladeanlage Al (siehe Feuerldscheinrichtung 9K/41732/-/ZEA/-I-/FIRY/0001/02):
Ebene - 5.20 :

Tir von RO01 Leergutlager, Behandlung fllissiger Abfalle zu RO09 Treppenhaus
Ebene 0.00 :

Tir von RO01 Werkstatt zu RO09 Treppenhaus

Tur von R002 Ubergabebereich zu R001 Werkstatt

Umladeanlage A3 (siehe Feuerldscheinrichtung 9K/41732/-/ZEAJ-/-IF/IRY/0004/02):
Ebene 0.00:

Tur des von R013 Schaltraum zu R012 Zwischenbau

B.2-14

Die Dachbinder des Schachthallenanbaus, der Umladehalle, der Pufferhalle, der Werkstatt und des
Sonderbehandlungsraumes sind im Bereich ihrer Auflager durch konstruktive Malinahmen gegen
Absturz zu sichern.

Biiro-, Sozial- und Laborgebaude (B) ZXC

B.2-15
Zu § 20 NBauO /23/, § 13 DVNBauO /16/, Rettungswege:

Die Aufschlagrichtung der Aufentlr von Raum Flur R0O60 im EG muss gedndert werden (8 11 AB-
BergV /3/ in Verbindung mit Anhang 1, Punkt 2). Die Tir muss nach auf3en, in Fluchtrichtung, auf-
schlagen.

B.2-16
Zu § 30 NBauO /23/, § 8 DVNBauO /16/, Brandwande:

Die F120 Wand zwischen den R&umen R042 "Wartung ETC"/R043 "Ref. Proben™ und R040 "A-
temsch. Gerat" im Erdgeschoss muss als Brandwand mit einer Feuerwiderstandsdauer von F120 aus-
gefiihrt werden, da nur eine ununterbrochene Brandwand ihre Funktion erflllen kann.

B.2-17
Zu 8§ 32 NBauO /23/, 8§ 11 DVNBauO /16/, Dacher:

Die Offnung fiir die Dachentwéasserung iber Raum R027 Wascherei muss gemaR § 11 Abs. 6
DVNBauO /16/ einen Abstand von mindestens 1,25 m von der Brandwand einhalten.
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B.2-18
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Priifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Prof. Dipl.-
Ing. G. Droge bzw. Dipl.-Ing. P. Kelemen, 9900/88-1 v. 13.01.1989, 9900/88-2 v. 22.09.1989,
9900/88-3 v. 19.07.1994, 9900/88-4 v. 06.03.1995, 9900/88-5 v. 04.09.1996, 9900/88-6 v.
29.09.1997, 10105/91-1 v. 20.09.1991 (s. Umladehalle (A) ZEA) sowie die noch folgenden Pruf-
berichte sind zu beachten.

B.2-19

Zu § 20 NBauO /23/, § 13 DVNBauO /16/ Rettungswege und 8 51 NBauO /23/ Bauliche Anlagen
besonderer Art und Nutzung:

In Sicherheitsbereichen muss die Aufschlagrichtung der im Verlauf von Fluchtwegen gelegenen Tu-
ren so ausgefuhrt werden, dass diese Turen in Fluchtrichtung zu 6ffnen sind. Bei folgenden Tiiren
muss die Aufschlagrichtung der Turen an die Fluchtwegrichtung angepasst werden (siehe Feuerlésch-
einrichtung 9K/41732/-/ZXC/-/-/F/RY/0001/03):

Tur von R0O41 Flur zu R036 Flur
Tur von R027 Wascherei zu R036 Flur
Aullentlir von R027 Wascherei zur Ladebihne

Heiz- und Elektrozentrale mit Kamin (C) 02 ZTG

B.2-20
Zu § 20 NBauO /23/, § 13 DVNBauO /16/, Rettungswege:

Die Aufschlagrichtung der AuRentiir vom Vorraum auf Ebene - 3.06 muss geandert werden. Sie muss
in Fluchtrichtung, nach aufen, aufschlagen.

B.2-21
Zu 8§ 32 NBauO /23/, 8 11 DVNBauO /16/, Dacher:

Die Offnungen der Dachentwésserungen (iber der Heizzentrale 10R008 miissen mindestens 1,25 m
von der Brandwand in Achse 22 entfernt sein.

B.2-22
Zu 8§ 34 NBauO /23/, § 14 DVNBauO /16/, Treppen:

Die Stufenhéhe der Treppe von der Heizzentrale 08R001 auf der Ebene - 5.43 zur Heizzentrale
09R005 auf der Ebene -3.06 und die Treppe von der Heizzentrale 09R005 auf der Ebene -3.06 zur
Heizzentrale 10 R008 auf der Ebene 0.00 muss kleiner oder gleich 21 cm betragen.
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B.2-23
Zu § 40 NBauO /23/ Feuerungsanlagen, Wérme- und Brennstoffversorgungsanlagen:

Uber die Tauglichkeit der Schornsteine und anderer Abgasanlagen, sowie iiber die sichere Benutzbar-
keit der Feuerungsanlagen sind der Aufsicht jeweils entsprechende Bescheinigungen der/des zustan-
digen Bezirksschornsteinfegermeisterin/-meisters vorzulegen. Vorher dirfen die Feuerungsanlagen
nicht in Betrieb genommen werden.

B.2-24

Zu 8 40 NBauO /23/, § 3 FeuVO /81/, Verbrennungsluftversorgung von Feuerstatten und 8 6 FeuvVO
/81/, Heizraume:

Die Luftungsnachweise, sowohl der freien als auch der kiinstlichen Bellftung missen rechtzeitig vor
Baubeginn der Aufsicht zur Prifung vorgelegt werden, besonders unter der Beruicksichtigung der 88 3
und 6 der FeuVO /81/.

B.2-25
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Prof. Dipl.-
Ing. G. Droge bzw. Dipl.-Ing. P. Kelemen, 9901/88-1 v. 13.01.1989, 9901/88-2 v. 19.12.1990,
9901/88-3 v. 05.03.1997, 9901/88-4 v. 02.07.1998, 9902/88-1 v. 09.06.1989, 9902/88-2 v.
19.12.1990, 10105/91-1 v. 20.09.1991 (s. Umladehalle (A) ZEA) sowie die noch folgenden Priifbe-
richte sind zu beachten.

B.2-26

Die Auslegung des Abscheiders in der Heizzentrale 09R005 (Ebene -3.06) ist rechtzeitig vor Baube-
ginn der Aufsicht zur Prifung vorzulegen. Weiterhin muss eine Probenahmemdglichkeit zwischen
Abscheider und Pumpe vorgesehen werden, die integriert werden darf.

Liftergebdude mit Diffusor ZTE

B.2 - 27
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Priifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Prof. Dipl.-
Ing. G. Droge bzw. Dipl.-Ing. P. Kelemen, 9958/89-1 v. 20.07.1989, 9958/89-2 v. 23.10.1990,
9959/89-1 v. 11.08.1989, 9959/89-2 v. 23.10.1990, 9958/89 und 9959/89-3 v. 19.07.1994, 9958/89-4
und 9959/89-4 v. 12.02.1997, 9958/89-5 und 9959/89-5 v. 21.10.1997, 9958/89-6 und 9959/89-6 vom
11.03.1998 sowie die noch folgenden Priifberichte sind zu beachten.
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B.2-28
Zu § 34 a NBauO /23/ Treppenrédume:

Die Treppenhéuser 06R001 und 06R008 miissen mit Sicherheitsiiberdruckliftungsanlagen (SULA)
versehen werden.

Wachgebaude 02ZWA

B.2-29
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prufberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 048/88-1 v. 16.1.1989, 048/88-2 v. 20.10.1997 sowie die noch folgenden Priifberichte
sind zu beachten.

B.2-30
Zu 8§ 20 NBauO /23/, Brandschutz:

Auch bei "Gebauden geringer Hohe" sind fur jede Nutzungseinheit mit mindestens einem Aufent-
haltsraum zwei getrennt voneinander liegende Fluchtwege vorzusehen. In Bezug auf Raum R001
"Innere Wache", der aufgrund seiner besonderen konstruktiven MaRRnahmen und der betrieblichen
Organisation als eigene Nutzungseinheit anzusehen ist, fihrt der 1. Rettungsweg durch den Flur hin-
aus. Darlber hinaus muss ein 2. Rettungsweg gewahrleistet werden. Dafiir muss die Glastrennwand
mit einem Notausstieg mit Panikverschluss zum Besucherraum versehen werden.

B.2-31
Zu 8§ 20 NBauO /23/, Brandschutz:

Taren im Verlauf von Rettungswegen miissen gekennzeichnet sein, in Fluchtrichtung aufschlagen und
sich von innen ohne Hilfsmittel jederzeit 6ffnen lassen (8§ 10 ArbStattV /162/ in Verbindung mit ASR
10/1 /168/). Die AufRentir zu Raum R006 "Windfang" (Haupteingang) muss in Fluchtrichtung, nach
aufen, aufschlagen.

Freiluft-Trafoanlage ZPF

B.2-32
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Der im Anhang A beigefligte Prufbericht des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P.
Kelemen, 956/94-1 v. 23.09.1996 sowie die noch folgenden Priifberichte sind zu beachten.
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Lokschuppen 02ZVA

B.2 - 33
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 049/88-1 v. 17.02.1989, 049/88-2 v. 13.02.1996, 049/88-3 v. 21.10.1997 sowie die noch
folgenden Priifberichte sind zu beachten.

Lager und Werkstatt 02ZVK

B.2-34
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prufberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 050/88-1 v. 17.02.1989, 050/88-2 v. 12.02.1996, 050/88-3 v. 14.05.1997, 050/88-4 v.
21.10.1997 sowie die noch folgenden Prifberichte sind zu beachten.

B.2-35
Die Auslegung des Abscheiders ist rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung vorzulegen.

Friktionswindenhalle 02ZVA

B.2-36
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 051/88-1 v. 17.02.1989, 051/88-2 v. 12.02.1996 sowie die noch folgenden Priifberichte
sind zu beachten.

Ersatzfordermittel, Garage ZVK

B.2 - 37
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 052/88-1 v. 17.02.1989, 052/88-2 v. 12.02.1996, 052/88-3 v. 14.05.1997, 052/88-4 v.
21.10.1997 sowie die noch folgenden Prifberichte sind zu beachten.

B.2-38
Zu 8§ 20 NBauO /23/, § 13 DVNBauO /16/, Rettungswege:

Die AuBentirr des Treppenraumes R0O03 muss in Fluchtrichtung, nach aulRen, aufschlagen. Trotz der
aufschlagenden Tur der Schleuse R004 muss die Fluchtwegbreite des Treppenhauses gewahrleistet
sein.
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LKW - Parkplédtze ZZB

B.2-39
Zu § 51 NBauO /23/, Bauliche Anlagen und R&ume besonderer Art und Nutzung:
Die Breite der Durchfahrt zwischen den LKW-Abstellplatzen muss mindestens 3,50 m betragen.

Grubenwasser-Ubergabestation ZRH

B.2-40
§ 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 102/89-1 v. 25.07.1989, 102/89-2 v. 30.11.1990, 102/89-3 v. 29.09.1992, 102/89-4 v.
19.07.1994, 102/89-5 v. 02.09.1996 sowie die noch folgenden Prifberichte sind zu beachten.

Einfriedung 02ZWK

B.2-41
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Der im Anhang A (zu Tagesanlagen Konrad 1) beigefiigte Prifbericht des zugezogenen Prifingeni-
eurs fur Baustatik, Dipl.-Ing. P. Kelemen, 951/94-1 v. 30.08.1995 ist zu beachten.

PKW-Unterstellhalle ZVR

B.2-42
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Der im Anhang A beigeftigte Prufbericht des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P.
Kelemen, 054/88-1 v. 16.01.1989 sowie die noch folgenden Priifberichte sind zu beachten.

Pufferhalle (D) ZEB, mit Abluftkamin ZTK

B.2-43
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Priifberichte des zugezogenen Priifingenieurs fur Baustatik, Prof. Dipl.-
Ing. G. Droge bzw. Dipl.-Ing. P. Kelemen, 9942/89-1 v. 17.03.1989, 9942/89-2 v. 08.12.1989,
9942/89-3 v. 15.02.1990, 9942/89-4 v. 07.04.1995, 9942/89-5 v. 17.11.1997, 10105/91-1 v.
20.09.1991 (s. Umladehalle (A) ZEA) sowie die noch folgenden Prifberichte sind zu beachten.
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B.2-44
Zu 32 NBauO /23/, § 11 DVNBauO /16/ Déacher:

Die Offnung der Dachentwasserung der Pufferhalle muss gemaR § 11 Abs. 6 DVNBauO /16/ einen
Abstand von mindestens 1,25 m von der Brandwand zur Umladehalle, Bauteil A, ZEA, einhalten.

B.2-45

In der Pufferhalle ist zwischen den Randstiitzen und dem Betonkanal ("Sockelbank™) eine umlaufende
Abfugung der Stiitzen gegenlber der Decke des Betonkanals vorzusehen.

Kléaranlage ZRN

B.2-46

Typenzulassungen oder Nachweise, dass die Fertigteile dem Stand der Regeln der Technik, den DIN-
Vorschriften sowie den allgemeinen Baunormen entsprechen, sind vor Baubeginn auch der Bezirksre-
gierung Braunschweig als der zustdndigen Wasserbehorde vorzulegen. Die Ausfuihrung hat entspre-
chend der Nachweise und Zulassungen zu erfolgen.

Pufferbecken und Abwasserpumpstation

B.2 - 47
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 1132/95-1 v. 17.02.1997, 1131/95-1 v. 13.02.1997 sowie die noch folgenden Prifberich-
te sind zu beachten.

Steuerstand Trocknungsanlage ZVS

B.2-48
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 937/94-1 v. 20.07.1994, 937/94-2 v. 01.10.1997 sowie die noch folgenden Priifberichte
sind zu beachten.

Medienkanéle
B.2-49
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Priifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Prof. Dipl.-
Ing. G. Droge bzw. Dipl.-Ing. P. Kelemen, 9901/88-1 v. 13.01.1989, 9901/88-2 v. 19.12.1990,
9901/88-3 v. 05.03.1997 (siehe Heiz- und Elektrozentrale mit Kamin (C) 02ZTG) zum Medienkanal
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07ZZP, 1130/95 v. 07.02.1997 zum Medienkanal 10ZZP sowie die noch folgenden Priifberichte sind
zu beachten.

Der von einem Prifingenieur fur Baustatik geprifte Standsicherheitsnachweis fiir den Medienkanal
08ZZP ist vor Baubeginn nachzureichen. Der Priifbericht ist zu beachten.

Abschirmwénde ZZW

B.2-50
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prufberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 108/89-1 v. 17.07.1989, 108/89-2 v. 22.02.1991, 955/94-1 v. 18.09.1996, 955/94-2 v.
03.02.1997 sowie die noch folgenden Prifberichte sind zu beachten.

Messstation am Einleitbauwerk Aue ZR

B.2-51
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die Typenzulassung oder ein gleichwertiger Nachweis muss rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht
zur Prifung vorgelegt werden.

B.2-52
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Der im Anhang A beigeftigte Prufbericht des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P.
Kelemen, 1460/97-1 v. 10.09.1997 ist zu beachten.

Standfundament Friktionswinde 03ZAF

B.2 - 53
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Der im Anhang A beigefligte Prufbericht des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P.
Kelemen, 9958/89 und 9959/89-3 v. 19.07.1994 ist zu beachten.

Diker 02RBF
B.2 - 54
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 1458/97-1 v. 29.09.1997, 1459/97-1 v. 29.09.1997 sind zu beachten.


PE Häusler
Original A III.2 - 23


Niedersachsisches Umweltministerium Alll.2-25
Planfeststellungsbeschluss Konrad Original A lll.2 - 24

Flaschenlager ZVH

B.2-55

Zu 88 30, 31, 32 NBauO /23/, § 12 ABBergV /3/, Anhang 2, Punkt 2; FuBbdden, Wénde, Decken und
Décher der Raume:

Die Oberflachen der Wande, Decken und FuBbdden missen so beschaffen sein, dass sie leicht zu
reinigen sind. FuBbdden missen trittsicher und rutschfest sein.

Schachte
B.2 - 56
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Die im Anhang A beigefiigten Prifberichte des zugezogenen Prifingenieurs fur Baustatik, Dipl.-Ing.
P. Kelemen, 1128/95-1 v. 10.12.1996, 1129/95-1 v. 07.02.1997 sind zu beachten.

B.2-57

Typenzulassungen oder gleichwertige Nachweise der Schachte ohne Standsicherheitsnachweise mus-
sen rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Priifung vorgelegt werden.

B.2-58

Einstiegshilfen missen der DIN 1986 /187/ entsprechen. Die Schéchte sind durch geeignete Abde-
ckungen zu sichern.

Heizol- und Kraftstofflager 02ZQA

B.2-59

Die Dimensionierung des Koaleszenzabscheiders aufgrund der erhdhten Abwassermenge ist rechtzei-
tig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung vorzulegen.

AuRenbeleuchtung

B.2 - 60
Zu § 18 NBauO /23/, Standsicherheit:

Der im Anhang A beigeftigte Prufbericht des zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik, Dipl.-Ing. P.
Kelemen, 1264/96-1 v. 17.02.1997 ist zu beachten.

B.2-61

Die AuBenbeleuchtung muss insbesondere folgenden Vorschriften und Normen entsprechen, so weit
aus dem Anlagensicherungsbescheid keine abweichenden Regelungen resultieren:

ASR 41/3 Knstliche Beleuchtung fur Arbeitsplatze und Verkehrswege im Freien /170/


PE Häusler
Original A III.2 - 24


Niedersachsisches Umweltministerium Alll.2-26

Planfeststellungsbeschluss Konrad Original A 111.2 - 25
DIN 5044 Strallenbeleuchtung /190/
DIN 67528 Parkplatze, Parkgaragen /191/

Richtlinien flr die Beleuchtung in Anlagen fiir FuRganger der Férdergemeinschaft flr Stralen- und
Verkehrswesen

Der Nachweis der Lichtberechnung ist rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Prifung vorzule-
gen.

Tagesanlagen Konrad 1 und 2
B.3-1
Zu § 39 NBauO /23/, § 21 DVNBauO /16/; Luftungsanlagen, Installationsschachte und -kanéle:

Die Ddmmungen der Luftungsleitungen missen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. Dies gilt
fiir folgende Bauwerke:

Tagesanlagen Konrad 1:

- Schachthalle ZAC, Fordergeriist ZAB

- Verwaltungs- und Sozialgebdude ZXA

- Wachgebaude 01ZWA

- Fordermaschinengebéude Siid 01ZAD

- Materialwirtschaft ZVB

- Fordermaschinengebdude Nord 02ZAD

- Werkstatt mit Schalthaus 01ZVA

- Heizzentrale 01ZTG

Tagesanlagen Konrad 2:

- Forderturm mit Schachthalle ZAA

- Umladehalle (A) ZEA

- Biro-, Sozial- und Laborgebéaude (B) ZXC
- Heiz- und Elektrozentrale mit Kamin (C) 02ZTG
- Liftergebdude mit Diffusor ZTE

- Wachgebaude 02ZWA

- Lokschuppen 02ZVA
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- Lager und Werkstatt 02ZVK

- Friktionswindenhalle 02ZVA

- Ersatzfordermittel, Garage ZVK

- Grubenwasser-Ubergabestation ZRH

- PKW-Unterstellhalle ZVR

- Pufferhalle (D) ZEB, mit Abluftkamin ZTK

- Steuerstand Trocknungsanlage ZVS

B.3-2

Zu § 43 NBauO /23/, § 12 ABBergV, Anhang 2, Punkt 4 /3/ (in Anlehnung an ASR 5, Liftung /172/):

Die Luftungsnachweise nach ASR 5 /172/, sowohl der freien als auch der kiinstlichen Beliftung, fol-
gender Bauwerke miissen rechtzeitig vor Baubeginn der Aufsicht zur Priifung vorgelegt werden.

Tagesanlagen Konrad 1:

- Schachthalle ZAC, Fordergeriist ZAB

- Verwaltungs- und Sozialgebdude ZXA

- Wachgebaude 01ZWA

- Fordermaschinengebéude Siid 01ZAD

- Materialwirtschaft ZVB

- Fordermaschinengebaude Nord 02ZAD
- Werkstatt mit Schalthaus 01ZVA
Tagesanlagen Konrad 2 (auRer Kontrollbereich):
- Forderturm mit Schachthalle ZAA

- Umladehalle (A) ZEA

- Biro-, Sozial- und Laborgebédude (B) ZXC
- Liftergebdude mit Diffusor ZTE

- Wachgebéude 02ZWA

- Lokschuppen 02ZVA

- Lager und Werkstatt 02ZVK

- Friktionswindenhalle 02ZVA
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- Ersatzfordermittel, Garage ZVK

- Pufferhalle (D) ZEB, mit Abluftkamin ZTK

- Steuerstand Trocknungsanlage ZVS

B.3-3

Zu § 37 NBauO /23/, § 19 DVNBauO /16/; Fenster, Ttiren:

Der 2. Rettungsweg, der durch Fenster6ffnungen fiihren soll, muss gekennzeichnet sein und die lich-
ten Offnungsmafe von 0,90 x 1,20 m bei einer maximalen Briistungshéhe von 1,20 m einhalten. Dies
gilt fiir folgende Bauwerke:

Tagesanlagen Konrad 1:

Verwaltungs- und Sozialgebdude ZXA
- Fordermaschinengebaude Nord 02ZAD
Tagesanlagen Konrad 2:

- Steuerstand Trocknungsanlage ZVS
B.3-4

Technischer Brandschutz folgender Geb&ude:
Tagesanlagen Konrad 1:

- Schachthalle ZAC, Fordergeriist ZAB
- Wachgebaude 01ZWA

- Materialwirtschaft ZVB

- Diesellager mit Tankstelle 01ZQB

- Medienkanéle 05ZZP + 06ZZP
Tagesanlagen Konrad 2:

- Wachgebaude 02ZWA

- Freiluft-Trafoanlage ZPF

- Lokschuppen 02ZVA

- Lager und Werkstatt 02ZVK

- Friktionswindenhalle 02ZVA

- Ersatzfordermittel, Garage ZVK
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- PKW-Unterstellhalle ZVR

- Steuerstand Trocknungsanlage ZVS

- Flaschenlager ZVH

- Pufferhalle Messraum

- Treppenraum Grubenwasseriibergabestation

Pufferhalle mit Abluftkamin

B.3-4.1 Anzahl, Art, Grolle und Lage der Handfeuerldscher miissen vor Inbetriebnahme im
Rahmen der Brandschau mit der Berufsfeuerwehr Salzgitter abgestimmt werden

B.3-4.2 Anzahl, Art und Lage der Brandmeldeanlagen mussen den Richtlinien des VdS ent-
sprechen und vor Inbetriebnahme mit der Berufsfeuerwehr Salzgitter abgestimmt
werden.

B.3-43 Alle Komponenten der Brandmeldeanlagen miissen nach dem Stand der Regeln der

Technik errichtet werden; die Fabrikate missen den Anforderungen der VdS-
Richtlinien entsprechen

B3-44 Die Brandmeldeanlagen missen regelmalig mindestens in den Abstdnden gewartet
werden, die die VdS-Richtlinien vorschreiben.

B.3-45 Nur vom VdS zugelassene Firmen dirfen die Brandmeldeanlagen installieren. Nach
Fertigstellung muss von der Errichterfirma ein Installationsattest nach dem Muster-
vordruck des VdS aufgestellt und dem Betreiber Ubergeben werden. Hierbei ist ein
Sachverstandiger fiir Brandschutz zu beteiligen.

B.3-5

Technischer Brandschutz folgender Geb&ude:
Tagesanlagen Konrad 1:

- Verwaltungs- und Sozialgebdude ZXA

- Fordermaschinengebéude Siid 01ZAD

- Fordermaschinengebaude Nord 02ZAD

- Werkstatt mit Schalthaus 01ZVA

- Heizzentrale 01ZTG

Tagesanlagen Konrad 2 (auRer Kontrollbereich):

- Biro-, Sozial- und Laborgebédude (B) ZXC

- Heiz- und Elektrozentrale mit Kamin (C) 02ZTG
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- Liftergebdude mit Diffusor ZTE
- Medienkanéle 07ZZP + 08ZZP
- Umladehalle (A) ZEA

B.3-5.1 Anzahl, Art, Grofle und Lage der Handfeuerldscher missen vor Inbetriebnahme im
Rahmen der Brandschau mit der Berufsfeuerwehr Salzgitter abgestimmt werden.

B.3-5.2 Art, Kapazitdt und Lage der stationdren Feuerldschanlagen missen den Richtlinien
des VdS entsprechen und vor Inbetriebnahme mit der Berufsfeuerwehr Salzgitter ab-
gestimmt werden.

B.3-5.3 Anzahl, Art und Lage der Brandmeldeanlagen mussen den Richtlinien des VdS ent-
sprechen und vor Inbetriebnahme mit der Berufsfeuerwehr Salzgitter abgestimmt
werden.

B.3-54 Alle Komponenten der stationdren Feuerldschanlagen und Brandmeldeanlagen mis-

sen nach dem Stand der Regeln der Technik errichtet werden; die Fabrikate missen
den Anforderungen der VdS-Richtlinien entsprechen.

B.3-55 Die stationaren Feuerléschanlagen und die Brandmeldeanlagen missen regelmaRig
mindestens in den Abstédnden gewartet werden, die die VdS-Richtlinien vorschreiben.

B.3-5.6 Nur vom VdS zugelassene Firmen durfen die stationdren Feuerldschanlagen und die
Brandmeldeanlagen installieren. Nach Fertigstellung muss von der Errichterfirma ein
Installationsattest nach dem Mustervordruck des VdS aufgestellt und dem Betreiber
Ubergeben werden. Hierbei ist ein Sachverstandiger fur Brandschutz zu beteiligen.

B.3-6
Schallschutz:

Der Nachweis des Schallschutzes folgender Gebaude ist vor Baubeginn dem zugezogenen Prifingeni-
eur fir Baustatik vorzulegen.

Tagesanlagen Konrad 1:

- Schachthalle ZAC, Fordergeriist ZAB

- Verwaltungs- und Sozialgebdude ZXA
- Wachgebéude 01ZWA

- Fordermaschinengebéude Siid 01ZAD
- Materialwirtschaft ZVB

- Fordermaschinengebdude Nord 02ZAD

- Werkstatt mit Schalthaus 01ZVA
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- Heizzentrale 01ZTG

Tagesanlagen Konrad 2:

- Forderturm mit Schachthalle ZAA

- Umladehalle (A) ZEA

- Biiro-, Sozial- und Laborgebédude (B) ZXC
- Heiz- und Elektrozentrale mit Kamin (C) 02ZTG
- Liftergebdude mit Diffusor ZTE

- Wachgebéude 02ZWA

- Freiluft-Trafoanlage ZPF

- Lokschuppen 02ZVA

- Lager und Werkstatt 02ZVK

- Friktionswindenhalle 02ZVA

- Ersatzfordermittel, Garage ZVK

- Grubenwasser-Ubergabestation ZRH

- Pufferhalle (D) ZEB, mit Abluftkamin ZTK
- Steuerstand Trocknungsanlage ZVS

B.3-7

Im Zuge der Ausfiihrung der geplanten BaumalRnahmen ist die vorhandene Tragfahigkeit der gewach-
senen Griindungssohlen sowie die Tragféhigkeit des eingebauten und verdichteten Austauschbodens
im Hinblick auf Ubereinstimmung mit den Annahmen der Griindungsplanung zu Gberpriifen. Das
Ergebnis der Uberpriifung ist zu dokumentieren und der Aufsicht zur Priifung und Zustimmung vor-
zulegen. Die Aufsicht beteiligt einen unabhéngigen Sachverstiandigen.

B.3-8

Fur alle baulichen Anlagen, fiir die eine Priifung der Standsicherheit i.S.d. § 18 NBauO /23/ durch den
zugezogenen Prifingenieur fiir Baustatik durchgefiihrt worden ist, ist dem zugezogenen Prifingenieur
fir Baustatik die VVollendung der tragenden Teile, der Schornsteine, der Brandwénde und der Dach-
konstruktion zwecks Priifung der Ubereinstimmung mit den baurechtlichen Nebenbestimmungen im
Planfeststellungsbeschlul?, den zugehdrigen Genehmigungsunterlagen und den Prifberichten des zu-
gezogenen Prufingenieurs fir Baustatik mitzuteilen. Das Ergebnis der Priifung ist der Aufsicht vorzu-
legen.
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B.3-9

Die Fertigstellung von Stahlbetonbewehrungen ist vor dem Betonieren dem zugezogenen Prifingeni-
eur fir Baustatik zwecks Priifung der Ubereinstimmung mit den baurechtlichen Nebenbestimmungen
im Planfeststellungsbeschluss, den zugehérigen Genehmigungsunterlagen und den Prifberichten des
zugezogenen Prifingenieurs fir Baustatik gesondert mitzuteilen. Die Prifprotokolle sind der Aufsicht
vorzulegen.

B.3-10

Die Druckfestigkeit der Betongten, die den statischen Berechnungen zugrunde liegen, ist dem zuge-
zogenen Prifingenieur fir Baustatik nachzuweisen. Bei Verwendung von Transportbeton B | kann
gem. DIN 1045 /193/ auf die Anfertigung von Probewirfeln auf der Baustelle verzichtet werden,
wenn dem zugezogenen Prifingenieur fiir Baustatik Lieferscheine eines gltetiberwachten Transport-
betonwerkes vorgelegt werden. Die Priifprotokolle sind der Aufsicht vorzulegen.

B.3-11

Die Fertigstellung der baulichen Anlagen ist dem zugezogenen Priifingenieur fur Baustatik zwecks
Priifung der Ubereinstimmung mit den baurechtlichen Nebenbestimmungen im Planfeststellungs-
beschlu3, den zugehdrigen Genehmigungsunterlagen und den Priifberichten des Priifingenieurs fir
Baustatik mitzuteilen. Die Prifprotokolle sind der Aufsicht vorzulegen.

B.3-12

Vor Errichtung der Gebadude sind der Aufsicht die vermalten Fluchtwegpladne vorzulegen. Tiren und
Flurbreiten sind in Anlehnung an ASR 10/1 /168/ zu bemessen.

B.3-13
Zu 8§ 34 NBauO/23/, Treppen

Die Offnung zwischen Oberseite Treppenlauf und Unterkante Gelander ist gemaR DIN 18065/210/
auszubilden. Dies gilt fur folgende Bauwerke:

Tagesanlagen Konrad 1:

Schachthalle ZAC, Foérdergeriist ZAB
Verwaltungs- und Sozialgebdude ZXA
Verwaltungsgebaude ZXB
Fordermaschinengebéude Siid 01ZAD
Materialwirtschaft ZVB
Fordermaschinengebaude Nord 02ZAD
Werkstatt mit Schalthaus 01ZVA

Heizzentrale mit Kohlebunker und Ersatzstromdiesel 01ZTG
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Tagesanlagen Konrad 2:
Umladehalle (A) ZEA
Buro-, Sozial- und Laborgebaude (B) ZXC
Heiz- und Elektrozentrale mit Kamin ( C) 02ZTG
Forderturm mit Schachthalle ZZA
Liftergebdude mit Diffusor ZTE
Lager und Werkstatt 02ZVA
Ersatzfordermittel, Garage ZVK

Steuerstand, Trocknungsanlage ZVS


PE Häusler
Original A III.2 - 32
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AlllL 3 Denkmalschutzrechtliche Nebenbestimmungen
D-1

Bevor mit baulichen MaRnahmen an der Schachtférderanlage Konrad 1 begonnen werden kann, sind
die beiden Fordereinrichtungen grindlich zu dokumentieren. Diese Dokumentation, die durch den
Antragsteller durchzufiihren oder zu finanzieren und sodann der oberen Denkmalschutzbehdrde zur
Verfligung zu stellen ist, muss beinhalten:

- samtliche Konstruktionspléne,
- zeichnerische Dokumentation des heutigen Zustandes,

- detaillierte fotografische Dokumentation (Gesamtaufhahmen und Detailaufnahmen aller Be-
standteile),

- ausflhrliche Beschreibung zu Technik und Betriebswesen,
- jeweils Videodokumentation der Anlage im Betrieb.

Das Konzept der Dokumentation ist mit der oberen Denkmalschutzbehdrde abzustimmen. Diese Be-
horde kann ggf. Fachingenieure fiir die Dokumentation historischer Industrieanlagen benennen.

D-2

Mit der Stadt Salzgitter ist zu klaren, ob und ggf. welche Bestandteile der Fordereinrichtungen zur
musealen Prasentation in die stddtische Sammlung aufgenommen werden kdnnen.

Planfeststellungsbeschluss Konrad (26.05.98) Stand: 18.03.2002



Alll-4-1

Alll 4 Eisenbahnrechtliche Nebenbestimmungen
E-1

Falls sich bei der eisenbahntechnischen Abnahme durch das Eisenbahn-Bundesamt bzw. durch die
Gesellschaft fiir Landeseisenbahnaufsicht das Erfordernis erganzender Anforderungen ergeben sollte,
kénnen diese festgelegt werden und sind vom Antragsteller zu beachten.

E-2

Eine Ausfertigung der allgemeinen Bedienungsanweisungen fir den Betrieb sind dem Eisenbahn-
Bundesamt und der zustandigen Bergbehorde, z.Zt. Landesbergamt Clausthal-Zellerfeld, zur Kenntnis
zu geben.

Planfeststellungsbeschluss Konrad (26.05.98) Stand:
26.03.2002



Alll-5-1

AlllLLS Fernmelderechtliche Nebenbestimmungen
F-1

Die Teilanlagen der Polizeidirektverbindung sind mindestens einmal jahrlich mit Beteiligung eines
unabhéngigen Sachverstdndigen wiederkehrend zu prifen.

F-2

Neben den Bedienstellen (Handapparate) der Polizeidirektverbindung in den inneren Wachen Konrad
1 und Konrad 2 sind gleichberechtigte Bedienstellen in der Zentralen Warte (Konrad 1) und im
Hauptleitstand (Konrad 2) einzurichten.

F-3

Die Zuteilungsurkunden fir die Sendefrequenzen der Richtfunkverbindungen sind bei der Regulie-
rungsbehorde fir Telekommunikation und Post abzufordern. Dies hat mindestens 9 Monate vor dem
beabsichtigten Baubeginn der Richtfunkstrecken zu erfolgen, damit alle erforderlichen Malinahmen
(Bauvorbereitung, Geratebestellung und Installation) rechtzeitig eingeleitet werden kdnnen.

F-4

Die Zuteilungsurkunden fiir die Sendefrequenzen sowie die Liste mit der Aufstellung der Geréte, die
der Frequenzzuteilung zugrunde gelegen haben, sind vor Baubeginn der Richtfunkstrecke der atom-
rechtlichen Aufsicht zum Nachweis, dass in der Bundesrepublik Deutschland zugelassene Geréte
eingesetzt werden, vorzulegen.

Planfeststellungsbeschluss Konrad (26.05.98) Stand:
18.03.2002
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AlllL 6 Immissionsschutzrechtliche Nebenbestimmungen

1.1

Den Anforderungen des 8§ 5 Abs. 1 Nr. 4 BImSchG /10/ und des § 4d der 9. BImSchV /211/ ist durch
Vorlage von Unterlagen Uber vorgesehene MaRnahmen zur sparsamen und effizienten Energiever-
wendung gegentber dem Landesbergamt als der zustandigen immissionsschutzrechtlichen Behdrde
nachzukommen. Die Vorlage der Unterlagen sowie ggf. erforderliche Umsetzungsmafinahmen sind
rechtzeitig vor dem 30.10.2007 durchzufuihren. Die Einhaltung der Auflage ist der atomrechtlichen
Aufsicht nachzuweisen.

Alll. 6.1 Immissionsschutzrechtliche Nebenbestimmungen fur die Heizzentrale Konrad 1

(1.2)
Errichtung und Betrieb

Gemeinsame MaRgaben fiir den Kohle- und den Olkessel

1.1-1

Die elektrischen Einrichtungen der Begrenzer und der nachgeschalteten Stromkreise miissen der DIN
VDE 0116 - Elektrische Ausriistung von Feuerungsanlagen - entsprechen.

Von den Anlagenherstellern sind Bescheinigungen tber die ordnungsgeméaRe Ausfiihrung der elektri-
schen Anlagen vorzulegen.

1.1-2

Die Metallkorper der Kessel sowie elektrisch leitfahige Anlagenteile, die nicht zum Stromkreis geho-
ren, sind entsprechend VDE 0100 - Bestimmungen fiir das Errichten von Starkstromanlagen mit
Nennspannungen bis 1.000 V - an die elektrischen Schutzleiter anzuschlielen. Die ordnungsgemafe
Ausfihrung der Elektroinstallation ist von der ausfilhrenden Fachfirma zu bescheinigen (§ 32 El-
BergV /17/).

1.1-3
Fur den Betrieb der Kesselanlage darf nur geeignetes Wasser verwendet werden.

Speise- und Kesselwasser sind beispielsweise dann geeignet, wenn sie den Angaben der Richtlinien
fiir das Kreislaufwasser in Heillwasser- und Warmwasserheizungsanlagen (Industrie- und Fernwarme-
netze) entsprechen (VdTUV-Merkblatt TCh 1466 - im Verlag TUV Rheinland, Postfach 10 17 50,
51105 Koéln, zu beziehen).

1.1-4

Abschlamm- und Entleerungsleitungen missen gefahrlos ausmiinden. Dabei ist das abzufiihrende Me-
dium auf Umgebungsdruck zu entspannen und die Temperatur ggf. so weit abzusenken, dass im Aus-
trittsbereich keine Gefahr des Verbriihens besteht.

1.L1-5

Abblaseleitungen von Sicherheitsventilen missen gefahrlos ausmiinden.
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1.1-6

Die Dampfkesselanlage ist so zu beleuchten, dass die Armaturen und Sicherheitseinrichtungen be-
dient bzw. beobachtet und Rettungswege erkannt werden kénnen.

1.1-7

Fur die Wartung, Prifung und Bedienung der wichtigsten Betriebseinrichtungen, der Regel-, Si-
cherheits- und Warneinrichtungen sind vom Anlagenhersteller Betriebsanweisungen mitzuliefern.
Diese sind im Kesselaufstellungsraum an gut sichtbarer Stelle auszuhdngen oder auszulegen.

1.1-8

In die Ausdehnungsleitung ist ein Min.-Druckbegrenzer einzubauen. Dieser muss beim Unterschreiten
eines anlagebezogenen, festzulegenden Mindestdruckes die Feuerungen der Kessel ausschalten und
verriegeln und zuséatzlich das Magnetventil in der Abblaseleitung der Druckhaltestation schlief3en.

1.1-9

Die Zuverléssigkeit des Magnetventils in der Abblaseleitung der Druckhaltestation ist z.B. {iber eine
Bauteilpriifung nachzuweisen.

1.1-10

Das Magnetventil in der Abblaseleitung der Druckhaltestation muss auch bei Stromausfall selbsttétig
schlielen.

1.1-11

Die Dampfkesselanlage ist nach den Bestimmungen der TRD 702 - Dampfkesselanlage mit Heillwas-
sererzeugern der Gruppe Il - zu errichten und zu betreiben.

1.1-12

Die Feuerungsanlagen, Aufstellungsrdume, Abgasanlagen, Brennstofflagerung, Liftung und Verbren-
nungsluftversorgung missen der Feuerungsverordnung /81/ entsprechen.

Zuséatzliche MalRgaben fiir den Kohlekessel

1.1-13

Fur die Beheizung des Heillwassererzeugers ist der Nachweis der ausreichenden Sicherheit gegen
unzulassigen Temperaturanstieg bzw. unzulassiges Ausdampfen zu erbringen.

Es ist vorgesehen, die Uberschissige Wérme tber Sicherheitswarmeverbraucher abzufiihren.

Der Nachweis ist dem Sachverstandigen gemaR TRD 702 Anlage 1 (Ausgabe Dezember 1996) Ab-
schnitt 8.4.3 zu erbringen.

1.1-14

Bei Abschaltung der Feuerung ist erforderlichenfalls die Luftzufuhr selbsttatig so anzupassen, dass
die Konzentrationen folgender Gase im Rauchgas nicht tiberschritten werden:
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O,: 4 Vol.-% oder
CHy+CO+Hy: 5Vol.-% jedoch
CHy + CHp: 2 Vol.-%.

Wenn die Konzentrationen der Gase CHy + CO + Hy < 2 Vol.-% betragt, kann die C,H,-Messung
entfallen.

Die Einhaltung dieser Forderungen ist durch Messung eines Sachverstandigen nachzuweisen.

Die Messungen sind an geeigneter Stelle der Dampfkesselanlage, z.B. am Rauchgasaustritt des Heil3-
wassererzeugers fir das Abschaltkriterium "Ausfall der Steuerenergie”, durchzufuhren. Die Gaskon-
zentrationen sind nach dem Abschalten der Feuerung flr die Dauer von mindestens 30 Minuten auf-
zuzeichnen.

1.L1-15

Wihrend des Betriebes der Feuerung ist eine unzuldssige Erwarmung im Bereich des Schlackeab-
wurfs zu vermeiden.

Die Forderung gilt als erflllt, wenn die Anlage im Bereich des Schlackeabwurfs z.B. mit einem
zuverlassigen, bauteilgepruften Temperaturbegrenzer ausgeristet ist, der die Feuerung innerhalb von
10 Minuten sicher abschaltet und verriegelt.

1.1-16

Wiéhrend des Betriebes der Feuerung und nach Unterbrechung der Brennstoffzufuhr darf es nicht zu
einer unzuldssigen Erwérmung im Bereich der Brennstoffzufuhr kommen.

Diese Forderung gilt als erfiillt, wenn der Kohlekessel im Bereich der Fillschachte mit mindestens je
einem zuverlassigen Temperaturbegrenzer (bauteilgepriift) ausgeriistet ist. Diese miissen beim Uber-
schreiten eines Temperaturgrenzwertes, der deutlich unterhalb der Zindtemperatur des Brennstoffes
liegen muss, die Feuerung sicher abschalten und verriegeln.

1.1-17

Bei Ausfall der Kesselkreispumpe tber den Motorschutzschalter muss die Feuerung sicher abgeschal-
tet und verriegelt werden.

1.1-18
Die Entriegelung der Sicherheitskette von Hand darf nur in der Anlage méglich sein.

Eine automatische Entriegelung der Sicherheitskette nach einem Spannungsausfall darf nur fehlersi-
cher Uber ein Zeitrelais erfolgen, welches die Anforderungen des Abschnittes 8.7 der DIN VDE 0116
erfillt.

Die am Zeitrelais einstellbare Zeit darf maximal 30 Sekunden betragen.
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1.1-19

Beim Ausldsen der Sicherheitskette des Kessels und bei Ausfall des Saugzugventilators Giber den Mo-
torschutzschalter muss die Umgehungsklappe flr den Abgas-Wasservorwéarmer und den Gewebefilter
(freier Weg zum Schornstein) selbsttétig 6ffnen.

1.1-20

Die Ansteuerung des Magnetventils zur Offnung der Umgehungsklappe muss liber zwei redundante,
sich Uberwachende Relais erfolgen.

1.1-21

Beim Verlassen der Offenstellung der Rohgas-Eintrittsklappe sowie der Reingas-Austrittsklappe miis-
sen deren Endschalter zwangslaufig ge6ffnet werden.

1.1-22

Der Wasserinhalt des Dampfkessels Herstell-Nr. 17014 betragt mehr als 2.000 Liter. Der Dampfkes-
sel ist jahrlich einer dufReren Prufung durch einen amtlich anerkannten Sachverstandigen zu unterzie-
hen (8§ 16 der DampfkV /80/).

Zusétzliche MaRgaben fiir den Olkessel

1.1-23

Die Heizolbehéalteranlage muss der Verordnung Gber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen und Uber Fachbetriebe (Anlagenverordnung - VAWS) /42/ entsprechen.

Die Anlage ist gemal § 17 VAwS /42/ i.V.m. 8 163 Abs. 2 Satz 3 NWG /28/ vor Inbetriebnahme und
dann spétestens alle funf Jahre, in Schutzgebieten alle zweieinhalb Jahre, durch einen zugelassenen
Sachverstandigen Uberprifen zu lassen.

1.1-24

Es ist eine Bescheinigung des Erstellers der Feuerungsanlage dartiber vorzulegen, dass die fertig ver-
legten Olleitungen einschlieRlich der Armaturen und sonstiger Bauteile einer Dichtheitspriifung und
einer Festigkeitsprifung unterzogen worden sind.

Auf der Bescheinigung miissen angegeben sein:
Das Priifverfahren, das Druckmittel, die Hohe des Priufuiberdruckes und das Ergebnis der Priifungen.
1.1-25

In die Olzufiihrungsleitung ist eine Vorrichtung einzubauen, durch die Verunreinigungen im Ol besei-
tigt werden, welche die Funktion der nachgeschalteten Sicherheitsabsperreinrichtungen beeintrachti-
gen koénnen. Das Filter muss Fremdkérper mit einer Korngrofie > 0,2 mm zuriickhalten.
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1.1-26

Am Kesselwarterstand muss eine Betriebsanleitung des Erstellers der Anlage vorliegen, aus der die
schematische Anordnung der 6lfihrenden Leitungen und Armaturen, die Prufanweisung fiir den
Flammenwdchter, die Art des Heiz0les, die Wartung der Anlage, die Inbetriebnahme und das Stillset-
zen des Olbrenners sowie die bei Storung oder Gefahr zu ergreifenden MaBnahmen hervorgehen.

1.1-27

Die Olfeuerungsanlage ist mindestens einmal im Jahr durch einen Beauftragten der Erstellerfirma
oder einen anderen Fachkundigen Uberprifen zu lassen.

1.1-28

Die Leistung der Olfeuerung darf die in der Beschreibung des Kessels angegebene Feuerungswirme-
leistung nicht Gberschreiten.

Vom Errichter der Anlage ist ein Einstellprotokoll des Brenners vorzulegen.
1.1-29

Die Olfeuerungsanlage ist entsprechend der Beschreibung mit zugehdrigem Stromlaufplan und im
iibrigen nach den Bestimmungen der TRD 411 - Olfeuerungen an Dampfkesseln - zu errichten und zu
betreiben.

Emissionen
Betrieb Kohlekessel
1.1-30

Im Abgas diirfen die staubférmigen Emissionen 50 mg/m3, die Emissionen an Kohlenmonoxid bei
Betrieb mit Nennlast 250 mg/m3, die Emissionen an Stickoxiden, angegeben als Stickstoffdioxid, 500
mg/m3 und die Emissionen an Schwefeloxiden, angegeben als Schwefeldioxid, 1.600 mg/m3 nicht
uberschreiten.

Die Emissionswerte beziehen sich auf einen Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas von 7 von Hun-
dert.

Betrieb Olkessel

1.1-31

Da Heizol nach DIN 51 603 Teil 1 /183/ zu verwenden ist, darf der nach Anlage Il der 1.BImSchV
1205/ zu bestimmende Schwarzungsgrad die RuBRzahl 1 nicht Uberschreiten. Die Abgase missen so-
weit frei von Olderivaten sein, dass das firr die RuBmessung verwendete Filterpapier keine sichtbaren
Spuren von Olderivaten aufweist.

Im Abgas diirfen die Emissionen an Kohlenmonoxid bei Betrieb mit Nennlast 170 mg/m3 und die
Emissionen an Stickoxiden, angegeben als Stickstoffdioxid, 250 mg/m3 nicht tiberschreiten.
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Die Emissionswerte beziehen sich auf einen Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas von 3 von Hun-
dert.

Bewertungsmodus fiir die Emissionsbegrenzungen

1.1-32
Die festgelegten Emissionsbegrenzungen gelten als eingehalten, wenn
a)  samtliche Tagesmittelwerte die festgelegte Massenkonzentration,

b) 97 v. Hundert aller Halbstundenwerte Sechsfiinftel der festgelegten Massenkonzentration
und

c)  samtliche Halbstundenmittelwerte das 2fache der festgelegten Massenkonzentration
nicht Uberschreiten.
Emissions-Messungen
1.1-33

Nach dem Erreichen des ungestorten Betriebes, jedoch friihestens nach dreimonatigem Betrieb und
spatestens 12 Monaten nach Inbetriebnahme und anschlieRend wiederkehrend jeweils nach Ablauf
von drei Jahren, sind durch Messungen einer nach § 26 BImSchG /10/, bekannt gegebenen Stelle
beim Kohlekessel die Emissionen an Staub, Kohlenmonoxid, Stickstoffdioxid und Schwefeldioxid
und beim Olkessel die RuBzahl sowie die Emissionen an Kohlenmonoxid und Stickstoffdioxid festzu-
stellen.

Die Messung und Uberwachung der Emissionen ist entsprechend Abschnitt 3.2 der Technischen An-
leitung zur Reinhaltung der Luft - TA Luft - /36/ durchzufiihren. Uber das Ergebnis der Messungen ist
ein Messbericht zu erstellen und unverziglich dem Landesbergamt Clausthal-Zellerfeld vorzulegen.

Abnahme
1.1-34

Die Dampfkesselanlage ist entsprechend 8 15 der Dampfkesselverordnung /80/ einer Abnahmeprii-
fung im Betriebszustand durch einen Sachverstandigen zu unterziehen.

1.L1-35

Im Bereich der Bekohlungsanlagen, wo mit Auftreten von Steinkohlenstaub zu rechnen ist, sind Vor-
kehrungen zu treffen, die das Austreten von Kohlenstaub verhindern. Bereiche, in denen dies nicht
sicher gelingt, sind als Zone 21 gemal} ElexV /159/ zu behandeln. Bereiche, in denen standig Stein-
kohlenstaub austritt, sind als Zone 20 zu behandeln.



Niedersachsisches Umweltministerium Alll.6-7
Planfeststellungsbeschluss Konrad

A lll.6.2 Immissionsschutzrechtliche Nebenbestimmungen fur die Heizzentrale Konrad 2

(1.2)
Errichtung und Betrieb

Gemeinsame MaRgaben fiir den Kohle- und den Olkessel

1.2-1

Die elektrischen Einrichtungen der Begrenzer und der nachgeschalteten Stromkreise miissen der DIN
VDE 0116 - Elektrische Ausriistung von Feuerungsanlagen - entsprechen.

Von den Anlagenherstellern sind Bescheinigungen tber die ordnungsgeméaRe Ausfiihrung der elektri-
schen Anlagen vorzulegen.

1.2-2

Die Metallkorper der Kessel sowie elektrisch leitfahige Anlagenteile, die nicht zum Stromkreis geho-
ren, sind entsprechend VDE 0100 - Bestimmungen fur das Errichten von Starkstromanlagen mit
Nennspannungen bis 1.000 V - an die elektrischen Schutzleiter anzuschlielen. Die ordnungsgemafe
Ausfuhrung der Elektroinstallation ist von der ausfuhrenden Fachfirma zu bescheinigen (8 32 El-
BergV /17/).

1.2-3
Fur den Betrieb der Kesselanlage darf nur geeignetes Wasser verwendet werden.

Speise- und Kesselwasser sind beispielsweise dann geeignet, wenn sie den Angaben der Richtlinien
fir das Kreislaufwasser in HeilRwasser- und Warmwasserheizungsanlagen (Industrie- und Fernwar-
menetze) entsprechen (VdTUV-Merkblatt TCh 1466 - im Verlag TUV Rheinland, Postfach 10 17 50,
51105 Koéln, zu beziehen).

1.2-4

Abschlamm- und Entleerungsleitungen missen gefahrlos ausminden. Dabei ist das abzufuhrende
Medium auf Umgebungsdruck zu entspannen und die Temperatur ggf. so weit abzusenken, dass im
Austrittsbereich keine Gefahr des Verbriihens besteht.

1.2-5
Abblaseleitungen von Sicherheitsventilen missen gefahrlos ausminden.
1.2-6

Die Dampfkesselanlage ist so zu beleuchten, dass die Armaturen und Sicherheitseinrichtungen be-
dient bzw. beobachtet und Rettungswege erkannt werden kénnen.
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1.2-7

Fur die Wartung, Prifung und Bedienung der wichtigsten Betriebseinrichtungen, der Regel-, Si-
cherheits- und Warneinrichtungen sind vom Anlagenhersteller Betriebsanweisungen mitzuliefern.
Diese sind im Kesselaufstellungsraum an gut sichtbarer Stelle auszuhdngen oder auszulegen.

1.2-8

Die Dampfkesselanlage ist nach den Bestimmungen der TRD 702 - Dampfkesselanlage mit Heil3was-
sererzeugern der Gruppe |1 - zu errichten und zu betreiben.

1.2-9

Die Feuerungsanlagen, Aufstellungsrdume, Abgasanlagen, Brennstofflagerung, Liiftung und Verbren-
nungsluftversorgung missen der Feuerungsverordnung /81/ entsprechen.

1.2-34

Im Bereich der Bekohlungsanlagen, wo mit Auftreten von Steinkohlenstaub zu rechnen ist, sind Vor-
kehrungen zu treffen, die das Austreten von Kohlenstaub verhindern. Bereiche, in denen dies nicht
sicher gelingt, sind als Zone 21 geméalR ElexV /159/ zu behandeln. Bereiche, in denen sténdig Stein-
kohlenstaub austritt, sind als Zone 20 zu behandeln.

Zuséatzliche MalRgaben fiir den Kohlekessel

1.2-10

Fur die Beheizung des Heillwassererzeugers ist der Nachweis der ausreichenden Sicherheit gegen
unzulassigen Temperaturanstieg bzw. unzulassiges Ausdampfen zu erbringen.

Es ist vorgesehen, die Uberschissige Wérme tber Sicherheitswarmeverbraucher abzufiihren.

Der Nachweis ist dem Sachverstandigen gemaR TRD 702 Anlage 1 (Ausgabe Dezember 1996) Ab-
schnitt 8.4.3 zu erbringen.

1.2-11

Bei Abschaltung der Feuerung ist erforderlichenfalls die Luftzufuhr selbsttatig so anzupassen, dass
die Konzentrationen folgender Gase im Rauchgas nicht tiberschritten werden:

Oy: 4 Vol.-% oder
CHy +CO+Hy: 5Vol.-% jedoch
CHy + CHp: 2 Vol.-%.

Wenn die Konzentrationen der Gase CH, + CO + H, < 2 Vol.-% betragt, kann die C,H,-Messung
entfallen.

Die Einhaltung dieser Forderungen ist durch Messung eines Sachverstandigen nachzuweisen.
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Die Messungen sind an geeigneter Stelle der Dampfkesselanlage, z.B. am Rauchgasaustritt des Heil3-
wassererzeugers fir das Abschaltkriterium "Ausfall der Steuerenergie”, durchzufuhren. Die Gaskon-
zentrationen sind nach dem Abschalten der Feuerung fir die Dauer von mindestens 30 Minuten auf-
zuzeichnen.

1.2-12

Wiéhrend des Betriebes der Feuerung ist eine unzuldssige Erwarmung im Bereich des Schlackeab-
wurfs zu vermeiden.

Die Forderung gilt als erflllt, wenn die Anlage im Bereich des Schlackeabwurfs z.B. mit einem
zuverlassigen, bauteilgepruften Temperaturbegrenzer ausgeristet ist, der die Feuerung innerhalb von
10 Minuten sicher abschaltet und verriegelt.

1.2-13

Wihrend des Betriebes der Feuerung und nach Unterbrechung der Brennstoffzufuhr darf es nicht zu
einer unzuldssigen Erwérmung im Bereich der Brennstoffzufuhr kommen.

Diese Forderung gilt als erfiillt, wenn der Kohlekessel im Bereich der Flllschachte mit mindestens je
einem zuverlassigen Temperaturbegrenzer (bauteilgepriift) ausgeristet ist. Diese miissen beim Uber-
schreiten eines Temperaturgrenzwertes, der deutlich unterhalb der Zindtemperatur des Brennstoffes
liegen muss, die Feuerung sicher abschalten und verriegeln.

1.2-14

Bei Ausfall der Kesselkreispumpe tber den Motorschutzschalter muss die Feuerung sicher abgeschal-
tet und verriegelt werden.

1.2-15

Die automatische Entriegelung der Sicherheitskette nach einem Spannungsausfall erfolgt tber ein
Zeitrelais, welches die Anforderungen des Abschnittes 8.7 der DIN VDE 0116 erfillt.

Die am Zeitrelais einstellbare Zeit darf maximal 30 Sekunden betragen.
1.2-16

Es muss sichergestellt werden, dass auch bei dem Betrieb des Saugzugventilators mit Frequenzum-
richterumgehung die Umgehungsklappe fiir die Freigabe des Abgasweges (Umgehung des Abgas-
Wasservorwérmers, des Gewebefilters und des Saugzugventilators) beim Ansprechen der Sicherheits-
kette des Kessels und bei Ausfall des Saugzugventilators selbsttatig 6ffnet.

1.2-17

Bei Verlassen der Offenstellung der Rohgas-Eintrittsklappe sowie der Reingas-Austrittsklappe oder
der Filter-Umgehungsklappe miissen deren Endschalter zwangslaufig ge6ffnet werden.
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1.2-18

Die HeiBwasseranlage ist bei Betrieb des Kohlekessels taglich von einem Betriebsangehérigen auf
einem Kontrollgang auf ihren ordnungsgemélien Zustand zu Uberprifen (z.B. Funktion der Enta-
schungseinrichtung).

1.2-19

Die Sicherheitseinrichtungen am Abgas-Wasservorwarmer sind an der Wasser-Austrittsleitung zu
installieren.

1.2-20

Das Sicherheitsventil am Abgas-Wasservorwérmer ist so anzuordnen, dass es nicht durch
Absperrventile unwirksam gemacht werden kann.

1.2-21

Der Wasserinhalt des Dampfkessels Herstell-Nr. 17009 betragt mehr als 2.000 Liter. Der Dampfkes-
sel ist jahrlich einer dufReren Prufung durch einen amtlich anerkannten Sachverstandigen zu unterzie-
hen (8§ 16 der DampfkV /80/).

Zusatzliche MaRgaben fiir den Olkessel
1.2-22

Die Heizolbehalteranlage muss der Verordnung Gber Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden
Stoffen und Uber Fachbetriebe (Anlagenverordnung - VAwS) /42/ entsprechen.

Die Anlage ist geméaR § 17 VAWS /42/ i.V.m. § 163 Abs. 2 Satz 3 NWG /28/ vor Inbetriebnahme und
dann spétestens alle funf Jahre, in Schutzgebieten alle zweieinhalb Jahre, durch einen zugelassenen
Sachverstandigen Uberprifen zu lassen.

1.2-23

Es ist eine Bescheinigung des Erstellers der Feuerungsanlage dartiber vorzulegen, dass die fertig ver-
legten Olleitungen einschlieRlich der Armaturen und sonstiger Bauteile einer Dichtheitspriifung und
einer Festigkeitsprifung unterzogen worden sind.

Auf der Bescheinigung miissen angegeben sein:
Das Priifverfahren, das Druckmittel, die Hohe des Priufuiberdruckes und das Ergebnis der Priifungen.
1.2-24

In die Olzufiihrungsleitung ist eine Vorrichtung einzubauen, durch die Verunreinigungen im Ol besei-
tigt werden, welche die Funktion der nachgeschalteten Sicherheitsabsperreinrichtungen beeintréachti-
gen koénnen. Das Filter muss Fremdkérper mit einer Korngrofie > 0,2 mm zuriickhalten.
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1.2-25

Am Kesselwarterstand muss eine Betriebsanleitung des Erstellers der Anlage vorliegen, aus der die
schematische Anordnung der 6lfihrenden Leitungen und Armaturen, die Prufanweisung fiir den
Flammenwdchter, die Art des Heiz0les, die Wartung der Anlage, die Inbetriebnahme und das Stillset-
zen des Olbrenners sowie die bei Storung oder Gefahr zu ergreifenden MaBnahmen hervorgehen.

1.2-26

Die Olfeuerungsanlage ist mindestens einmal im Jahr durch einen Beauftragten der Erstellerfirma
oder einen anderen Fachkundigen Uberprifen zu lassen.

1.2 -27

Die Leistung der Olfeuerung darf die in der Beschreibung des Kessels angegebene Feuerungswirme-
leistung nicht Gberschreiten.

Vom Errichter der Anlage ist ein Einstellprotokoll des Brenners vorzulegen.
1.2-28

Die Olfeuerungsanlage ist entsprechend der Beschreibung mit zugehdrigem Stromlaufplan und im
Ubrigen nach den Bestimmungen der TRD 411 - Olfeuerungen an Dampfkesseln - zu errichten und zu
betreiben.

Emissionen

Betrieb Kohlekessel

1.2-29

Im Abgas diirfen die staubférmigen Emissionen 50 mg/m3, die Emissionen an Kohlenmonoxid bei
Betrieb mit Nennlast 250 mg/m3, die Emissionen an Stickoxiden, angegeben als Stickstoffdioxid, 500
mg/m3 und die Emissionen an Schwefeloxiden, angegeben als Schwefeldioxid, 1.600 mg/m3 nicht
uberschreiten.

Die Emissionswerte beziehen sich auf einen Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas von 7 von Hun-
dert.

Betrieb Olkessel

1.2-30

Da Heizol nach DIN 51 603 Teil 1 /183/ zu verwenden ist, darf der nach Anlage Il der 1.BImSchV
1205/ zu bestimmende Schwarzungsgrad die RuBRzahl 1 nicht Uberschreiten. Die Abgase missen so-
weit frei von Olderivaten sein, dass das firr die RuBmessung verwendete Filterpapier keine sichtbaren
Spuren von Olderivaten aufweist.

Im Abgas diirfen die Emissionen an Kohlenmonoxid bei Betrieb mit Nennlast 170 mg/m? und die
Emissionen an Stickoxiden, angegeben als Stickstoffdioxid, 250 mg/m3 nicht tiberschreiten.
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Die Emissionswerte beziehen sich auf einen Volumengehalt an Sauerstoff im Abgas von 3 von Hun-
dert.

Bewertungsmodus fiir die Emissionsbegrenzungen

1.2-31

Die festgelegten Emissionsbegrenzungen gelten als eingehalten, wenn

a) samtliche Tagesmittelwerte die festgelegte Massenkonzentration,

b) 97 v. Hundert aller Halbstundenwerte Sechsfiinftel der festgelegten Massenkonzent-
ration und

C) samtliche Halbstundenmittelwerte das 2fache der festgelegten Massenkonzentration

nicht Gberschreiten.
Emissions-Messungen
1.2-32

Nach dem Erreichen des ungestorten Betriebes, jedoch friihestens nach dreimonatigem Betrieb und
spatestens 12 Monaten nach Inbetriebnahme und anschlieRend wiederkehrend jeweils nach Ablauf
von drei Jahren, sind durch Messungen einer nach § 26 BImSchG /10/, bekannt gegebenen Stelle
beim Kohlekessel die Emissionen an Staub, Kohlenmonoxid, Stickstoffdioxid und Schwefeldioxid
und beim Olkessel die RuBzahl sowie die Emissionen an Kohlenmonoxid und Stickstoffdioxid fest-
zustellen.

Die Messung und Uberwachung der Emissionen ist entsprechend Abschnitt 3.2 der Technischen An-
leitung zur Reinhaltung der Luft - TA Luft - /36/ durchzufiihren. Uber das Ergebnis der Messungen ist
ein Messbericht zu erstellen und unverziglich dem Landesbergamt Clausthal-Zellerfeld vorzulegen.

Abnahme
1.2-33

Die Dampfkesselanlage ist entsprechend 8 15 der Dampfkesselverordnung /80/ einer Abnahmepri-
fung im Betriebszustand durch einen Sachverstandigen zu unterziehen.
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Alll 7 Naturschutzrechtliche Nebenbestimmungen

Nebenbestimmungen zu den geplanten Ausgleichs- und Ersatzmafinahmen fiir das Gesamtvorhaben

N-1

Die Ausfihrung der vorgesehenen Malinahmen ist mit der Unteren Naturschutzbehorde der Stadt
Salzgitter abzustimmen. Dabei ist auch festzulegen, in welcher Reihenfolge die MalRnahmen durch-
gefiihrt werden und welche MalRnahmen bereits vor Beginn der BaumalRnahmen ausgefiihrt werden.
Dabei sind die MalBnahmen unverziglich bei Verfligbarkeit der jeweils bendtigten Flachen
auszufihren.

N-2

Die in den Landschaftspflegerischen Begleitplanen /EU 495, 496, 497 und 505 sowie EG 56/ in den
Verzeichnissen der landschaftspflegerischen Malinahmen als empfohlen oder auszuschreibend
genannten Pflegemalnahmen sind hiermit verbindlich. Vor Einstellung der PflegemalRnahmen ist fir
die jeweilige MaRnahme eine Abnahme als erste Erfolgskontrolle durchzufiihren. Hierbei ist die
Untere Naturschutzbehorde der Stadt Salzgitter zu beteiligen.

N-3

Am Ende der zum Ausgleich der verloren gegangenen Funktionen notwendigen Entwicklungszeiten
ist eine abschlieRende Abnahme mit Beteiligung der Unteren Naturschutzbehérde der Stadt Salzgitter
vorzunehmen. Bei fehlenden Angaben zu den Entwicklungszeiten in den Antragsunterlagen ist die
abschlieBende Abnahme in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehtrde der Stadt Salzgitter
festzulegen.

N-4

Bei den Malnahmen, bei denen eine Auswahl von Pflanzen verschiedener Arten fur die
PflanzmalRnahmen angegeben ist, ist die Wahl der tatsachlich zur Pflanzung vorgesehenen Arten mit
der Unteren Naturschutzbehtrde der Stadt Salzgitter abzustimmen. Hierbei sind standortheimische
Pflanzen zu wahlen.

N-5

Die Vorschriften der DIN 18920 /182/ "Schutz von Béaumen, Pflanzenbestanden und
Vegetationsflachen bei Baumalinahmen” sind bei der Durchfiihrung aller Bauarbeiten zu beachten.

Nebenbestimmungen fir die Ausgleichs- und Ersatzmallnahmen fiir das Teilvorhaben
Abwasserdruckrohrleitung vom Gelande Konrad 2 zur Aue

N-6

Die fiir die Verlegung der Rohrleitung in Anspruch genommene Trassenbreite ist grundsatzlich, auch
auf den Ackerfldchen im Randbereich der PSAG-KIarbecken und westlich des Geldndes des Wasser-
und Schifffahrtsamtes Braunschweig, auf die unbedingt erforderliche Breite zu beschrénken. Die
Breite von 15 m bzw. 10 m, wie fur die o.g. Bereiche wie in der /EU 497/ angegeben, ist nicht
notwendig.
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N-7

Die Schaden im Randbereich des Weges, die bei den nicht erheblichen Beeintrachtigungen unter E 3
und E 4 in der /EU 497/ fur den Bereich der Rohrleitungstrasse genannt sind, sind zu vermindern.

N-8

Die unter E 5, E 6, E 7 und E 8 (nicht erhebliche Beeintrachtigungen) in der /EU 497/ beschriebenen
MaRnahmen sind so auszufiihren, dass die Entfernung oder nachhaltige Schadigung von Gehélzen
auszuschlieBen sind. Die Baustellenzufahrten sind nur in der unbedingt erforderlichen Breite
anzulegen.

N-9

Vor Beginn der Arbeiten in den unter E 3 bis E 8 der /EU 497/ benannten Bereichen ist eine
Bestandsaufhahme mit der Unteren Naturschutzbehérde vorzunehmen. Die Durchfihrung der
betreffenden MaRnahmen ist mit der Unteren Naturschutzbehérde der Stadt Salzgitter abzustimmen.
Nach Abschlul} der Arbeiten ist eine Abnahme mit der Unteren Naturschutzbehdrde der Stadt
Salzgitter vorzunehmen. Hierbei ist festzustellen, ob Schéden durch die BaumalRnahmen eingetreten
sind, die zu beseitigen sind oder fiir die weitere Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen erforderlich
werden.

Nebenbestimmungen zu Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen fiir Verkehrsanbindung Konrad 2

N-10

Die Mallnahme A 8 ist ohne DungungsmalRnahmen durchzufuhren, da ein Magerstandort entwickelt
werden soll.

N-11

Die MalRnahme A 10 ist um langlebigere Gehdlze zu ergénzen; die vorgesehene Bepflanzung mit Pap-
peln Gbernimmt nur Pionierfunktion fur diese Geholze.

N-12

Bei der MaRnahme A 5 ist im norddstlichen Bereich der vorhandene Korridor in der Waldflache
angepalt an die ruderale Vegetation der angrenzenden Flache zu gestalten. Dieser Korridor ist bis zur
Bahnstrecke hin von der Aufforstung auszunehmen.

N -13

Die geplante Umwandlung von Ackerflachen in extensives Griinland (MaRnahmen A 8 und A 11) als
Kompensation fur Verluste von Waldflachen und ruderalen/mesophilen Gebiischen ist ohne
funktionalen Bezug. In Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehdrde der Stadt Salzgitter sind
Teile der o0.g. MaRnahmenflachen aufzuforsten und andere Teile der natirlichen Sukzession zu
Uberlassen. Der Flachenanteil fur Aufforstung muss dabei mindestens 13.892 m? |, fir die
ruderalen/mesophilen Gebiische mindestens 12.641 m? betragen. Diese Flachen entsprechen den
jeweiligen Defiziten.
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Alll 8 Stralienrechtliche Nebenbestimmungen
St-1

Eine Wegweisung zu Schacht Konrad 1 darf an und in unmittelbarer N&he des Briickenbauwerkes
nicht installiert werden.

St-2

Die Ubergabe der erweiterten StraRenflache der KreisstraRe 39 hat méngelfrei und mit einem vom
Antragsteller und der Stadt Salzgitter unterschriebenen Protokoll innerhalb eines halben Jahres nach
Fertigstellung der Bauarbeiten zu erfolgen.

St-3

Die Industriestrale Nord in Hohe der Anbindung der Zufahrtsstrale wird in dem Zustand, in dem sie
sich zum Zeitpunkt des Beginns der MaRnahme befindet, dem Antragsteller fir die Bau- und
Erweiterungsmallnahmen zur Verfligung gestellt. Die Stadt Salzgitter haftet nicht fur Schaden, die bei
den Bauarbeiten dadurch entstehen, dass in dem StraBenkorper Rohrleitungen, Kabel, sonstige
Einrichtungen oder Hindernisse vorhanden sind oder auch falsch im Leitungskataster eingetragen
sind. Vor Baubeginn ist das Leitungskataster beim Vermessungsamt der Stadt Salzgitter einzusehen.
Falls Leitungen, Kabel und dergleichen durch die geplanten Arbeiten betroffen sind, ist das
Einverstandnis der Eigentiimer dieser tiefbaulichen Objekte der Stadt Salzgitter nachzuweisen.

St-4

Alle Bauarbeiten im Bereich der Kreisstrale 39 sind rechtzeitig vorher mit der Stadt Salzgitter
einvernehmlich abzustimmen und der Termin des Baubeginns, der Bauablauf und der Termin des
Bauendes einvernehmlich festzulegen. Der Stadt Salzgitter ist auf Verlangen Zugang zu der Baustelle
im AnschluBbereich und im Bereich der K 39 zu gewahren und sie ist (ber die durchgefihrten
MalRnahmen zu unterrichten.

St-5

Der Antragsteller hat mit der Ausfiihrung der Zufahrt zur Industriestrale Nord eine qualifizierte
Strallenbaufirma zu beauftragen. Fir Bauarbeiten, die im Bereich der Industriestrale Nord erfolgen,
ist die Zustimmung der Stadt Salzgitter zur Auftragsvergabe einzuholen.

St-6

Die Ausfiihrung der Bauarbeiten, die fir die Anlegung, Unterhaltung, Anderung der Zufahrt
erforderlich werden, hat nach den anerkannten Regeln der Technik, nach den gepriften
Planunterlagen und auf alleinige Kosten und Gefahr des Antragstellers zu erfolgen.

St-7

Der Antragsteller hat wéhrend der Durchfihrung der Baumafinahmen alle zum Schutz der Stralle und
des Strallenverkehrs erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. Vorgesehene teilweise Sperrungen sind
rechtzeitig bei der Stadt Salzgitter zu beantragen. Ganzseitige Sperrungen durfen nicht erfolgen.
Baustellen sind abzusperren und zu kennzeichnen. Wegen der im Einzelnen hierfir erforderlichen
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MaBnahmen hat der Antragsteller die vorherige Zustimmung der Stadt Salzgitter
(Strallenverkehrsbehorde) unter Beachtung von 8 45 Abs. 6 StVO /146/ einzuholen.

St-8

Sollte die BaumaBnahme abweichend von den Planunterlagen ausgefiihrt werden und dadurch der
einwandfreie Zustand der Industriestrale Nord nicht gewahrleistet sein, so ist die Stadt Salzgitter
berechtigt, wenn der Antragsteller nach vorheriger Aufforderung innerhalb einer gesetzten Frist den
Mangel nicht beseitigt hat, zum Schutz der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs Anordnungen
gem. § 45 StVO /146/ zu treffen.

St-9

Der Antragsteller muss in der Winterzeit auf seinem Zufahrtsgrundstiick im Ubergangsbereich zur
Industriestralle Nord regelmdRig den Winterdienst durchfiihren, damit die Sicherheit und Leichtigkeit
des Verkehrs auf den 6ffentlichen Strallenflachen gewahrleistet ist.
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AllL9 Wasserrechtliche Nebenbestimmungen
Genehmigung der Klaranlage Konrad 2 (8 154 NWG /28/)
wW-1

Die Abwasseranlage ist entsprechend den eingereichten Antragsunterlagen, insbesondere den
hydraulischen Berechnungen und Bauwerksangaben zu erstellen. Die Ausfiihrungsplanung ist der
Stadt Salzgitter, untere Wasserbehdrde, mindestens vier Wochen vor Beginn der Errichtung der
Kléranlage vorzulegen.

W -2
Die Erstellung der Anlage hat nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik zu erfolgen.
W -3

Der Baubeginn sowie die Fertigstellung der BaumaBnahme - auch einzelner Bauabschnitte - sind der
Stadt Salzgitter, untere Wasserbehdrde, schriftlich mitzuteilen. Die untere Wasserbehdrde ist an der
Schlussabnahme zu beteiligen.

W - 4

Die Ausfuhrungsplanung fir die Abwasseranlage ist der Stadt Salzgitter, untere Wasserbehdrde,
mindestens vier Wochen vor Beginn der Errichtung zur Zustimmung vorzulegen.

Genehmigungen fur die Abwasserdruckrohrleitung von Konrad 2 zur Aue (8 91 NWG /28/)

Allgemeine Nebenbestimmungen zu den Dilkerungen

W -5
Die Erstellung der Anlage hat nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik zu erfolgen.
W -6

Fur alle Schaden, die auf die Kreuzung zurlickzufiihren sind, ist der Unternehmer im Rahmen der
gesetzlichen Bestimmungen haftbar.

W -7
Die Unterhaltung der Abwasserdruckrohrleitung obliegt dem Unternehmer.
W -8

Jede geplante Anderung der Anlage ist rechtzeitig vor Durchfilhrung der Stadt Salzgitter, untere
Wasserbehdérde, schriftlich anzuzeigen.
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W-9

Bei der Durchfiihrung der BaumafRhahmen und beim Betrieb der Anlage ist durch sachgemafe
MalRnahmen zu verhindern, dass Stoffe in die Gewasser einschlieRlich Grundwasser gelangen kénnen,
die geeignet sind, die physikalischen, chemischen oder biologischen Eigenschaften des Wassers oder
des Bodens nachteilig zu verandern.

W -10
Die Kreuzungsstellen sind dauerhaft zu markieren.
wW-11

Nach Abschluss der Bauarbeiten ist der urspriingliche Zustand der Gewésser, deren Bdschungen und
Vorlander wiederherzustellen.

W-12

Beginn und Ende der Baumalnahmen sind der Stadt Salzgitter, untere Wasserbehdrde, schriftlich
anzuzeigen.

W -13

Die Unterhaltungspflichtigen sind vor Beginn der Bauarbeiten zu verstandigen.

Zusatzliche Nebenbestimmungen fiir die Dikerung des Zweigkanals Salzgitter und des
Lahmanngrabens

W-14

Im Kreuzungsbereich des Zweigkanals Salzgitter ist eine Uberdeckung der Abwasserdruckrohrleitung
von mindestens 2 m einzuhalten. Die Abwasserdruckrohrleitung ist gegen Auftrieb zu sichern. Im
Kreuzungsbereich des Lahmanngrabens ist eine Uberdeckung der Leitung von mindestens 0,80 m
sicherzustellen.

W -15

Ziel- und Endschacht des Dikers sind wasserdicht herzustellen, um das Leckageabwasser des
Dukerrohres aufnehmen zu kénnen.

Zuséatzliche Nebenbestimmungen  zur Kreuzung  des  Zulaufgrabens  sudlich  der
Regenwasserriickhaltebecken

W - 16

Vor Beginn der Bauarbeiten ist die Ausflihrungsplanung der Stadt Salzgitter, untere Wasserbehérde,
zur Zustimmung vorzulegen.
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W - 17
Wihrend der Bauzeit ist der schadlose Wasserabfluss im Zulaufgraben sicherzustellen.

Genehmigung fur die Kreuzung der Abwasserdruckrohrleitung von Konrad 2 zur Aue mit dem
Zweigkanal Salzgitter (§ 31 WaStrG /174/)

W -18

Die Anlage darf erst in Betrieb genommen werden, nachdem das Wasser- und Schifffahrtsamt
Braunschweig sie abgenommen hat.

W -19

Der Unternehmer hat jede geplante Anderung der Anlage oder ihrer Benutzung rechtzeitig vorher dem
Wasser- und Schifffahrtsamt Braunschweig schriftlich anzuzeigen.

W - 20

Werden durch die Malnahme Auskolkungen oder ahnliche Beeintrachtigungen der Wasserstralie
verursacht, so hat der Unternehmer die Beeintrdchtigungen auf Verlangen des Wasser- und
Schiffahrtsamtes Braunschweig zu beseitigen.

W-21

Ist die Genehmigung durch Widerruf oder aus anderem Grunde erloschen, so hat der Unternehmer auf
Verlangen des zustandigen Wasser- und Schifffahrtsamtes in einer ihm gesetzten Frist die Anlage
ganz oder teilweise zu beseitigen und den frilheren Zustand wiederherzustellen.

W -22

Fur die Einhaltung der notwendigen Diikertiefe, der ausreichenden Uberdeckung (mindestens 2 m)
und der Sicherheit gegen Auftrieb ist der Unternehmer allein verantwortlich.

W -23

Die Lage des Dikers ist einzumessen und durch Kabelsteine zu vermarken. Auch die Hohenlage des
Dikers ist in geeigneter Weise zu ermitteln und aufzuzeichnen. Die erforderlichen
Vermessungsschriften und digitalen Daten entsprechend dem Stand der Technik (GauR-Kriiger-
Koordinaten, NN-HG6hen) sind der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung fur die Implementierung in ein
CAD-System und die Darstellung der baulichen Anlagen im Mafistab 1 : 500 kostenfrei zur
Verfligung zu stellen. Es sind Pléne in dreifacher Ausfertigung dem Wasser- und Schifffahrtsamt
Braunschweig vorzulegen. Mit der Erstellung der Unterlagen ist ein Vermessungsbiro zu beauftragen.

W -24

Im Bereich des Dukers verlegte Leitungen und sonstige Bauwerke und Anlagen dirfen nicht
beschadigt werden oder ihre Betreibung behindert oder unméglich gemacht werden.

W - 25

Ziel- und Endschacht des Diikers missen das Leckagewasser des Diikerrohres aufnehmen kdnnen.
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W - 26
Der Baustellenbereich ist zu sichern.
W -27

Der Beginn der Arbeiten ist dem zustandigen AufRenbeamten des Wasser- und Schifffahrtsamtes in
Thune, Tel.: 0531/86 603-420, rechtzeitig (drei Wochen vorher) anzuzeigen.

W -28

Bei einem Ausbau der WasserstraRe muss der Unternehmer die Anlage auf seine Kosten andern,
verlegen oder, so weit es unvermeidbar ist, beseitigen, ohne von der Wasser- und
Schifffahrtsverwaltung Schadensersatz beanspruchen zu kdnnen. Dies gilt auch fir Manahmen, die
im Zusammenhang mit dem Ausbau zum Schutz der Flachen, der Bauwerke oder der Anlagen
durchgefuhrt werden mussen.

Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen auf dem Gelande der Schachtanlagen
Konrad 1 und Konrad 2 (Lagern und Abflllen von Heizdl EL und Dieselkraftstoff sowie
Betankung von Fahrzeugen)

Nebenbestimmungen zur Eignungsfeststellung nach 8§ 162 NWG /28/ in Verbindung mit der VAwS
[42/ fir den Abfillplatz zum Beflillen des Lagerbehalters fir Dieselkraftstoff sowie zur Betankung

von Fahrzeugen

W -29

Fir die Errichtung und den Betrieb der Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen gilt
die Verordnung tber Anlagen zum Umgang mit wassergefdhrdenden Stoffen und uber Fachbetriebe
(VAWS) vom 17.12.1997 (Nds. GVBI. S. 549). Fur die Errichtung und den Betrieb der (ibertdgigen
Tankstelle auf dem Gelande Konrad 1 gilt dartber hinaus der Runderlass des Niedersachsischen
Umweltministeriums ,,Anforderungen zur technischen Ausfiihrung und den Betrieb von Abfillplatzen
an Tank- und Eigenverbrauchstankstellen* vom 30.04.2001 (Nds. MBI. S. 423).

W - 30

Rechtzeitig vor Errichtung der Anlagen sind die erforderlichen Unterlagen dem Landesbergamt als
der hierflr zustdndigen Wasserbehorde im Zusammenhang mit den dafir erforderlichen
Betriebsplénen vorzulegen.

Ubertragung der Abwasserbeseitigungspflicht
W - 31

Die Ubertragung der Abwasserbeseitigungspflicht fiir die Schachtanlage Konrad 1 auf das Bundesamt
fur Strahlenschutz wird gemé&R § 149 Abs. 8 NWG /28/ befristet und widerruflich erteilt. Die Frist
wird auf 40 Jahre festgesetzt, gerechnet vom Tage der Bestandskraft des Planfeststellungsbescheides.
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W - 32

Die Ubertragung der Abwasserbeseitigungspflicht fiir die Schachtanlage Konrad 2 auf das Bundesamt
fur Strahlenschutz wird geméR § 149 Abs. 8 NWG /28/ befristet und widerruflich erteilt. Die Frist
wird auf 40 Jahre festgesetzt, gerechnet vom Tage der Bestandskraft des Planfeststellungsbescheides.
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Alll. 10  Bergrechtliche Nebenbestimmungen
BR-1

Fur die Durchfihrung von Sprengarbeiten einschlieflich den damit verbundenen MaBRnahmen zur
Lagerung und zum Transport von Sprengmitteln sind die entsprechenden Betriebspléne der Bergbe-
horde zur Zulassung vorzulegen. Diese Betriebspldne missen die VVorsorgemalinahmen gemaR der
Systembeschreibung Umgang mit Sprengmitteln /EU 205/ beachten. Die nach SprengstoffG /34/ er-
forderlichen Voraussetzungen sind im Betriebsplanverfahren zu prifen.

Planfeststellungsbeschluss Konrad (26.05.98) Stand:
18.03.2002
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Alll.11  Sonstige Nebenbestimmungen
S-1

Den fur Katastrophenschutz und Gefahrenabwehr zustdndigen Behdrden und Einrichtungen geman
NKatSG /141/ und NGefAG /140/ sind die Informationen bezlglich der radiologischen
Besonderheiten der Anlage zur Verfugung zu stellen, damit diese im Rahmen der allgemeinen
Katastrophenschutzplanung berticksichtigt werden und eventuell notwendige Sofortma3nahmen der
Polizei, Feuerwehr und Rettungsdienste in deren Einsatzzentrale alarmplanmaRig (Alarmkarten,
Checklisten) sichergestellt werden koénnen. Im Schadensfall ist eine schnelle Unterrichtung der
zustandigen Behdrden und damit der Bevolkerung zu gewéhrleisten.
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Erlaubnisbescheid

l. Erlaubnis

Der Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch das Bundesamt fur Strahlenschutz (BfS), Willy-
Brandt-Str. 5, 38226 Salzgitter, wird auf den Antrag vom 14.02.1996 (EG 22, Planungsunterlagen
Schacht Konrad 2, Grundstuicks- und Gebaudeentwasserung) in der Fassung der Revision 09, Stand
20.02.97, gemal 88 3, 4 und 10 des Niedersachsischen Wassergesetzes (NWG/28/) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 25. Marz 1998 (Nds. GVBI. S. 347) zuletzt gedndert durch Artikel 10 des
Haushaltsbegleitgesetzes 2002 vom 18. Dezember 2001 (Nds. GVBI. Nr. 35/2001 S. 806), die
wasserrechtliche Erlaubnis zur Entnahme von Grundwasser aus den Baugruben auf dem Geldnde der
Schachtanlage Konrad 2 fir die Zeit der BaumalRnahmen in einer Menge bis zu

9mdh  bzw. 200 m3/d
in der Gemarkung Bleckenstedt erteilt.
Die Entnahmestelle befindet sich bei
Rechtswert: 35 96 64
Hochwert: 57 82 96

der Topographischen Karte Stadt Salzgitter 1 : 25.000.

Il. Nebenbestimmungen

1. Die entnommene Wassermenge ist aufzuzeichnen. Dies kann durch einen Wasserzahler
oder durch ein Betriebsbuch, in dem Pumpenleistung und Pumpenzeit gefihrt werden,
nachgewiesen werden.

2. Der Beginn der Grundwasserentnahme ist mindestens vier Wochen vorher der Stadt
Salzgitter, Untere Wasserbehorde, anzuzeigen. Das Ende der Entnahme ist der Unteren
Wasserbehdrde umgehend mitzuteilen.

I11. Begriindung

Nach § 4 Abs. 1 Nr. 7 NWG /28/ stellt das Entnehmen von Grundwasser aus dem o.a.
Baustellenbereich eine wasserrechtliche Benutzung dar, fur die eine Erlaubnis nach § 10 NWG
128/ erforderlich ist.

Die Priifung der Antragsunterlagen hat ergeben, dass von der beabsichtigten Benutzung eine
Beeintrachtigung des Wohls der Allgemeinheit nicht zu erwarten ist, so weit das Vorhaben wie
beantragt durchgefiihrt wird und die aufgefiihrten Nebenbestimmungen beachtet werde.

Die beantragte Erlaubnis zur Entnahme von Grundwasser kann daher erteilt werden.
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IV. Hinweise
1. Die Wasserentnahme darf in Art und Menge nur entsprechend den Antragsunterlagen erfolgen.

2. Die Einleitung des entnommenen Grundwassers darf nur im Rahmen der vertraglichen
Vereinbarung mit der PreuBag Stahl AG in das vorhandene Mischwassersystem erfolgen.

3. Die Grundwasserentnahme ist gemal § 47 ff NWG /28/ gebuhrenpflichtig. Hierzu ist eine
Erklarung zur Festsetzung der Wasserentnahmegebuhr bei der Stadt Salzgitter, Untere
Wasserbehdrde, einzureichen.
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Gehobene Wasserrechtliche Erlaubnis zur Einleitung
von Niederschlagswasser, Grubenwasser und Abwasser
aus dem Endlager fur radioaktive Abfélle,
Schacht Konrad 1, in die Aue

bei Salzgitter-Bleckenstedt

l. Entscheidung

Der Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch das Bundesamt fir Strahlenschutz (BfS), Willy-
Brandt-Str. 5, 38226 Salzgitter, wird auf den Antrag vom 17.04.1990 in der Fassung der mit Schreiben
vom 14.03.1997 vorgelegten Unterlagen EG 62 (Abwasserentsorgung K1 wéhrend Errichtung und
Betrieb als Endlager fir radioaktive Abfélle, Stand 31.07.97, Revision 06) gemalR § 11 i.V. mit § 4 Abs.
1 Nr. 4 des Niederséchsischen Wassergesetzes (NWG/28/) in der Fassung der Bekanntmachung vom 25.
Mérz 1998 (Nds. GVBI. S. 347), zuletzt gedndert durch Artikel 10 des Haushaltsbegleitgesetzes 2002
vom 18. Dezember 2001 (Nds. GVBI. Nr. 35/2001 S. 806), die gehobene Erlaubnis erteilt, aus dem
Endlager fiir radioaktive Abfélle, Schacht Konrad 1, wie folgt Niederschlagswasser, Grubenwasser und
Abwasser in Oberflachengewasser einzuleiten:

Einleitungsstelle 1 - Aue bei Salzgitter-Bleckenstedt
Flur 3, Flurstiick 58/4
Rechtswert: 35 96 830; Hochwert: 57 84 070

vom Geldnde Schacht Konrad 1
a) Niederschlagswasser bis zu 118 /s
425 m3/h

18.000 m3/a

b) Abwasser bis zu 1l/s
3,6 m3/h
86 m3/d
9.000 m3/a

c¢) Grubenwasser bis zu 11/s
3,6 m3/h
86 m3/d
10.000 m?/a

Die Erlaubnis des Bergamtes Goslar fur die Schachtanlage Konrad 1 vom 31.08.1992, zuletzt gedndert
am 05.10.1992, wird durch diese Erlaubnis ersetzt; mit Eintritt der Unanfechtbarkeit dieser Erlaubnis
erlischt die Wirksamkeit der bisherigen Erlaubnis.
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I1.  Bestandteile der gehobenen Erlaubnis
Die zu diesem Erlaubnisbescheid gehérenden Antragsunterlagen bestehen aus:

Antragsunterlagen fiir Schacht Konrad 1 vom 17.04.1990 in der Fassung der EG 62, Stand: 31.07.97,
Revision 06.

I11. Befristung

Die gehobene Erlaubnis wird fur die Einleitung von Niederschlagswasser (1.a)) und Abwasser (I.b)) auf
40 Jahre befristet erteilt. Die Frist beginnt mit der Bestandskraft des Planfeststellungsbeschlusses fiir das
Endlager Konrad.

Die Erlaubnis zur Einleitung von Grubenwasser vom Geldnde der Schachtanlage Konrad 1 (l.c)) endet
mit Inbetriebnahme der Anlagen zur Einleitung von Grubenwasser vom Gelédnde der Schachtanlage
Konrad 2.

IV. Jahresschmutzwassermenge

Die Jahresschmutzwassermenge (Trockenwetterabflul®) wird ab Inkrafttreten dieser Erlaubnis an der
Einleitungsstelle 1 - Aue bei Bleckenstedt - wie folgt festgelegt:

JSM = 19.000 m3/a.
V.  Nebenbestimmungen
1. Abwasseranlagen

Die Abwasseranlagen sind laufend in einem ordnungsgemafen und betriebsbereiten Zustand zu halten
und nur von fachlich qualifiziertem Personal zu betreiben und zu warten.

Durch Betriebsanweisungen, regelméiige Unterweisung des Personals und durch tagliche Kontrollen und
Funktionsiiberprifungen ist sicherzustellen, dal? die Abwasseranlagen wie in den Antragsunterlagen
beschrieben und unter Beachtung der Bestimmungen dieser Erlaubnis genutzt werden. Ein
Betriebstagebuch ist taglich zu fihren.

Der Betreiber hat in Abstimmung mit der zustandigen Wasserbehdrde in einer Betriebsanweisung
Abwasser Angaben und Regelungen fir die Wartung und Instandhaltung der Abwasseranlagen
festzulegen.

Der Betreiber hat in Abstimmung mit der zustandigen Wasserbehérde in vorgenannter Betriebsanweisung
auch die VVorgehensweise bei Betriebsstérungen und Schadensféllen zu regeln, die sich auf Menge und
Beschaffenheit des Abwassers, auf die Beschaffenheit von Niederschlagswasser und auf Grund- und
Oberflachenwasser auswirken kénnen. Die Betriebsanweisung ist spatestens 4 Wochen vor Beginn der
Abwassereinleitung der zustandigen Wasserbehorde vorzulegen und bei Anderungen fortzuschreiben.

Das Bedienungspersonal ist regelmaRig tber den Inhalt der Betriebsanweisung zu unterrichten.

Jahrlich bis zum 1.2. des nachfolgenden Jahres sind in Form eines Jahresberichtes die Ergebnisse der
Eigeniberwachung mit Bewertung der zustdndigen Wasserbehdrde in dreifacher Ausfertigung
vorzulegen.
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Die zustandige Wasserbehdrde ist unverziglich in Kenntnis zu setzen, wenn infolge technischer
Stérungen oder aus sonstigen Griinden feststeht oder zu erwarten ist, daB festgelegte Uberwachungswerte
nicht eingehalten werden konnen.

Eine Ausfertigung dieser wasserrechtlichen Erlaubnis und ein Auszug des Planfeststellungsbeschlusses
beziglich der Abwasseranlagen, jeweils in der geltenden Fassung, muissen stindig in der fur den Betrieb
der Abwasseranlagen zusténdigen Stelle des Betriebes vorliegen.

2. Anforderungen an die Einleitung

Fur die Abwasserbehandlungsanlage gilt die Verordnung tber Anforderungen an das Einleiten von
Abwasser in Gewasser (Abwasserverordnung - AbwV in der Neufassung vom 20. September 2001,
BGBI. | S. 2440 /13/) unter Berlcksichtigung der Anhange. Entsprechend sind folgende Anforderungen
und Uberwachungswerte einzuhalten:

Aus der qualifizierten Stichprobe oder der 2-h-Mischprobe im Ablauf der Kl&ranlage vor Vermischung
mit anderen Wassern:

. Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB) 100 mg/I
. Biochemischer Sauerstoffbedarf in fiinf Tagen (BSB;) 20 mg/l
. pH-Wert 6,0-8,5
. Methylenblauprobe auf Faulnisfahigkeit nach 5 d: negativ

Folgende Parameter werden im Rahmen der staatl. Uberwachung bestimmt, ohne daR z.Z.
Uberwachungswerte festgelegt sind:

. Absetzbare Stoffe

. Ammonium (NH4-N)

. Nitrat (NO3-N)

. Nitrit (NO2-N)

. Anorg. Gesamtstickstoff (Nges anorg.)
. Phosphor (Pges)

3. Wasserwirtschaftliche Eigeniliberwachung

3.1 Zulauf der Klaranlage

Probenahme gem. AbwV /13/

. Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB) wdchentlich

. Biochemischer Sauerstoffbedarf in flinf Tagen (BSB:;) wdchentlich



Niederséachsisches Umweltministerium Anhang 2 - 4
Planfeststellungsbeschluss Konrad

. pH-Wert, Temperatur kontinuierlich
3.2 Ablauf der Klaranlage

Erforderliche Probenahmen erfolgen gem. AbwV /13/.

. Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB) wdchentlich

. Biochemischer Sauerstoffbedarf in flinf Tagen (BSB:;) wdchentlich

. Absetzbare Stoffe wochentlich

. Ammonium (NH4-N) monatlich

. Nitrat (NO3-N) monatlich

. Nitrit (NO2-N) monatlich

. Anorg. Gesamtstickstoff (Nges. anorg.) monatlich

. Phosphor (Pges) monatlich

. pH-Wert kontinuierlich

. Die Ablaufmenge ist kontinuierlich zu messen und aufzuzeichnen (festeingebaut u.

selbstschreibend).
4 Gewadsserschutzbeauftragter

Gemal § 40 NWG /28/ hat der Betreiber der Abwasserbehandlungsanlage einen Betriebsbeauftragten fur
Gewasserschutz (Gewasserschutzbeauftragten) zu bestellen. Dessen Aufgaben ergeben sich aus § 41
NWG /28/. Der Beauftragte ist in Zusammenhang mit der Gesamtanlage Endlager Konrad zu berufen.

Die Bestellung ist der zustdndigen Wasserbehdrde zur Inbetriebnahme der Anlage gemal § 42 NWG /28/
anzuzeigen.

5 Abldufe aus Leichtflissigkeitsabscheidern

Die Abscheider sind in erforderlichem Umfang regelméaRig zu entleeren und zu warten. Die Nachweise
hieriber sind im Betriebstagebuch festzuhalten. Die Leichtfliissigkeitsabscheider fallen in den
Geltungsbereich des Anhang 49 der Verordnung lber Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in
Gewasser, Abwasserverordnung — AbwV in der Neufassung der Bekanntmachung vom 20. September
2001, BGBI. 1 S. 2440 /13/.

Aus der Stichprobe ist folgender Uberwachungswert einzuhalten:
. Kohlenwasserstoffe gesamt 10 mg/I

Fur den Betrieb von Leichtflissigkeitsabscheidern sind die Anforderungen nach DIN 1999 /195/ gemalR
Runderlass des Umweltministeriums vom 22.12.1995 (Nds. MBI. Nr. 8/1996, S. 233) anzuwenden.
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6 Sonstige Anforderungen

Fur die Drossel vor Einleitung in die Aue ist ein Nachweis zu fulhren, daB ein méglicher Ruckstau fir ein
10jahrliches Regenereignis keine nachteiligen Auswirkungen auf die Anlage oder Anlagenteile hat. Der
Nachweis ist der zustdndigen Wasserbehtrde unverziglich nach Entgegennahme der Gestattung
vorzulegen.

Die Erlaubnisnehmerin hat fur sdmtliche Schaden, die aus der Abwassereinleitung entstehen, zu haften
und sich an den Unterhaltungskosten fir die Aue unterhalb der Einleitungsstelle zu beteiligen.

7 Anforderungen fir die Einleitung von Grubenwasser

Die Chloridfracht des einzuleitenden Grubenwassers darf 75 g/l nicht Uberschreiten. Die Einhaltung
dieses Wertes ist durch kontinuierliche Uberwachung der Leitfahigkeit und eine davon abhangige
Steuerung der Abflussmenge sicherzustellen. Die Ergebnisse der Leitfahigkeits- und der
Abflussmengenmessung sind aufzuzeichnen. Die Aufzeichnungen sind der zustandigen Wasserbehérde
jahrlich vorzulegen.

Fur das abzuleitende Grubenwasser sind in der qualifizierten Stichprobe (vor Vermischung mit den
anderen Abwasserteilstrémen) folgende Uberwachungswerte einzuhalten:

Chloridgehalt 75.000 mg/I
CsSB 100 mg/I
Kohlenwasserstoffe 10 mg/l
Quecksilber 0,05 mg/l
Zink 2,0 mg/I
Blei 0,5 mg/I
Kupfer 0,5 mg/I
Cadmium 0,1 mg/I
Eisen 3 mg/I
Chrom 0,5 mg/l
Nickel 0,5 mg/I
Arsen 0,1 mg/I
TOC - mg/I

Im Rahmen der Eigenuberwachung ist das Grubenwasser flr die vorgenannten Parameter viermal
jahrlich zu untersuchen.

VI. Hinweise
Auf Folgendes wird hingewiesen:

. Die gehobene Erlaubnis steht unter dem Vorbehalt, da3 nachtraglich zusatzliche Anforderungen
an die Beschaffenheit des einzuleitenden Abwassers gestellt und Malnahmen fiir die
Beobachtung der Wasserbenutzung und ihrer Folgen angeordnet werden kénnen (8 7 NWG/28/).

. Die Uberwachung gemaR § 61 NWG /28/ erfolgt durch die Bezirksregierung Braunschweig.
Diese kann das Nieders. Landesamt fiir Okologie beauftragen, bestimmte Aufgaben im Rahmen
der Uberwachung wahrzunehmen.

Die dadurch entstehenden Kosten hat der Wasserrechtsinhaber zu tragen.
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. Anfallende Schlamme, Sandfanggut und andere bei Betrieb und Wartung der Abwasseranlagen
anfallenden Riickstdnde dirfen nur in geeigneten Behéltern gesammelt werden. Abfélle sind
entsprechend den Bestimmungen des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes /1/ und den
atomrechtlichen Bestimmungen ordnungsgeman zu entsorgen.

. Die Ubertragung der Abwasserbeseitigungspflicht ist mit dem Planfeststellungsbescheid fiir das
Endlager erfolgt.

VIl. Zustédndige Wasserbehorde

Gemall 8§ 5 der Verordnung uber Zustdndigkeiten auf dem Gebiet des Wasserrechts vom 09.03.1999
(Nieders. GVBI. S. 78 /180/), ist die Bezirksregierung Braunschweig als zustdndige Wasserbehorde
bestimmt worden.

VIlI. Begriindung
1. Allgemeines

Fur den Betrieb der Schachtanlagen Konrad 1 und Konrad 2 als Endlager fiir radioaktive Abfalle hat das
Bundesamt fur Strahlenschutz (BfS), Salzgitter, unter dem Datum vom 17.04.1990 zwei Antrage auf
Erteilung einer gehobenen wasserrechtlichen Erlaubnis gemal? § 11 NWG /28/ gestellt, die durch die 0.9.
EG 62 und EG 63 aktualisiert und ergénzt wurden.

Die Antrége beziehen sich auf das Einleiten von Abwasser, Grubenwasser und Niederschlagswasser aus
den Anlagen Schacht Konrad 1 und Schacht Konrad 2 in dort vorhandene Oberflachengewasser.

Fur die derzeit bereits vorgenommene Einleitung von Grubenwasser, Fékalabwasser und
Niederschlagswasser vom Geldnde Schacht Konrad 1 wurde durch das Bergamt Goslar am 31.08.1992
eine neugefalte Erlaubnis erteilt, die letztmalig durch Bescheid vom 05.10.1992 geé&ndert wurde.

Durch die Umgestaltung und Umnutzung der beiden Schachtanlagen Konrad 1 und 2 zu einem Endlager
fiir radioaktive Abfélle entsprechen die zukinftigen Gewésserbenutzungen nicht mehr den in der o.g.
Erlaubnis zugrunde gelegten Verhéltnissen, so daf? jeweils neue wasserrechtliche Erlaubnisse erforderlich
sind. Die 0.g. Antrage vom 17.04.1990 tragen dieser Anderung Rechnung.

Die vom Antragsteller angestrebte weitere Nutzung der vom Bergamt fur die Schachtanlage Konrad 1
erteilten Erlaubnis flr die Reinigung und Ableitung des Schmutzwassers wahrend des Endlagerbetriebes
ist nicht méglich. Urspriinglich vorgesehen fiir eine Ubergangszeit bis zum AnschluB an die Kanalisation
der Stadt Salzgitter ist jetzt mit der Ubertragung der Abwasserbeseitigungspflicht eine dauerhafte, Errich-
tung, Betrieb und Stillegung des Endlagers einbeziehende Nutzung geplant.

Um eine diesen Zeitraum abdeckende, durch die Erteilung einer gehobenen Erlaubnis gesicherte
Rechtsposition auch flr diesen Benutzungstatbestand zu erreichen, ist diese Benutzung in der Erlaubnis
fiir die Anlage Konrad 1 neu zu regeln (I.b). Mit der Neuerteilung werden Bestimmungen der Erlaubnis
des Bergamtes gegenstandslos, die einer weiteren Einleitung entgegenstehen (siehe dort 2.11) oder nicht
mehr zutreffend sind (z.B. Zustandigkeiten). Entsprechend den Anforderungen an die
Schmutzwassereinleitung von Konrad 2 sind die Uberwachungswerte soweit erforderlich angepaft.
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Die ebenfalls mit der Erlaubnis des Bergamtes Goslar gestattete Einleitung von Grubenwasser wird neu
geregelt (I.c). Die Einleitmenge ist gegeniiber der Erlaubnis des Bergamtes Goslar reduziert auf die fur
den Endlagerbetrieb erforderliche Menge von 10.000 m3/a, die in den Antragen vom 17.04.90 angegeben
ist. Die Uberwachungswerte sind an die Uberwachungswerte angepaRt, die auch fiir die Einleitung des
Grubenwassers von der Anlage Konrad 2 festgelegt sind.

Nach Fertigstellung der Abwasseranlagen auf dem Gelédnde Konrad 2 erlischt diese hier unter 1.c)
genannte Erlaubnis.

Die Voraussetzungen zur Erteilung einer gehobenen Erlaubnis gem. 8 11 Abs. 1 NWG /28/ sind erfullt.
Gemél § 11 Abs. 1 NWG /28/ kann eine Erlaubnis als gehobene Erlaubnis erteilt werden, wenn daran ein
Offentliches Interesse oder berechtigtes Interesse des Unternehmers besteht. Die gehobene Erlaubnis
kommt vor allem fur Abwassereinleitungen in Betracht, weil fir diese gemal? 8§ 13 Abs. 1 NWG /28/
keine Bewilligungen erteilt werden durfen.

Da diese Erlaubnis notwendiger Bestandteil fur die Errichtung und den Betrieb des im Bergwerk Konrad
geplanten Endlagers fur radioaktive Abfalle gemall § 9a Abs. 3 AtG /4/ ist, hat der Antragsteller ein
berechtigtes Interesse an der Erteilung als gehobene Erlaubnis. Es kann hier in Anbetracht des Umfanges
des Vorhabens und der durch die Verwirklichung des VVorhabens erfullten hoheitlichen Aufgabe dem
Antragsteller nicht zugemutet werden, sein Vorhaben ohne gesicherte Rechtsstellung auf Benutzung des
Gewaéssers gegenuber Dritten durchzufuhren.

Zur Sicherung der Rechtsstellung des Antragstellers als Benutzer sind durch die Rechtswirkung der
gehobenen Erlaubnis gem. § 11 Abs. 2 NWG /28/ gegeniber dem Erlaubnisinhaber Anspriiche auf
Unterlassung wegen nachteiliger Wirkungen der Benutzung ausgeschlossen. Nach der Ermittlung und
Beriicksichtigung der im Verfahren geltend gemachten Einwendungen soll der Erlaubnisinhaber
privatrechtlichen Anspriichen auf Unterlassung der Benutzung, die dem Vorhaben nachtraglich die
Grundlage entziehen wiirden, nicht mehr ausgesetzt sein. Privatrechtliche Anspriiche auf Beseitigung der
Storung und Herstellung von Schutzeinrichtungen sind damit nicht ausgeschlossen, der Anspruch auf
Schadensersatz bleibt unberihrt.

Bei der Erteilung dieser Erlaubnis wurden die Stellungnahmen der Tréger 6ffentlicher Belange sowie die
Einwendungen, die im Rahmen der Beteiligung der Offentlichkeit eingingen, gepriift und soweit diese
nicht dem Wohl der Allgemeinheit entgegenstehen, oder sich daraus Nachteile fiir andere Beteiligte
ergeben, beriicksichtigt. Grinde, die grundsatzlich gegen die Erteilung dieser Erlaubnis sprechen, sind
nicht bekanntgeworden.

Die festgelegte Jahresschmutzwassermenge von 19.000 m3/a enthélt den Wert von 9.000 m3/a an
Schmutzwasser und von 10.000 m3/a an Grubenwasser.

Die hier festgelegte Jahresschmutzwassermenge gilt fiir den Zeitraum bis zur Verlagerung der
Grubenwassereinleitung zur Anlage Konrad 2. Danach ist die Jahresschmutzwassermenge erneut
festzusetzen.

8 Zu den Nebenbestimmungen

Die in der Erlaubnis festgelegten Benutzungsbedingungen und Auflagen sind aus Griinden des Wohls der
Allgemeinheit notwendig und gerechtfertigt.
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Nach § 1 i.V. mit § 9 des Gesetzes Uber Abgaben fur das Einleiten von Abwasser in Gewasser
(Abwasserabgabengesetz/198/) i.d.F. vom 03.11.1994 (BGBI. | S. 3370) ist fir das Einleiten von
Abwasser vom Einleiter eine Abgabe zu entrichten. Die Abwasserabgabe richtet sich gem. § 3
Abwasserabgabengesetz /198/ nach der Schédlichkeit des Abwassers. Gem. 8 4 Abwasserabgabengesetz
/198/ hat der wasserrechtliche Bescheid daher die entsprechenden Angaben zu enthalten.

Die Befristung der Erlaubnis (s. I11.) ist gesetzlich begriindet. GeméaR § 11 Abs. 1 Satz 2 NWG /28/ gilt
fur die gehobene Erlaubnis 8 13 Abs. 5 NWG /28/. Danach ist die Erlaubnis fur eine bestimmte
angemessene Frist zu erteilen. Die hier gewahlte Befristung von 40 Jahren schliel3t die nach derzeitigem
Planungsstand voraussichtliche ca. 40-jahrige Betriebsdauer ein, geht also ausnahmsweise tiber 30 Jahre
hinaus, um auch von wasserwirtschaftlicher Seite die Nutzung des Endlagers Uber den geplanten
Zeitraum sicherzustellen.

Fur die Gesamteinleitung in die Aue und den Teilstromen Ablauf der biologischen Klaranlage und
Leichtfllssigkeitsabscheider werden Anforderungen in Anlehnung an den Anhang 1, Héusliches und
Kommunales Abwasser, und den Anhang 49, Mineraldlhaltiges Abwasser, der Abwasserverordnung /13/
gestellt. Grundsatzlich hat gem. § 2 Abs. 1 und 2 NWG /28/ jede vermeidbare Beeintréchtigung des
Gewadssers zu unterbleiben. Als o6ffentliche Belange des Wohls der Allgemeinheit gelten im
Zusammenhang mit der Abwasserbeseitigung insbesondere der Schutz der Gewasser vor
Verunreinigungen und die Berticksichtigung der Gewésser und ihrer Uferbereiche als Lebensstétte fur
Pflanzen und Tiere (8 2 Abs. 4 u. 5 NWG/28/).

Seitens des Niedersachsischen Landesamtes fiir Okologie und anderer Beteiligter werden Gefahrdungen
fir die Beschaffenheit von Oberflachengewassern und des Grundwassers durch Unfélle mit Fahrzeugen
beflirchtet.

Im Rahmen dieser Erlaubnis sind nur die Falle zu beurteilen, die nachteilige Auswirkungen auf das Mal}
der hier genehmigten Gewasserbenutzungen haben kdénnen, z.B. das Freisetzen wassergefahrdender
Stoffe, die Uber die Regenwasser- oder Schmutzwasserkanalisation in Oberflachengewésser gelangen
kénnen.

Entsprechend den Antragsunterlagen und erganzt durch die Nebenbestimmungen in dieser Erlaubnis sind
eine Vielzahl von vorbeugenden und SofortmaBnahmen vorgesehen, die geeignet sind, derartige
Schadensfalle zu verhindern bzw. die Auswirkungen solcher Schadensfélle auf die Oberflachengewasser
zu vermeiden. Hierzu gehoren die Anforderungen an die fachliche Qualifikation des
Bedienungspersonals, die regelmédRige Unterweisung des Bedienungspersonals, die Erstellung von
Betriebsanweisungen und Alarmplanen (V.1), die Benennung eines Gewasserschutzbeauftragten (V.4).

Ein Gewaésserschutzbeauftragter ist zu bestellen, weil in diesem Fall von einer wasserwirtschaftlich
bedeutsamen Einleitung auszugehen ist, obwohl die zulassige tagliche Einleitungsmenge mit 86 m3
Abwasser und 86 m3 Grubenwasser deutlich unter 750 m3 liegt. Die Besonderheit der Anlage als
Bestandteil des Endlagers fir radioaktive Abfélle, die Beschaffenheit des Abwassers sowie mdgliche
Verunreinigungen und die damit verbundene Schwierigkeit der Abwasserbehandlung erfordern diese
Anordnung im Interesse des Gewasserschutzes.

Wegen der betrieblichen Zusammenhénge ist es anzustreben, dal ein Gewasserschutzbeauftragter in
Personalunion mit dem in der Zulassung fir die Einleitung in die Aue bei Ufingen aus dem Schacht
Konrad 2 genannten Beauftragten agiert. Die Bestellung ist flr jede einzelne Erlaubnis vorzunehmen.
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Das Einhalten der Vorschriften, Bedingungen und Auflagen kann im Rahmen der betriebsinternen
Tatigkeit und Eigenuberwachung nur von einem ausreichend fachkundigen und zuverldssigen
Gewaésserschutzbeauftragten sichergestellt werden. Gem&R den Antragsunterlagen sind aulerdem
umfangreiche bauliche MalRnahmen vorgesehen, die das unbeabsichtigte und unkontrollierte Einleiten
von Abwasser sowie wassergefahrdenden und geféhrlichen Stoffen in die Oberflachengewasser wirksam
verhindern kénnen. Fur die Einleitung von Niederschlagswasser vom Gelande Schacht Konrad 1 wurde
in der Erlaubnis nur die Menge berticksichtigt (118 I/s), die durch die Drosselanlage tatsachlich abgeleitet
werden kann. Die Einleitung von Grubenwéssern aus Schacht Konrad 1 wird antragsgemaf zum Schacht
Konrad 2 verlagert, sobald dafiir die baulichen und rechtlichen Voraussetzungen erfllt sind.

Die Nebenbestimmungen zur Einleitung von Grubenwasser (V.7) sind firr die Ubergangszeit angelehnt an
die bergamtliche Erlaubnis festgelegt. Dabei wurde die Einleitmenge dem Antrag fir den Endlagerbetrieb
entsprechend an die tatsachlich erforderliche Menge von 10.000 m3/a angepafit. Die Uberwachungswerte
wurden ebenfalls dem heutigen Stand angepasst.

GemadR Niedersachsischem FlieRBgewésserschutzsystem ist die (Aue-)Erse "Nebengewasser" der Fuhse,
die als "FlieRgewadsser 1. Prioritat" eingestuft wurde. Eine Beeintrachtigung der Gewassergute ist durch
diese punktformige Einleitung aufgrund der erlaubten Abwassermenge und -beschaffenheit nicht zu
erwarten. Diese Erlaubnis steht somit den erforderlichen MaBnahmen zur Umsetzung des
FlieRgewasserschutzprogrammes nicht entgegen.

Die Antrdge auf Erteilung dieser Erlaubnis bedeuten gleichzeitig den Verzicht auf die bisher durch das
Bergamt Goslar erteilte Erlaubnis, da fir die ausgetibte Benutzung nur ein Wasserrecht bestehen kann.
Mit Eintritt der Unanfechtbarkeit dieser Erlaubnis erlischt daher die Wirksamkeit der bisherigen
Erlaubnis.

Die Bestimmung der Bezirksregierung Braunschweig als zustdndige Wasserbehorde (Ziffer 7) ist
zweckmalig, weil die mit dieser Erlaubnis geregelte Benutzung der Aue in einem engen betrieblichen
Zusammenhang steht mit der Erlaubnis, die fir die Anlage Konrad 2 erteilt ist. Flr diese Erlaubnis ist die
Bezirksregierung Braunschweig zustdndige Wasserbehérde. Da Konrad 1 und Konrad 2 Bestandteile
eines Vorhabens sind, ist es folgerichtig, die wasserrechtliche Zustadndigkeit zusammenfassend einer
Behdrde zu Ubertragen. Ein weiterer Grund fiir diese Zustandigkeitsregelung ist dadurch gegeben, dass
die Abwassereinleitung aus dem Bereich des Endlagers Schacht Konrad in die Aue eng verzahnt ist mit
der Abwassereinleitung in die Aue aus dem Bereich Salzgitter-Flachstahl GmbH. Die Wasserfiihrung der
Aue wird maRgeblich durch die Abwassereinleitung aus dem Bereich Salzgitter —Flachstahl GmbH
bestimmt. Bei Unterschreitung bestimmter Wasserstande in der Aue darf aber Abwasser aus dem Bereich
Endlager Schacht Konrad 2 nicht eingeleitet werden. Da die Bezirksregierung Braunschweig zustandige
Wasserbehorde fir die Salzgitter-Flachstanl GmbH ist, ist es folgerichtig, dafl sie auch fir das
Wasserrecht des Endlagers Schacht Konrad zustandig wird.
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Gehobene wasserrechtliche Erlaubnis
zur Einleitung von Niederschlagswasser,
Grubenwasser und Abwasser aus dem Endlager
fur radioaktive Abfalle, Schacht Konrad 2, in
Oberflachengewasser

Entscheidung

Der Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch das Bundesamt fur Strahlenschutz (BfS), Willy-
Brandt-Str. 5, 38226 Salzgitter, wird auf den Antrag vom 17.04.1990 in der Fassung der mit
Schreiben vom 28.03.1996 vorgelegten Unterlage EG 63 ( Abwasserentsorgung K 2 wahrend
Errichtung und Betrieb als Endlager fur radioaktive Abfélle, in der Fassung der Revision 06, Stand
31.01.1997, Freigabedatum 21.03.1997) gemalk 8 11 i.V. mit 8 4 Abs. 1 Nr. 4 des Niederséchsischen
Wassergesetzes (NWG/28/) in der Fassung der Bekanntmachung vom 25. Marz 1998 (Nds. GVBI. S.
347), zuletzt gedndert durch Artikel 10 des Haushaltbegleitgesetzes 2002 vom 18. Dezember 2001
(Nds. GVBI. Nr. 35/2001 S. 806), die gehobene Erlaubnis erteilt, aus dem Endlager fiir radioaktive
Abfélle, Schacht Konrad 2, wie folgt Niederschlagswasser, Grubenwasser und Abwasser in
Oberflachengewasser einzuleiten:

1.

Einleitungsstelle 1 - Beddinger Graben
Flurstlick: Salzgitter-Beddingen, Flur 1, 55/3
Rechtswert: 3597 060 Hochwert: 57 84 190

aus dem Gelande Schacht Konrad 2

Niederschlagswasser bis zu 100 I/s

360 m3/h

Einleitungsstelle 2 - Aue

Flurstiick: Salzgitter-Ufingen, Flur 6, 246/3

und Stadt Peine, Gemarkung Sonnenberg, Flur 3, 272/2
Rechtswert: 3596 300 Hochwert: 57 88 540

aus dem Gelande Schacht Konrad 2

h&usliches Abwasser, Niederschlagswasser und Grubenwasser
und Kondensat aus dem Diffusor bis zu

1 s
3,6 m3/h

86,4 m3/d,
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jedoch nicht mehr als 10.000 m3 Grubenwasser je Jahr.

Il. Bestandteile der gehobenen Erlaubnis
Bestandteil dieser Erlaubnis ist:

Planungsunterlagen Schacht Konrad 2, Abwasserentsorgung K2 wahrend Errichtung und Betrieb als
Endlager fir radioaktive Abfélle

Antrag vom 17.04.1990 in der Fassung der EG 63, Stand 31.07.1997, (Revision 07)

I11. Befristung

Die gehobene Erlaubnis wird auf 40 Jahre befristet erteilt. Die Frist beginnt mit der Inbetriebnahme
der fur diese Erlaubnis notwendigen Anlagen. Die Inbetriebnahme ist der zustandigen Wasserbehérde
mindestens vier Wochen vorher schriftlich anzuzeigen.

IV. Abwasserabgabe

Die Jahresschmutzwassermenge (Trockenwetterabfluss) an der Einleitungsstelle 2 wird ab In-Kraft-
Treten dieser Erlaubnis wie folgt festgelegt:

JSM = 15.000 m3/a

Anhand der Tagesmengen der Trockenwettertage ist nach Ablauf jeden Kalenderjahres die
Jahresschmutzwassermenge fur die Einleitungsstelle 2 zu ermitteln. Der Nachweis der
Jahresschmutzwassermenge ist der zustdndigen Wasserbehdrde bis zum 1. Februar des nachfolgenden
Jahres vorzulegen.

V. Nebenbestimmungen
Folgende Nebenbestimmungen werden festgesetzt:
1. Anforderungen an Teilstrome
1.1.  Ablauf der biologischen Klaranlage
Aus der qualifizierten Stichprobe sind folgende Uberwachungswerte einzuhalten:

Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB) 100 mg/I
Biologischer Sauerstoffbedarf (BSB:) 20 mg/I

Kohlenwasserstoffe 10 mg/I
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1.2.

1.3.

1.4.

Weitere Anforderungen:

Schwimmstoffe keine mit bloRem Auge sichtbaren
pH-Wert 6,0-8,5

Ablaufe aus den Leichtflissigkeitsabscheidern

Die Abscheider sind in erforderlichem Umfang regelméaRig zu entleeren und zu warten. Die
Nachweise hieriiber sind im Betriebstagebuch festzuhalten. Die Leichtflissigkeitsabscheider
fallen in den Geltungsbereich des Anhang 49, Mineraldlhaltiges Abwasser, der
Abwasserverordnung in der Neufassung vom 20.09.2001 , BGBI. I S. 2440 (AbwV /13/).
Fur Kohlenwasserstoffe gilt hier folgender Uberwachungswert aus der Stichprobe : 20 mg/I
gesamt.

Die Anforderungen an den Betrieb von Leichtflissigkeitsabscheidern nach DIN 1999 /195/
gemal Runderlass des Umweltministerium vom 22.12.1995 (Nds. MBI Nr 8/1996, Seite
233) sind anzuwenden.

Dekontabwasser aus dem untertdagigen Kontrollbereich

Das Dekontabwasser darf keine organisch gebundenen Halogenverbindungen (AOX)
enthalten, die aus Wasch- und Reinigungsmitteln oder sonstigen Betriebs- und Hilfsstoffen
stammen.

Das Dekontabwasser darf fiir den Parameter Kohlenwasserstoffe gesamt den Grenzwert von
20 mg/I bei der Entleerung in den Abwassersammelbehélter nicht tGberschreiten.

Ableitung des Grubenwassers aus der Grubenwasseriibergabestation einschliefflich des
Kondensats aus dem Diffusor in die Transportleitung zum Pufferbecken

Aus der qualifizierten Stichprobe (in der Ubergabestation) sind folgende
Uberwachungswerte einzuhalten:

Chloridgehalt 75 000 mg/I
CSB 100 mg/I
Kohlenwasserstoffe 10 mg/I
Quecksilber 0,05 mg/l
Zink 2,0 mg/l
Blei 0,5 mg/l
Kupfer 0,5 mg/I
Cadmium 0,1 mg/l
Eisen 3 mg/I
Chrom 0,5 mo/l
Nickel 0,5 mg/I
Arsen 0,1 mg/I

TOC - mo/l
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2.1.

2.2.

2.3.

3.1

Das Grubenwasser darf keine organisch gebundenen Halogenverbindungen (AOX)
enthalten, die aus Wasch- und Reinigungsmitteln oder sonstigen Betriebs- und Hilfsstoffen
stammen.

Anforderungen an die Einleitung

An der Einleitung in die Aue bei Ufingen, Einleitungsstelle 2, sind folgende Anforderungen
und Uberwachungswerte einzuhalten:

Aus der qualifizierten Stichprobe ( Probenahme im Ablauf Pufferbecken):

Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB) 100 mg/l
Biologischer Sauerstoffbedarf (BSBg) 20 moll
Kohlenwasserstoffe 10  mg/l
Gesamter organischer Kohlenstoff (TOC) - mgll

Abwasser darf in die Aue an der Einleitungsstelle 2 nur dann eingeleitet werden, wenn die
Wasserflihrung in der Aue an der Einleitungsstelle mindestens 320 I/s betrégt.

Bei einer Wasserfiihrung der Aue an der Einleitungsstelle 2 von 320 I/s ist entsprechend der
im Antrag genannten maximalen Erhéhung der Chloridbelastung um 50 mg/l eine
Chloridfracht von 16 g/s zulassig. Entsprechend einer erhéhten Wasserfilhrung der Aue an
der Einleitungsstelle 2 von mehr als 320 I/s ist eine groRere Choridfracht mdglich. Der Wert
von 400 mg/I fur die Gesamtbelastung der Aue mit Chloriden unterhalb der Einleitungsstelle
2 darf hierbei nicht tGberschritten werden.

Die vorgesehenen Messeinrichtungen haben die entsprechenden Werte kontinuierlich
aufzuzeichnen. Die Messwerte sind in die Betriebszentrale zur Steuerung und Uberwachung
der Einleitung zu Ubertragen, so dass die Abgabe von Abwasser bzw. die Rlckhaltung im
Pufferbecken in Abhéangigkeit von der Wasserfiihrung der Aue vorgenommen werden kann.
Fur die Ermittlung der zul&ssigen Einleitmenge an chloridhaltigem Wasser ist neben der
Wasserfuhrung der Aue das Ergebnis der kontinuierlich  durchzufihrenden
Leitfahigkeitsmessung unterhalb der Einleitungsstelle 2 in der Aue und im Auslauf
Pufferbecken zu beriicksichtigen.

Fur die Probenahme und die Bestimmungsverfahren sowie fur die Einhaltung der
Uberwachungswerte gelten die in der Abwasserverordnung festgelegten Anforderungen
sowie die Festlegungen in diesem Bescheid .

Wasserwirtschaftliche Eigeniiberwachung

Die arbeitstaglichen Untersuchungen sind jeweils stundenversetzt und die wochentlichen
Untersuchungen jeweils tage- und stundenversetzt durchzufihren.

Gesamteinleitung an der Einleitungsstelle 2
(Probenahme jeweils im Ablauf Pufferbecken)
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3.1.1. Aus qualifizierter Stichprobe und nicht abgesetzter, homogenisierter Probe:

Bestimmung des chemischen Sauerstoffbedarfs (CSB)
und des gesamten organischen Kohlenstoffs (TOC) wdchentlich

Bestimmung des biochemischen Sauerstoffbedarf
nach flinf Tagen (BSBx) wdchentlich

3.1.2.  Aus qualifizierter Stichprobe:

Chlorid wochentlich
Kohlenwasserstoffe monatlich

3.1.3.  Ineiner Dauermesseinrichtung (Im Ablauf Pufferbecken)
Leitfahigkeit kontinuierlich

3.1.4.  Inder Aue, unterhalb der Einleitungsstelle 2
(nach ausreichender Durchmischung):
In einer Dauermesseinrichtung:

Leitfahigkeit kontinuierlich
Aus qualifizierter Stichprobe:
Chloridgehalt des Abwassers (in mg/l) wochentlich

3.2 Zulauf der biologischen Klaranlage (Schacht Konrad 2)

Aus qualifizierter Stichprobe und nicht abgesetzter,
homogenisierter Probe:

Bestimmung des biochemischen Sauerstoffbedarfs
nach 5 Tagen (BSBxg) wdchentlich

Bestimmung des chemischen Sauerstoffbedarfs
(CSB) wdchentlich

3.3. Ablauf der biologischen Klaranlage (Schacht Konrad 2)

Mengenerfassung des Abwassers durch festeingebautes, selbst-
schreibendes Messgerat kontinuierlich

Bestimmung des pH-Wertes kontinuierlich

Aus qualifizierter Stichprobe und nicht abgesetzter,
homogenisierter Probe:

Bestimmung des biochemischen Sauer-
stoffbedarfs nach finf Tagen (BSBg) wdchentlich

Bestimmung des chemischen Sauer-
stoffbedarfs (CSB) wdchentlich

Aus qualifizierter Stichprobe:

Bestimmung der Kohlenwasserstoffe monatlich
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3.4.

3.5.

3.6.

4.1.

Ableitung der Dekontabwasser aus den Sammelbehaltern in die Pufferbecken

Die den Abwassersammelbehéltern zugefiihrten Dekontabwassermengen sind in einem
Betriebstagebuch zu dokumentieren. Die Mengenangabe ist in Volumeneinheiten
anzugeben.

Vor jeder Entleerung der Abwassersammelbehdlter ist der Parameter Kohlenwasserstoffe,
gesamt, zu bestimmen; das Analysenergebnis ist in das Betriebstagebuch aufzunehmen.

Ableitung der Grubenwésser aus dem Pumpensumpf
Aus qualifizierter Stichprobe und nicht abgesetzter, homogenisierter Probe:

Bestimmung des chemischen Sauer-
stoffbedarfs (CSB) und des gesamten

organischen Kohlenstoffs (TOC) wdchentlich
Quecksilber monatlich
Zink monatlich
Blei monatlich
Kupfer monatlich
Cadmium monatlich
Eisen monatlich
Chrom monatlich
Nickel monatlich
Arsen monatlich

Aus qualifizierter Stichprobe:
Chlorid wochentlich
Kohlenwasserstoffe wochentlich

Die im Grubengebdude anfallenden und zugeleiteten Mengen an Grubenwasser und Frisch-
/Betriebswasser einschlielflich deren Verwendung und die Frachten an Blei und Zink im
Grubenwasser sind monatlich zu bilanzieren. Der Mess- und Analysenumfang ist mit der
zustandigen Wasserbehdrde abzustimmen.

Anforderungen an das Personal

Der Betreiber der Anlage muss jederzeit tber ausreichendes und flr die jeweilige Aufgabe
qualifiziertes Personal verfugen. Die aufgabenspezifische Schulung und Weiterbildung des
Personals ist sicherzustellen.
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4.2.

4.3.

4.4,

4.5.

6.1.

6.2.

6.3.

Der Betreiber hat in Abstimmung mit der zustdndigen Wasserbehdrde in einer
Betriebsanweisung Abwasser Angaben und Regelungen flr die Wartung und Instandhaltung
der Abwasseranlagen festzulegen.

Der Betreiber hat in Abstimmung mit der zustdndigen Wasserbehdrde einen Alarmplan
Abwasser aufzustellen, in dem die Vorgehensweise bei Betriebsstérungen und
Schadensfallen, die sich auf Menge und Beschaffenheit des Abwassers, auf die
Beschaffenheit von Niederschlagswasser und auf Grund- und Oberflachenwasser auswirken
kénnen, vorgeschrieben ist. Dieser Alarmplan ist spatestens 4 Wochen vor Beginn der
Abwassereinleitung der zustdndigen Wasserbehdrde vorzulegen. Im Alarmfall ist die
zustandige Wasserbehdérde unverziglich zu unterrichten.

Das Bedienungspersonal ist regelmaRig ber den Inhalt der Betriebsanweisung und des
Alarmplanes zu unterrichten.

Eine Ausfertigung dieser wasserrechtlichen Erlaubnis und ein Auszug des
Planfeststellungsbeschlusses beziglich der Abwasseranlagen, jeweils in der geltenden
Fassung, mussen standig in der fir den Betrieb der Abwasseranlagen zustandigen Stelle des
Betriebes vorliegen.

Abwasserdruckrohrleitung

Die Abwasserdruckrohrleitung zur Einleitungsstelle 2 ist innerhalb der Dammstrecke des
Stichkanals in einem mit Leckiberwachungsmoglichkeiten ausgerlsteten Schutzrohr zu
verlegen sowie mit bei Druckabfall selbsttétig schlieBenden Absperrschiebern zu versehen.

Durch das Gutachten eines anerkannten Sachverstandigen ist zu belegen, dass bei der zur
Ausfuhrung kommenden Losung fir die Abwasserdruckrohrleitung ein unbeabsichtigter
Austritt von Abwasser ausgeschlossen werden kann. Das Gutachten ist vor Baubeginn der
Planfeststellungsbehtrde vorzulegen. Aus dem Gutachten sich ergebende zusétzliche
Forderungen, wie z.B. zusatzliche technische Einrichtungen,  zusétzliche
UberwachungsmaRnahmen, sind vor Inbetriebnahme der Druckrohrleitung auszufiihren und
der Planfeststellungsbehorde anzuzeigen.

Sonstige Anforderungen

Die Entwasserung der LKW-Standflache im Betriebsgeldnde Schacht Konrad 2 -
Bereitstellen zum Entladen - ist an das Schmutzwasserkanalnetz anzuschliel3en. Siehe auch
Ziffer V. 6.6.

Fir die Einleitung des Niederschlagwassers aus dem Betriebsbereich Schacht Konrad 2 in
den Beddinger Graben ist der Nachweis zu erbringen, dass ein méglicher Riickstau vor
dem Diiker bei km 14,264 (Stichkanal Salzgitter) keine nachteiligen Auswirkungen auf die
Kanalisation von Salzgitter-Beddingen hat. Dieser Nachweis ist vor Beginn der
Baumalinahmen der zustdndigen Wasserbehérde vorzulegen.

Im Bedarfsfall sind die Pufferbecken zu entschlammen.
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6.4.

6.5.

6.6.

7.1.

7.2.

7.3.

Wasch-, Dusch-, Labor-, Dekontaminations- und Reinigungsabwasser sowie
Destillatabwasser aus der Wascherei und untertdgig anfallendes Reinigungsabwasser von
Werkstatten und Fahrzeugen ist zentral im Kellergeschoss der Umladeanlage zu sammeln.

Grubenwasser und Kondensat aus dem Diffusor sind jeweils zentral zu sammeln.

Loschwasser aus dem ubertagigen Kontrollbereich ist im Kellergeschoss der Umladeanlage
zu sammeln.

Fur Loschwasser von der LKW-Standfléche ist eine Ldschwasserriickhalteeinrichtung
notwendig, ein unmittelbarer Anschluss an das Schmutzwassernetz ist auszuschlief3en.

Uber die Behandlung und Ableitung von Léschwasser ist im Einzelfall zuvor eine
Entscheidung der zustdndigen Wasserbehdrde einzuholen.

Anforderungen zur Radioaktivitatseinleitung

Das Abwasser aus dem ubertdgigen Kontrollbereich ist vor Einleitung (ber die
betriebseigene biologische Kléranlage und das anschliefende Pufferbecken in die Aue,
Einleitungsstelle 2, freizumessen. Wird der unter V. 8.1.2 benannte Frachtwert
tiberschritten, ist eine externe Entsorgung oder eine Konditionierung fir eine Endlagerung
vorzunehmen.

Das Abwasser aus der Grubenwasserlibergabestation sowie die Kondensate aus dem
Diffusor sind jeweils vor Einleitung lber das Pufferbecken in die Aue, Einleitungsstelle 2,
freizumessen.

Die Ableitungen der aus den Abféllen herriihrenden radioaktiven Stoffe einschlieBlich der
Beitrdge aus Dekontaminations- und ReinigungsmalRnahmen dirfen folgende
Aktivitatsfrachten pro Jahr nicht tiberschreiten:

H-3 7,4 E 12 Bg/a
Radionuklidgemisch(ausschl. H-3) 7,4E8 Bgla
Die maximalen Abgabewerte gliedern sich dabei wie folgt auf:

a) Abwasser aus dem Ubertagigen Kontrollbereich

Summe der Alphastrahler 15E7 Bgla
Sr-90 89E7 Bgla
Summe der Gammastrahler incl. 1-129 2,7E 8 Bg/a
H-3 2,0 E 12 Bg/a

b) Grubenwasser einschlielflich Kondensat aus dem Diffusor
Summe der Alphastrahler 15E7 Bgla
Sr-90 84E7 Bgla
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7.4.

8.1.

8.1.1.

8.1.2.

8.1.3.

8.14

Summe der Gammastrahler incl. 1-129, Pb-210 2,7E 8 Bg/a
H-3 5,4 E 12 Bg/a

Durch die geplanten Ableitungen von naturlichen und kinstlichen Radionukliden mit
Grubenwasser/Abwasser aus dem Endlagerbetrieb durfen die zuldssigen Dosisgrenzwerte
nach § 47 StrISchV /35/ nicht tberschritten werden.

Auf der Grundlage eines ausreichenden Datenkollektives ist die VVorbelastung zu ermitteln.
Nach Genehmigung durch die zustindige Wasserbehorde koénnen diese Werte als
Vorbelastung bei allen Bilanzierungen in Abzug gebracht werden. Alle anderen im Rahmen
von Bilanzierungsmessungen ermittelten Radionuklide mit Aktivitatskonzentrationen
oberhalb der Vorbelastung, sind als aus den Abféllen herrihrende Radionuklide zu
bilanzieren.

MaRnahmen zur innerbetrieblichen Eigeniiberwachung
Abwasser aus dem (bertagigen Kontrollbereich

Vor jeder Ableitung des Abwassers ist eine fiir den gesamten Inhalt des Ubergabebehélters
représentative Probe zu entnehmen. Hiervon ist mindestens ein Liter fir die
Entscheidungsmessung zu verwenden. Ein Liter ist als Belegprobe fiir die Dauer eines
Jahres aufzubewahren. Aus anderen Teilen der Probe sind proportional zur Menge der
Ableitung 14-tdgige und vierteljdhrliche Mischproben zu erstellen. Vom Zeitpunkt der
Probenahme bis zum Ende des Ableitungsvorganges darf dem jeweiligen Ubergabebehélter
kein Wasser zuflieRen. Durch technische MaRnahmen ist sicherzustellen, dass es nicht zu
unkontrollierten Abgaben kommen kann. Insbesondere sind Hebewirkungen auszuschlielen.

Ableitungen durfen nur vorgenommen werden, wenn

- aufgrund von Entscheidungsmessungen nachgewiesen worden ist, dass die
Radioaktivitatsfracht der unter Positionen V.8.1, 82 und 8.3 genannten
maoglicherweise kontaminierten Abwasser innerhalb von 14 Tagen den Wert von 2,4
E7 Bq fir das Nuklid Cs-137 (Leitnuklid) nicht tberschritten hat,

- die schriftliche Freigabe des Strahlenschutzbeauftragten fur die jeweilige
Abgabecharge vorliegt.

Die bei Entscheidungsmessungen zu erreichende Nachweisgrenze betrégt fur Cs-137: 1,5 E3
Bg/m3.

Zur Bilanzierung sind folgende Untersuchungen vorzunehmen.

Gammaspektrometrische Einzelnuklidbestimmung in der 14-Tagesmischprobe. Bei der
Bestimmung sind auch niederenergetische Gammastrahler wie 1-129 und Pb-210 zu
erfassen. Die Nachweisgrenze der Messanordnung zur Bestimmung der
Aktivitatskonzentration darf bei Messung einer Probe den Wert der Tabelle C.2.7 der
Richtlinie zur Emissions- und Immissionsiiberwachung (REI/30/), veroffentlicht im
GMBI 1996 S. 195 ff. nicht Gberschreiten. Im Rahmen der gammaspektrometrischen
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8.2.

8.2.1.

8.2.2.

8.2.3.

Untersuchungen ist zu Uberprifen, ob anlagenspezifisch im Abwasser weitere
Radionuklide auftreten, die nicht in der Tabelle C.2.5 der 0.9. REI /30/ aufgefiihrt sind.
Werden solche nachgewiesen, so sind auch diese in die Bilanzierung aufzunehmen.

In 14-Tagesmischproben ist die H-3-Aktivitatskonzentration zu messen. Dabei ist eine

Nachweisgrenze von 1,0 E4 Bg/m3 zu erreichen. Die gefundenen H-3-
Aktivitatskonzentrationen sind mit dem VVolumen des ibertédgigen Abwasserstromes zu
multiplizieren und die H-3-Mengen wie bei anderen Nukliden zu bilanzieren.

- Strontium-90-Bestimmung in den Quartalsmischproben. Dabei ist eine Nachweisgrenze
von 500 Bg/m3 zu erreichen.

Bestimmung der Alpha-Strahler (Gesamt-Aktivitdt in den Quartals-Mischproben).
Dabei ist eine Nachweisgrenze von 200 Bg/m3 zu erreichen. Wird bei der
Untersuchung einer Probe ein Wert der Gesamt-Alpha-Aktivitatskonzentration
ermittelt, der groRer als 1000 Bg/m3 ist, muss diese auf ihren Gehalt an einzelnen

Alpha-Strahler untersucht werden. Dabei ist eine Nachweisgrenze von 30 Bg/m3, bezo-
gen auf Pu 239/240 zu erreichen.

Grubenwaésser und Kondensat aus dem Diffusor (Ziff. V. 1.4)

Vor jeder Ableitung des Abwassers ist eine fiir den gesamten Inhalt des Ubergabebehélters
représentative Probe zu entnehmen. Hiervon ist mindestens ein Liter fir die
Entscheidungsmessung zu verwenden. Ein Liter ist als Belegprobe fiir die Dauer eines
Jahres aufzubewahren. Aus anderen Teilen der Probe sind proportional zur Menge der
Ableitung 14-tdgige und vierteljahrliche Mischproben zu erstellen.

Vom Zeitpunkt der Probenahme bis zum Ende des Ableitungsvorganges darf dem
jeweiligen Ubergabebehélter kein Wasser zuflieRen. Durch technische MaBnahmen ist
sicherzustellen, dass es nicht zu unkontrollierten Abgaben kommen kann. Insbesondere sind
Hebewirkungen auszuschliefen.

Ableitungen durfen nur vorgenommen werden, wenn

aufgrund von Entscheidungsmessungen nachgewiesen worden ist, dass die
Radioaktivitatsfracht der unter den Positionen V.8.1, 8.2 und 8.3 genannten,
mdglicherweise kontaminierten Abwasser innerhalb von 14 Tagen den Wert von 2,4 E7
Bq fur das Cs-137 nicht tberschritten hat,

die Aktivitatsfracht aller Ableitungen der unter den Positionen V.8.1, 8.2 und 8.3
genannten moglicherweise kontaminierten Abwésser innerhalb von 14 Tagen den Wert
von 6 E11 Bq fur Tritium nicht berschritten hat,

die schriftliche Freigabe des Strahlenschutzbeauftragten fir die jeweilige
Abgabecharge vorliegt.

Die bei Entscheidungsmessungen zu erreichende Nachweisgrenze betragt fur

Cs-137 ; 1,5 E3 Bg/m3
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8.2.4.

8.3.

8.4.

H-3 ; 1,0 E4 Bg/m3

Zur Bilanzierung sind folgende Untersuchungen vorzunehmen:

Gammaspektrometrische Einzelnuklidbestimmung in der 14-Tagesmischprobe. Bei
der Bestimmung sind auch niederenergetische Gammastrahler wie 1-129 und Pb-210
zu erfassen. Die Nachweisgrenze der Messanordnung zur Bestimmung der
Aktivitatskonzentration darf bei Messung einer Probe den Wert der Tabelle C.2.7 der
Richtlinie zur Emissions- und Immissionstberwachung (REI/30/), vertffentlicht im
GMBI 1996,S. 195 ff. nicht Gberschreiten. Im Rahmen der gammaspektrometrischen
Untersuchungen ist zu uUberprifen, ob anlagenspezifisch im Abwasser weitere
Radionuklide auftreten, die nicht in der Tabelle C.2.5 der 0.g. REI aufgefuhrt sind.
Werden solche nachgewiesen, so sind auch diese in die Bilanzierung aufzunehmen.
Die Aktivitdt von Gammastrahlern natirlichen Ursprungs kann bei der Bilanzierung
in Abzug gebracht werden.

H-3-Bestimmung in den 14-Tages-Mischproben. Dabei ist eine Nachweisgrenze von
1,0 E4 Bg/m3 zu erreichen.

Strontium-90-Bestimmung in  den  Quartalsmischproben. Dabei ist eine
Nachweisgrenze von 500 Bg/m3 zu erreichen.

Innerhalb des auf die Fertigstellung der Vierteljahresmischprobe folgenden Monats
sind von diesen Proben alphaspektrometrische Einzelnuklidbestimmungen
durchzufiuhren. Dabei sind die in Tabelle C.2.5 der REI /30/ aufgefiihrten
Radionuklide zu beriicksichtigen. Eine Nachweisgrenze von 30 Bg/m3, bezogen auf
Pu-239/240, ist dabei zu erreichen.
Die Aktivitat von Alphastrahlern nattrlichen Ursprungs kann bei der Bilanzierung in
Abzug gebracht werden.

Die erforderlichen UberwachungsmaRnahmen fiir Léschwasser von der LKW-Standflache
und aus dem (bertdgigen Kontrollbereich sind im Einzelfall festzulegen (siehe Ziffer V.6.6).

Uberwachung der Abwassereinleitung in die Aue-Einleitungsstelle 2 (Ziffer V. 3)

Die Gammaaktivitdt des zur Einleitung gelangenden vermischten Grubenwassers/
Abwassers ist in einer Messstation vor Einleitung in die Aue (s.a. V. 3.1.3) kontinuierlich zu
ermitteln.

Ferner sind durch ein automatisch arbeitendes Probenahmesystem mengenproportionale
Tagessammelproben und ereignisgesteuerte Stichproben zu entnehmen. Mindestens ein
Liter der Tagessammelprobe ist bis zum Ende des folgenden Monats zur Beweissicherung
aufzubewahren. Aus den Tagessammelproben eines Monats sind mengenproportionale
Quartalsmischproben zu erstellen und gemal der Richtlinie zur Emissions- und
Immissionsiiberwachung zu untersuchen. Diese Proben sind zur Beweissicherung ein Jahr
aufzubewahren.
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8.5.

10.

11.

12.

13.

13.1.

Mengenmessung

Die Antragstellerin hat Messvorrichtungen in die Abgabeleitungen einzubauen und zu
betreiben, welche folgende Wassermengen mit einem maximalen Fehler von +/- 10 %
kontinuierlich ermittelt:

- Abwasser aus dem Kontrollbereich

- Grubenwaésser incl. Kondensat aus dem Diffusor (Grubenwasseriibergabestation)
- Gesamteinleitung in die Aue (Einleitungsstelle 2)

- Aue oberhalb der Abwassereinleitungsstelle

Die Messwerte sind getrennt zu erfassen und an geeigneter Stelle kontinuierlich selbsttétig
aufzuzeichnen.

Ubergabe von Riickstellproben an das Niederséchsische Landesamt fiir Okologie (NLO)

Dem NLO sind auf Anforderung die Belegproben gem. den Positionen V. 8.1.1 und 8.2.1
sowie die zur Bilanzierung zu erstellenden 14-Tages- bzw. die Quartalsmischproben
zuzustellen.

Uberpriifbarkeit der Untersuchungsmethoden

Die Untersuchungsverfahren basieren auf den "Messanleitungen fir die Uberwachung der
Umweltradioaktivitat”, herausgegeben von den Leitstellen fiir die Uberwachung der
Umweltradioaktivitat und sind mit dem Niedersachsischen Landesamt fiir Okologie
abzustimmen.

Leitnuklid Cs-137

Wenn die Bilanzierungsmessungen zeigen, dass die Annahme hinsichtlich des Leitnuklides
Cs-137 und dessen Anteils von etwa 40 % am Nuklidgemisch nicht zutreffen, ist ein
abgeédnderter Modus fir die Entscheidungsmessungen (Freigabemessungen) mit der
zustandigen Wasserbehdrde abzustimmen.

Nachweisgrenzen

Vor der Inbetriebnahme hat der Genehmigungsinhaber nachzuweisen, dass die unter den
Positionen V.8.1.3 und 8.2.3 angegebenen Nachweisgrenzen mit den jeweils verwendeten
Messanordnungen sicher erreicht werden.

Dokumentation

Betriebstagebuch

Es ist ein Betriebstagebuch zu fuihren. Es muss insbesondere enthalten:
Ergebnisse der Eigeniiberwachung gemaR V.3

Ergebnisse der Eigeniberwachung gemal V.8 (Mess-, Auswertungs- und
Ergebnisprotokolle)
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13.2.

13.3.

Abfluss der Aue (Tagesmittel in I/s)

Angaben zum Betriebsablauf der jeweiligen Abwasserabgaben mit Art, Menge,
Datum, Uhrzeit und Dauer

die mit den benutzten Messeinrichtungen erreichten hdchsten und niedrigsten
Nachweisgrenzen.

Die Ergebnisse sind in dem Betriebstagebuch aufzuzeichnen, auszuwerten und monatlich
vom Betriebsbeauftragten far Gewadsserschutz gegenzuzeichnen.
Im Betriebstagebuch sind ferner alle eingesetzten Wasch- und Reinigungsmittel und
sonstigen Betriebs- und Hilfsstoffe sowie alle besonderen (wesentlichen) VVorkommnisse,
wie Storungen, Schadensfélle, Reparaturen, Justierarbeiten an Messgeréaten usw. anzugeben.

Korrekturen der Aufzeichnungen missen so ausgefuhrt werden, dass die vorhergehende
Eintragung lesbar bleibt. Das Betriebstagebuch ist aufzubewahren und der zustandigen
Wasserbehorde und dem Nieders. Landesamt fiir Okologie sowie der atomrechtl.
Aufsichtsbehdrde vor Ort zur Einsicht vorzulegen.

Bericht (iber die Benutzung

Die Antragstellerin hat der zustdndigen Wasserbehdrde sowie dem Nieders. Landesamt fir
Okologie quartalsweise innerhalb des dem Untersuchungszeitraum folgenden Quartals einen
Bericht tber die Benutzung mit insbesondere folgenden Angaben vorzulegen:

Abfluss der Aue oberhalb der Einleitungsstelle

Tagesmittelwert I/s
Gesamtabwassermenge pro Tag m3/d
Art und Menge der jeweiligen Abwasserabgaben m3

Zeitpunkt, Art und Dauer der jeweiligen Abwasser-
ableitung mit Chloridgehalten und Gammaaktivitiaten geméafi V.8.4

Ergebnisse der jeweiligen Entscheidungsmessungen
Ergebnisse der jeweiligen 14-Tages-Abgabebilanzen

Ergebnisse der nuklidspezifischen Aktivitatsbestimmungen
pro Quartal

Messergebnisse der Untersuchungen gem. der Ziffer 14.1

Im 4. Quartalsbericht eines jeden Jahres ist dartiber hinaus
eine Aufsummierung der Ableitungen Uber das Jahr vorzunehmen.

Jahresbericht

Die Ergebnisse der Eigenuberwachung gemél V.3 in Form eines Jahresberichtes sind der
zustandigen Wasserbehdrde bis zum 1. Februar des nachfolgenden Jahres vorzulegen.
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13.4.

14.

14.1.

14.2.

15.

15.1.

Form der Dokumentation

Uber die endgiiltige Form des Betriebstagebuches, der Quartals- bzw. Jahresberichte sowie
tber die Art der jeweiligen Darstellungen und der Auswertungen ist Einvernehmen mit der
zustandigen Wasserbehdrde oder mit einer von ihr beauftragten Behérde herzustellen.

Beweissicherungs- und Umgebungsiiberwachungsprogramm

Aus der Aue sind oberhalb und unterhalb der Einleitungsstelle selbsttatig und kontinuierlich
Wasserproben zu entnehmen. Die Entnahmestelle unterhalb der Einleitung ist dabei so zu
wéhlen, dass auch bei extremen Wasserfiilhrungen jederzeit eine homogene Durchmischung
des abgeleiteten Abwassers mit dem Oberflachenwasser vorliegt. Aus den Wasserproben
sind Quartalsmischproben zu erstellen. Folgende Untersuchungen sind vorzunehmen:

Alpha-Spektrometrische Bestimmungen von Pu-238/239/240, Am-241 und
Cm-244.

Nachweisgrenze: 20 Bg/m3 bezogen auf Pu-239/240

Alphaspektrometrische Bestimmungen sind dann durchzufiihren, wenn bei den
Bilanzierungsmessungen der Abwasser nach V.8.1.4 und 8.2.4 eine aufsummierte
Aktivitatskonzentration fir die einzelnen Alphastrahler von 150 Bg/m3 iiberschritten
wird.

Tritiumaktivitatskonzentration
Nachweisgrenze: 1,0 E4 Bg/m3

Gammaspektrometrische Bestimmungen
Nachweisgrenze: 50 Bg/m3 bezogen auf Co-60

Strontium-90 Aktivitatskonzentration
Nachweisgrenze: 50 Bg/m3

Umfang und Haufigkeit der behordlichen Kontrolle des Beweissicherungs- und
Umgebungsuberwachungsprogramms  obliegt dem  Ermessen  der  zustandigen
Wasserbehdrde und des von dieser beauftragten Niedersdachsischen Landesamtes fiir
Okologie. Nach dem derzeitigen Stand wird der sich aus der Anlage zu Ziff. V.14 .2
ergebende Umfang fiir erforderlich gehalten.

Verschiedenes
Kosten

Die Kosten fiir die Durchfiihrung der Beweissicherungs- und
Umgebungsuberwachungsprogramme, fir die Kontrolle der Eigentiberwachung hat die
Antragstellerin zu tragen.
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15.2.

15.3.

154.

VI.

1.

FlieRschema

Es ist ein Ubersichtliches FlieRschema mit Erlauterung aufzustellen, das die jeweiligen
Abwasseranfallstellen, die jeweiligen Abwasserarten, den Weitertransport an Zentralstellen
und die jeweiligen Abgabewege enthalt. Durch unterschiedliche Symbole ist dabei die Art
der betrieblichen Uberwachung darzustellen. In einer dem FlieRschema zugeordneten
Beschreibung sind fir jede Abwassersammelstelle Daten tber die im bestimmungsgemaRen
Betrieb anfallenden Abwassermengen, Uber die Abgabenhdufigkeit und Uber die zu
erwartende Zusammensetzung darzustellen.

Das FlieRschema mit zugeordneter Beschreibung ist regelmaRig zu aktualisieren und der
zustandigen Wasserbehorde in 5facher Ausfertigung jéhrlich zu Gbersenden. Falls keine
Anderungen erfolgt sind, ist Fehlanzeige erforderlich.

Gewadsserschutzbeauftragter

Die Antragstellerin hat spatestens einen Monat vor Beginn der Benutzung einen
Betriebsbeauftragten fiir den Gewasserschutz (Gewasserschutzbeauftragter) geméal § 40
NWG /28/ zu bestellen und der zustdndigen Wasserbehorde zu benennen. Seine Aufgaben
und Pflichten regeln sich nach 8§ 41 bis 44 NWG /28/.

Aufbewahrungspflicht und behordliche Uberwachung

Samtliche auferlegten Aufzeichnungen sind fur die Dauer der Erlaubnis aufzubewahren und
auf Verlangen der zustandigen Wasserbehérde sowie dem Nieders. Landesamt fiir Okologie
oder einer von ihr beauftragten Stelle vorzulegen.

Hinweise

Zwischen der Antragstellerin und dem Wasser- und Schifffahrtsamt Braunschweig ist auf
der Grundlage der noch zu erstellenden  Ausfuhrungsplanung fir  die
Abwasserdruckrohrleitung eine  Vereinbarung abzuschlieen, in der neben der
Bauausfihrung, der Unterhaltung und dem Betrieb dieser Leitung auch
Liegenschaftsbelange zu regeln sind. Dies gilt insbesondere fir die Dukerung des
Zweigkanals. Weitere Regelungen fur die Duikerung der Abwasserdruckrohrleitung ergeben
sich aus den Genehmigungen nach 8 91 NWG /28/ und nach § 31 WaStrG /174/.

Die Erlaubnis steht unter dem gesetzlichen Vorbehalt, dass nachtraglich zusatzliche
Anforderungen an die Beschaffenheit des einzuleitenden Abwassers gestellt und
MaRnahmen fir die Beobachtung der Gewésserbenutzung und ihrer Folgen angeordnet
werden konnen (8 7 NWG/28/).

Die parallele Bestimmung von CSB und TOC in den Abwasserstrémen Grubenwassers und
Gesamteinleitung wird behordlicherseits frihestens nach einem Betriebsjahr der
Eigeniiberwachung (mind. 50 Wertepaare) dahingehend geprift und bewertet, ob die in
salinen Wassern aufwendige Analyse des CSB durch den TOC ersetzt werden kann.

Bei einer Uberschreitung des Uberwachungswertes des CSB ist eine zusitzliche Bewertung
des TOC zur Relativierung des CSB nicht mdglich, da fur die Bestimmung des CSB in
salzhaltigen Ldsungen die Analysenvorschrift DIN 38409-H 41 anzuwenden ist.
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4.

Die Bestimmung des Chloridgehaltes des Grubenwassers und die wochentliche Bestimmung
des Chloridgehaltes der Gesamteinleitung sowie des Chloridgehaltes der Aue unterhalb der
Einleitungsstelle 2 wird friihestens nach einem Betriebsjahr durch die zustandige
Wasserbehorde geprift und dahingehend bewertet, ob die Anforderungen an den Analysen-
und Beprobungsumfang geandert werden kénnen.

Die Uberwachung gemaR § 61 NWG /28/ erfolgt durch die zustindige Wasserbehérde. Die
Uberwachung wird entsprechend den eingefithrten Uberwachungs- und Analyseverfahren
durchgefinhrt.

Die dadurch entstehenden Kosten hat der Erlaubnisinhaber gem. § 62 NWG /28/ zu tragen.

Anfallende Schldmme, Sandfanggut und andere bei Betrieb und Wartung der
Abwasseranlagen anfallenden Rickstande durfen nur in geeigneten Behdltern (z.B.
Containern) gesammelt werden. Diese Abfélle sind entsprechend den Bestimmungen des
Kreislaufwirtschaftsgesetzes und den atomrechtlichen Bestimmungen ordnungsgemal zu
entsorgen.

VII. Zustandige Wasserbehirde

Gemal § 1 Nr. 1 Buchstabe g der Verordnung uber Zustandigkeiten auf dem Gebiet des Wasserrechts
vom 09.03.1999 (Nieders. GVBI. S. 70), ist die Bezirksregierung Braunschweig zustandige
Wasserbehorde.

VIII. Begriindung

1.

Fur den Betrieb der Schachtanlagen Konrad 1 und Konrad 2 als Endlager fiir radioaktive
Abfélle hat das Bundesamt fur Strahlenschutz BfS, Salzgitter, unter dem Datum vom
17.04.1990 zwei Antrdge auf Erteilung einer gehobenen wasserrechtlichen Erlaubnis geman
8 11 NWG /28/ gestellt, die durch die EG 62 und EG 63 aktualisiert und ergénzt wurden.

Die Antrage beziehen sich auf das Einleiten von Abwasser, Grubenwasser und
Niederschlagswasser aus den Anlagen Schacht Konrad 1 und Schacht Konrad 2 in dort
vorhandene Oberflachengewasser.

Fur die derzeit bereits vorgenommene Einleitung von Grubenwaéssern, Fakalabwasser und
Niederschlagswasser vom Gelédnde Schacht Konrad 1 wurde durch das Bergamt Goslar 1982
eine neugefasste Erlaubnis erteilt, die letztmalig durch Bescheid vom 05.10.1992 geédndert
wurde.

Durch die Umgestaltung und Umnutzung der beiden Schachtanlagen Konrad 1 und 2 zu
einem Endlager flr radioaktive Abfélle entsprechen die zuklnftigen Gewasserbenutzungen
nicht mehr den in der o.g. Erlaubnis zugrunde gelegten Verhaltnissen, so dass neue
wasserrechtliche Erlaubnisse erforderlich werden. Die 0.g. Antrdge vom 17.04.1990 in den
heutigen Fassungen tragen dieser Anderung Rechnung. Entsprechend den Antragen und den
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betrieblichen Verhéltnissen werden fir Konrad 1 und Konrad 2 eigenstandige
wasserrechtliche Erlaubnisse fur notwendig erachtet.

2. Die Voraussetzungen zur Erteilung einer gehobenen Erlaubnis gem. § 11 Abs. 1 NWG /28/
sind erfillt. Gemal § 11 Abs. 1 NWG /28/ kann eine Erlaubnis als gehobene Erlaubnis
erteilt werden, wenn daran ein 6ffentliches Interesse oder berechtigtes Interesse des
Unternehmers besteht. Die gehobene Erlaubnis kommt vor allem fiir Abwassereinleitungen
in Betracht, weil fiir diese gemé&R § 13 Abs. 1 NWG /28/ keine Bewilligungen erteilt werden
durfen.

Da diese Erlaubnis notwendiger Bestandteil fur die Errichtung und den Betrieb des im
Bergwerk Konrad geplanten Endlagers fur radioaktive Abfélle gemaR § 9 a Abs. 3 AtG /4/
ist, hat der Antragsteller ein berechtigtes Interesse an der Erteilung als gehobene Erlaubnis.
Es kann hier in Anbetracht des Umfangs des VVorhabens und der durch die Verwirklichung
des Vorhabens erfullten hoheitlichen Aufgabe dem Antragsteller nicht zugemutet werden,
sein VVorhaben ohne gesicherte Rechtsstellung auf Benutzung des Gewadssers gegeniiber
Dritten durchzufuhren. Zur Sicherung der Rechtsstellung des Antragstellers als Benutzer
sind durch die Rechtswirkung der gehobenen Erlaubnis gemalt 8 11 Abs. 2 NWG /28/
gegeniiber dem Erlaubnisinhaber Anspriche auf Unterlassung wegen nachteiliger
Wirkungen der Benutzung ausgeschlossen. Nach der Ermittlung und Berticksichtigung der
im Verfahren geltend gemachten Einwendungen soll der Erlaubnisinhaber privatrechtlichen
Anspriichen auf Unterlassung der Benutzung, die dem Vorhaben nachtréglich die Grundlage
entziehen wirden, nicht mehr ausgesetzt sein. Privatrechtliche Anspriiche auf Beseitigung
der Stérung und Herstellung von Schutzeinrichtungen sind damit nicht ausgeschlossen, der
Anspruch auf Schadensersatz bleibt unbertihrt.

3. Bei der Erteilung dieser Erlaubnis wurden die Stellungnahmen der Trdger offentlicher
Belange geprift und bertcksichtigt, so weit diese nicht dem Wohl der Allgemeinheit
entgegenstehen oder sich daraus Nachteile fiir andere Beteiligte ergeben.

Alle Einwendungen, die im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung eingingen, wurden
eingehend gepriift. Diese Priifung ergab keine Gesichtspunkte, die Uber die in der Erlaubnis
enthaltenen Regelungen zur Chlorideinleitung und zur Radioaktivitatseinleitung
hinausgehen.

Grinde, die grundsatzlich gegen die Erteilung dieser Erlaubnis sprechen, sind nicht bekannt
geworden.

Die Ubertragung der Abwasserbeseitigungspflicht ist im Planfeststellungsbescheid geregelt.

4. Die in der Erlaubnis festgelegten Benutzungsbedingungen und Auflagen sind aus Grinden
des Wohls der Allgemeinheit notwendig und gerechtfertigt und stehen nicht im Widerspruch
zu den gesetzlichen Anforderungen. Nach § 1 i.V. mit 8§ 9 des Gesetzes tiber Abgaben fir
das Einleiten wvon Abwasser in Gewdsser (Abwasserabgabengesetz) i.d.F. der
Bekanntmachung vom 03.11.1994 (BGBI. | S. 3370 /198/) ist fir das Einleiten von
Abwasser vom Einleiter eine Abgabe zu entrichten. Die Abwasserabgabe richtet sich gem. §
3 Abwasserabgabengesetz nach der Schadlichkeit des Abwassers. Gem. § 4
Abwasserabgabengesetz hat der wasserrechtliche Bescheid daher die entsprechenden
Angaben zu enthalten.
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6.1

Hierbei kann eine Bewertung von vrschiedenen Schadstoffen und Schadstoffgruppen der
Anlage 3 zu § 3 des o0.g. Abwasserabgabengesetzes durch Unterschreitung der
Schwellenwerte fir die Jahresmenge unbertcksichtigt bleiben.

Die festgesetzte Jahresschmutzwassermenge von 15.000 m3/a enthalt den beantragten Wert
von 14.400 md/a und das bisher von der Antragstellerin nicht beriicksichtigte
Dekontabwasser aus dem untertdgigen Kontrollbereich.

Die Befristung der Erlaubnis (s. Ill.) ist gesetzlich begriindet. Gemé&R § 11 Abs. 1
Satz 2 NWG /28/ gilt fur die gehobene Erlaubnis § 13 Abs. 5 NWG /28/. Danach ist die
Erlaubnis flr eine bestimmte angemessene Frist zu erteilen. Die hier gewahlte Befristung
von 40 Jahren schlielt die die nach derzeitigem Planungsstand voraussichtliche ca. 40-
jahrige Betriebsdauer ein, geht also ausnahmsweise Uber 30 Jahre hinaus, um auch von
wasserwirtschaftlicher Seite die Nutzung des Endlagers uber den geplanten Zeitraum
sicherzustellen.

Die in der Erlaubnis getroffenen Festsetzungen werden nachstehend im Einzelnen
begrindet:

An die Gesamteinleitung in das Gewasser und an die Teilstrome, Ablauf der biologischen
Kléranlage, Leichtflussigkeitsabscheider, Dekontabwasser und Zulauf des Grubenwassers
einschlieBlich des Kondensates aus dem Diffusor zum Pufferbecken sind Anforderungen
(Nebenbestimmungen Nr. V.2) aus den folgenden Griinden zu stellen:

Grundsatzlich hat gemaR 8 2 Abs. 1 und 2 NWG /28/ jede vermeidbare Beeintrachtigung
des Gewassers zu unterbleiben und das Gewasser dem Wohl der Allgemeinheit zu dienen.
Als offentliche Belange des Wohls der Allgemeinheit gelten im Zusammenhang mit der
Abwasserbeseitigung insbesondere der Schutz der Gewasser vor Verunreinigungen und die
Berticksichtigung der Gewdsser und ihrer Uferbereiche als Lebensstétte fir Pflanzen und
Tiere (8§ 2 Abs. 2 Nr. 4 und 5 NWG/28/).

Geméal 8 7 a Abs. 1 WHG /46/ ist die Schadstofffracht des Abwassers dabei so gering zu
halten, wie dies bei Anwendung der jeweils in Betracht kommenden Verfahren mindestens
nach dem Stand der Technik mdglich ist. Die Anforderungen sind fiir bestimmte Bereiche in
der Abwasserverordnung (AbwV /13/) definiert. Anforderungen kdénnen nicht nur an der
Einleitungsstelle festgelegt werden, sondern auch fiir den Ort des Abwasseranfalls oder vor
seiner Vermischung (Abwasserverordnung).

Fiur den Teilstrom Grubenwasser gibt es keinen zutreffenden Anhang zur
Abwasserverordnung , der konkrete Mindestanforderungen definiert. In solch einem Fall hat
die zustandige Wasserbehdrde in eigener Verantwortung § 7 a WHG /46/ anzuwenden und
Uberwachungswerte festzusetzen, die den Anforderungen nach dem Stand der Technik
entsprechen.

In Anlehnung an die Anhénge der Abwasserverordnung, die Schwermetalle als geféhrliche
Abwasserinhaltsstoffe einstufen, wurden auf dieser Grundlage herkunftsunabhéngige
parameterbezogene Anforderungen festgelegt:

Anhang 9, Herstellung von Beschichtungsstoffen und Lackharzen
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6.2

Anhang 22, Mischabwasser

Anhang 39, Nichteisenmetallherstellung
- Anhang 40, Metallbearbeitung, Metallverarbeitung
- Anhang 51, Ablagerung von Siedlungsabfallen.

Die in der wasserrechtlichen Erlaubnis festgesetzten Werte sind nach dem gegenwaértigen
Kenntnisstand durch eine gezielte Handhabung des Grubenwassers einhaltbar. Das heif3t, die
starker mit Schwermetallen belasteten Anteile des Grubenwassers, die bisher nur in
geringen Mengen anfielen, verbleiben im Grubengeb&dude zur Fahrbahnunterhaltung und
Haufwerksbefeuchtung. Zur Nachvollziehbarkeit dieser Verfahrensweise ist es daher
erforderlich, die im Grubengebaude anfallenden Mengen an Grubenwasser und zugeleiteten
Mengen an Frisch-/Betriebswasser sowie der im Grubenwasser vorhandenen Frachten der
kritischen Parameter Blei und Zink monatlich zu bilanzieren (Nebenbestimmung Nr. V.
3.5). Mit dieser Regelung soll nachgewiesen werden, dass das Grubenwasser nicht durch
Vermischung und Verdlinnung mit Frisch-/Betriebswasser auf zuldssige Konzentrationen
gebracht wird. Es muss aber auch ausgeschlossen werden, dass durch den Einsatz des
Grubenwassers zur Fahrbahnpflege und Haufwerksbefeuchtung eine Erh6hung des
Chloridgehaltes des verbleibenden Grubenwassers erreicht wird.

Dariiber hinaus ist eine Begrenzung der Salzfracht wegen des vorflutschwachen Gewéssers
Aue erforderlich. Im Bereich der Einleitungsstelle verfiigt die Aue nur tber ein sehr kleines
natlirliches oberirdisches Einzugsgebiet von ca. 10 km2. In Trockenperioden wird die
Wasserfihrung der Aue im Oberlauf zu einem erheblichen Teil durch industrielles
Abwasser beeintrachtigt. Dieses Abwasser weist bereits eine Grundlast an Chlorid von
mind. 300 mg/I auf.

Die Begrenzung der Chloridfracht ergibt sich in der H6he aus der im Antrag enthaltenen
Angabe einer Erhohung der Chloridbelastung der Aue von max. 50 mg/l, wobei die
Einleitungsmenge auf 1 I/s begrenzt ist. Die zusétzlich festgelegte Begrenzung der
Chloridfracht von 16 g/s ergibt sich aus der antragsgemalien Erhohung der Chloridbelastung
der Aue um 50 mg/l und der Mindestwasserfihrung der Aue von 320 I/s. Bei einer
Wasserfiihrung der Aue von mehr als 320 I/s ist entsprechend eine Chloridfracht zul&ssig,
die um 50 mg je Liter Wasserflihrung der Aue Uber die Mindestwasserfiihrung hinaus erhéht
ist. Diese mengenmaRige Begrenzung flhrt im Zusammenhang mit der Begrenzung der
Chloridfracht auch zu einer gleichméRigen Salzbelastung in der Vorflut und ist daher auch
aus naturschutzrechtlicher Sicht als Minimierung zu sehen. Damit wird gleichzeitig den in
Stellungnahmen und  Einwendungen  vorgetragenen  Befurchtungen zu  hoher
Chloridbelastung der Aue Rechnung getragen. Gegentlber der bislang geltenden Erlaubnis
wird mit diesen hier getroffenen Regelungen beziiglich Menge und Chloridfracht eine
Verringerung der Salzbelastung entsprechend den Zielaussagen des RROP des
Zweckverbandes GroRraum Braunschweig erzielt.

Die Begrenzung fir die Chloridfracht der Aue unterhalb der Einleitungsstelle 3 ergibt sich
ebenfalls aus dem Minimierungsgebot. Mit der beantragten 0.g. Erhéhung der vorhandenen
Chloridbelastung um max. 50 mg/l ist bei der gegebenen Vorbelastung die Einhaltung des
Grenzwertes von 400 mg/l an Chloridbelastung fiir die Aue unterhalb der Einleitungsstelle 2
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6.3

6.4

6.5

6.6

ohne besondere Vorkehrungen méglich. Die Festsetzung dieses Grenzwertes ist geboten
zum Schutz des Gewassers und der hierin lebenden Mikrofauna. Ab einem Wert von 400
mg/l beginnt ein deutlicher Riickgang auch weniger empfindlicher Arten und ein Auftreten
salztoleranter Arten (DVWK Merkblatt 228/1996, S. 14).

Fur die Gesamteinleitung in die Aue und den Teilstromen Ablauf der biologischen
Kléranlage, Leichtflussigkeitsabscheider und Dekontabwasser werden Anforderungen in
Anlehnung an den Anhang 1, Hausliches und Kommunales Abwasser, und den Anhang 49,
Mineral6lhaltiges Abwasser, der Abwasserverordnung gestellt.

Seitens des Niedersachsischen Landesamtes fiir Okologie und anderer Beteiligter werden
Geféhrdungen fur die Beschaffenheit von Oberflachengewdssern und des Grundwassers
durch Unfalle mit Fahrzeugen befiirchtet. Im Rahmen dieser Erlaubnis sind nur die Féalle zu
beurteilen, die nachteilige Auswirkungen auf das MaR der hier genehmigten
Gewadsserbenutzungen haben kénnen, z.B. das Freisetzen wassergefahrdender Stoffe, die
tiber die Regenwasser- oder Schmutzwasserkanalisation in Oberflachengewdsser gelangen
kénnen. Entsprechend den Antragsunterlagen und ergéanzt durch die Nebenbestimmungen in
dieser Erlaubnis sind eine Vielzahl von vorbeugenden und Sofortmafinahmen vorgesehen,
die geeignet sind, derartige Schadensfélle zu verhindern bzw. die Auswirkungen solcher
Schadensfalle auf die Oberflachengewdsser zu vermeiden. Hierzu gehdren die
Anforderungen an die fachliche Qualifikation des Bedienungspersonals (Nr. V.4.1), die
Benennung eines Gewasserschutzbeauftragten (Nr. V.15.3), die regelméaRige Unterweisung
des Bedienungspersonals (Nr. V.4.4), die Erstellung von Betriebsanweisungen (Nr. V.4.2)
und Alarmplanen (Nr. V.4.3).

Ein Gewaésserschutzbeauftragter ist zu bestellen, weil in diesem Fall von einer
wasserwirtschaftlich bedeutsamen Einleitung auszugehen ist, obwohl die zul&ssige tagliche

Einleitungsmenge mit 86,4 m3 deutlich unter 750 m3 liegt. Die Besonderheit der Anlage als
Endlager fur radioaktive Abfélle, die Beschaffenheit des Grubenwassers (hohe Salzfracht
und Schwermetallgehalte) sowie mdglichen radioaktiven Verunreinigungen und die damit
verbundene Schwierigkeit der Abwasserbehandlung erfordern diese Anordnung im Interesse
des Gewasserschutzes. Das Einhalten der VVorschriften, Bedingungen und Auflagen kann im
Rahmen der betriebsinternen Tétigkeit und Eigenuberwachung nur von einem ausreichend
fachkundigen und zuverlassigen Gewasserschutzbeauftragten sichergestellt werden.

GemdaR den Antragsunterlagen sind auflerdem umfangreiche bauliche MalRnahmen
vorgesehen, die das unbeabsichtigte und unkontrollierte Einleiten von Abwasser sowie
wassergefahrdenden und geféhrlichen Stoffen in die Oberflachengewésser wirksam
verhindern kdnnen.

Zu den baulichen Vorkehrungen zum Schutz der Gewasser gehort auch die mit
abwechselnden Hoch- und Tiefpunkten zu verlegende Abwasserdruckrohrleitung zur Aue
(Einleitungsstelle 2). Damit wird die im Schadensfall (Bruch der Leitung) méglicherweise

austretende Abwassermenge (gereinigtes Abwasser und Grubenwasser) auf hochstens 2 m3
beschrénkt. Weitere Sicherheitsmanahmen und Schutzvorkehrungen betreffend die
Abwasserdruckrohrleitung, die vor allem die Stellungnahme des Wasser- und
Schifffahrtsamtes  Braunschweig vom 09.12.1991 bertcksichtigen, wurden als
Nebenbestimmungen unter Nr. V.5 aufgenommen.
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8.1

8.2

Um das unbeabsichtigte und unkontrollierte Abfliefen von wassergefahrdenden und
gefahrlichen  Stoffen sowie von  Abwasser bei Schadensfillen Uber die
Regenwasserkanalisation des Betriebsgeldndes Schacht Konrad 2 zu verhindern bzw. so
schnell als mdglich zu unterbrechen, ist am Einlaufschacht vor dem Beddinger Graben eine
von Hand und ferngesteuert zu bedienende Absperrvorrichtung vorgesehen. Das
verunreinigte Niederschlagswasser wird dann im Regenwassersammler gestaut und muss
anschlieRend entsprechend seiner Beschaffenheit ordnungsgemal entsorgt werden.

Fir die Einleitung von Niederschlagswasser vom Geldnde Schacht Konrad 2 wurde in der
Erlaubnis nur die Menge berticksichtigt (100 I/s), die durch die Drosselanlage tatsachlich
abgeleitet werden kann.

In die Regenwasserkanalisation des Betriebsgeldndes Schacht Konrad 2 soll antragsgeman
auch das auf der Standflache fir Lkw (Bereitstellen zum Entladen) anfallende
Niederschlagswasser eingeleitet werden. Da in diesen Bereichen auch mit
Loschwasseranfall gerechnet werden muss, ist ein  Anschluss an das Schmutzwassernetz
(Nebenbestimmung Nr. V.6.1) zu fordern. Mit diesen VorsorgemalBnahmen werden evitl.
eintretende Verunreinigungen und Kontaminationen des Oberflachenwassers auf das
Schmutzwassersystem beschrankt. Das dem Schmutzwasserkanalnetz nachgeschaltete
Pufferbecken bietet ausreichend Gewahr dafir, dass die hier eingeleiteten Schmutzwésser
erst in die Aue abgeleitet werden, wenn diese den Anforderungen entsprechen.

Das Einleiten von ggf. anfallendem Léschwasser in Oberflachengewdsser wird nicht durch
diese Erlaubnis gedeckt. Hierzu sind Einzelfallentscheidungen erforderlich, da erst im
Schadensfall ber die Beschaffenheit des anfallenden Ldschwassers Angaben maglich sind.

Den Bedenken der unzuldssig hohen Belastung des einzuleitenden Abwassers an der
Einleitungsstelle 2 mit Radioaktivitat in den Einwendungen und Stellungnahmen wird durch
die Festlegungen in den Ziffern V. 7. bis 14. wie folgt Rechnung getragen.

Begrenzung der Fracht der Teilstrome
Die Begrenzung der maximalen Beitrdge der Teilstrome folgt den Angaben des Antrags.

Wegen der besonderen Gegebenheiten des Gewassers, in das das Abwasser eingeleitet
werden soll (kleines Gewasser, dessen Abfluss weitgehend kinstlich geregelt wird), waren
zum vorsorgenden Gewaésserschutz Teilstromregelungen nach dem Wasserhaushaltsgesetz
(WHG /46/), 8§ 1 a Abs. 1, erforderlich. Diese Regelungen kdnnen nach einem Urteil des
Bundesverwaltungsgerichtes vom 18.09.1987, Aktenzeichen (4 C 36.84) liber die expliziten
Regelungen der Strahlenschutzverordnung (StrlSchV/35/) hinausgehen. Dieses gilt
sinngemal} auch fir die nachfolgenden Begriindungen.

Eine Begrenzung der Teilstrome ist eine wasserwirtschaftlich tbliche Regelung zum
vorsorgenden Gewasserschutz (8 12 NWG /28/). Zu dieser Aufgabe gehort auch die
planende Vorsorge fur zukinftige Nutzungsinteressen.

Uberwachung der Einleitung von Radionukliden

Auf der Grundlage der REI /30/ wurden Entscheidungs- und Bilanzierungsmessungen
vorgegeben. Danach dirfen Ableitungen nur vorgenommen werden, wenn die maximal
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8.2.1.

8.2.2.

zuléssige, Uber einen 14-Tageszeitraum aufsummierte Aktivitatsfracht (Casium-137-
Aquivalent) nicht Giberschritten wird.

Dariiber hinaus sind gammaspektrometrische Einzelnuklid- und Tritiumbilanzierungen
durch Ausmessen der 2-wdchigen Mischproben vorzunehmen. Ebenso sind fur Strontium-
90 und fir die Alphastrahler (Gesamt-Aktivitat) - unter bestimmten Voraussetzungen auch
der Alpha-Einzelnuklide - Bilanzierungen aus Quartalsmischproben vorzunehmen.

Die Aktivitdt der mit dem Grubenwasser abgeleiteten natirlich vorkommenden
Radionuklide sind bei der gammaspektrometrischen Ausmessung der 2-wdchigen
Mischprobe mitzuerfassen.

Die Einleitung von Radionukliden war auf der Grundlage des § 47 Abs. 1 StrISchV /35/ zu
begrenzen, unabhéngig ob diese Radionuklide aus den eingelagerten Abféllen oder aus der
Grubenwasserhaltung stammen.

8 111 Abs. 1 der StrISchV /35/ ist auf die beantragte Einleitung nicht anwendbar, da hier die
Strahlenexposition durch die Radionuklide natlrlichen Ursprungs keine "natirliche
Strahlenexposition” im Sinne dieses Paragrafen ist. Die Strahlenexposition, die durch
Einleitung der Grubenwésser mit Radionukliden natirlichen Ursprungs in der Aue
verursacht wird, ist durch den Antragsteller verursacht und beeinflussbar und damit nicht
"natrlich". Folglich ist der Anteil der Strahlenexpostion nach 8§ 47 Abs. 1 StrISchV /35/ zu
beriicksichtigen.

Bei den Bilanzierungen der abgeleiteten radioaktiven Stoffe werden die aus den Abféllen
stammenden radioaktiven Stoffe als auch die natiirlich vorkommenden Radionuklide erfasst.

Eine Bericksichtigung der Radioaktivitdt natlrlichen Ursprungs ist aus Griinden des
vorsorgenden Gewasserschutzes besonders wegen des relativ hohen Gehaltes des
Grubenwassers an Radionukliden wie Ra-226 und Ra-228 erforderlich. Wenn auch bisher
keine Anreicherungen dieser Radionuklide in den Gewassersedimenten festgestellt wurden,
deuten jedoch die im Beweissicherungsprogramm stark erhéhten Uran-235- und Uran-238-
Werte an der Uferbdschung der Aue auf einen Einfluss der "natlrlichen Radioaktivitat" hin.

Festlegung des Modus der Uberwachung, Festlegung der Grenzwerte

Der Modus der Uberwachung und der Beweissicherung wurde in Anlehnung an die
Richtlinie zur Emissions- und Immissionsiiberwachung kerntechnischer Anlagen , Anhang
C, hier: C.2, vom 20.03.1996 (GMBI S. 195 ff) unter weitestgehender Beruicksichtigung der
Antragsunterlagen geregelt. Dieses betrifft auch die Festlegung der Nachweisgrenzen der
Radioaktivitatsbestimmungen.

Die Festlegung der Grenzwerte fiir die Frachten folgt den Angaben des Antrages. Zu der
Begrenzung von Teilstrémen und zur Berlcksichtigung der Radionuklide natirlichen
Ursprungs siehe oben.

Uberwachungen der Ableitungen

Die Uberwachung der radioaktiven Belastung des einzuleitenden Abwassers ist zur
Uberwachung der Belastung notwendig. Die Messungen der radioaktiven Belastung vor
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8.3

10.

Vermischung der Teilstrdme und anschlieBender Einleitung geben keinen hinreichenden
Aufschluss Uber die Belastung des Vorfluters. Zum einen wird die radioaktive Belastung
durch Vermischung(=Verdiinnung) verringert, zum andern wird durch die Verweilzeit im
Pufferbecken die Aktivitat vor allem kurzlebiger Nuklide abgebaut.

Nur eine Messung unmittelbar vor der Einleitung gibt daher ein Bild der tatsdchlichen
radioaktiven Belastung des Vorfluters und ermdglicht es, hierzu beweiskréftige Daten zu
sammeln.

Behordliche Uberwachung der Einleitung radioaktiver Stoffe

Die zustandige Wasserbehorde tberwacht auf der Grundlage von § 21 Abs. 1 WHG /46/ und
8 61 NWG /28/ in eigener Zustandigkeit die Einhaltung der Auflagen zur Einleitung von
radioaktiv kontaminiertem Abwasser.

GemadlR Niedersachsischem Fliegewdsserschutzsystem ist die Aue "Nebengewadsser” der
Fuhse, die als "FlieRgewdsser 1. Prioritat" eingestuft wurde. Eine Beeintrachtigung der
Gewadssergite ist durch diese punktformige Einleitung aufgrund der erlaubten
Abwassermenge und -beschaffenheit nicht zu erwarten. Diese Erlaubnis steht somit den
erforderlichen MalRnahmen zur Umsetzung des FlieRgewadsserschutzprogramms nicht
entgegen.

Die Bezirksregierung Braunschweig ist zustdndige Wasserbehorde (Ziffer 1X.) gem. § 1 Nr.
1g der Verordnung tber Zustandigkeiten auf dem Gebiet des Wasserrechts (ZustVO NWG
/180/). AuBerdem ist die Zustandigkeit der Bezirksregierung Braunschweig zweckmaRig,
weil die Benutzung der Aue zur Abwassereinleitung aus dem Bereich des Endlagers Schacht
Konrad eng verzahnt ist mit der Abwassereinleitung in die Aue aus dem Bereich der
Salzgitter Flachstahl GmbH fir die die Bezirksregierung Braunschweig zustindige
Wasserbehdrde ist. Die Wasserfuhrung der Aue wird maBgeblich durch die
Abwassereinleitung aus dem Industriebereich Salzgitter Flachstahl GmbH bestimmt. Es ist
daher auch fachlich folgerichtig, dass sie fir die Abwassereinleitung aus dem Endlager
Schacht Konrad 2 zusténdig ist.

Anlage zu Ziffer 14.2

14.2.1.

Beweissicherung

Vom Niedersichsischen Landesamt fiir Okologie wird im Auftrag der zustiandigen
Wasserbehdrde unter Beachtung der besonderen ortsspezifischen dkologischen Verhéltnisse
folgendes Beweissicherungsprogramm in Anlehnung an die REI /30/ durchgefiihrt:

Oberflachenwasser: oberhalb und unterhalb der Einleitstelle 3, Stichkanal, Kiesteich
bei Fiimmelse

Oberflachenwasser im Bereich der Einleitungsstelle des Niederschlagswassers in den
Beddinger Graben (Einleitungsstelle 2)

Fischfleisch aus einem Bereich unterhalb der Einleitstelle 3

Sedimente:
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14.2.2.

14.2.3.

oberhalb und unterhalb der Einleitstelle 3, Stichkanal, Kiesteich bei Fimmelse
Grundwasser aus einem oberflachennahen Brunnen auf dem Betriebsgeldnde
Trinkwasser aus einem durch Auewasser beeinflussten Wasserwerk

Boden im  Bereich der ungunstigsten  Einwirkungsstelle in  einem
Uberschwemmungsgebiet.

Dieses Untersuchungsprogramm ist mindestens zwei Jahre vor und zwei Jahre nach der
Inbetriebnahme durchzufihren.

Umgebungsuberwachungsprogramm

Nach Beendigung der Beweissicherung ist unter Berlicksichtigung der Ergebnisse ein
Umgebungsuberwachungsprogramm  durchzufuhren, welches hinsichtlich der zu
untersuchenden Medien, der Parameter und der Haufigkeit mindestens den Anforderungen
der 0.g. Richtlinie zu gentigen hat. Fir die zwei Jahre nach der Inbetriebnahme ersetzt das
Beweissicherungsprogramm das Umgebungsiiberwachungsprogramm.

Kontrolle der Eigenuiberwachung radioaktiver Emissionen tber den Abwasserpfad

In Anlehnung an die "Richtlinie zur Kontrolle der Eigentberwachung radioaktiver
Emissionen Uber den Abwasserpfad” sind geméR Beschluss des L&nderausschusses fir
Atomkernenergie-Strahlenschutz, Bek. d. BMI vom 10.05.1978, Az. RS 4-517037/s -
GMBI. 1978, S. 313, vom Nieders. Landesamt fir Okologie vom Zeitpunkt der
Inbetriebnahme des Schachts Konrad als Endlager fiir radioaktive Abfélle bis zum Ende des
folgenden Kalenderjahres samtliche zur Bilanzierung notwendigen Messungen parallel zu
den Messungen des Betreibers durchzufihren. Nach diesem Zeitraum wird von der
amtlichen Messstelle ein Routineprogramm in Anlehnung an die Richtlinie "Kontrolle der
Eigentiberwachung radioaktiver Emissionen aus Kernkraftwerken™ durchgefhrt.
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Gehobene wasserrechtliche Erlaubnis zur Endlagerung von radioaktiven
Abfallen im Endlager Konrad

l. Entscheidung

Auf Antrag des Bundesamtes fiir Strahlenschutz vom 09.02.1995 sowie unter Beriicksichtigung der
im Planfeststellungsverfahren zur Errichtung und zum Betrieb des Endlagerbergwerkes Konrad fir
radioaktive Abféalle mit vernachlassigbarer Wérmeentwicklung ausschlieflich fir den nationalen
Bedarf vorgelegten Unterlagen, insbesondere der im Antrag genannten /EU 023, EU 73.2 und EU
050, ergénzt durch EU 509 Revision 03, der EU 36.01, EU 117, EU 327, EU 366/, und des Planes
Konrad 4/90, wird der Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch das Bundesamt fiir Strahlen-
schutz, Willy-Brandt-Str. 5, 38226 Salzgitter, gemalR § 3 Abs. 1, §4 Abs. 2 Nr. 2, §11, § 137 Abs. 2
Niederséchsisches Wassergesetz (NWG/28/) in der Fassung der Bekanntmachung vom 25. Mérz 1998
(Nds. GVBI. S. 347) zuletzt geandert durch Art. 10 des Haushaltbegleitgesetzes 2002 vom 18.
Dezember 2001 (Nds. GVBI. Nr. 35/2001 S. 806) und der Grundwasserverordnung /71/ vom 18.
Marz 1997 (BGBI. | S. 542) die gehobene Erlaubnis erteilt,

radioaktive Abfélle und die damit verbundenen nichtradioaktiven Stoffe im Endlager Konrad nach
MaRgabe der nachfolgend aufgefiihrten Beschrankungen und unter Einhaltung der Nebenbestimmun-
gen Il. 1 und Il. 2 endzulagern.

1. Das radioaktive Inventar bleibt antragsgemaR entsprechend der /EU 117/ begrenzt auf:

Radionuklid/Radionuklidgruppe Aktivitat in Bg

H3 6,0 x 1017
C14 4,0 x 1014
1129 7,0 x 1011
Ra 226 4,0 x 1012
Th 232 5,0 x 1011
U 235 2,0 x 1011
U 236 1,0 x 1012
U 238 1,9 x 1012
Pu 239 2,0 x 1015

Pu 241 2,0 x 1017
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Alpha-Strahler, gesamt 1,5 x 10Y7

Beta-/Gamma-Strahler, gesamt 5,0 x 1018

2. Die Einlagerung von Stoffen gemé&R Liste | der Anlage zur Grundwasserverordnung /71/
zusatzlich zum radioaktiven Inventar (1.1) ist nur zulassig, soweit sie im Folgenden aus-
drucklich angefuhrt sind. Die jeweiligen Mengen sind nur in der festgelegten H6he zulas-
sig.

Nr. 1 der Liste |

Halogenierte Naphthaline 8,6¢
Halogenierte Phenole 8,640
Biphenyle 1,72¢
Hexachlorbenzol 1,72¢
y-Hexachlorcyclohexan (Lindan) 1,72¢

Nr. 2 der Liste |

Phosphorsaureester 65.500 kg
Tributylphosphat 821 kg
Dibutylphosphat 789 kg
Hexamethylphosphorsauretriamid 8,6 0
Hinweis:

Eine Ablagerung von Stoffen nach Nr. 3 der Liste | wurde nicht beantragt und ist daher auch
nicht zulassig.

Nr. 4 der Liste |

Na-Ethylendiamintetraessigséure 21.000 kg
Ethylendiamintetraessigsaure 3.960 kg
Na-Nitrilotriessigsaure 19,4 kg
Gold 1.470 kg
Caesium 3.870 kg
Lithium 66.300 kg

Platin 10,3 ¢
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Rubidium 71.000 kg
Strontium 808.000 kg
Hinweis:

Stoffe, die nur aufgrund ihrer Radioaktivitat eine Krebs erregende, mutagene oder teratogene
Wirkung haben, werden hier nicht erfasst. Die Regelungen fur diese Stoffe sind unter 1.1 dieser
Erlaubnis getroffen.

Nr. 5 der Liste |
Quecksilber 43,7 kg

Nr. 6 der Liste |

Cadmium 182.000 kg

Nr. 7 der Liste |

Olriickstande 73.900 kg
ol 48.400 kg
Alkane (Paraffine) 2.770 kg
Toluol 979 kg
Xylol 979 kg
Kerosin 71,4 kg
Polystyrol 2.450.000 kg
Polyethylen (PE) 144.000 kg
Polypropylen (PP) 35.000 Kg
PE/PP 99.900 kg
Divinylbenzol 50.500 Kg

Nr. 8 der Liste |

Cyanide 27.400 Kg
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3. Die Einlagerung von Stoffen gemafd Liste Il der Anlage zur Grundwasserverordnung /71/
zusatzlich zum radioaktiven Inventar (1.1) ist nur zul&ssig, soweit sie im Folgenden aus-
dricklich angefuihrt sind. Die jeweiligen Mengen sind nur in der festgelegten Hohe zulés-

sig.
Nr. 1 der Liste Il

Zink 539.000 kg
Kupfer 2.630.000 kg
Nickel 5.530.000 kg
Chrom 3.050.000 kg
Chrom (V1) 80.000 kg
Blei 33.400.000 kg
Selen 48,7 kg
Arsen 337 kg
Antimon 31.600 kg
Molybdan 169.000 kg
Titan 18.400.000 kg
Zinn 72.400 kg
Barium 774.000 kg
Beryllium 24,5 kg
Bor 844.000 kg
Uran 23.500 kg
Vanadium 1.340.000 kg
Kobalt 86.200 kg
Thallium 64,9 kg
Tellur 32,4 kg
Silber 103.000 kg

Nr. 2 der Liste 1l

Biozide, Mikrobiozide 4.650 kg

Nr. 3 der Liste Il

Aluminium 32.000.000 kg
Chlor 292.000 kg
Eisen 632.000.000 kg
Mangan 2.650.000 kg

Natrium 5.860.000 kg
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Anhang 4 -5

Sulfat (SO,)

Tenside
Nichtionische Tenside
Anionische Tenside

Benzalkoniumchlorid
Calzium

Kalium
Magnesium
NO;

SiO,

Nr. 4 der Liste Il

Organische Siliziumverbindungen

Silikondl
Nr. 5 der Liste Il

Phosphate
Calciumpyrophosphat
Komplexphosphate
Zn-Phosphat/Oxid
Nas-Tripolyphosphat
Phosphonate
Kaliumpyrophosphat
Natriumdihydrogendiphosphat
Phosphorpentoxid

Nr. 6 der Liste Il

Fluoride (anorganisch)

Fluoride (organisch)

Nr. 7 der Liste Il

Ammoniak, angegeben als NHy4

Nitrite

1.310.000
434.000

130.000
258

180.000.000

3.480.000
7.650.000

632.000
743.000

74.800
3.010

165.000
202.000
20.600
64.600
43.200

16.100
11.600
1.890
739

290.000
59.600

816.000
12.900

kg
kg

kg
kg

kg

kg
kg
kg

kg
kg

kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

kg
kg

kg
kg
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Die Einlagerung sonstiger Stoffe, die schadliche Verunreinigungen im Sinne des § 137
NWG /28/ bewirken kdnnen, ist zusatzlich zum radioaktiven Inventar (1.1) nur bis zu fol-
genden Mengen zulassig:

Wismut 36.400 kg
Thorium 11.600 kg
Oxalséure 741 kg
Na,-Oxalat 121.000 kg
Citronenséure 1.550 kg
NH,-Citrat 95.300 kg
Trinatriumcitrat 23.700 kg
Dinatriumhydrogencitrat 12.900 kg
Na,-Tartrat 19.500 kg
Asbest 1.500.000 kg

Nebenbestimmungen

Der Betreiber hat die endzulagernden Abfélle in ihrer Zusammensetzung zu tiberwachen. Die
tatséchlich eingelagerten Radionuklide, die unter 1.1 aufgefiihrt sind, und die nicht radioaktiven
schadlichen Stoffe ( 1.2, 1.3, 1.4 ) sind nach Art und Menge fortlaufend zu erfassen und zu
bilanzieren. Schadliche Stoffe, die nachteilige Verdnderungen im Sinne des § 137 NWG /28/
bewirken konnen, die nicht in der Erlaubnis erfasst sind, diirfen nicht zur Endlagerung
gelangen.

Fur die bereits vorhandenen konditionierten Abfélle (sog. Altabfélle) sind die Inhaltsstoffe der
Gebinde abzuschatzen. Die Ergebnisse der Abschétzung sind in Abfalldatenblatter zu den Ge-
binden einzutragen.

Der Bezirksregierung Braunschweig als zustandiger Wasserbehdrde ist der Beginn des
Einlagerungsbetriebes vier Wochen vorher anzuzeigen. lhr sind die jahrlichen Daten Uber die
tatsdchliche Einlagerung in Form eines Jahresberichtes jeweils bis zum 31. Mérz des
nachfolgenden Jahres vorzulegen. Hierbei sind fiir das eingelagerte radioaktive Inventar
nuklidspezifisch Aktivitdt und Masse und fir die nichtradioaktiven schéadlichen Stoffe die
Massen flr jeden einzelnen Stoff anzugeben.
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Fristen

Die gehobene Erlaubnis wird auf 40 Jahre befristet erteilt. Die Frist beginnt mit der Bestandskraft des
Planfeststellungsbeschlusses fur das Endlager Konrad.

IVV. Begrindung

1.

Sachverhalt

Das ehemalige Bergwerk Konrad ist als Endlager fir radioaktive Abfélle mit
vernachlassigbarer Warmeentwicklung zugelassen. Der Planfeststellungsbeschluss hierfir ist
zeitgleich mit dieser Entscheidung ergangen. Die Regelung wasserrechtlicher Erlaubnisse wird
von der Konzentrationswirkung atomrechtlicher Planfeststellungen nicht erfasst und ist daher
auch nicht inhaltlicher Bestandteil des Planfeststellungsbeschlusses. GeméaR § 14 WHG /46/, §
31 NWG /28/ entscheidet jedoch bei erlaubnispflichtigen Benutzungen die
Planfeststellungsbehdrde im Einvernehmen mit der zustandigen Wasserbehdrde, auch tber die
Erteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis.

Der radioaktive Abfall wird in Tiefen von ca. 1000 m in eigens dafur hergestellten
Grubenbauen abgelagert. Nachdem der jeweils zur Endlagerung anstehende Teil eines
Grubenbaus mit Abfallgebinden beftllt ist, wird er zum Grubengeb&dude hin abgeddmmt. Die
Hohlrdume zwischen den Gebinden und dem Gebirge werden durch Pumpversatz verschlossen.
Die Strecken werden nach Ende ihrer Nutzung mit Schleuderversatz, z.B. aus Haufwerk
verfillt. Die Schachte werden zum Abschluss des Betriebes verschlossen.

Die geologischen Schichten des Endlagerbereiches bestehen aus zwei erzfiihrenden Kalkoo-
lithschichten, die durch eine Tonmergelsteinschicht getrennt sind. Im Hangenden und im Lie-
genden sind die Endlagerhorizonte von tonigen und kalkigen Gesteinen umgeben, die als
Grundwassergeringleiter gelten.

Wahrend der Betriebszeit des Endlagers wird das anfallende Grubenwasser, soweit es nicht
unter Tage verwendet wird, nach Uber Tage gefordert und abgeleitet. Mit Einstellung des
Endlagerbetriebes wird auch diese Wasserhaltung eingestellt. Das Grundwasser aus dem den
Endlagerbereich umgebenden Gebirge wird dann in die Resthohlrdume des verfillten
Grubengebéudes eindringen. Dieser Vorgang wird mit einer Dauer von ca. 1000 Jahren
abgeschatzt. Nachdem der Grundwasserstand im verfiillten Grubengebdude das Niveau des
umgebenden Gebirges erreicht hat, beginnt eine Durchstromung des Grubengebdudes mit
Grundwasser. Das aus dem Endlager austretende salzhaltige Tiefengrundwasser kann
entsprechend den hydrogeologischen Gegebenheiten und den Ergebnissen hydraulischer
Modellrechnungen im Bereich Calberlah, ca. 50 km norddstlich des Endlagers, in
oberflachennahe Grundwasserhorizonte gelangen.

Fur die radioaktiven Abfélle sind auf dem hydrogeologischen Modell basierende
Ausbreitungsrechnungen vorgenommen worden. Dabei wurde der Salzgehalt des
kontaminierten Grundwassers vernachlassigt, was Zu hdheren
GrundwasserflieRBgeschwindigkeiten fiihrt. Als EinflussgréRen fir die Ausbreitungsrechnungen
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sind weiterhin der radioaktive Zerfall, Verdinnung im Grundwasser, Sorption, Dispersion und
Diffusion bertcksichtigt. Nach diesen Rechnungen wird die durch die Kontamination des
oberflachennahen Grundwassers resultierende potentielle effektive Dosis fir Einzelpersonen
der Bevolkerung durch radioaktive Nuklide geringer als 0,3 mSv im Jahr sein. Dieser Wert
wird heute international (ICRP; IAEA, NEA) bei der Endlagerung radioaktiver Stoffe als
BewertungsmaRstab herangezogen; er ist im Ubrigen identisch mit dem Grenzwert fir die ef-
fektive Dosis gemaR 8§ 8 47 Abs. 1 StrISchV /35/, der die Strahlenexposition durch Ableitungen
im bestimmungsgemalen Betrieb regelt. Die Transportzeit des Grundwassers vom
Endlagerhorizont bis in das oberflachennahe Grundwasser betrdgt mindestens ca. 300.000
Jahre.

Zu den geologischen und hydrogeologischen Verhaltnissen im Endlagerbereich liegt ein im
Auftrag der Planfeststellungsbehdrde erstelltes Gutachten des Niedersachsischen Landesamtes
fir Bodenforschung (NLfB) als eine wesentliche Grundlage der atomrechtlichen
Langzeitsicherheitsbetrachtung vor /1/. Das Gutachten des Technischen Uberwachungsverein
Hannover/ Sachsen-Anhalt (TUV) zum Endlager Konrad /2/ greift insbesondere in dem Teil 2:
Langzeitsicherheit hierauf zurtick.

Mit den radioaktiven Abfallen werden auch grofle Mengen nichtradioaktiver Stoffe ins
Endlager verbracht. Von den nichtradioaktiven Stoffen ist ein erheblicher Teil geeignet,
nachteilige Verdnderungen des Grundwassers (8 137 NWG /28/) zu bewirken. Diese
einzulagernden nichtradioaktiven schadlichen Stoffe sind aufgelistet und mengenmaéRig erfasst.
In der Nachbetriebsphase nach Abschluss der Einlagerung werden die Resthohlrdume im
Endlagerbereich mit salzhaltigem Poren- bzw. Kluftgrundwasser aufgefillt werden. Dabei wird
in dieser Betrachtung konservativ unterstellt, dass das gesamte Abfallgebindevolumen in dem
mit einer Menge von 1 Mio. m3 abgeschatzten Grundwasser vollstandig gel6st sein wird und
dass dadurch das saline Grundwasser mit Radionukliden und anderen schadlichen Stoffen
kontaminiert wird. Gemal den Ergebnissen der Modellrechnungen zur Langzeitsicherheit
werden Radionuklide und andere Stoffe in einem Zeitraum von mindestens ca. 300.000 Jahren
mit dem salinen Grundwasser in das oberflaichennahe Grundwasser transportiert. Fir diesen
Transport wird eine Verdinnung zugrundegelegt, die mit den Verdiunnungsfaktoren aus den
atomrechtlichen Langzeitsicherheitsbetrachtungen im Einklang steht.

2. Gehobene Erlaubnis

Die Voraussetzungen zur Erteilung einer gehobenen Erlaubis gemél 811 Abs. 1 NWG /28/ sind
erfullt. Gemal 8 11 Abs.1 NWG /28/ kann auf Antrag eine Erlaubnis als gehobene Erlaubnis
erteilt werden, wenn daran ein offentliches Interesse oder ein berechtigtes Interesse des
Unternehmers besteht.

Da diese Erlaubnis notwendiger Bestandteil fiir die Errichtung und den Betrieb des planfestge-
stellten Endlagers fir radioaktive Abfalle gemaR § 9a Abs.3 AtG /4/ ist, hat der Antragsteller
ein berechtigtes Interesse an der Erteilung einer gehobenen Erlaubnis. Es kann in Anbetracht
des Umfanges des Vorhabens und der mit der Verwirklichung des Vorhabens zu erfiillenden
Aufgabe dem Antragsteller nicht zugemutet werden, sein VVorhaben ohne gesicherte Rechtsstel-
lung auf Benutzung des Gewassers gegentiber Dritten durchzufiihren.
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Zur Sicherung der Rechtsstellung des Antragstellers als Benutzer sind durch die Rechtswirkung
der gehobenen Erlaubnis gemalR § 11 Abs. 2 NWG /28/ gegentiber dem Erlaubnisinhaber
Anspriche auf Unterlassung wegen nachteiliger Wirkungen der Benutzungen ausgeschlossen.
Nach Ermittlung und Berticksichtigung der im Verfahren geltend gemachten Einwendungen
soll der Erlaubnisinhaber privatrechtlichen Anspriichen auf Unterlassung der Benutzung, die
dem Vorhaben nachtraglich die Grundlage entziehen wirden, nicht mehr ausgesetzt sein.
Privatrechtliche  Anspriiche auf Beseitigung der Stérung und Herstellung von
Schutzeinrichtungen sind damit nicht ausgeschlossen; der Anspruch auf Schadensersatz bleibt
unberihrt.

Gemal 8 11 NWG /28/ gelten fur Verfahren zur Erteilung gehobener Erlaubnisse § 13 Abs. 3
bis 5 und 8 24 NWG /28/ entsprechend. Das atomrechtliche Planfeststellungsverfahren hat die
hierin geregelten Verfahrensschritte fiir die wasserrechtlichen Erlaubnisse eingeschlossen.

3. Erlaubnispflicht

Die geplante Endlagerung radioaktiver Abfalle im Bergwerk Konrad ist eine Benutzung von
Gewadssern im Sinne des § 4 Abs. 2 Nr. 2 NWG /28/, die der Erlaubnis gemé&R 8 3 Abs. 1 NWG
28/ bedarf. Danach gelten als Benutzung auch folgende Einwirkungen:

MaRnahmen, die geeignet sind, dauernd oder in einem nicht nur unerheblichen AusmaR
schadliche Verdnderungen der physikalischen, chemischen oder biologischen Beschaffen-
heit des Wassers herbeizufihren.

Nach Angaben des Gutachters der Planfeststellungsbehdrde /2/ ist eine Kontamination des
salzhaltigen Grundwassers mit Radionukliden und sonstigen Stoffen im Endlagerbereich zu er-
warten und als Ergebnis der durchgefiihrten Modellrechnungen ein Eintrag von Radionukliden
und schadlichen Stoffen in das oberflachennahe Grundwasser nicht auszuschlieRRen.

Die Tatbestandsmerkmale des § 4 Abs. 2 Nr. 2 NWG /28/ sind erfullt. Die Ablagerung radioak-
tiver Abfalle ist eine MaRnahme, die geeignet ist, schadliche Veranderungen der physikalischen
und chemischen Beschaffenheit des Wassers herbeizufiihren.

Geeignet ist eine Malinahme, die schédliche Wirkungen hervorruft, wenn der Eintritt der Fol-
gen moglich ist oder nicht nur eine ganz entfernt liegende theoretische Mdglichkeit einer schad-
lichen Veranderung des Wasser besteht. Diese Voraussetzung ist vorliegend gegeben.

Zudem ist auch mit einer dauerhaften, im Sinne des 8 4 Abs. 2 Nr. 2 NWG /28/ schadlichen
Veranderung zu rechnen; die Modellrechnung geht von kalkulierbaren Zeitradumen von mehr
als 300.000 Jahren aus. Die mdgliche Belastung kann nicht von vornherein als nur von uner-
heblichem Ausmal} gewertet werden, da zumindest im Bereich des tiefen Grundwassers eine
erhebliche Kontamination stattfindet.

Durch die Zusammensetzung der radioaktiven Abfélle aus Radionukliden und sonstigen schad-
lichen Stoffen, die geeignet sind, nachteilige Veranderungen herbeizufiihren, ergibt sich die Er-
laubnispflicht fiir die Endlagerung der Abfélle aufgrund der vorgenannten Einwirkungen gleich
mehrfach. Zu den sonstigen schadlichen Stoffen werden hier die Stoffe gerechnet, die in der
Anlage zur Grundwasserverordnung, Liste | und Liste I, aufgefiihrt sind, sowie dariiberhinaus
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die Stoffe, fir die in der Trinkwasserverordnung oder anderen Regelwerken Prif-/Grenzwerte
(1V.4.3.2) festgesetzt sind. Die von den Radionukliden, den Stoffen der Liste | und den Stoffen
der Liste Il der Anlage zur Grundwasserverordnung sowie den weiteren schadlichen Stoffen
ausgehenden mdglichen Verénderungen des Grundwassers begriinden jeweils fur sich betrach-
tet eine Erlaubnispflicht.

Die geplante Endlagerung von Radionukliden bedarf einer wasserrechtlichen Erlaubnis,
da auf der Grundlage der Modellrechnungen eine radioaktive Kontamination des Grund-
wassers zu erwarten ist.

Die geplante Endlagerung von Stoffen der Liste I, die als Bestandteile des radioaktiven
Abfalls neben den Radionukliden anfallen, ist als Benutzung im Sinne des 8 4 Abs. 2
Nr. 2 NWG /28/ erlaubnispflichtig.

Die Stoffe der Liste I, die mengenmalig bestimmt sind (0.g. unter 1.2), machen bereits
ca. 4.100 Tonnen aus. Bei der zugrunde liegenden Annahme, dass der gesamte End-
lagerinhalt in 1 Mio. m3 Grundwasser gel6st wird, ergibt sich aus diesen 4.100 Tonnen
an Stoffen insgesamt eine Konzentration von ca. 4,1 ¢/l (geloste Stoffe je Liter
Grundwasser). Dieser Wert liegt selbst bei Einrechnung einer 10.000-fachen Verdinnung
noch weit Uber dem Referenzsummenwert von 0,5 Mikrogramm/Liter (ug/l) bzw. dem
Einzelstoffgrenzwert von 0,1 pg/l, die fur Trinkwasser gemaf der Anlage 2 Lfd. Nr. 13
zur Trinkwasserverordnung /70/ fur die Unschédlichkeit von Pflanzenbehandlungs- und
Schédlingsbekédmpfungsmitteln herangezogen werden, so dass keine MaRnahme von nur
unerheblichem Ausmal? vorliegt.

Auch fir Stoffe der Liste Il bedarf es einer Erlaubnis, da sie zum Teil als Bestandteile
des radioaktiven Abfalls anfallen, oder als Material zur Fixierung und zur Verpackung
der radioaktiven Abfélle in das Endlager gelangen.

Die sonstigen schadlichen Stoffe, die nicht in Liste | oder Il erfasst sind, sind in den un-
ter 1V.4.3.2 aufgefuhrten Regelwerken durch Prif-/Grenzwerte festgesetzt oder im Ein-
zelfall begrundet. Auch durch diese Stoffe ist die Moglichkeit einer nachteiligen Verén-
derung der Beschaffenheit des Wassers gegeben.

Die Auffassung des Antragstellers im Antragsschreiben vom 09.02.95 und im Schreiben vom
08.10.97, ET-E 1.4/H& 9K/1320/BA/AC/0233/00, ein erlaubnispflichtiger Tatbestand sei nicht
gegeben, weil dem Formationswasser kein Nutzwert zukomme und es derzeit und in den kom-
menden 300.000 Jahren von der Biosphare ausgeschlossen sei, ist fir den Gesichtspunkt der
Erlaubnispflichtigkeit nicht von Belang.

Der Antragsteller hat auf Anregung der Planfeststellungsbehorde die gehobene Erlaubnis bean-
tragt. Da fiir das Vorhaben ein Planfeststellungsverfahren nach Atomrecht notwendig war, hat
gemaR 8 31 Abs. 1 NWG /28/ die verfahrensfiihnrende Behorde im Einvernehmen mit der zu-
stdndigen Wasserbehdrde auch Uber die wasserrechtliche Erlaubnis entschieden.
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4.1

4.2

Bewertung

Gemal § 137 Abs. 2 Satz 1 NWG /28/ dirfen Stoffe nur so gelagert oder abgelagert werden,
dass eine schadliche Verunreinigung des Grundwassers oder eine sonstige nachteilige Verande-
rung seiner Eigenschaften nicht zu besorgen ist. Mit nachteiligen Veranderungen ist im vorlie-
genden Fall hinsichtlich des Eintrags radioaktiver Stoffe, sonstiger schédlicher Stoffe sowie
auch des Eintrags gefahrlicher Stoffe, die in der Anlage zur Grundwasserverordnung /71/ in den
Listen I und Il benannt sind, nicht zu rechnen.

Endlagerung

Eine Besorgnis der nachteiligen Verédnderung des Grundwassers gemal} § 137 Abs. 2 NWG /28/
durch die Kontamination mit Radionukliden und geféhrlichen Stoffen ist nicht gegeben.
Schutzgut des § 137 Abs. 2 NWG /28/ ist das Grundwasser, wobei das gesamte Grundwasser,
das infolge der Ablagerung radioaktiver Abfélle im Bergwerk Konrad kontaminiert werden
kann, in die Betrachtung einbezogen werden muss.

Die Ablagerung radioaktiver Abfélle ist nur dann erlaubnisfahig, wenn eine nachteilige Veran-
derung der Eigenschaften des Grundwassers nicht zu besorgen ist, d.h., wenn sich die Eigen-
schaften des Wassers im Vergleich zur vorherigen Beschaffenheit nicht verschlechtern. Zur Be-
sorgnis einer nachteiligen Veranderung genlgt es, wenn die Mdglichkeit eines entsprechenden
Schadenseintritts nach den gegebenen Umstanden und im Rahmen einer sachlich vertretbaren,
auf konkreten Feststellung beruhenden Prognose nicht von der Hand zu weisen ist.

Nachteilige Veranderung des ,, Tiefengrundwassers*

Aufgrund der vorliegenden hydrogeologischen Verhaltnisse ist eine Unterscheidung zwischen
dem tiefen Grundwasser und dem oberflachennahen Grundwasser zuldssig.

Das oberflachennahe Grundwasser liegt in den quartéren, teils tertidren Porengrundwasserlei-
tern und in den oberflachennahen Kluftgrundwasserleitern der oberkretazischen Kalk- und
Mergelschichten vor. Dieses Grundwasser ist meist nur gering mineralisiert, steht in Verbin-
dung mit oberirdischen Gewassern und wird unmittelbar durch den hydrologischen Kreislauf
(mit Niederschlag, Verdunstung, Abstrom) beeinflusst. Das oberflichennahe Grundwasser
reicht nach den drtlichen geologischen Verhaltnissen bis in die Tiefen von weniger als 10 m bis
unter 100 m unter Gelédnderoberflache hinab. Es wird durch den Menschen nach Menge und
Qualitat mehr oder minder stark beeinflusst.

Das Tiefengrundwasser liegt, vom oberflachennahen Grundwasser abgetrennt durch die dufRerst
gering durchlassigen Unterkreideschichten, in gering bis geringst leitenden Horizonten vor. In
diesen Grundwassergeringleitern ist das Tiefengrundwasser generell mit der Tiefe zunehmend
starker mineralisiert. Dieses salzhaltige Tiefengrundwasser ist weitgehend stagnierend. Hydro-
und isotopenchemische Untersuchungen deuten auf ein hohes Alter des Tiefengrundwassers
hin. Eine Nutzung dieses Tiefengrundwassers findet nicht statt und steht unter Beriicksichti-
gung von Beschaffenheit, Gewinnbarkeit und Ergiebigkeit auch nicht zu erwarten.

In Anbetracht der besonderen Umstande des konkreten Falls kann die Anwendbarkeit des
§ 137 Abs. 2 NWG /28/ im Hinblick auf die Bewertung nachteiliger VVeranderungen des ober-
flachennahen Grundwassers beschrankt bleiben.
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Es ist ein komplexer Sachverhalt tber einen Zeitraum von mehreren Hunderttausend Jahren zu
betrachten. Die Wirkungen, die unter dem Blickwinkel der Besorgnis nachteilige Veranderun-
gen des Grundwassers zu bewerten sind, werden erst nach den genannten langen Zeitraumen
auftreten. Die Langzeitsicherheit des Endlagers wird wesentlich bestimmt durch das Zusam-
menwirken verschiedener natirlicher und technischer Barrieren. Angesichts dieses komplexen,
durch Langzeitbetrachtung, Prognose und Sicherheitsanalyse gepragten Sachverhalts galt es,
Kriterien zu finden, nach denen beurteilt werden konnte, ob eine nachteilige Veranderung der
Eigenschaft des Grundwassers zu besorgen ist. Zu diesem Zweck wurde die Rechtsprechung
zum Atom- und Strahlenschutzrecht herangezogen und die Ubertragbarkeit auf die wasserrecht-
liche Fragestellung gepruft.

Das Atomrecht schreibt vor, dass "die nach dem Stand von Wissenschaft und Technik erforder-
liche Vorsorge gegen Schéaden durch die Errichtung und den Betrieb der Anlage getroffen ist (8
7 Abs. 2 Nr. 3 AtG /4/)". Es besteht das Erfordernis, im Sinne der Vorsorge auch potentielle
Gefahren aufgrund von Wissensliicken, einen Gefahrverdacht oder ein Besorgnispotential aus-
zuschlieRen.

Vergleicht man diese zu § 7 Abs. 2 Nr. 3 AtG /4/ entwickelten Anforderungen mit denen, die
zur Auslegung des § 34 Abs. 2 WHG /46/ § 137 Abs. 2 NWG /28/ aufgestellt sind, so zeigen
sich deutliche Ahnlichkeiten. Eine schadliche Verunreinigung des Grundwassers oder eine son-
stige nachteilige Verénderung seiner Eigenschaften ist immer schon dann zu besorgen, wenn
die Moglichkeit eines entsprechenden Schadeneintritts nach gegebenen Umstdnden und im
Rahmen einer sachlich vertretbaren, auf konkreten Feststellungen beruhenden Prognose nicht
von der Hand zu weisen ist (BVerwG, U.v. 12.09.1980, ZfWw 1981, 87, (89)). Sowohl das
Atomrecht als auch das Wasserrecht stellen einen duferst strengen Malistab auf, was die Be-
sorgnis eines Schadeneintritts angeht. Das Atomrecht bezieht sich dabei auf die schédliche
Wirkung ionisierender Strahlen auf Leben, Gesundheit und Sachgiter (§ 1 Nr. 2 AtG/4/).
Schutzgut des Wasserrechts ist demgegentber der Wasserhaushalt, mit dem Ziel, die Gewasser
als Bestandteil des Naturhaushaltes zu schitzen.

Zwar umfasst die Priifung der nachteiligen Verdnderung auch die Veranderungen durch ionisie-
rende Strahlung, Grenzwerte fir bestimmte Strahlendosen oder Konzentrationen gibt es im
Wasserrecht jedoch nicht. Die im Atomrecht festgelegten Grenzwerte haben fir die wasser-
rechtliche Entscheidung nicht unmittelbare Geltung, so dass der dem Atomrecht zugrundege-
legte Schadensbegriff, der in Abhangigkeit zur Einhaltung der Grenzwerte der Strahlenschutz-
verordnung zu sehen ist, nicht automatisch auch Malstab zur Priifung des Vorliegens "nach-
teiliger Veranderungen™ im Sinne des § 137 Abs. 2 NWG /28/ ist. Auch wenn atomrechtliche
Grenzwerte eingehalten werden, bedarf es einer gesonderten Betrachtung der mdglichen Beein-
trachtigungen des Wasserhaushaltes am Malstab des Wasserrechts.

Im vorliegenden Fall ist jedoch zu bertcksichtigen, dass der Gesetzgeber mit dem Stand von
Wissenschaft und Technik - 8 7 Abs. 2 Nr. 3 AtG /4/- einen auferst anspruchsvollen Standard
vorgesehen hat, wonach diejenige Vorsorge gegen Schaden zu treffen ist, die nach den neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnissen fiir erforderlich gehalten wird. Im Rahmen der Betrachtung
der atomrechtlichen Langzeitsicherheit ist dementsprechend bei der Risikoermittlung und Risi-
kobewertung nach MalRgabe des sich daraus ergebenden Besorgnispotentials durch hinreichend
konservative Annahmen diesen Anforderungen Rechnung getragen worden. Dies vorausgesetzt
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4.3

fiihrt dazu, dass im Rahmen der wasserrechtlichen Prifung nach § 137 Abs. 2 NWG /28/ eine
differenzierende Betrachtung des Tiefengrundwassers und des oberflachennahen Grundwassers
zuléssig ist.

Zwar ist bei der wasserrechtlichen Priifung nach § 137 Abs. 2 NWG /28/ dem Grunde nach das
gesamte Grundwasser zu betrachten, so dass Gesichtspunkte wie

mit der Ausbreitung des mit Radionukliden und gefahrlichen Stoffen kontaminierten
Grundwassers im Endlager (Nahbereich) wird innerhalb von 1000 Jahren gerechnet, mit
der Ausbreitung im Deck- und Nebengebirge (Fernbereich) Giber mehr als 300.000 Jahre;

die betroffene, das Tiefengrundwasser einschlielende Gesteinsschicht ist ein "Grund-
wassergeringleiter";

der betroffene Bereich ist ein geohydraulisch weitgehend selbstandiges Gebiet, die be-
troffene Gesteinsschicht (Endlagerformation) ist weitgehend von tieferen und héheren
wasserfiihrenden Schichten hydraulisch abgetrennt;

einzeln fur sich betrachtet Relevanz besitzen. Das Zusammentreffen all dieser Gesichtspunkte
sowie ihre Bewertung lassen jedoch eine Unterscheidung zu, die zur Folge hat, dass das Tie-
fengrundwasser fir sich allein betrachtet aus den genannten Grinden im vorliegenden Fall
nicht in den Schutzbereich des § 137 Abs. 2 NWG /28/ fallt.

Das Tiefengrundwasser in dem Grundwassergeringleiter befindet sich in einem geohydraulisch
weitgehend selbstandigen Gebiet, so dass auch unter pessimistischen Annahmen keine weiteren
als die in der Langzeitsicherheitsbetrachtung dargestellten Kontakte zu weiteren Grundwasser-
vorkommen entstehen kénnen. Da das Tiefengrundwasser aufgrund seiner geringen Menge in
Verbindung mit seiner Tiefenlage, seiner hohen Mineralisierung und der weitgehenden Abge-
schlossenheit schlechterdings keinen Ge- oder Verbrauchswert fir Mensch, Tier oder Pflanze
besitzt, ist die Unterscheidung zwischen Tiefengrundwasser und oberflichennahem Grundwas-
ser zuldssig. Das Tiefengrundwasser ist im Hinblick auf eine mégliche nachteilige Verdnderung
im Sinne des 8 137 Abs. 2 NWG /28/ nur insoweit zu betrachten, als von diesem Tiefengrund-
wasser die Auswirkungen auf das oberflachennahe Grundwasser ausgehen. Dariiber hinaus ist
im vorliegenden Fall das Tiefengrundwasser fir sich allein nicht zu betrachten.

Nachteilige Veranderung des oberflachennahen Grundwassers

Wie bereits im Sachverhalt dargestellt, kann das aus dem Endlager austretende salzhaltige
Grundwasser aufgrund der hydrogeologischen Gegebenheiten und der Ergebnisse hydraulischer
Modellrechnungen im Bereich Calberlah, ca. 50 km nordostlich des Endlagerstandortes, in o-
berflachennahe Grundwasserhorizonte gelangen. Die Transportzeit betrdgt mindestens ca.
300.000 Jahre.

Auch fiir das oberflachennahe Grundwasser ist nach Prifung des Gesamtablaufs eine schédli-
che Verunreinigung oder eine sonstige nachteilige Veranderung der Grundwassereigenschaften
nicht zu besorgen. 8 137 Abs. 2 NWG /28/ steht einer Benutzungserlaubnis gemal 8 3 Abs. 1
NWG /28/ nicht entgegen.
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Es sind im Folgenden vier Sachverhalte néher zu betrachten.

Mit der Ablagerung des radioaktiven Abfalls werden Radionuklide sowie nichtradioaktive Stof-
fe in das Grundwasser gelangen. Die unterschiedlichen Gefahrdungspotentiale durch die Ra-
dionuklide, die Stoffe der Liste | und die Stoffe der Liste Il der Anlage zur Grundwasserver-
ordnung /71/ sowie der sonstigen schadlichen Stoffe bedingen jeweils eigenstandige Prifungen
und Bewertungen der moglichen nachteiligen VVeranderungen.

Nachteilige Veradnderung des oberflachennahen Grundwassers durch den Eintrag von Radio-
nukliden

Aufgrund der nach den Modellrechnungen ermittelten méglichen Kontaminationen des oberfla-
chennahen Grundwassers mit Radionukliden ist eine nachteilige Veranderung der Eigenschaf-
ten dieses Grundwassers nicht gegeben.

Ein Vergleich zwischen der Beschaffenheit des oberflachennahen Grundwassers zum heutigen
Zeitpunkt und nach der Kontamination infolge der vom Endlager ausgehenden radioaktiven Be-
lastung hat ergeben, dass die Zusatzbelastung in hinreichendem Male geringer ist als die vor-
handene Ist-Belastung. Eine nachteilige Veranderung der Eigenschaften des oberflachennahen
Grundwassers durch die Einlagerung von Radionukliden ist bei dem ermittelten Abstand zu den
Grenzwerten bzw. der ohnehin vorhandenen natirlichen Radionuklidkonzentration nicht anzu-
nehmen.

Ausgangspunkt dieser Uberlegungen ist die Tatsache, dass Grundwasser eine natiirliche Radio-
aktivitat in erheblich schwankenden GrélRenordnungen enthalt. Hier ist nicht wie im Falle einer
gezielten Einleitung von radioaktiven Stoffen ins Grundwasser nur die dadurch bedingte Zu-
satzbelastung zu betrachten. In Anbetracht der hier zugrundegelegten konservativen Berech-
nung der im oberflichennahen Grundwasser mdglichen Zusatzbelastung ist auch die verblei-
bende Ungewissheit der tatsdchlich zu erwartenden Belastung im Rahmen des Verhaltnismé-
Rigkeitsgrundsatzes zu beriicksichtigen. Dies geschieht in der Weise, dass zwar die im Modell
errechneten unginstigen Belastungen zugrundegelegt werden, aber bei der Beurteilung, ob sie
eine nachteilige Verdnderung bewirken, auch die Ungewissheit ihres tatséchlichen Eintretens
unter Bezugnahme auf die vorhandene Ist-Belastung berticksichtigt wird.

Welche Werte flr potentielle zusétzliche Belastungen des oberflachennahen Grundwassers in
diesem rechtlichen Rahmen noch als erlaubnisfahig gelten, wird im Folgenden naher betrachtet.
Dabei werden fir die Bewertung der Belastung des oberflachennahen Grundwassers durch den
Eintrag von Radionukliden folgende Betrachtungen angestellt.

Die natiirlich vorhandene Radionuklidkonzentration im Grundwasser wird mit der er-
rechneten endlagerbedingten Zusatzbelastung im oberflachennahen Grundwasser vergli-
chen.

Die Radionuklidkonzentration im oberflachennahen Grundwasser ist die Ausgangsgroiie
fiir die Berechnung der potentiellen Strahlenexposition. Die errechnete potentielle Strah-
lenexposition wird an den Grenzwerten der Verordnung tber den Schutz vor Schaden
durch ionisierende Strahlen (Strahlenschutzverordnung, StrISchV /35a/) in der Fassung
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der Bekanntmachung vom 30. Juni 1989, BGBI. | S. 1321sowie der Neufassung der
StrISchV /35/ vom 20.07.2001, gemessen.

International besteht Konsens, dass eine jahrliche individuelle effektive Dosis in der
GrolRenordnung von 10 Mikrosievert/Jahr (uSv/a) als Minimierungsgrenze geeignet ist,
unter der jede MinimierungsmaRnahme aus radiologischer Sicht nur noch vernachlassig-
baren Nutzen bringt. Dies entspricht dem international anerkannten "de-minimis-
Konzept" der Internationalen Atomenergiebehdérde (IAEA) und den Grundsétzen der
EURATOM fir die Festsetzung von Freigrenzen. Vorgange, die nicht mehr als diese
Wirkung auslésen, bediirfen heute keiner zusétzlichen strahlenschutzrechtlichen Kontrol-
le und MalRnahme mehr. Diese Minimierungsgrenze ist auch fur die wasserrechtliche
Bewertung anwendbar, da andere wasserrechtliche Grenzwerte nicht vorhanden sind und
dieser im Hinblick auf zu betrachtende Schutzgiter dem Minimierungsgebot des Wasser-
rechts entspricht.

Die Betrachtung der radioaktiven Zusatzbelastung und der sich hieraus ergebenden Strahlenex-
position ist bereits im Planfeststellungsbeschluss aus atomrechtlicher Sicht vorgenommen wor-
den. Die atomrechtliche Bewertung hat zu dem Ergebnis gefuhrt, dass aus radiologischer Sicht
keine unzuléssigen Freisetzungen von Radionukliden in die Biosphére zu erwarten sind. Die
nach dem Stand von Wissenschaft und Technik erforderliche VVorsorge gegen Schéden ist da-
nach nachgewiesen. Auf diese Betrachtung wird hier zurlickgegriffen. Fir die wasserrechtliche
Bewertung wird jedoch eine erganzende Betrachtung zusatzlich vorgenommen.

Als Ergebnis der Ausbreitungsrechnungen werden zwei signifikante Maxima an Radionuklid-
konzentrationen im oberflachennahen Grundwasser erwartet. Das erste Maximum wird nach ca.
300.000 Jahren auftreten. Hier ist | 129 gemal § 45 StrlSchV /35a/ und der zugehorigen AVV
/6/mit einer jahrlichen effektiven Aquivalentdosis von 14 pSv fiir Erwachsene und 11 pSv fiir
Kleinkinder das bestimmende Nuklid; CI 36, Ca 41, Se 79 und - zeitlich spéter erwartet - Tc 99
erbringen Aquivalentdosen, die um zwei bis fiinf Zehnerpotenzen geringer sind. Nach ca. 8,7
Millionen Jahren wird das zweite Maximum auftreten. Das fiir dies Maximum signifikante
Nuklid ist Ra 226, ein Folgeprodukt von U 238. Wegen der bereits im Planfeststellungsbe-
schluss vorgenommenen umfassenden atomrechtlichen Bewertung ist die ausflhrliche wasser-
rechtliche Betrachtung auf die beiden Nuklide 1 129 und Ra 226 zu beschrénken. Da die nuklid-
spezifischen Dosismaxima zeitlich versetzt im oberflachennahen Grundwasser auftreten, ist ei-
ne Kumulierung nicht zu betrachten.

lod 129 ist von Natur aus im Grundwasser praktisch nicht vorhanden. Dieser Ist-Belastung von
nahe Null steht die errechnete Zusatzbelastung im oberflichennahen Grundwasser infolge des
Endlagers Konrad von 40 Bg/m3 gegeniiber.

Die aus der Zusatzbelastung errechnete potentielle Strahlenexposition als effektive Dosis
betragt flr Erwachsene 14 pSv/a und 11 puSv/a fur ein Kleinkind.

Eine vergleichende Betrachtung von natirlicher Ist-Belastung und Zusatzbelastung ist fur dies
Nuklid nicht durchfiihrbar. Hier ist die Wirkung des Nuklideintrages zu bewerten. Die effektive
Dosis als Mal fur die potentielle Strahlenexposition durch I 129 mit 14 uSv/a fur Erwachsene
und 11 pSv/a fir Kleinkinder liegt weit unterhalb des Grenzwertes nach § 45 Abs. 1 StrISchV
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/35a/ von 300 uSv/a. Dartiberhinaus liegt die potentielle Strahlenexposition mit diesen Werten
in der GroRRe der Minimierungsgrenze von 10 pSv/a, so dass hieraus eine nachteilige Verande-
rung des oberflachennahen Grundwassers nicht abzuleiten ist. Mit dem vorhandenen Sicher-
heitsabstand zu dem strahlenschutzrechtlichen Grenzwert und der unmittelbaren Nahe zur Mi-
nimierungsgrenze ist vielmehr eine nachteilige Veranderung auszuschlief3en.

Die weiteren sicherheitlich relevanten Nuklide (1.1) neben | 129 und Ra 226 fihren nur zu un-
erheblichen Belastungen des Grundwassers.

Die nach ca. 300.000 Jahren gemeinsam mit | 129 auftretenden Nuklide (ClI 36, Ca 41 und
Se 79) sowie das spéater folgende Nuklid Tc 99 fiihren gegentber 1 129 zu einer so geringen
Dosis, dass deren Wirkungen hier nicht gesondert zu betrachten sind. Mit der Bewertung der
Wirkungen des Nuklids | 129 ist die Bewertung insoweit abdeckend.

Der Ist-Gehalt (natlrliche Konzentration) an Ra 226 im Grundwasser liegt in Niedersachsen
Uberwiegend im Bereich zwischen 1 und 10 Bg/m3, der Medianwert betragt 4,5 Bg/m3. Als
maximale Zusatzbelastung durch das genehmigte radioaktive Inventar (I1.1) im Endlager
Konrad sind 1,6 Bg/m3 errechnet worden. Damit liegt die Zusatzbelastung im unteren Bereich
der natdrlich vorgegebenen Schwankungsbreite und betragt etwa ein Drittel des Medianwertes.
Auch eine Einbeziehung des Urangehaltes aus 1.3 &ndert hieran praktisch nichts.

Mit diesen Konzentrationswerten fir Radium errechnen sich mit den Modellen und Parametern
der StrlSchV /35a/ und der AVV /6/ zu § 45 StrISchV /35/ folgende Strahlenexpositionen:
Strahlenexposition durch Grundwasser in Niedersachsen (Medianwert) ergibt eine effektive
Dosis Ra 226 fur einen Erwachsenen von 76 pSv/a, fir ein Kleinkind von 84 pSv/a. Die
Zusatzbelastung durch das Endlager Konrad ist mit einer effektiven Dosis von 27 uSv/a fir
einen Erwachsenen und von 30 pSv/a fir ein Kleinkind errechnet. Der entsprechende
Grenzwert fir die effektive Dosis betragt nach § 45 Abs. 1 StrlSchV /35a/ 300 puSv/a.

Die Zusatzbelastung ist zwar um etwa den Faktor drei grofer als der Minimierungsgrenze von
10 pSv/a (IAEA und EURATOM), aber in der gleichen GroRenordnung.

Die endlagerbedingte Zusatzbelastung durch Ra 226 ist gegeniber der natiirlichen Ist-Belastung
vergleichsweise gering. Die effektive Dosis hierdurch betragt etwa ein Drittel der fir Nieder-
sachsen von Natur aus im Mittel vorhandenen Effektivdosis durch Ra 226 im Grundwasser und
liegt weit unter dem Grenzwert der StrISchV. Bei den hiermit gegebenen Sicherheitsabstanden
und zusétzlich der Ungewissheit des tatséchlichen Eintretens der errechneten Belastungen ist
bezogen auf Ra 226 nach den o0.g. Bewertungsgrundsatzen keine nachteilige Verénderung des
oberflachennahen Grundwassers gegeben.

Die Nuklide Th 232, U 238 und Th 228 treten gemeinsam mit Ra 226 im oberflachennahen
Grundwasser auf. GeméaR den Ergebnissen der atomrechtlichen Langzeitsicherheitsbetrachtung
werden diese Nuklide mit Konzentrationen im unteren Bereich der Schwankungsbreite der vor-
handenen Ist-Belastungen in der Natur erwartet. Fr diese gilt daher die gleiche Bewertung wie
zu Ra 226.
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Die unter 1.1 nicht genannten Radionuklide, die eingelagert werden konnen, sind in den /EU
36.01, EU 327, EU 366 und EU 117/ angegeben. Eine nuklidspezifische Begrenzung dieser
Radionuklide ist wegen der jeweils geringen Mengen und Aktivitdten nicht erforderlich. Durch
die Festlegung der Gesamtaktivitéten fir Alpha-Strahler und Beta-/Gamma-Strahler ist hierfir
eine ausreichende Regelung getroffen. Um die von den Gesamtaktivitdten auf diese Radionuk-
lide entfallenden Anteile eindeutig bestimmen zu konnen, ist die Erfassung der Aktivitaten
derRadionuklide H 3 und C 14 (I.1) notwendig, obwohl wegen der spezifischen Halbwertszei-
ten ausgeschlossen werden kann, dass nachteilige Verdnderungen im Grundwasser durch diese
Nuklide verursacht werden.

Fur eine ergidnzende Betrachtung von méglichen nachteiligen Verénderungen aufgrund che-
misch-physikalischer Eigenschaften werden von den Alpha-Strahlern die Mengen der Uraniso-
tope (s. 4.3.2.2) und der Thoriumisotope (s. 4.3.2.3) bei der Bewertung nachteiliger Verande-
rungen durch nichtradioaktive Stoffe beriicksichtigt. Darliberhinaus wird Blei als stabiles Zer-
fallsprodukt dieser Isotope zusétzlich betrachtet (s. 4.3.2.2). Andere Alpha-Strahler fallen nur in
so geringen Mengen an, dass eine zusatzliche Bewertung aufgrund der chemisch-physika-
lischen Eigenschaften nicht erforderlich ist.

Von den Beta-/Gamma-Strahlern ist nur Jod 129 in einer Menge zu erwarten, dass eine Bewer-
tung der mdglichen nachteiligen Veranderungen aufgrund chemisch-physikalischer Eigenschaf-
ten nicht von vornherein entfallen kann. Jod 129 ist gemaR dem unter 4.3.2 genannten Modell
mit einer rechnerischen Konzentration von 0,01 pg/l im oberflachennahen Grundwasser zu er-
warten. Diese Konzentration unterschreitet den Vorsorgewert von 0,1 pg/l (4.3.2); die gemes-
sene Konzentration von Jod im oberflachennahen Grundwasser wird in /EU 509/, Tab. 32 und
33, mit 10 bzw. 20 pg/l angegeben. Eine nachteilige Verdnderung durch die chemisch-
physikalischen Eigenschaften von Jod 129 ist demnach nicht gegeben.

Die Strahlenschutzverordnung enthélt in der alten Fassung wie auch in der neuen Fassung keine Vor-
gaben zur Berechnung der Strahlenexposition in der Nachbetriebsphase eines Endlagers. Die poten-
tielle Strahlenexposition der Bevdlkerung in der Nachbetriebsphase des Endlagers Konrad wurde
gleichwohl analog zur Vorgehensweise wéhrend der Betriebsphase nach der Allgemeinen Verwal-
tungsvorschrift (AVV) zu § 45 StrISchV /35a/ berechnet. Aufbauend hierauf wurde zur Beriicksichti-
gung der Neufassung der StriSchV /35/ die Strahlenexposition nach den Vorgaben der Ubergangsvor-
schriften des § 117 Abs. 16 StrISchV /35/ berechnet.

In den Ubergangsvorschriften des § 117 Abs. 16 StrISchV /35/ ist festgelegt, dass fiir ein vor dem 1.
August 2001 begonnenes Planfeststellungsverfahren fiir die Errichtung und den Betrieb von Anlagen
zur Sicherstellung und zur Endlagerung radioaktiver Abfélle, bei dem ein Erérterungstermin stattge-
funden hat, der Antragsteller den Nachweis der Einhaltung der Grenzwerte des 8 47 Abs. 1
StrISchV/35/ dadurch erbringen kann, dass unter Zugrundelegung der AVV zu § 45 StrlSchV/35a/ die
Einhaltung

— des Dosisgrenzwertes flir die effektive Dosis des § 47 Abs. 1 Nr. 1 der StrlSchV/35/ und
— der Teilkorperdosisgrenzwerte des § 45 Abs. 1 StrISchV/35a/

jeweils unter Berlcksichtigung



Niederséachsisches Umweltministerium Anhang 4 - 18
Planfeststellungsbeschluss Konrad

der Organe der Anlage X Tabelle X 2 StrlSchV/35a/

der Anlage X Tabelle X 1 FuRnote 1 StrISchV/35a/

der Anlage X Tabelle X 2 StrlSchV/35/alt/

der Annahmen zur Ermittlung der Strahlenexposition aus Anlage X1 StrlSchV/35a/

der Zusammenstellung der Dosisfaktoren, bekannt gegeben im BAnz. Nr. 185a vom 30.09.1989

und

unter Bericksichtigung der Werte und Beziehungen in Anhang Il der Richtlinie
96/29/EURATOMY/ bei der Berechnung von Dosiswerten aus duBerer Strahlenexposition nachge-
wiesen wird.

Die Anderungen in den Dosiswerten (effektive Dosis), die sich aus der Neuberechnung ergeben, sind
sehr gering; sie betragen maximal 2 %.

Uber das Erfordernis der Regelungen in der Neufassung der StrISchV /35/ hinaus wurde die po-
tentielle Strahlenexposition in der Nachbetriebsphase gemaR den Anforderungen nach § 47
Abs. 2 StrlSchV /35/ fir 6 Altersgruppen neu berechnet.

Gemal § 47 Abs. 2 StrISchV /35/ ist bei der Planung von Anlagen oder Einrichtungen nach
8 47 Abs. 1 StrISchV /35/ die Strahlenexposition durch Ableitung radioaktiver Stoffe mit Luft
oder Wasser fiir eine Referenzperson unter Berticksichtigung der in Anlage VII StrISchV Teil
A — C genannten Expositionspfade, Lebensgewohnheiten der Referenzperson und Ubrige An-
nahmen zu ermitteln; dabei sind die mittleren Verzehrraten der Anlage VII Teil B Tabelle 1
multipliziert mit den Faktoren der Spalte 8 zu verwenden. Zu den tbrigen Annahmen z&hlt die
Anwendung der Dosiskoeffizienten aus der Zusammenstellung BAnz. Nr.160a vom
28.08.2001. Die potentiellen radiologischen Auswirkungen in der Nachbetriebsphase des End-
lagers Konrad werden nicht durch Ableitungen i.S. des § 47 Abs. 1 StrlSchV /35/ verursacht.
Fur den neuen Expositionspfad ,,Ingestion von Muttermilch* und furr sonstige Annahmen wur-
den wie fur den bestimmungsgemélen Betrieb, die Rechenmodelle und Parameter des Entwurfs
der AVV zu § 47 StrISchV /35/ vom 10.01.2001 berticksichtigt.

Die Strahlenexposition in der Nachbetriebsphase wird fast vollstdndig durch die Tochternuklide
von U-238, im Wesentlichen durch Ra-226, hervorgerufen. Lediglich zur Strahlenexposition
der Schilddrise tragt das Nuklid 1-129 wesentlich bei. Bedingt durch andere Verzehrraten und
in diesem Fall durch die neuen Dosiskoeffizienten fur die Ingestion von Ra-226 fiir in den bis-
herigen Berechnungen nicht vorgesehene Altersgruppen ergeben sich teilweise wesentlich ho-
here effektive Dosiswerte und Organdosiswerte als nach den bisherigen Berechnungen entspre-
chend § 45 StrlSchV /35a/.

Die effektive Jahresdosis liegt allerdings auch unter Beriicksichtigung der VVorgaben der novel-
lierten Strahlenschutzverordnung einschlielich der Verzehrraten gem. Anlage VIl Teil B Ta-
belle 1 Spalte 8 fir alle Altersgruppen unter 0,3 mSv/a.

Die Basis der Bewertung der Langzeitsicherheit waren die zum Zeitpunkt der Feststellung gultigen
gesetzlichen und untergesetzlichen Regelwerke, z.B. Atomgesetz, StrlSchV, Sicherheitskriterien. In
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ihnen sind die Schutzziele und Bewertungsgrolien, an Hand derer die Sicherheit des Endlagers zu
messen ist, dargelegt. Weiterhin wurden die internationalen Regeln und Empfehlungen der IAEA und
ICRP beachtet. Als radiologischer Bewertungsmalistab wurde die Individualdosis von 0,3 mSv/a iber
den gesamten betrachteten Zeitraum der Nachbetriebsphase zu Grunde gelegt. Die derzeit giltigen
gesetzlichen und untergesetzlichen deutschen Regelwerke einschliellich der Neufassung der Strahlen-
schutzverordnung /35/ haben hinsichtlich der zur Bewertung der Langzeitsicherheit von Endlagern
heranzuziehenden MaRstébe keine Veranderung erfahren. Die Sicherheitskriterien von 1983 besitzen
insoweit Giiltigkeit.

Das Gesetz zu dem gemeinsamen Ubereinkommen tiber nukleare Entsorgung /214/ formuliert Anfor-
derungen an die Langzeitsicherheit eines Endlagers, nennt jedoch keinen Grenzwert fur die effektive
Dosis. Weder die friiheren Fassungen der Strahlenschutzverordnung noch die Neufassung oder die
EU-Grundnormen enthalten Regelungen zur Bewertung der mdglichen radiologischen Auswirkungen
eines Endlagers in der Nachbetriebsphase, d.h. in ferner Zukunft. Die Neufassung der Strahlenschutz-
verordnung ist daher zur Bewertung der radiologischen Auswirkungen des Endlagers in der Nachbe-
triebsphase nicht unmittelbar heranzuziehen.

Im Planfeststellungsverfahren fiir das Endlager Konrad wurde bisher als BewertungsmaRstab die An-
forderung der Sicherheitskriterien fur die Endlagerung radioaktiver Stoffe in einem Bergwerk heran-
gezogen. In ihnen wird die Einhaltung der Grenzwerte des 8 45 StrISchV (in der damals geltenden
Fassung der Bekanntmachung von 1976) /35a/, gefordert. Dies bedeutet neben der Einhaltung eines
Grenzwertes fur die effektive Dosis (erst mit der StrlSchV in der Fassung von 1989 eingefiihrt) auch
die Einhaltung von Organdosisgrenzwerten.

Die Entwicklung im internationalen Raum ist weiter vorangeschritten. Die IAEA stellt mit den in
RADWASS-Programm erarbeiteten Empfehlungen und insbesondere mit den Safety Fundamentals
die internationale Endlagerphilosophie und den Stand der Anforderungen an das Waste Management
zusammen. Die Internationale Strahlenschutzkommission (ICRP) reprasentiert im Bereich der Bewer-
tung radiologischer Risiken durch Tatigkeiten oder Arbeiten den Stand von Wissenschaft und Tech-
nik.

Die Internationale Strahlenschutzkommission hat im Dezember 1998 in ICRP 81/49/ ihre Empfehlung
zur Bewertung der radiologischen Auswirkung der Endlagerung radioaktiver Abfélle sowie im Juni
1999 in ICRP 82 zur Bewertung von Situationen mit langandauernden Strahlenexpositionen erganzt
und konkretisiert. Friihere Empfehlungen z.B. in ICRP 46, ICRP 60 und ICRP 77/49/, bleiben weiter-
hin giltig. Die ICRP empfiehlt in ICRP 81 als Bewertungsmalstab fur die méglichen radiologischen
Auswirkungen eines Endlagers durch natirliche Ursachen eine Individualdosis von 0,3 mSv/a fir die
effektive Dosis oder ein entsprechendes Risikodquivalent. Auch fur den Nachweiszeitraum, fiir den
eine Prognose wissenschaftlich moglich ist, wird dieser Bewertungsmalistab von der ICRP nicht als
Dosisgrenzwert (dose limit) sondern als Dosisbeschrankung (dose constraint) empfohlen, der schon
eine ausreichende Optimierung des Strahlenschutzes einschlief3t.

Die ICRP hat bereits 1990 in ICRP 60/49/ ausdricklich festgestellt, dass durch das von ihr festgelegte
Konzept zur Berechnung der effektiven Dosis zusatzliche Grenzwerte fir Organe oder Korperteile
nicht erforderlich sind (mit Ausnahme der Augenlinse und flr lokale Bestrahlung der Haut, die aber
fiir den Bereich der Langzeitsicherheit nicht relevant sind). Die Euratom-Grundnorm, Basis fur die
Neufassung der Strahlenschutzverordnung, hat dieses Konzept als Stand von Wissenschaft und Tech-
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nik tbernommen. International (ICRP; IAEA, NEA) wird heute fur die Bewertung der radiologischen
Auswirkungen bei der Endlagerung radioaktiver Abfélle eine effektive Jahresdosis von 0,3 mSv/a fur
Einzelpersonen der Bevdlkerung als Bewertungsmafstab vorgeschlagen. Dieser Wert ist identisch mit
dem Grenzwert flr die effektive Dosis geméal § 47 Abs. 1 StrlSchV /35/, der die Strahlenexposition
durch Ableitungen im bestimmungsgemé&lRen Betrieb regelt. Die Bewertung von Organdosiswerten ist,
abgesehen von den genannten Ausnahmen, nicht vorgesehen. Daher ist in Ubereinstimmung mit dem
Gesetz zu dem gemeinsamen Abkommen Uber nukleare Entsorgung zur Bewertung der radiologischen
Auswirkungen des Endlagers Konrad in der Nachbetriebsphase nach Stand von Wissenschaft und
Technik der international akzeptierte Bewertungsmafstab der ICRP 81 von 0,3 mSv/a fur die effekti-
ve Dosis heranzuziehen und auf die Bewertung von Organdosiswerten zu verzichten.

Zudem kann der Nachweis der Langzeitsicherheit nach Ansicht der ICRP nicht auf einen einfachen
Vergleich von berechneten Dosiswerten mit vorgegebenen radiologischen Kriterien beschrankt blei-
ben. Es bedarf einer gewissen Bandbreite der Bewertung. Weder sollte eine ermittelte Uberschreitung
einer Dosisbeschrédnkung zu einer Ablehnung eines geplanten Endlagersystems fiihren, noch sollte
allein die Einhaltung dieser Beschréankung zu einer Akzeptanz fhren. Die vorgeschlagene Dosis oder
Risikobeschréankung der ICRP sollte zudem fir Prognosen in ferner Zukunft zunehmend nur als Refe-
renzwert gesehen werden und zusatzliche Argumente sollten angemessen in die Bewertung einbezo-
gen werden. Dieses entspricht der Empfehlung der IAEA, Sicherheitsindikatoren fir unterschiedliche
Zeitraume in die Bewertung der Langzeitsicherheit von unterirdischen Endlagern flr radioaktive Stof-
fe hinzuzuziehen.

Die ICRP empfiehlt generell, Strahlenexpositionen fiir die kritische Personengruppe (critical group)
zu ermitteln, d.h. fur eine kleine Gruppe von Personen in einer Bevolkerung, von der zu vermuten ist,
dass sie der hochsten jahrlichen Strahlenexposition ausgesetzt sein kénnte und die beziiglich Alter und
Lebensgewohnheiten relativ homogen zusammengesetzt ist. Bei der Bewertung der Langzeitsicherheit
eines Endlagers ist davon auszugehen, dass eine mdgliche radioaktive Kontamination der Biosphére
Uber einen Zeitraum konstant ist, der wesentlich langer ist als die Lebenserwartung eines Menschen.
Die ICRP halt es daher fir sinnvoll, die jéhrliche Strahlenexposition oder den entsprechenden Risi-
kowert gemittelt Gber die Lebenszeit der Person zu berechnen, was bedeutet, dass eine Bewertung von
Dosiswerten fur verschiedene Altersgruppen nicht notwendig ist. Der Mittelwert kann dementspre-
chend angemessen durch die Berechnung der Strahlenexposition oder des Risikowertes fiir Erwachse-
ne ermittelt werden.

Der bei der Langzeitsicherheit zu Grunde gelegte radiologische Bewertungsmalstab der Individualdo-
sis hat auch in Anbetracht der heute anzuwendenden Bewertungskriterien Bestand. Ebenso entspricht
ihre Hohe von 0,3 mSv/a dem internationalen Standard.

Bei der Begutachtung der Langzeitsicherheit des Endlagers Konrad wurde der Nachweiszeitraum
nicht begrenzt. In manchen Landern werden jenseits einer wissenschaftlich prognostizierbaren Zeit-
marke (z.B. nach ca. 10.000 Jahren) keine deterministischen Rechnungen durchgefihrt. International
besteht Einigkeit, dass eine rechnerische Uberschreitung dieses Wertes nicht automatisch zur Ableh-
nung des Endlagerstandortes fuhrt. Vielmehr werden sonstige Argumente, wie z.B. Konservativitét
des Ansatzes und Auslegung nach dem Stand von Wissenschaft und Technik, in die Bewertung einbe-
zogen.
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Die Bewertung dieser potentiellen radiologischen Auswirkungen des geplanten Endlagers Konrad in
der Nachbetriebsphase, d.h. in ferner Zukunft kann nur nach dem heutigen Stand von Wissenschaft
und Technik erfolgen. Dabei ist zu beriicksichtigen, dass Strahlenexposition selbst im StRwassermo-
dell erst nach friihestens 300.000 Jahren auftreten kann.

Von Bedeutung fir die Beurteilung der potentiellen Strahlenexpositionen durch das Endlager Konrad
in der Nachbetriebsphase sind — wie bereits vorstehend beschrieben - vor allem die beiden Nuklide
Jod 129 und Radium 226 als Tochternuklid des Uran 238, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten wirk-
sam werden.

Die berechneten jahrlichen Strahlenexpositionen (Oxford-Szenario) durch das Endlager Konrad fiir
den Zeitraum ca. 300.000 Jahre bis 360.000 Jahre nach der Einlagerung werden fast aussschlie3lich
durch Jod 129 bestimmt.

Die gesamten berechneten jéhrlichen Strahlenexpositionen durch das Endlager Konrad fur den Zeit-
raum, in dem das Radium und das Uran in die oberflachennahen Grundwasser gelangt, tritt erst nach
ca. 8,7 Millionen Jahren bis etwa 16 Millionen Jahren auf. Die errechneten Konzentrationen dieser
Nuklide im Grundwasser betragen nur ein Bruchteil der natiirlich vorhandenen Konzentration in Nie-
dersachsen.

Auch unter Bericksichtigung der novellierten Strahlenschutzverordnung einschlieBlich der Faktoren
fur die Verzehrraten geméR Anlage VII Teil B Tabelle 1 Spalte 8/35/ - diese Anforderungen gehen
iiber die Vorgaben der Ubergangsvorschriften fiir das Planfeststellungsverfahren hinaus - ist sicherge-
stellt, dass die effektive Jahresdosis unter der international akzeptierten Dosisbeschrankung von 0,3
mSv/a liegt.

4.3.2 Nachteilige Veranderungen des oberflachennahen Grundwassers durch nichtradioaktive Stoffe

Die Prifung der Voraussetzungen des § 137 Abs. 2 NWG /28/ ist fur die nicht radioaktiven
Stoffe, die bei der Endlagerung anfallen, gleichermalien vorzunehmen. Die hierbei zu betrach-
tenden Stoffe ergeben sich zum einen aus der Grundwasserverordnung, die mit In-Kraft-Treten
am 22.03.97 bereits bestehende Erlaubnispflichten nach § 3, § 34 WHG /46/, bzw. § 4, § 137
NWG /28/ und den darin enthaltenen wasserrechtlichen Besorgnisgrundsatz, prazisiert (BR-
Drs. 108/97, S. 4). Durch die in der Anlage zur Grundwasserverordnung enthaltenen Stofflisten
wird der unbestimmte Begriff der "schadlichen Verunreinigung des Grundwassers" néher be-
stimmt. Die in den Listen angefuihrten Stoffe und Stoffgruppen sind demnach verbindlich als
gefahrliche Stoffe zu betrachten. Ein Ermessensspielraum besteht nur insoweit, als im Einzel-
fall die Zuordnung eines Stoffes zu Liste | oder zu Liste 1l zu priifen ist.

Neben den Stoffen der Listen | und Il sind zum andern auch die sonstigen Stoffe zu bewerten,
die zwar nicht von der Grundwasserverordnung erfasst sind, deren Schadlichkeit durch die
Festsetzung von Prif-/Grenzwerten in den nachfolgend genannten Regelwerken vorausgesetzt
werden kann oder im Einzelfall begriindet ist.

Fur die Bewertung von Beeintrachtigungen des Grundwassers gibt es keine unmittelbar
geltenden, verbindlichen Grenzwerte als Mal3stab. Es sind daher MaRstdbe heranzuziehen, die
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von der Sache her geeignet sind, die zu erwartenden Beeintrachtigungen des oberflachennahen
Grundwassers zu bewerten.

Als solche MaRstdbe werden hier die in den folgend aufgelisteten Vorschriften und
Regelwerken enthaltenen Grenz- und Priifwerte genutzt:

- Trinkwasserverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. Dezember 1990,
BGBI. I S. 2612, zuletzt geandert durch Verordnung zur Anderung der Trinkwasserver-
ordnung vom 01. April 1998, BGBI. | S. 699.

- Landerarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) "Empfehlungen fur die Erkundung, Bewer-
tung und Behandlung von Grundwasserschaden™ (Stand: Oktober 1993), mit der Fort-
schreibung der LAWA-Priifwerte (Stand: 04.12.1996)

- Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) "Eignung von
FlieBgewassern als Rohstoff fiir die Trinkwasserversorgung”, DVGW- Regelwerk,
Technische Mitteilung, Merkblatt W 251, August 1996.

In der /EU 509/ Revision 03 wird aus den vorgenannten Regelwerken der fur den jeweiligen
Stoff  restriktivste  Prif-/Grenzwert als  Bewertungsmalstab  herangezogen. Diese
Vorgehensweise ist nicht zwingend erforderlich. Unmittelbaren Bezug zum Grundwasser haben
nur die Empfehlungen der LAWA. Die Trinkwasserverordnung ist in Verbindung mit der
mdglichen Nutzung des Grundwassers gleichfalls flr die Bewertung der Grundwasserqualitét
geeignet, gilt jedoch streng genommen nur fur bereits aufbereitetes Reinwasser. Das DVGW-
Regelwerk ist nicht fur eine Grundwasserbewertung vorgesehen. Da ein unmittelbarer Bezug
des DVGW-Regelwerkes zur Trinkwasserverordnung vorliegt, ist dieses Regelwerk
grundsétzlich auch fir eine Grundwasserbewertung geeignet. Die in den Regelwerken
genannten Prif- und Grenzwerte sind entsprechend ihrem eigentlichen Zweck bei der
Bewertung im Einzelfall anzuwenden. Eine schadliche Verunreinigung im oberflachennahen
Grundwasser liegt daher auch dann nicht vor, wenn aus den Regelwerken grélere Prifwerte zur
Bewertung verwendet werden und unterschritten werden.

Die Planfestellungsbehdrde hat den in der /EU 509/ gewahlten Bewertungsansatz im Grundsatz
Ubernommen. Bei der Bewertung der Stoffe im Einzelnen wird auf Abweichungen
hingewiesen.

Bei Stoffen, fiir die in den 0.g. Vorschriften und Regelwerken keine Werte enthalten sind, die
eine stoffspezifische Bewertung ermdglichen, wird als ein Malstab der Konzentrationswert von
0,1 pg/l herangezogen, der als Einzelstoffgrenzwert fir Pflanzenschutzmittel gemal
Trinkwasserverordnung festgelegt ist. Bei Unterschreitung dieses Grenzwertes ist davon
auszugehen, dass eine nachteilige Veranderung des Grundwassers nicht gegeben ist.

Zusatzlich wurde die vom Niedersichsischen Landesamt fiir Okologie (NLO) erstellte
fachbehordliche Stellungnahme zur /EU 509/ Revision 03 vom 22.04.98 sowie der erganzende
Vermerk des NLO dazu vom 15.05.98 bei der Bewertung herangezogen.
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Ergénzend wurde die Trinkwasserverordnung in der Fassung vom 21.05.2001 (BGBI. I S. 969),
die am 01.01.2003 in Kraft tritt, herangezogen.

Der Parameterumfang ist hierin gegenlber der derzeit geltenden Trinkwasserverordnung
verandert. Die Bewertung der Stoffe erfolgt auf der Grundlage der geltenden Verordnung. Dort,
wo die neue Verordnung zusatzliche Anforderungen stellt, sind diese in die Bewertung
einbezogen. Verénderungen hinsichtlich der zuléssigen Stoffmengen ergeben sich hieraus nicht.

Zur Ermittlung der zu bewertenden Konzentrationen im oberflichennahen Grundwassers durch
die eingelagerten nichtradioaktiven Stoffe wird von der Planfeststellungsbehorde ein
Verdlinnungsfaktor von 10.000 zugrundegelegt. Dieser Verdinnungsfaktor ist aus der
atomrechtlichen Langzeitsicherheitsbetrachtung abgeleitet und durch den Gutachter der
Planfeststellungsbehdrde bestétigt. Die Begriindung in der /EU 509/ fur die Verwendung auch
des Verdiinnungsfaktors von 1.000 ist nicht nachvollziehbar. Durch die Ermittlung der
Konzentrationen im oberflichennahen Grundwasser mit dem Verdinnungsfaktor von 10.000
ergeben sich keine gegenliber dem Antrag wesentlich héheren Konzentrationen, die zu einer fur
den Antragsteller nachteiligen Bewertung fiihren.

Die stoffbezogenen Bewertungen in der /EU 509/ Revision 03 und die Bewertungen durch die
Planfeststellungsbehdrde sind in der als Anhang beigefiigten Tabelle entsprechend der Struktur
der Listen 1 und Il zur Grundwasserverordnung /71/ aufgelistet.

Nachteilige Veranderungen des oberflachennahen Grundwassers durch das Ablagern von
Stoffen der Liste | der Grundwasserverordnung

Die vorgesehene Ablagerung von Stoffen der Liste | der Anlage zur Grundwasserverordnung
/71/ in dem von dieser Erlaubnis umfassten Umfang ist zuldssig.

Die Zulassung fur Stoffe der Liste | der Anlage zur Grundwasserverordnung darf nur erteilt
werden, wenn nicht zu besorgen ist, dass Stoffe der Liste | in das Grundwasser gelangen. Dies
gilt als erftllt, wenn alle technischen VorsichtsmalRnahmen eingehalten sind, um den Eintrag
der Stoffe zu verhindern. Diese Voraussetzungen sind hier hinsichtlich der beantragten Mengen
erfullt.

Gemél 8 3 Abs. 3 der Grundwasserverordnung /71/ entféllt die Erlaubnispflicht fir den Fall,
dass die Stoffe der Liste | nur in so geringer Menge und Konzentration ins Grundwasser
gelangen kdnnen, dass jede gegenwaértige oder zukiinftige Gefahr einer Beeintrchtigung der
Grundwasserqualitat ausgeschlossen ist.

Diese Kriterien sind hier nicht erfullt.

Die Erlaubnisféhigkeit ist nur nachgewiesen fur Stoffe, so weit sie mengenmé&lig bestimmt
sind. Die Anforderungen der Satze 2 und 3 des § 3 Abs. 2 Grundwasserverordnung sind erfullt,
da alle technisch mdglichen MalRnahmen getroffen sind. Dass die natlrliche geologische
Barriere eine auf die hier zu betrachtenden Zeitrdume bezogen nur unvollkommene
Dichtwirkung besitzt, spricht nicht dagegen. Jede technische Ersatzlosung anstelle der
vorliegenden natiirlichen Barrieren ware ungiinstiger. Im Ubrigen erfolgt die Endlagerung
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entsprechend den atomrechtlichen Anforderungen nach dem Stand der Wissenschaft und
Technik.

Stoffe der Liste I Nr. 1 werden in einer Gesamtmenge von 22,36 Gramm erwartet. Bei der fur
das Modell zugrundegelegten Lésung der Stoffe in 1.000.000 m3 Tiefengrundwasser und der
nachfolgenden Verdinnung auf dem Transportwege ins oberflachennahe Grundwasser bewir-
ken diese Stoffe insgesamt eine rechnerisch ermittelte Belastung fiir das oberflichennahe
Grundwasser von 2,236 Nanogramm/m3 ( = 10 g/m3, = ng/m3), entsprechend 2,236 Pi-
cogramm/Liter (= 1012 g/I, = pg/l). Der Einzelstoffgrenzwert von 0,1 pg/l (= 1,0 x 10 7 g/l)
wird demnach bei einer Betrachtung dieser Stoffe fiir sich allein um mehr als den Faktor 1000
unterschritten.

Fur die Stoffe der Liste I Nr. 2 , Phosphorsiureester und andere organische
Phosphorverbindungen, wird eine chemische Umwandlung dieser organischen
Phosphorverbindungen zwar angenommen, aber fiir die Abschatzung der zu erwartenden
Belastung des oberflachennahen Grundwassers allein als nicht hinreichend belastbar gesehen.
Es ist zu erwarten, dass als Folge dieser Umwandlungsprozesse anorganische
Phosphorverbindungen (z.B. Orthophosphate) gebildet werden. Diese sind nicht
vernachlassigbar. Fur die Bewertung werden daher die organischen Phosphorverbindungen den
angegebenen Mengen der anorganischen Phosphorverbindungen der Liste I Nr. 5 hinzuaddiert
und gemeinsam mit diesen bewertet.

Fur Stoffe der Liste I Nr. 3, organische Zinnverbindungen, ist angegeben, dass diese nicht
anfallen werden.

Die unter Liste | Nr. 4 erfassten Stoffe sind in den unter 1.2 der Erlaubnis genannten Mengen
zuléssig.

EDTA (Ethylendiamintetraessigsdure) und Na-EDTA in den beantragten Mengen ergeben
zusammengerechnet eine Konzentration von 2,5 pg/l im oberflachennahen Grundwasser. Die
Normalanforderungen nach DVGW mit 5 pg/l fir EDTA sind damit mit einem Sicherheitsfak-
tor 2 eingehalten.

Fir Na- NTA (NTA=Nitrilotriessigsaure) sind 19,4 kg im Antrag genannt, rechnerisch ergibt
dies eine Konzentration von 0,0019 pg/l. Diese liegt um den Faktor von ca. 50 unter dem Ein-
zelstoffgrenzwert von 0,1 pg/l. Damit sind nachteilige Veranderungen durch Na-NTA
ausgeschlossen.

Gold (Au) ist mit einer einzulagernden Menge von 1.470 kg angegeben. Die berechnete
Konzentration im oberfladchennahen Grundwasser ohne Beriicksichtigung der Loslichkeit ergibt
einen Wert von 0,15 pg/l, bei Einbeziehung der Loslichkeit errechnet sich eine Konzentration
von 0,01 pg/l. Mit letzterem Wert wird der Vorsorgewert von 0,1 pg/l um den Faktor zehn
unterschritten, eine nachteilige Veranderung ist auszuschliel3en.

Caesium (Cs) wird in einer Menge von 3.870 kg eingelagert. Hier wird ein Konzentrationswert
von 0,39 pg/l im oberflachennahen Grundwasser erwartet. Eine Einbeziehung der Léslichkeit
ergibt hier keine Anderungen. Als BewertungsmaRstab wird hier aus toxikologischer Sicht der
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Wert in der GroRze von 0,1 mg/l gewéhlt. Dieser wird mit der errechneten Konzentration weit
unterschritten. Damit ist eine nachteilige Verénderung des oberflachennahen Grundwassers
auszuschlieRen.

Lithium (Li) ist mit 66.300 kg angegeben. Dies ergibt bei der vergleichsweise guten
Loslichkeit eine Konzentration im oberflachennahen Grundwasser von 6,6 pg/l. Auch hier gilt
als Bewertungsmalistab der Wert von 0,1 mg/l. Nachteilige Verédnderungen sind demnach nicht
gegeben.

Platin (Pt) mit einer angegebenen Menge von 10,3 g ergibt eine rechnerische Konzentration
von 1,03 pg/l (Picogramm/Liter); diese liegt um etwa den Faktor 100.000 unter dem
Vorsorgewert von 0,1 pg/I.

Rubidium (RDb) geht bei der guten Loslichkeit vollstandig in Losung und ereicht eine
Konzentration im oberflichennahen Grundwasser von 7,1 pg/l. Der hier anzuwendende
Bewertungsmalfistab in Hohe von 0,1 mg/I ist eingehalten.

Strontium (Sr) wird mit 808.000 kg eingelagert. Ohne Beriicksichtigung von
Loslichkeitsgrenzen stellt sich eine Konzentration von 808 mg/l im Tiefengrundwasser ein,
diese ist etwas geringer als die Loslichkeit von 876 mg/l. Hieraus ergibt sich fiir das
oberflachennahe Grundwasser eine Konzentration von 81 pg/l. Fir Strontium ist ein Wert von
17 mg/l als Trinkwasserrichtwert von NLO ermittelt; dieser wird um etwa den Faktor 200
unterschritten.

Germanium (Ge), Iridium (Ir), Osmium (Os), Protactinium (Pa) und Rhodium (Rh) sind
in der /EU 509/ mit Mengen angegeben, die aus der durchschnittlichen Verteilung dieser Stoffe
in der obersten 16 km dicken Erdkruste ermittelt wurden. Gleichzeitig ist in der /EU 509/ aus-
gesagt, dass zu den vorgenannten Stoffen bei der Bestandsaufnahme keine Angaben gemacht
wurden. Auch aus Literaturrecherchen ist nicht abgeleitet, dass diese Stoffe Bestandteile des
endzulagernden Abfalls sein kdnnen. Daher ist fiir diese Stoffe eine Zulassung nicht zu erteilen,
da ein konkretes Interesse fehlt. Einer Zulassung fur Stoffe, fiir die kein tatsdchlicher Bedarf
besteht, steht das Minimierungsgebot des Wasserrechts entgegen.

Nr. 5 der Liste I - Quecksilber (Hg) - wird mit 43,7 kg angegeben. Diese Menge wird
vollstindig geldst. Bei dem Verdiinnungsfaktor von 10.000 auf dem Weg vom Endlagerbereich
bis in das oberfladchennahe Grundwasser liegt die berechnete zu erwartende Konzentration mit
0,0044 pg/l im oberflachennahen Grundwasser nach ca. 300.000 Jahren um etwa den Faktor
100 unterhalb der Konzentration von 0,5 pg/l, die von der Landerarbeitsgemeinschaft Wasser
(LAWA) in den "Empfehlungen fiir die Erkundung, Bewertung und Behandlung von
Grundwasserschaden™ in der Tabelle 1 als Normalanforderung angegeben ist. Der Grenzwert
nach Trinkwasserverordnung, Anlage 2 Abschnitt | betragt mit 1,0 pg/l das zweifache dieses
LAWA-Wertes; der neue LAWA-Wert (Stand 04.12.96) entspricht dem Wert der
Trinkwasserverordnung.

Zu Liste I Nr. 6 ist Cadmium (Cd) in einer Menge von 182.000 kg in der Erlaubnis erfasst.
Die bei der Bewertung zugrundegelegte Loslichkeit des Cadmiums mit 2,02 mg/l fiihrt dazu,
dass nur jeweils 2020 kg davon in den angenommenen 1.000.000 m3 Grundwasser gelost
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werden koénnen. Mit dem sich daraus ergebenden Wert von 0,2 pg/l im oberflachennahen
Grundwasser ergibt sich eine um den Faktor 25 geringere Belastung als der Prifwert mit 5 pg/I
nach den LAWA-Empfehlungen (Stand der Fortschreibung vom 04.12.1996) vorgibt, der dem
Grenzwert von 5 pg/l der Trinkwsserverordnung, Anlage 2 Abschnitt I, entspricht.

Als Stoffe der Liste I Nr.7 werden in den Antragsunterlagen Olriickstande und Ol angefiihrt.
Zusétzlich sind Alkane (Paraffine), Toluol, Xylol und Kerosin angegeben. Ebenfalls hier
zuzuordnen sind Polystyrol, Polyethylen, Polypropylen und Divinylbenzol.

Zur Bewertung werden bei den Kohlenwasserstoffe die Aromaten (Polystyrol, Divinylbenzol,
Toluol, Xylole und Kerosin) und Nicht-Aromaten (OI, Olriickstande, Polyethylen,
Polypropylen, PE/PP und Alkane) getrennt betrachtet.

Die Nicht-Aromaten werden mit insgesamt 403.970 kg endgelagert. Diese kumulierte Masse
fuhrt, ohne Loslichkeitsgrenzen zu bertcksichtigen, zu einer Konzentration im
oberflachennahen Grundwasser von 40,4 pg/l. Der LAWA-Prifwert von 100 pg/l fur
Kohlenwasserstoffe (auller Aromaten) wird um etwa den Faktor zwei unterschritten.

Fir die Aromaten betrdgt die einzulagernde Gesamtmenge 2.502.529,4 kg. Fur Polystyrol wird
eine Loslichkeitsgrenze von 100 pg/l berticksichtigt, weitere Loslichkeitsgrenzen werden nicht
eingesetzt. Der damit ermittelte Wert fir die Konzentration im oberflachennahen Grundwasser
ergibt mit 5,26 ug/l etwa die Halfte des LAWA-Prufwertes fir BT X-Aromaten von 10 pg/l.

Die Bewertung der Kohlenwasserstoffe ergibt keine nachteiligen Verénderungen fiur das
oberflachennahe  Grundwasser. Der  Grenzwert der  Trinkwasserverordnung  fur
Kohlenwasserstoffe wird in der Summe zwar Uberschritten, ist aber flir bereits aufbereitetes
Reinwasser festgesetzt. Eine nachteilige Veranderung ist nicht gegeben, da durch die
Unterschreitung der Prifwerte nach LAWA der Verdacht einer Grundwasserschadigung
ausgerdumt ist.

Unter Liste I Nr. 8 sind Cyanide mit 27.400 kg festgelegt. Diese gehen entsprechend den zu-
grunde liegenden Annahmen vollstandig in Losung. Die daraus berechnete Konzentration von
2,7 pug/l im oberflachennahen Grundwasser betrégt etwa ein Viertel des bei LAWA in Tabelle 2
(Stand 04.12.96) angegebenen Wertes von 10 pg/l. Dieser wiederum betragt ein Funftel des
nach der Trinkwasserverordnung, Anlage 2, Abschnitt I, zulassigen Wertes von 50 pg/I.

Die Konzentrationen der unter Liste | aufgefiihrten Stoffe halten mit den jeweils zugelassenen
Mengen die in den o0.g. Vorschriften und Regelwerken angegebenen Grenz- bzw. Prifwerte ein
und haben dabei zumeist einen ausreichenden Sicherheitsabstand zu diesen Werten.

Da die Bewertung durch die Planfeststellungsbehdrde keine Vorgénge in der Geosphére
einbezieht, die zusétzliche Rickhaltewirkungen bewirken, ist diese als konservativ zu werten.
Die vorgenommenen Rechnungen mit angenommener vollstdndiger Losung bzw. Lésung bis
zur maximalen Loslichkeit fir die eingelagerten Stoffe und der Verdinnung auf dem
Transportweg in das oberflachennahe Grundwasser Uberschatzen demnach den tatsachlich zu
erwartenden Konzentrationswert im oberflichennahen Grundwasser.
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43.2.2

Mit der Einlagerung in der vorhandenen, nach atomrechtlichen Kriterien ausgewéhlten und als
geeignet bewerteten geologischen Struktur sind vergleichbar 8 3 Abs. 2 Satz 3 der
Grundwasserverordnung alle technischen Vorsichtsmanahmen eingehalten, die nétig sind, um
den Eintrag der Stoffe zu verhindern. Die Zulassung fur die Stoffe der Liste | kann daher in den
Mengen wie in 1.2 festgelegt erfolgen. Eine nachteilige Verdnderung des oberflachennahen
Grundwassers ist durch diese Endlagerung nicht zu besorgen.

Nachteilige Veranderungen des oberflachennahen Grundwassers durch das Ablagern von
Stoffen der Liste 1l der Grundwasserverordnung

Die Ablagerung von Stoffen der Liste Il in dem im Bescheid festgelegten Umfang ist zuldssig.
Gemal § 137 Abs. 2 NWG /28/ in Verbindung mit § 4 der Grundwasserverordnung wird die
Zulassung erteilt.

Unter Nr. 1 der Liste 11 ist eine Gruppe von 20 Metalloiden und Metallen genannt, die gemaf
Antragsunterlagen alle - elementar oder in Verbindung - auch im Endlager abgelagert werden.

Die Stoffe Selen, Arsen und Thallium unterschreiten die Grenz-/Prifwerte der
Trinkwasserverordnung bzw. nach LAWA und DVGW um den Faktor 300 und mehr. Diese
Werte sind durch die geringe einzulagernde Menge bedingt. Die Bewertung ist daher
unproblematisch. Tellur unterschreitet den Vorsorgewert von 0,1 g/l um etwa den Faktor 30,
ist daher nicht als nachteilig zu bewerten.

Zink wirde bei vollstandiger Lésung mit 54 pg/l im oberflachennahen Grundwasser auftreten;
wegen der Loslichkeit von 6,5 mg/l wird eine Konzentration von 0,65 pg/l erwartet. Beide
Werte unterschreiten den LAWA-Prufwert von 300 pg/l.

Bei den Stoffen Antimon, Molybdén, Zinn, Barium, Beryllium und Kobalt liegen die mit
dem Verdinnungsfaktor 10.000 errechneten Konzentrationen im oberflachennahen
Grundwasser ohne Bericksichtigung von Loslichkeitsgrenzen um den Faktor 2,5 bis 40
unterhalb der Grenz-/Prufwerte nach Trinkwasserverordnung und LAWA. Die Bewertung
dieser Stoffe ist konservativ, da ein konzentrationsmindernder Einfluss von Loslichkeiten nicht
in Betracht gezogen wurde. Nach der Neufassung der Trinkwasserverordnung vom 21.05.2001
(BGBI. I S. 959), die am 01.01.2003 in Kraft tritt, gilt zwar fir Antimon ein Grenzwert von
5 ug/l gegeniiber derzeit 10 pg/l; mit errechneten 3,1 po/l wird auch dieser Wert deutlich
unterschritten.

Far Nickel, Kupfer, Vanadium und Blei sind bei der Bewertung die Loslichkeitsgrenzen zu
beriicksichtigen. Nickel unterschreitet demnach mit 5,9 pg/l den Trinkwassergrenzwert von
50 pg/l auch den Wert von 20 pg/l nach der zukinftig geltenden Trinkwasserverordnung um
ein  mehrfaches. Kupfer unterschreitet mit einer Konzentration von 0,0015 g/l bei
Berlicksichtigung der Léslichkeit von 15,4 g/l den LAWA-Wert von 50 pg/l um mehr als den
Faktor 1000. Vanadium wird aufgrund der Loslichkeit von nur 5,1 pg/l mit einer Konzentration
von 0,5 ng/l erwartet; der LAWA-Prifwert mit 50 pg/l wird um mehrere Zehnerpotenzen
unterschritten, auch der VVorsorgewert von 0,1 pg/l wird weit unterschritten. Flr Blei ergibt sich
ein Wert von 2,1 pg/l gegentiber 40 pg/l nach der derzeit gultigen Trinkwasserverordnung; die
ab 01.01.2003 geltende Trinkwasserversorgung nennt fur Blei einen Grenzwert von 10 pg/I.
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Diese Konzentration im oberflachennahen Grundwasser ist begrenzt durch die Léslichkeit von
20,7 mg/l. Daher sind auch dann keine nachteiligen Veranderungen durch Blei zu erwarten,
wenn fur die Bewertung zusétzlich zu den mit 33.400.000 kg angegebenen Mengen an Blei das
als Zerfallsprodukt entstehende Blei mit den Mengen der Ausgangsisotope Uran (155.000 kg)
und Thorium (123.000 kg) hinzuaddiert wird.

Fir Chrom geq,me und Chrom (V1) wurde in der /EU 509/ Revision 03 eine Loslichkeit von

0,1 mg/l zugrundegelegt, ohne zu differenzieren. Eine weitere Loslichkeit von 160 g/l fur
Chrom (V1) wird ebenfalls genannt. Die gewahlte Loslichkeit von 0,1 mg/l kann fur Chrom
(V1) nicht akzeptiert werden; fur die Bewertung wird auf eine Loslichkeit von 52 g/l fiir Chrom
(V1) zuruckgegriffen, die fur Calciumchromat ermittelt wurde. Diese Loslichkeit von 52 g/l
zugrundelegend geht das eingelagerte Chrom (V1) vollstdndig in Lésung; hieraus ergeben sich
Konzentrationen von 60,4 ug/l allein fur Chrom (V1) im oberflachennahen Grundwasser. Fir
Chrom yeeamt (@bztiglich Chrom (V1)) errechnet sich aufgrund der o.g. Loslichkeit von 0,1 mg/I

hier eine Konzentration von 0,01 pg/l; wegen der getrennten Betrachtungsweise ist dabei die
fir Chrom (VI) angegebene Menge von 604.000 kg von der Gesamtchrommenge von
3.050.000 kg subtrahiert.

Der Trinkwassergrenzwert von 50 pg/l wird durch die Konzentration von 0,01 pg/l fir Chrom
gesamt weit unterschritten.

Die Bewertung von Chrom (V1) ist wegen der spezifischen toxischen Eigenschaften gesondert
durchzufuhren. Der LAWA-Prufwert fir Chrom (V1) ist mit 8 pg/l angegeben. Der fiir Chrom
(V1) errechnete Konzentrationswert von 60,4 ug/l liegt dementsprechend um etwa den Faktor
7.5 zu hoch. Diese Uberschreitung wird laut /EU 509/ im Wesentlichen von Calciumchromat
herbeigefiihrt, der als Nebenbestandteil von Zement auftritt, der als Fixierungsmittel und zur
Herstellung von Betonbehaltern verwandt wird. Da chromatarme (< 2 ppm) Zemente verfugbar
sind, ist es auch moglich und vertretbar, solche im Endlager einzusetzen.

Zur Einhaltung des LAWA-Priifwertes wird daher die Menge an Chrom (VI) auf 80.000 kg
begrenzt, damit ergibt sich fur Chrom (V1) eine Konzentration im oberflachennahen Grund-
wasser von 8 pg/l. Mit dieser Konzentration kann der LAWA-Prifwert von 8 pg/l eingehalten
werden. Eine nachteilige Verdnderung des oberflachennahen Grundwasser wird damit
vermieden.

Die Ausfiihrungen in der /EU 509/ Revision 03 zur Umwandlung von Chrom (VI) in Chrom
(1) sind fur eine antragsgemaRe Entscheidung ohne Beschréankung nicht ausreichend. Der in
der /EU 509/ genannte fir diese Umwandlung notwendige pH-Wert ist unter den
Endlagerbedingungen nicht gesichert.

Silber (Nr. 1.20) wird, je nach den Chloridgehalten des oberflachennahen Grundwassers, mit
einer Konzentration von bis zu 10,3 pg/l erwartet. Damit wird der Grenzwert der
Trinkwasserverordnung, Anlage 4, Tabelle 11, erreicht und geringfiigig sogar Uberschritten.

Eine Beeintrachtigung durch den Stoff Silber ist allerdings auch bei dem hier zu erwartenden
Wert auszuschlieRen. Gerade dieser Stoff gehért zu den in der Trinkwasseraufbereitung
eingesetzten Hilfsmitteln. In diesen Fallen l&sst die Trinkwasserverordnung in Anlage 3
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Grenzwerte flr Silber nach Aufbereitung von 80 ug/l zu, das achtfache des maximal erwarteten
Wertes. Unter Bericksichtigung dieses Grenzwertes und Beachtung der Konservativitat der
Ausbreitungsmodellierung ist eine Gefdhrdung der Wassernutzung in spéteren Zeiten nicht
gegeben.

Der fir Bor (Nr. 1.14) errechnete Wert im oberflachennahen Grundwasser liegt etwa in der
GroRenordnung des Prifwertes nach LAWA (Stand Okt. 1993, hier Tab. 1 Anhang 3). Der
Grenzwert nach Anlage 4 zur Trinkwasserverordnung Tab. Il flr Bor ist jedoch um den Faktor
10 unterschritten. Diese Unterschreitung der Grenzwerte fur Bor nach Trinkwasserverordnung
um den Faktor 10 ist als ausreichend anzusehen, um eine unzuléssige Beeintrachtigung des
Wohles der Allgemeinheit auszuschliel3en.

Far Titan (Nr. 1.10) sind Grenzwerte in den unter 1V.4.3.2 genannten Regelwerken nicht
festgelegt. Die unter Einbeziehung der Loslichkeitsgrenze gemal /EU 509/ errechnete
Konzentration des Titan im oberflachennahen Grundwasser liegt bei 0,0048 pg/l und damit um
etwa den Faktor 20 unterhalb des Einzelstoffgrenzwertes fur Pflanzenschutzmittel geméaR
Trinkwasserverordnung in der GréRe von 0,1 pg/l, bei der grundsatzlich schédliche
Veranderungen nicht mehr angenommen werden.

Das hier zu bewertende Uran (Nr. 1.15) zéhlt, anders als die unter 1.1 aufgefiihrten
radioaktiven Isotope des Urans, nicht zu den radioaktiven Stoffen, sondern ist als
Spurenelement in Zement und Beton von Fixierungsmitteln und Abfallbehdltern aus Beton
nach seinen chemischen schéddlichen Eigenschaften zu bewerten. Eine an der StrISchV
orientierte Bewertung ware nicht sachgerecht. In /EU 509/ sind 23.500 kg Uran fur die
Einlagerung angegeben. Entsprechend der Loslichkeit von 0,001 pg/l (= 1 Nanogramm/L.iter)
fir Uranoxid ist im oberflaichennahen Grundwasser eine Konzentration von 0,1
Picogramm/Liter (pg/l) errechnet. Auch die zusétzliche Berlicksichtigung der Menge von
155.000 kg an Uranisotopen (1.1) bedingt wegen der Loslichkeitsgrenze kein anderes Ergebnis.
Nachteilige Veradnderungen durch Uran sind nicht gegeben.

Unter Liste Il Nr. 2 sind Biozide und Mikrobiozide mit einer Menge von insgesamt 4.650 kg
festgelegt. Bei der hier vorgenommenen Berechnung unter Beriicksichtigung der Verdiinnung
ergibt sich rein rechnerisch ein Konzentrationswert von 0,465 pg/l im oberflachennahen
Grundwasser. Anlage 2, Abschnitt Il, zur Trinkwasserverordnung nennt fur Stoffe zur
Pflanzenbehandlung/ Schédlingsbekampfung fur einzelne Stoffe 0,1 und in der Summe 0,5 pg/I
als Grenzwert (vergl. oben 1V.2.2). Der Summengrenzwert wird durch die errechneten
Konzentrationen nicht Uberschritten. Die beantragte Menge ist daher zuzulassen.

Da Mikrobiozide auch halogenhaltige Verbindungen enthalten kénnen, werden sie mit den
unter Liste I Nr. 1 genannten halogenierten Kohlenwasserstoffen zusatzlich gemeinsam
bewertet. Wegen der geringen Mengen unter Liste 1 Nr. 1 ergibt sich hieraus kein anderes
Ergebnis.

Bei den Stoffen der Liste 11 Nr. 3 sind die Grenzwerte gemal der Trinkwasserverordnung /70/
unterschritten, so dass eine Unzuldssigkeit der Belastungen daraus nicht abzuleiten ist.
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Die Einlagerung von Chloriden, angegeben als Chlor (ClI), fiihrt zu einer Konzentration im
oberflachennahen Grundwasser von ca. 29 pg/l. Diese Konzentration liegt um mehr als den
Faktor 1000 niedriger als der Grenzwert nach Trinkwasserverordnung /70/ mit 250 mg/I.

Fur Aluminium (Al), Eisen (Fe) und Mangan (Mn) ist bei der Bewertung von durch die
Loslichkeit begrenzten Konzentrationen im Tiefengrundwasser auszugehen. Die daraus sich
ergebenden Konzentrationen im oberflachennahen Grundwasser unterschreiten die Grenzwerte
der Trinkwasserverordnung /70/ um mehr als den Faktor zehn.

Die Bewertung der Konzentration von Natrium (Na) im oberflachennahen Grundwasser in der
Grolke von 586 pg/l ergibt eine Unterschreitung des Trinkwassergrenzwertes (150 mg/l) um
mehr als den Faktor 100. Der Prifwert nach LAWA (20 mg/l) wird um mehr als das
zwanzigfache unterschritten.

Die Sulfate (SO,) werden in der EU 509 als BaSO, (Schwerspat) mit einer geringen

Loslichkeit von 2,2 mg/l betrachtet. Dabei ergibt sich eine Konzentration, die den
Trinkwassergrenzwert von 240 mg/l um mehr als den Faktor 1000 unterschreitet. Auch bei
einer Vernachlassigung der Loslichkeit wird mit 131 pg/l der Trinkwassergrenzwert bei weitem
nicht erreicht. Auch der LAWA-Wert von 30 mg/l wird weit unterschritten. Dadurch ist fur
Sulfate auch in anderen Verbindungen gesichert, dass keine nachteiligen Verénderungen
auftreten.

Die Summe der genannten Tenside einschlieflich Benzalkoniumchlorid mit 738.258 kg ergibt
eine zusétzliche Belastung im oberflachennahen Grundwasser von 0,074 mg/l; der Wert fur die
Normalanforderungen nach DVGW bei anionischen und nichtionischen Tensiden liegt jeweils
bei 0,100 mg/l, die Trinkwasserverordnung legt in Anlage 4 unter Ill. Nr. 26 einen Grenzwert
von 0,200 mg/I fir die Summe von Tensiden fest. Die vorgenannten Grenzwerte werden unter-
schritten.

Bei den Stoffen Calcium (Ca) und Magnesium (Mg) sind die Trinkwassergrenzwerte bei
Beriicksichtigung von Loslichkeiten wie in /EU 509/ um wesentlich mehr als den Faktor 100
unterschritten. Ohne Ld&slichkeitsgrenzen liegen die zu erwartenden Konzentrationen immer
noch um den Faktor sechs und mehr unterhalb der Grenzwerte. Bei Kalium (K) sind die
Konzentrationen unabhéngig von der Loslichkeit um das dreiligfache niedriger als der
Trinkwassergrenzwert.

Nitrate (NO3) werden mit einer Konzentration im oberflachennahen Grundwasser erwartet, die
weit mehr als um den Faktor 100 niedriger als der Trinkwassergrenzwert von 50 mg/I liegt.

Die unter Nr. 3 der Liste Il noch genannten anorganischen Siliziumverbindungen (angegeben
als SiO,) werden gemeinsam mit den organischen Siliziumverbindungen (Nr. 4 der Liste II)

bewertet.

Far Nr. 4, Silizium, organisch, wird eine einzulagernde Menge von 74.800 kg an organischen
Siliziumverbindungen und 3.010 kg an Silikonél angegeben. Die organischen
Siliziumverbindungen sollen gemal Antragsunterlagen durch chemische/strahlenchemische
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Reaktionen abgebaut werden. Ein solcher Abbau flihrt zu anderen Siliziumverbindungen, die zu
beruicksichtigen sind.

Fur die Bewertung werden die organischen Siliziumverbindungen einschlief3lich der Silikondle
mit den in Tab. 7 der /EU 509/ genannten SiO,- Mengen zusammengefasst. Mit der Summe

von 820.810 kg ergibt sich bei vollstandiger Losung eine Konzentration im oberflachennahen
Grundwasser von 82 ug/l. In der Trinkwasserverordnung /70/ ist fur Natriumsilikate ein
Grenzwert von 40 mg/l (berechnet als SiO,) festgesetzt, der hier als Mafl3stab verwandt wird.

Auch der LAWA-Wert von 10 mg/I fur SiO, wird unterschritten.

In der /EU 509/ ist Asbest mit einer Gesamtmenge von 1.500.000 kg angegeben. Da Asbest aus
Silikatverbindungen besteht, wird es mit den anderen Siliziumverbindungen zusammen
bewertet. Asbest (hier gleichgesetzt SiO,) bedingt fiir sich genommen eine rechnerische

Konzentration von 150 pg/l im oberflichennahen Grundwasser. Zusammen mit den vorher
ermittelten 82 g/l fur die organischen und anorganischen Siliziumverbindungen ergibt das eine
Summe von 232 pg/l an Siliziumverbindungen einschlieBlich Asbest. Auch dieser
Konzentrationswert liegt weit unterhalb des Trinkwassergrenzwertes von 40 mg/l und des
LAWA-Prifwertes von 10 mg/I.

Die Siliziumverbindungen fiihren demgemdR nicht zu nachteiligen Verénderungen im
oberflachennahen Grundwasser. Neben den Grenzwertunterschreitungen ist der zusatzlich
mdgliche abiotische Abbau im Boden unter Einfluss von Tonmineralien zu beachten, der zu
effektiv geringeren Konzentrationen fiihren wird.

In Nr. 5 sind insgesamt 525.729 kg anorganischer Phosphorverbindungen genannt. In der
/EU 509/ sind hierfiir jeweils getrennt die Konzentrationen im oberflachennahen Grundwasser
ermittelt worden. Wird die Menge von ca. 67.110 kg der organischen Phosphorverbindungen
(Liste 1 Nr. 2), deren Abbau zwangsldufig zu anderen Phosphorverbindungen fuhrt, hier
zusatzlich mit einbezogen, stellt sich eine Konzentration von 59 pg/l ein, die den Grenzwert der
Trinkwasserverordnung in H6he von 6,7 mg/l um mehr als den Faktor 100 unterschreitet. Auch
der DVGW-Wert mit 0,15 mg/l, der in der /EU 509/ als MaRstab verwandt wird, wird nur zu
etwa einem Drittel erreicht. Die Phosphorverbindungen sind daher in den beantragten Mengen
zulassungsfahig.

In Nr. 6 sind Fluoride mit 290.000 kg (anorganisch) und 59.600 kg (organisch) angegeben.
Daraus ergeben sich ohne Bericksichtigung von Léslichkeiten Konzentrationen im
oberflachennahen Grundwasser von insgesamt 35 pg/l; der Prifwert nach LAWA (Stand
04.12.96) betragt 750 pg/l.

Unter Nr. 7 sind Ammoniak (angegeben als NH, mit 816.000 kg) und Nitrite (12.900 kg)
aufgefuhrt. Fir Ammoniak ergibt sich hieraus eine Konzentration im oberflachennahen
Grundwasser, die den DVGW-Wert um etwa das zweieinhalbfache unterschreitet. Werden die
NH,-Konzentrationen des NH,-Citrats zu den angegebenen Mengen hinzuaddiert, ergibt dies

eine nur geringfligig hohere Konzentration. Der Trinkwassergrenzwert von 0,5 mg/l wird um
etwa das sechsfache unterschritten.
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Fur Nitrite liegt der zu erwartende Wert mit 1,3 pg/l um den Faktor 75 unterhalb des
Grenzwertes von 100 pg/l nach Trinkwasserverordnung /70/.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass fur die Mehrzahl der Stoffe der Liste Il, die in der
Erlaubnis erfasst sind, ein Sicherheitsabstand von der errechneten Konzentration im
oberflachennahen Grundwasser zu den jeweils zitierten Grenz-/Prufwerten vorhanden ist. In
jedem Falle werden die Grenz-/Priifwerte durch die zugelassenen Mengen nicht Gberschritten.
Fur Chrom (VI) st hierfir aber eine erhebliche Beschrankung der zuléssigen
Einlagerungsmenge erforderlich.

In Anbetracht der Konservativitat der Ausbreitungsbetrachtungen sind bei den festgelegten
Mengen an Stoffen der Liste Il keine nachteiligen Veranderungen des oberflachennahen
Grundwassers durch die Endlagerung zu besorgen.

Sonstige Stoffe, die schadliche Verunreinigungen im Sinne des 8§ 137 NWG /28/ bewirken
kénnen

Uber die Stoffe hinaus, die durch Grenz- und Priifwerte in den Regelwerken eindeutig als
schadliche Stoffe festgestellt sind, sind in der /EU 509/ weitere Stoffe angegeben, die nachteili-
ge Verénderungen bewirken kénnen und die hier bewertet werden.

Wismut

Die potentiell nachteiligen Wirkungen sind in der /EU 509/ durch einen Prifwert von 100 pg/I
aus Literaturrecherchen belegt und in der fachbehérdlichen Stellungnahme des NLO besttigt.
Wismut wird gemaR der zugrunde liegenden Modellierung mit einer Konzentration von 3,6 g/l
im oberflachennahen Grundwasser erwartet, wenn die Grenzen der Loslichkeit aul3er acht blei-
ben. Bei Einsetzen der Loslichkeitsgrenzen sind 2,1 pg/l im oberflachennahen Grundwasser er-
rechnet. Die in /EU 509/ (Tab. 31) angegebene Grenzkonzentration von 100 pg/l wird damit
weit unterschritten. Eine nachteilige Veranderung ist durch Wismut nicht gegeben.

Thorium

Thorium wird in nichtradioaktiver Form mit 11.600 kg erwartet. Die Bewertung von Thorium
nach radiotoxischen Gesichtspunkten ist hier nicht geeignet; hier sind chemische Wirkungen
des gemal /EU 509/ nichtradioaktiven Inventars zu bewerten. Erganzend wird die Thorium-
menge von  123.000 kg, die sich aus 1.1  ergibt, mit  bewertet.
Far Thorium ist ein Prif- oder Grenzwert auch in anderen als den 0.g. Regelwerken nicht er-
mittelt worden, es ist jedoch davon auszugehen, dass Thorium als Schwermetall méglicherwei-
se nachteilige Veranderungen des Grundwassers bewirken kann. Als Mafstab fur die Bewer-
tung wird daher der VVorsorgewert von 0,1 pg/l fur Trinkwasser verwandt. Bei der zugrundege-
legten Loslichkeitsgrenze fir Thorium ergibt sich eine Konzentration im oberflachennahen
Grundwasser von 0,0023 ug/l, die den Vorsorgewert weit unterschreitet. Einer Endlagerung der
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in /EU 509/ angegebenen Menge von Thorium einschlieBlich der Menge gemal /EU 327/ steht
daher nichts entgegen.

Oxalsdure, Na,-Oxalat, Citronensaure, NH,-Citrat, Trinatriumcitrat, Dinatriumhydro-
gencitrat und Na,-Tartrat

Die Gesamtmenge dieser Stoffe betragt geméal /EU 509/ ca. 275.000 kg. Oxalséure und Oxalate
besitzen toxische Eigenschaften; durch eine zu erwartende Ausféllung als Calciumoxalate unter
den Bedingungen im Konrad-Tiefengrundwasser ist jedoch davon auszugehen, dass diese im
oberflachennahen Grundwasser nicht bioverfiigbar sind. Die Citronenséure und die 0.g. Salze
sind geeignet, nachteilige Veranderungen des Grundwassers zu bewirken, auch wenn hierdurch
keine Gefahrdung verursacht wird. Daher ist eine Bewertung mit Hilfe des DOC - Prifwertes
(geloster organischer Kohlenstoff) nach DVGW-Merkblatt mit 4,0 mg/l (Normalanforderun-
gen) maglich, ohne die toxischen Eigenschaften gesondert weiter zu betrachten. Fur die hier
genannten Stoffe ergibt sich ein DOC - Wert von ca. 0,028 mg/I, fur das organische Gesamtin-
ventar von 2,9 mg/l. Eine schadliche Verunreinigung ist aufgrund dieser Ergebnisse nicht gege-
ben.

Asbest ist bereits mit den Siliziumverbindungen unter Nr. 4 der Liste Il bewertet worden;
nachteilige Veranderungen sind hierdurch nicht zu erwarten.

Fur die Stoffe, die schadliche Verunreinigungen des Grundwassers bewirken kénnen, hat die
Priifung ergeben, dass mit den beantragten und in der Erlaubnis unter 1.4 zugelassenen Stoffen
in den jeweiligen Mengen, keine nachteiligen Veranderungen zu besorgen sind.

Nebenbestimmungen

Nebenbestimmung 1

Eine behordliche Uberwachung des Grundwassers unmittelbar, wie in § 61 NWG /28/ in Ver-
bindung mit § 5 Abs. 2 der Grundwasserverordung /71/ vorgesehen, ist unter den Bedingungen
des Endlagers nicht méglich. Fir die Zeit nach Betriebseinstellung, fiir die ein Versagen der
Gebinde unterstellt ist und damit der Eintrag der Schadstoffe in den Wasserkreislauf anzuneh-
men ist, ware eine im Bereich der geologischen Barrieren iber sehr lange Zeitraume durchge-
fihrte Grundwasseruberwachung aus wasserrechtlicher und atomrechtlicher Sicht unverant-
wortbar, da hierdurch neue Wegsamkeiten im System der geologischen Barrieren geschaffen
wirden und die Langzeitsicherheit in der Weise, wie sie jetzt nachgewiesen ist, nicht mehr ge-
waéhrleistet ware.

Es war daher eine andere geeignete Uberwachungsmethode zu bestimmen. Hier ist als einzige
wiahrend der Betriebszeit mogliche MaRnahme die Uberwachung der einzulagernden bzw. ein-
gelagerten Mengen der Radionuklide und der sonstigen schadlichen Stoffe gegeben. Dies ent-
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spricht auch der Prazisierung der Uberwachungsregelungen in § 6 Abs. 1 Nr. 3 Grundwasser-
verordnung /71/.

Die Nebenbestimmung ist dartiber hinaus als Grundlage fiir die Uberwachung nach § 61 NWG
128/ erforderlich. Die Prifung der Erlaubnisfahigkeit konnte nur durchgefiihrt werden, indem
die Auswirkungen der eingelagerten stoffspezifischen Mengen entsprechend dem vom An-
tragsteller zugrundegelegten Modell bewertet wurden. Da die Mengen der jeweiligen Stoffe die
einzige regelbare Grofze in dem durch die Endlagerung bedingten Prozess von der Lésung bis
zum Auftreten im oberflachennahen Grundwasser ist, kann auf eine Erfassung der eingelager-
ten Mengen nicht verzichtet werden.

In den Endlagerungsbedingungen ist vom Betreiber ausgesagt, dass die endzulagernden radio-
aktiven Abfalle nicht mit Abfallen, die unter das Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz fallen,
und mit Stoffen, die nach § 2 Abs. 2 Ziff. 1. und 3. bis 7. KrW-/AbfG /1/ nicht unter das Ab-
fallrecht fallen, nicht vermischt werden durfen. Um diese Regelung einhalten zu kénnen, ist ei-
ne betreiberseitige Uberwachung notwendig. Dies entspricht auch dem Schutzgedanken des
Wasserrechts.

Wenn auch das Abfallrecht bei der Endlagerung radioaktiver Abfélle nicht unmittelbar gilt, so
ist dennoch zu bedenken, dass die nicht radioaktiven Anteile der einzulagernden radioaktiven
Abfélle in der stofflichen Zusammensetzung ahnlich den Abféllen im Sinne des Abfallrechts
sind. Es liegt jedoch nahe angesichts vergleichbarer Gefdhrdungspotentiale, diese geféhrlichen
Stoffe im Sinne der Grundwasserverordnung zumindest analog zu den besonders Uberwa-
chungsbedurftigen Abféllen zu Gberwachen.

Zur Erfiillung der in Nebenbestimmung 1 dem Betreiber aufgegebenen Pflicht zur Uberwa-
chung, Erfassung und Bilanzierung der Stoffe ist eine stoffliche Analyse der Gebindeinhalte
nicht erforderlich. Die unter 1.1 bis 1.4 genannten Stoffe sind mit den jeweiligen Mengen vom
Abfallerzeuger in Abfalldatenblattern schriftlich anzugeben. Die Mdglichkeit einer Kontrolle
durch BfS ist jedoch vorzusehen.

Bei den Mengenermittlungen und der Bilanzierung unberticksichtigt bleiben die Stoffe, die in
geringen Anteilen je Gebinde oder Charge als Spurenverunreinigung enthalten sein kénnen. Als
Spurenverunreinigung sind sowohl Stoffe gemal 1.1 bis 1.4 als auch weitere Stoffe zu bewer-
ten, deren Mengen nicht quantifizierbar sind. Die Spurenverunreinigungen dirfen nur in Men-
gen auftreten, dass nachteilige Veranderungen hierdurch im oberflachennahen Grundwasser mit
Sicherheit ausgeschlossen sind.

Fur die bereits vorhandenen konditionierten Abfalle (sog. Altabfalle), die im Endlager Konrad
eingelagert werden, ist eine mengenmaRige Erfassung nicht durchfihrbar. Strahlenschutzrecht-
liche Aspekte sprechen gegen eine Offnung der Behalter und eine Analyse des Inhaltes. Hier
muss eine Abschétzung fur die Stoffe gemal 1.1 bis 1.4 als Grundlage ausreichen. Als Altabfal-
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le gelten hier die Abfélle, die zum Zeitpunkt der Bestandskraft der Erlaubnis bereits konditio-
niert bei den Ablieferungspflichtigen oder bei Dritten im Sinne von § 78 StrISchV /35/ lagern.

Eine Aktualisierung der Prognosen (iber das erwartete Abfallaufkommen in regelmaRigen Zeit-
abstanden ist nur geeignet fiir die Uberpriifung der Erlaubnis, die geméaR § 6 Abs. 3 der Grund-
wasserverordnung /71/ erfolgt.

Nebenbestimmung 2

Nur mit Prazisierungen der Betreiberpflichten ist die Uberwachungsaufgabe der zustindigen
Wasserbehdrde durchfuhrbar. Voraussetzung fur die Vorlage der notwendigen Unterlagen an
die zustdndige Wasserbehdrde ist dabei, dass die Erfassung und Bilanzierung der tatsachlich
eingelagerten Mengen erfolgt. Da von den einzulagernden Mengen ausgehend die Auswirkun-
gen auf das oberflaichennahe Grundwasser ermittelt wurden, ist die jeweils zeitlich aktuelle
Kenntnis der tatséchlich eingelagerten Mengen zwingend notwendig.

Zusténdige Wasserbehdérde

Die Bezirksregierung ist zustdndige Wasserbehdrde aufgrund von § 1 Nr. 1g) der Verordnung
Uber Zustédndigkeiten auf dem Gebiet des Wasserrechts (Zust. VO NWG) vom 09.03.1999
(Nds. GVBI. S. 70). Ein zielgerichtetes Einbringen und Einleiten radioaktiver Stoffe ist durch
diese Erlaubnis zwar nicht gestattet, dies wird jedoch in der Einleiterlaubnis fur Grubenwasser
von Konrad 2 in die Aue geregelt. Hierfur ist die Zustidndigkeit der Bezirksregierung
unmittelbar gegeben. Da die mit der hier vorliegenden Erlaubnis geregelte Endlagerung
radioaktiver Abfélle die Ursache flr die Einleitung radioaktiver Stoffe in die Aue ist, steht die
MaRnahme des Endlagerns in einem unmittelbaren kausalen Zusammenhang mit dieser
Einleitung. Die Bezirksregierung ist daher auch fur diese hier wasserrechtlich geregelte
MalRnahme zusténdige Wasserbehorde.

Einwendungen

Bereits im Rahmen des atomrechtlichen Planfeststellungsverfahrens hat eine
Offentlichkeitsbeteiligung mit Bekanntmachung des Vorhabens und Auslegung der
Planunterlagen stattgefunden. Wéhrend der Auslegungsfrist sind gegen das Vorhaben etwa
290.000 Einwendungen erhoben worden, darunter auch Einwendungen, die die
wasserrechtliche Bewertung und damit Gegenstdnde der beantragten wasserrechtlichen
Erlaubnis betrafen.

Die erhobenen Einwendungen sind dem Antragsteller sowie den Behdrden, deren
Aufgabengebiete betroffen waren, bekannt gegeben und mit den Einwendern im Rahmen des
gemal 8 8 Abs. 1 der Atomrechtlichen Verfahrensverordnung (AtVfV /5/) durchgefiihrten
Erdrterungstermines mundlich erdrtert worden. Hierbei wurden auch die wasserrechtlich
bedeutsamen Einwendungen erdrtert.

GemaR 8 31 Abs. 1 S. 2 NWG /28/ richtet sich das wasserrechtliche Verfahren nach den fur die
Planfeststellung geltenden Vorschriften. Aufgrund dieser Regelung war ein einheitliches
Verwaltungsverfahren durchzufiihren. Die durchgefiihrte Offentlichkeitsbeteiligung wirkt
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insoweit auch im Verfahren fir die beantragte wasserrechtliche Erlaubnis. Die erhobenen
Einwendungen sind, so weit ihnen nicht bereits durch die Festlegungen der gehobenen
wasserrechtlichen Erlaubnis Rechnung getragen wird, unbegriindet.

Es wurde eingewandt, dass fur die chemischen und die radioaktiven Stoffe, die eingelagert
werden sollen, exakte Angaben fehlen.

Mit der /EU 509/ sind fur die nichtradioaktiven Stoffe in erheblichem Umfang zusatzliche De-
tailangaben vorgelegt worden. Darlberhinaus wird diese Einwendung insofern bericksichtigt,
als nur die schadlichen Stoffe im Sinne des § 137 NWG /28/ in dieser Erlaubnis fir die Einla-
gerung zugelassen werden, deren Art und Menge in den Antragsunterlagen nachvollziehbar be-
schrieben sind und deren Bewertung die Zulassungsfahigkeit ergab.

Es wurde eingewandt, dass bei dem chemischen Abbau von eingelagerten Stoffen die dabei ent-
stehenden Folgeprodukte nicht betrachtet werden.

Die eingelagerten Stoffe werden ohne Berticksichtigung eines chemischen Abbaus nach dem
auch sonst zugrunde liegenden Verdinnungsmodell mit ihren errechneten Auswirkungen im
oberfachennahen Grundwasser bewertet. Umwandlungen werden nur fiir organische Silizium-
und Phosphorverbindungen zugrundegelegt; bei der Bewertung werden diese Stoffe den ent-
sprechenden anorganischen Verbindungen hinzugerechnet.

Es wurde eingewandt, dass die chemischen Reaktionen der eingelagerten Stoffe und der hier-
aus gebildeten Folgeprodukte nicht betrachtet worden sind.

Diese Vorgehensweise ist konservativ; die chemischen Umwandlungen fiihren in der Regel zu
weniger schadlichen Stoffen.

Es wurde eingewandt, dass es nicht méglich ist, die Inhalte von endzulagernden Behéltern zu
bestimmen, die zum Teil schon seit Jahrzehnten zwischengelagert sind.

Eine exakte Bestimmung der Behalterinhalte bei den sog. Altabféllen ist aus strahlenschutz-
rechtlicher Sicht nicht vertretbar und unverhéltnisméfiig. Hierfir sind Abschatzungen als an-
gemessen vorgegeben, die die Inhaltsstoffe in einer dem jeweiligen Geféahrdungspotential ent-
sprechenden Genauigkeit erfassen.

Es wurde eingewandt, dass die verwendeten Toxizitatsindizes fur die einzulagernden chemoto-
xischen Stoffe nicht aktuell sind.

Die im atomrechtlichen Teil des Planfeststellungsbeschlusses aus chemotoxischer Sicht durch-
gefihrte Prifung, in der als wesentliche Malistdbe LC-50 Werte zugrunde lagen, ist durch die
wasserrechtliche Prifung hier abdeckend vervollstandigt. Mit Anwendung der wasserrechtlich
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relevanten Priifkriterien anstelle von Toxizitatsindizes und LC-50 Werten ist sichergestellt, dass
schadliche Einwirkungen durch toxische Stoffe auszuschlieRen sind.

Es wurde eingewandt, dass eine Kontrolle der Gebindeinhalte nicht vorgesehen ist.

In der Erlaubnis ist geregelt, dass der Betreiber eine Erfassung und Bilanzierung der Stoffe
vorzunehmen hat. Die Ergebnisse sind der Wasserbehorde jahrlich vorzulegen. Diese Kontrolle
der einzulagernden Stoffe ist wasserrechtlich geboten. Fir die Altabfalle ist eine Sonderrege-
lung notwendig und erfolgt.

Es wurde eingewandt, dass die Unterschiede der Salinitat bei den Ausbreitungsrechnungen im
Grundwasser nicht berticksichtigt werden.

Durch die Nichtberiicksichtigung der Salzgehalte im Grundwasser fiihrt die Ausbreitungsrech-
nung zu einer Uberschatzung der FlieBgeschwindigkeiten und damit zu eher konservativen Er-
gebnissen.

Fristen

Gehobene wasserrechtliche Erlaubnisse sind nach § 11 Abs. 1 in Verbindung mit 8 13 Abs. 5
NWG /28/ zu befristen. Nur in besonderen Fallen darf dabei eine Frist von 30 Jahren tber-
schritten werden. Die Frist von 40 Jahren wurde bestimmt, da entsprechend der vorgesehenen
Betriebsdauer von ca. 40 Jahren, die in den Antrégen fur die wasserrechtlichen Erlaubnisse
Konrad 1 und Konrad 2 genannt ist, auch hier von dieser Frist auszugehen ist. Die gewahlte
Frist reicht zwar Uber die allgemeine Fristgrenze von 30 Jahren hinaus, ist in Anbetracht der
konkreten Betriebssituation aber gerechtfertigt.

Hinweis:

Die Frist entbindet den Betreiber und die Wasserbehdrde nicht von der in § 6 Abs. 3 der
Grundwasserverordnung /71/ vorgeschriebenen Uberpriifung der Erlaubnis.
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Tabelle zur EU 509 Revision 03
Konzentrationen im oberflachennahen Grundwasser

Stoff/Stoffgruppe

Konzentration
TGW

Loslichkeit

Konzentration oGW

Prifwert

Tabelle zu Anhang 4

EU 509 MU/NLO EU 509 MU/NLO TrwV LAWA DVGW
I.1 Halogen. Kohlenwasserstoffe 22,36 g 22,36 ng/l - - 2,236 pg/l 2,236 pg/l 0,1 pg/l
I.2 Phosphor, org. siehe 1.5
.3 entfallt
.4 EDTA/Na-EDTA 24.960 kg 24,9 mg/l - n.e. 2,5 ug/l 2,5 pg/l 5 pg/l
NTA 19,4 kg 19,4 pgl/l - n.e. 0,0019 pg/l 0,0019 pg/l 0,1 pg/l
Gold 1.470 kg 1,5 mg/l 100 pg/l 100 pg/l 0,1 pg/* 0,01 pg/l 0,1 pg/l
Caesium 3.870 kg 3,87 mgl/l 1,34/l n.e. 3,8 pg/l * 0,39 pg/l 0,1 mgll,
Lithium 66.300 kg 66,3 mg/l 0,39 g/l n.e. 6,6 ug/l 6,6 pg/l 0,1 mgl/l 2)
Platin 10,3 ¢ 10,3 ng/l 0,1 mgl/l n.e. 1,03 py/l 1,03 pg/l 0,1 pg/l
Rubidium 71.000 kg 71 mgll 420 g/l n.e. 7,1 pgl/l 7,1 pgll 0,1 mg/l 2)
Strontium 808.000 kg 808 mg/l 0,0001/ n.e. 0,1 pg/l * 80,8 g/l 17 mg/ll)
0,87 g/l
I.5 Quecksilber 43,7 kg 43,7 pgll 0,1 mgl/l n.e. 0,0044 g/l  0,0044 pgll 1,0 pg/l
.6 Cadmium 182.000 kg 182 mg/l 100 pg/l 2,02 mg/l 0,1 pg/l* 0,2 ug/l 5,0 ug/l
1.7 Ole, = KW 2.906.499,4 kg 2,9 g/l 0,1 mg/l- 1 g/l 47 ug/l*
Nichtaromaten 403.970 kg 0,4 g/l n.e. 40 pg/l 100 pg/l
Aromaten 2.502.529,4 kg 2,549l 100 pg/l 5,26 ug/l 10 po/l
[.8 Cyanide 27.400 kg 27,4 mgl/l 270 g/l n.e. 2,7 pg/l 2,7 pg/l 50 pg/l 10 pg/l



Tabelle zu Anhang 4

Stoff/Stoffgruppe Menge Konzentration Loslichkeit Konzentration oGW Prifwert
TGW
EU 509 MU/NLO EU 509 MU/NLO TrwV LAWA DVGW
.1 Zink 539.000 kg 0,54 g/l 6,5 mg/l 6,5 mg/l 6,5 pg/l * 0,65 pg/l 300 pg/l
Kupfer 2.630.000 kg 2,63 g/l 64 mg/l 15,4 pg/l 64 g/l * 0,0015 g/l 50 ug/l
Nickel 3.050.000 kg 3,054/ 59 mg/l 59 mg/l 59 pg/l * 5,9 po/l 50/20 pg/l
Chrom,ges.(- Cr (VI)) 2.446.000 kg 2.45 g/l 100 pg/l 100 pgl/l 0,1 pg/l * 0,01 pg/l 50 pg/l
Chrom (VI) 3) 604.000 kg 0,604 g/l 0,1mg/l/ 52 g/l 0,1 pg/l * 60,4 g/l 8 ug/l
160 g/l
Blei 33.400.000 kg 33,4 g/l 21 mgl/l 20,7 mg/l 21 pg/l * 2,1 g/l 40/10 pg/l 10 pgl/l
Selen 48,7 kg 48,7 pg/l 0,79 g/l n.e. 0,0049 pg/l 0,0049 pugl/l 10 pg/l
Arsen 337 kg 337 pg/l 75 mgl/l 75 mgl/l 0,034 pgl/l 0,034 pg/l 10 pg/l
Antimon 31.600 kg 31 mgll 12 mg/l n.e. 12 pg/l * 3,1 g/l 10/5 pg/l
Molybdan 169.000 kg 0,169 g/l 48 ugl/l n.e. 0,048 ug/l * 16,9 pg/l 50 ug/l
Titan 18.400.000 kg 18,4 g/l 48 pgl/l 100 pgl/l 0,048 pg/l * 0,01 pg/l 0,1 pg/l
Zinn 72.400 kg 72,4 mgll 10 mg/l n.e. 10 pg/l * 7,2 ugll 40 pgl/l
Barium 774.000 kg 0,774 g/l 2,2 mgll n.e. 2,2 ug/l * 77,4 ugll 1 mg/l 300 pg/l
Beryllium 24,5 kg 24,5 ugll 90 mg/l n.e. 0,0024 ug/l 0,0024 ug/l 0,1 ugl/l
Bor 844.000 kg 0,84 g/l 63 g/l n.e. 84 ugl/l 84 ugll 1 mg/l
Uran 23.500 kg 23,5 mgll 0,001 pg/l 0,001 pg/l 0,001 ng/l * 0,1 pg/l 0,1 ugl/l
Vanadium 1.340.000 kg 1,34 g/l 5,1 ugl/l 5,1 ugl/l 5,1 ng/l * 0,5 ngl/l 50 ug/l
Kobalt 86.200 kg 86,2 mg/l 59 mg/l n.e. 59 ug/l * 8,6 ug/l 50 ug/l
Thallium 64,9 kg 64,9 ug/l 20 mg/l n.e. 0,0065 g/l 0,0065 g/l 8 ug/l
Tellur 32,4 kg 32,4 ugll 13 mg/l n.e. 0,0032 g/l 0,0032 ug/l 0,1 g/l
Silber 103.000 kg 103 mg/l 110 mg/l n.e. 10 pgl/l 10,3 g/l 10 pgl/l
[1.2 Mikrobiozide 4.650 kg 4,65 mg/l n.e. 0,465 pg/l 0,465 pg/l 0,5 pg/l
1.3 Aluminium 32.000.000 kg 32 g/l 10 mg/l 3,84 mgll 10 pg/l * 0,4 g/l 0,2 mgl/l
Chlor 292.000 kg 292 mg/l 390 g/l n.e. 29 g/l 29 ug/l 250 mg/l



-3- Tabelle zu Anhang 4

Stoff/Stoffgruppe Menge Konzentration Loslichkeit Konzentration oGW Prifwert
TGW
EU 509 MU/NLO EU 509 MU/NLO TrwV LAWA DVGW
Eisen 632.000.000 kg 632 g/l 10 mg/l 0,896 mg/l 10 pg/l * 0,09 ug/l 0,2 mgl/l
Mangan 2.650.000 kg 2,65 g/l 2 mgll 1,63 mg/l 2 ug/l * 0,16 ug/l 50 ug/l 30 pg/l
Natrium 5.860.000 kg 5,86 g/l 920 g/l n.e. 580 ug/l 586 ug/l 150 mg/I 20 mg/l
Sulfat 1.310.000 kg 1,31 g/l 2,2 mgll n.e. 2,3 ug/l * 131 pg/l 240 mg/l 30 mg/l
Tenside 738.258 kg 738 mgll n.e. 73 pgl/l 74 ugll 200 pg/l
Calzium 180.000.000 kg 180 g/l 95 mg/l n.e. 95 ug/l * 18 mg/l 400 mg/l 20 mg/l
Kalium 3.480.000 kg 3,48 g/l 120 g/l n.e. 340 pgl/l 348 ug/l 12 mg/l 10 mg/l
Magnesium 7.650.000 kg 7,65 g/l 6,2 mg/l n.e. 6,2 ug/l * 765 ugl/l 50 mg/l 10 mg/l
NO, 632.000 kg 0,63 g/l 920 g/l n.e. 63 pg/l 63 pg/l 50 mgl/l
II.4 Silizium, Z org+anorg 820.810 kg 0,82 g/l 0,1 mg/l n.e. 0,1 pg/l * 82 ng/l 40 mg/l
1.5 Phosphor,z org+anorg 592.839 kg 0,59 g/l 0,1mg-140 g/l n.e. 48 ug/l * 59 ug/l 6,7 mg/l
1.6 Fluoride,  org+anorg 349.600 kg 0,35 g/l 0,1 mg-42 g/l n.e. 29,7 ug/l * 35 ug/l 750 pg/l
.7 NH, 816.000 kg 0,816 g/l 1.100 g/l n.e. 81 pg/l 82 g/l 0,5 mgl/l
2 824.202 kg 0,82 g/l n.e. 82 ugll 0,5 mgl/l
Nitrite 12.900 kg 12,9 mg/l 810 g/l n.e. 1,2 pg/l 1,3 ug/l 100 pgl/l
Sonstige
Wismut 36.400 kg 34,6 mg/l 21 mg/l n.e. 21 pg/l * 3,5 ugl/l 100 pg/l 2)
Thorium 11.600 kg 11,6 mgl/l 0,68 pg/l 23,2 pg/l 0,00068 pg/l *  0,00232 pgl/l 0,1 pg/l
Carbonsauren etc 274.698 kg 274,7 mgl/l 37 g/l n.e. 29 g/l 27,5 ugll 4 mgll

Asbest 1.500.000 kg 1,59/ n.e. 150 pg/l 40 mg/l



Tabelle zu Anhang 4

Stoff/Stoffgruppe Konzentration Loslichkeit Konzentration oGW Prifwert
TGW
EU 509 MU/NLO EU 509 MU/NLO TrwV LAWA DVGW
I.1: HalogenierteKohlenwasserstoffe
Halogenierte Phenole 8,69 8,6 ng/l 26 g/l n.e. 0,86 pgl/l 0,86 pg/l
Halogenierte Naphthaline 8,69 8,6 ng/l 0,1 mg/l n.e. 0,86 pg/l 0,86 pgl/l
Biphenyle 1,729 1,72 ng/l 1 mg/l n.e. 0,172 pgl/l 0,172 pgl/l
Hexachlorbenzol 1,729 1,72 ng/l 5 pg/l n.e. 0,172 pgl/l 0,172 pgl/l
y-Hexachlorcyclohexan 1,729 1,72 ng/l 7,8 mg/l n.e. 0,172 pgl/l 0,172 pgl/l
)3 22,36 g 2,236 pg/l 2,236 pg/l 0,1 pg/l
|.7: Ole, Kohlenwasserstoffe
Nicht-Aromaten
Olriickstande 73.900 kg 73,9 mgl/l 0,1 mgl/l n.e. 0,1 pg/l * 7,4 ugll
ol 48.400 kg 48,4 mgl/l 0,1 mg/l n.e. 0,1 pg/l * 4,8 ug/l
Polyethylen 144.000 kg 144 mg/l 0,1 mg/l n.e. 0,1 pg/l * 14,4 pg/l
PE/PP 99.900 kg 99,9 mg/l 0,1 mg/l n.e. 0,1 pg/l * 10 pg/l
Polypropylen 35.000 kg 35 mgll 0,1 mg/l n.e. 0,1 pg/l * 3,5 ugl/l
Alkane (Paraffine) 2.770 kg 2,8 mg/l 0,1 mg/l n.e. 0,1 pg/l * 0,3 g/l
)3 403.970 kg 403,97 mg/l 40,4pg/l 100 pg/I
Aromaten
Polystyrol 2.450.000 kg 2,45 gl 0,1 mg/l 0,1 mg/l 0,1 pg/l * 0,01 ugl/l
Divinylbenzol 50.500 kg 50,5 mg/l 46 mg/l n.e. 46 g/l * 5,05 ug/l
Toluol 979 kg 1 mg/l 470 mgl/l n.e. 0,097 ug/l 0,1 ugl/l
Xylole 979 kg 1 mg/l 1 mg/l n.e. 0,097 ug/l 0,1 ugl/l
Kerosin 71,4 kg 71,4 ugll 5 mgll n.e. 0,0071 pg/l 0,0071 ug/l
)3 2.502.529,4 kg 2,5 g/l 5,26 pg/l 10 pg/I
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Stoff/Stoffgruppe Konzentration Loslichkeit Konzentration oGW Priafwert

TGW

EU 509 MU/NLO EU 509 MU/NLO TrwV LAWA DVGW

[l.4: Siliziumverbindungen
organische S. 74.800 kg 74,8 mgll 0,1 mg/l n.e. 0,1 pg/l * 7,5 pgll
Silikonol 3.010 kg 3,0 mgl/l 0,1 mg/l n.e. 0,1 pg/l * 0,3 g/l
Si02 743.000 kg 743 mgll 0,1 mg/l n.e. 74,3 ugll
Asbest 1.500.000 kg 1,59/ n.e. 150 pg/l
2 2.320.810 kg 232,1 ug/l 40 mg/l
[I.5: Phosphorverbindungen
Phosphorsaureester 65.500 kg 65,5 mg/l n.e. 6,5 pg/l 6,6 pg/
Tributylphosphat 821 kg 821 pg/l 1 mg/l n.e. 0,082 g/l 0,082 g/l
Dibutylphosphat 789 kg 789 ugl/l n.e. 0,078 pgl/l 0,079 pg/l
Hexamethylphosphorsauretriamid 8,69 0,0086 pg/l 0,1 mgl/l n.e. 0,86 pgl/l 0,86 pg/l
Calciumpyrophosphat 202.000 kg 202 mg/l 0,1 mgl/l n.e. 0,1 pg/l * 20,2 g/l
Phosphate 165.000 kg 165 mg/l n.e. 16 pg/l 16,5 g/l
Zn-Phosphat/Oxid 64.600 kg 64,6 mg/l 0,1 mgl/l n.e. 16 pg/l (?) 6,5 ug/l
Na5-Tripolyphosphat 43.200 kg 43,2 mg/l 140 g/l n.e. 4,3 pg/l 4,3 pg/l
Komplexphosphate 20.600 kg 20,6 mg/l n.e. 2,0 pg/l 2,1 g/l
Phosphonate 16.100 kg 16,1 mg/l n.e. 1,6 pg/l 1,6 ug/l
Kaliumpyrophosphat 11.600 kg 11,6 mgl/l n.e. 1,1 pg/l 1,2 pg/l
Natriumdihydrogenphosphat 1.890 kg 1,89 mg/l 590 g/l n.e. 0,18 pg/l 0,19 pg/l
Phosphorpentoxid 739 kg 0,74 mgl/l n.e. 0,074 g/l
Phosphorpentoxid (als PO,* ) 0,98 mg/l - 0,098 ug/l

2 592.839Kg 78 gl 59ugn 6,7 mgll
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Stoff/Stoffgruppe Konzentration Loslichkeit Konzentration oGW Prifwert
TGW
EU 509 MU/NLO EU 509 MU/NLO TrwV LAWA DVGW
[I.6: Fluoride
Organische Fluoride 59.600 kg 59,6 mgl/l 0,1 mg/l 0,1 pg/l * 6,0 g/l
Anorganische Fluoride 290.000 kg 290 mg/l 42 g/l 29 pg/l 29 g/l
2 349.600 kg 29,1 ug/l 35 pg/l 750 pg/l

Die Stoffe Germanium, Iridium, Osmium, Protactimium und Rhodium sind in der Tabelle nicht aufgefiihrt, da hierzu laut Text (S. 16) und Tabelle 7 bei der Bestandsaufnahme
keine Angaben gemacht worden waren. Daher besteht kein Anlal3 diese Stoffe zu bewerten; bei der Zulassung werden diese nicht berticksichtigt.
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Erlauterungen zur Tabelle:

Spalte 3: Rechnerisch ermittelte Konzentration im Tiefengrundwasser bei vollstdndiger Losung der Menge aus Spalte 2

Spalte 4: Von BfS angegebene Laslichkeiten und Bandbreiten der Lslichkeiten

Spalte 5: Loslichkeiten, die der amtlichen Bewertung zugrundeliegen. Wenn Léslichkeitsgrenzen nicht zu berlcksichtigen sind, n.e. (nicht erforderlich) dort eingetragen.

Spalte 6: Von BfS ermittelte Konzentrationen im oberflachennahen Grundwasser, zugrundegelegt jeweils der kleinere Wert aus Spalte 3 und 4, in der Regel mit dem
Verdunnungsfaktor 10.000 gerechnet. Bei VF = 1.000 " * " eingesetzt.

Spalte 7: Konzentration im oberflachennahen Grundwasser, immer mit VF = 10.000 gerechnet. Loslichkeiten nur eingesetzt, wenn erforderlich, um den Grenzwert/Prifwert
einhalten zu kdnnen.

Spalte 8, 9 und 10: Priif- und Grenzwerte nach TrwV, LAWA, DVGW; hilfsweise auch andere.

1) Priifwert zu Strontium von NLO ermittelt.

2) Priifwert von BfS ermittelt, von NLO bestitigt.

3) Bei Chrom (V1) werden Begrenzungen der Mengen notwendig, um die Priifwerte einzuhalten.

Fur Nickel, Blei und Antimon sind die ab 01.01.2003 geltenden Grenzwerte nach TrwV /70/ zusétzlich angegeben.



Niedersichs sches Umwe tministerium Bl-1
Planfeststellungsbeschluss Konrad

B Sachver halt
B. I Ver fahrensablauf

B.1.1 Antrag und Planunterlagen

Geméal3 8 9 a Abs. 3 AtG /4/ hat der Bund Anlagen zur Sicherstellung und zur Endlagerung radioakti-
ver Abfélle einzurichten. Die Zusténdigkeit fur die Errichtung und den Betrieb von Anlagen des Bun-
des zur Sicherstellung und Endlagerung radioaktiver Abfélle nach § 23 Abs. 1 Nr. 2 AtG /4/ lag zum
Zeitpunkt der Antragstellung bei der Physikalisch-Technischen Bundesanstalt (PTB), Braunschweig.

Die PTB hat mit Schreiben vom 31.08.1982 - SE 2-73-2 - beim Niedersachsischen Sozidminister as
damals zustandiger atomrechtlicher Genehmigungsbehdrde, den Antrag

"das Planfeststellungsverfahren gem. 8 9 b AtG /4/ zur Errichtung und zum Betrieb der Schachtanlage
Konrad (Stadt Salzgitter, Gemarkung Bleckenstedt) als Anlage des Bundes zur Endlagerung radioak-
tiver Abfdle durchzufihren”

gestellt. Dieser Antrag wurde mit den unter A 11.1 aufgefihrten Antragsschreiben konkretisiert.

Mit dem Antrag wurde mitgeteilt, dass beabsichtigt sei, in der Schachtanlage Konrad
schwachradioaktive Abféle und radioaktive Abféle aus der Stilllegung kerntechnischer Anlagen in
Grubenraumen endzulagern.

Im Antrag wurde angeregt, zunéchst nur Uber die Endlagerung in Grubenraumen siidlich des Schach-
tes Konrad 1 zu entscheiden und die Entscheidung Uber die Endlagerung in Grubenraumen ndrdlich
des Schachtes Konrad 1 vorzubehalten. Mit Schreiben des BfS vom 05.09.1994 - ET 1.4/H&/St/9K/
1320/BA/AC/0102/00 - wurde der im Antrag formulierte Entscheidungsvorbehalt endgliltig aufgege-
ben. Damit steht fur die Endlagerung radioaktiver Abféle nur der stidlich vom Schacht Konrad 1
gelegene Tell zur Verfligung.

Mit Schreiben der PTB vom 27.12.1985 - SE-S.2/9K/1321/-/Bk/St - , mit dem weitere Plankapitel, u.
a. zur thermischen Beeinflussung des Wirtsgesteins, eingereicht wurden, ist auch endlager- und stand-
ortspezifisch konkretisiert worden, dass die im Antrag vom 31.08.1982 "schwachradioaktiv' genann-
ten Abfédle as Abfalle mit vernachlassigbarer Warmeentwicklung bezeichnet werden.

Gemal3 Art. 2 Nr. 8 des Gesetzes Uber die Errichtung eines Bundesamtes fur Strahlenschutz (BfS) /79/
ging an 01.11.1989 die Zustdndigkeit fur die Errichtung und den Betrieb von Anlagen des Bundes
zur Sicherstellung und zur Endlagerung radioaktiver Abfédlle auf das BfS as Rechtsnachfolger der
zum Zeitpunkt der Antragstellung zustdndigen PTB ber.

Mit Schreiben des BfS vom 20.03.1990 - ET /RYBan/9K/1321 - wurde die Einlagerung solcher ra-
dioaktiver Abfdle, die nur mit dem Zid der Endlagerung eingefiihrt worden wéren, ohne dass sie im
Zusammenhang mit der friedlichen Nutzung der Kernenergie und dem sonstigen Umgang mit radio-
aktiven Stoffen im Geltungsbereich des Atomgesetzes stiinden, ausgeschlossen.

Mit Schreiben des BfS vom 05.10.1994 wurde beantragt, gem. § 80 Abs. 2 Nr. 4 VwWGO /44/ die so-
fortige Vollziehung des beantragten Planfeststellungsbeschlusses anzuordnen. Der Antrag wurde mit
Schreiben des BfS vom 17.07.2000 zuriickgezogen.



Niedersichs sches Umwe tministerium BIl-2
Planfeststellungsbeschluss Konrad

Im Beschluss der Regierungschefs von Bund und Landern vom 28.09.1979 wurde ein Entsorgungs-
konzept bestétigt, das die Einlagerung radioaktiver Abfélle in tiefen geologischen Formationen in der
Bundesrepublik vorsieht. Hierin ist das Eisenerzbergwerk Konrad als Endlager fir ale festen bzw.
verfestigten radioaktiven Abfélle mit vernachléssigbarer Warmeentwicklung vorgesehen.

Zur Begriindung des Antrags flgte PTB am 31.08.1982 zunéchst zwei Béande des gemdal? § 21 Abs. 1
Abfallbesaitigungsgesetz (AbfG) in der damals geltenden Fassung vorzulegenden Planes bei.

Der Plan wurde vom Antragsteller im Fortgang des Verfahrens mehrfach Uberarbeitet und in jeweils
revidierten Fassungen

im Mé&rz 1985

im Mé&rz 1986

im Sept. 1986

im Mé&rz 1989

im April 1990
vorgelegt.

Auch die Beschreibung des Vorhabens in einer Kurzfassung wurde insgesamt dreimal Uberarbeitet
und jeweils neu bei der atomrechtlichen Genehmigungsbehdrde vorgelegt.

Neben dem Plan und der Kurzfassung hat der Antragsteller zur Erlauterung des beantragten Vorha-
bens

ca. 500 erlauternde Unterlagen (EU),
ca. 40 ergadnzende Unterlagen (EG),

eine algemein verstédndliche Zusammenfassung zum Plan Konrad gem. § 6 Abs. 3
und 4 UVPG /40/,

den Kooperationsvertrag Uber die Planung und Errichtung von Anlagen des Bundes
zur Sicherstellung und zur Endlagerung radioaktiver Abfdlle zwischen Bund und
DBE vom 29.03.1984 sowie

den Grundstiickskaufvertrag zum Erwerb der Schachtanlage Konrad zwischen den
Stahlwerken Peine-Salzgitter AG (PSAG), heute: Salzgitter AG, Preussag Vermo-
gensverwaltungsgesellschaft mbH (PVG), heute: Preussag Immobilien GmbH, und
dem Bund, vertreten durch das BfS, vom 07.06.1991

vorgelegt.

Mit Schreiben vom 28.03.1996 -ET 1.4/ Ha/Ban/ 9K / 1320/ BA / AC / 0167 / 00- hat das BfS die
aus seiner Sicht im Planfeststellungsbeschluss festzuschreibenden Genehmigungsunterlagen (ber-
sandit.



Niedersichs sches Umwe tministerium BI-3
Planfeststellungsbeschluss Konrad

In der Koalitionsvereinbarung vom 20.10.1998 hat die Bundesregierung als Zielsetzung festgelegt,
dass fur die Endlagerung aler Arten radioaktiver Abfélle ein einziges Endlager in tiefen geologischen
Formationen ausreichend sei. Das inhdtliche Scheitern des bisherigen Entsorgungskonzepts wurde
festgestellt und die Erarbeitung eines nationalen Entsorgungsplanes angekindigt.

Auf Anfrage der Planfeststellungsbehdrde teilte das BfS mit Schreiben vom 17.03.1999 — BfSET-E
1.4/H&/St 9K/1320/BA/AC/0281/00 — mit, dass die Plane der Bundesregierung zum Ausstieg aus der
Nutzung der Kernenergie zu einer Anderung des Entsorgungskonzeptes fiihren wiirden. Das Projekt
Konrad solle auf der Grundlage des laufenden Planfeststellungsverfahrens im notwendigen Umfang
bis zu einer Entscheidung fortgeftihrt werden.

Angesichts von Kontaminationsvorkommnissen, die vornehmlich beim Transport abgebrannter
Brennelemente, aber auch bei Behdtern mit schwach wérmeentwickelnden Abféllen festgeste It wor-
den waren, wurde das BfS Anfang 1999 durch die Planfeststellungsbehdrde aufgefordert, einen Be-
richt zu Ursachen, Feststellung, Vermeidung, Meldung und Dokumentation moglicher Flachenkonta-
minationen an Abfallgebinden und Transporteinrichtungen fir das Endlager Konrad vorzulegen.

Im Oktober 1999 wurde das BfS gebeten, zu weiteren Fragen der Planfeststellungsbehdrde Stellung
Zu nehmen.

Mit Schreiben vom 29.12.1999 -BfS/ET 1.4/H&Ban 9K/1320/BA/AC/0286/00 — legte das BfS den
erbetenen Bericht vor und teilte der Planfeststellungsbehdrde mit Schreiben vom 27.12.1999 —
BfS/ET 1.4/H&/Ban 9K/1320/BA/AC/0284/00 — mit, die V oraussetzungen fir einen ordnungsgemé:
l3en Abschluss des Verfahrens im Rahmen des geltenden Rechts seien gegeben.

Die am 11.06.2001 unterzeichnete ,,Vereinbarung zwischen der Bundesregierung und den Energiever-
sorgungsunternehmen® enthélt zu Schacht Konrad u.a. folgende Regelung:

» Die zusténdigen Behdrden schlief3en das Planfeststellungsverfahren fir den Schacht Konrad nach
den gesetzlichen Bestimmungen ab. Der Antragsteller nimmt den Antrag auf sofortige Vollziehbarkeit
des Planfeststellungsbeschlusses zuriick, um eine gerichtliche Uber prifung im Hauptsacheverfahren
zu ermdglichen.

Der mit Schreiben des BfS vom 05.10.1994 gem. § 80 Abs. 2 Nr. 4 VwGO /44/ gesondert gestellte
Antrag auf Anordnung der sofortigen Vollziehung des Planfeststel lungsbeschlusses wurde mit
Schreiben des BfS vom 17.07.2000 zurtickgezogen.

Am 05.09.2000 — BfS/ET 1.4/H&/Lie 9K/1320/BA/AC/0293/00 — nahm das BfS zu aktuellen Progno-
sen des zukunftigen Aufkommens radioaktiver Abfdle mit vernachlassigbarer Wéarmeentwicklung
Stellung.

Im Mérz 2001 wurde das BfS gebeten, zu den Auswirkungen der neuen Strahlenschutzverordnung auf
die bisher eingereichten Planfeststellungsunterlagen Stellung zu nehmen. Diese Anfrage wurde vom
BfS mit Schreiben vom 30.07.2001 - ET 1.4/H&/Sst/9K/1320/BA/AC/0308/00 beantwortet. Das BfS
kommt zu dem Ergebnis, dass nach Prifung der Planfeststellungsunterlagen die Genehmigungsvor-
aussetzungen auch weiterhin nach der am 01.08.2001 in Kraft getretenen Strahlenschutzverordnung
135/ gegeben sind.
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Das BfS hat die Deutsche Gesdllschaft zum Bau und Betrieb von Endlagern fur Abfalstoffe mbH
(DBE) gem. 8 9 a Abs. 3 Satz 2 AtG /4/ beauftragt, a's Dritte das Endlager Konrad als Anlage des
Bundes zur Sicherstellung und Endlagerung radioaktiver Abfélle zu planen und zu errichten.

In dem “Ausfiihrungsvertrag zum Kooperationsvertrag — Projekt Konrad” zwischen PTB (jetzt BfS)
und DBE vom 29.03.1984 ist festgelegt, dass die Durchfiihrung des Betriebes der Schachtanlage
Konrad as Endlager durch DBE nach Mal3gabe eines noch abzuschliel?enden Vertrages libernommen
wird. In dem noch abzuschlieffenden Vertrag werden die Durchfihrung des Betriebes sowie
technische, organisatorische und wirtschaftliche Sachverhalte im Verhdltnis zum BfS geregelt.

Mit einem Kaufvertrag vom 07.06.1991 hat der Bund, vertreten durch das BfS, das Grundstiick der
Schachtanlage Konrad 1 mit alen darauf befindlichen Gebauden und dem im Vertrag detailliert auf-
gefiihrten Bergwerkseigentum von der Preussag Vermodgensverwaltungsgesellschaft (heute: Preussag
Immobilien GmbH) und das Grundstiick der Schachtanlage Konrad 2, ebenfalls mit alen darauf be-
findlichen Gebauden, von den Stahlwerken Peine-Salzgitter AG (heute: Salzgitter AG) erworben.

Die Ubereignung der Grundstiicke einschliefllich des Bergwerkseigentums steht unter der aufschie-
benden Bedingung, dass durch die atomrechtliche Planfeststellungsbehdrde ein positiver, sofort voll-
Ziehbar erklarter Planfeststellungsbeschluss ergeht.

Die Bedingung gilt auch a's eingetreten, wenn das BfS den Verkdufern mitteilt, se wolle den Kaufge-
genstand erwerben.

B. 1.2 Zuziehung von Sachverstandigen gem. § 20 AtG /4/

Zur sicherheitstechnischen Begutachtung des Endlagervorhabens in der Schachtanlage Konrad und
insbesondere zur Prifung des Vorliegens der Planfeststellungsvoraussetzungen des § 9 b Abs. 4 Satz
1 AtG /4/iV.m. 8 7 Abs. 2 Nr. 3 AtG /4/ hat die Planfeststellungsbehdrde gemald § 20 AtG /4/ Sach-
verstandige zugezogen.

Die Beratung durch Sachverstandige betrifft im Wesentlichen die folgenden Bereiche:
- geowissenschaftliche Beurteilung des Standortes;
- bergtechnische Machbarkeit des Vorhabens;

- sicherheitstechnische Begutachtung von Standort, Bau- und Anlagentechnik ein-
schlieflich der Radiotkologie;

- Langzeitsicherheit, d.h. ausreichende Isolation der Biosphére von den insgesamt ein-
lagerbaren radioaktiven Abfélen in der Nachbetriebsphase;

- Vorbereitung der zusammenfassenden Darstellung und Bewertung der Umweltaus-
wirkungen gem. 88 11, 12 UV PG /40/;

- bauordnungsrechtliche Prifung.



Niedersichs sches Umwe tministerium BI-5
Planfeststellungsbeschluss Konrad

B.I.2.1 Niedersichsisches Landesamt fir Bodenforschung (NLTB)

Mit Schreiben vom 12.10.1983 hat die Planfeststellungsbehdrde im Einvernehmen mit dem Nieder-
séchsischen Ministerium fur Wirtschaft und Verkehr das Niedersdchsische Landesamt fir Bodenfor-
schung, Hannover, as Sachverstéandige nach 8 20 AtG /4/ zur "Begutachtung der Antragsunterlagen
und der sicherheitstechnischen Realisierbarkeit der Anlage aus geowissenschaftlicher Sicht" zugezo-
gen, nachdem bereits vorlaufige Gutachtensauftrage am 12.10.1982 sowie am 12.01.1983 ergangen
waren.

Im Zuge der Begutachtung durch das NLfB sind in den Jahren 1989 his 1992 in viertel- bis halbjahrli-
chen Abstanden Sachstandsberichte zur Geologie und zur Hydrogeol ogie gefertigt worden.

Im Mai 1990 ist ein bewertender Zwischenbericht "Geowissenschaftliche Begutachtung der Antrags-
unterlagen im Hinblick auf die sicherheitstechnische Realisierbarkeit fir ein Endlager fur radioaktive
Abfdlein der Schachtanlage Konrad/Salzgitter" vom NLfB vorgelegt worden.

Das NLfB hat an zahlreichen Fachgespréchen zur geowissenschaftlichen Standortbewertung und zu
den Langzeitsicherheitsanalysen sowie an den Projektgespréchen teilgenommen.

Das ,, Geowissenschaftliche Gutachten zu den Antragsunterlagen fur ein Endlager fUr radioaktive Ab-
fdle in der Schachtanlage Konrad/Sal zgitter” ist im Mai 1995 fertig gestellt und Februar 2002 aktua-
lisiert worden.

B.I.2.2 Oberbergamt in Clausthal-Zellerfeld (OBA)

Mit Schreiben vom 18.06.1985 hat die Planfeststellungsbehdrde im Einvernehmen mit dem Nieder-
séchsischen Minigterium fur Wirtschaft und Verkehr das Oberbergamt as bergbehordliche Fach-
dienststelle um besondere Mithilfe gebeten, um bei den im Planfeststellungsverfahren beziiglich des
gesamten Bereiches der Bergtechnik auftretenden Fragestellungen ggf. gemeinsam mit den zugezoge-
nen Sachverstdndigen tétig zu werden. Von dieser Mitwirkung unbertihrt blieben die Aufgaben der
Bergbehtrde nach den Vorschriften des Bergrechts.

Fir spezifische Fragen, u.a zur Uberpriifung des Nachweises der Dichtigkeit der alten Bohrungen
und der Schachtverschliisse, der Standsicherheit des Flllortes auf der 850 m - Sohle an Schacht Kon-
rad 2 sowie des Baugrundes und der Griindungsplanung wurde in Abstimmung mit dem Oberbergamt
das Ingenieurblro Prof. Duddeck und Partner GmbH, Braunschweig, zugezogen.

Im Zusammenhang mit der Beurteilung der Dichtigkeit dter Bohrungen ist Prof. Marx, Institut fir
Tiefbohrtechnik, Erddl- und Erdgasgewinnung, TU Clausthal, as Sachverstdndiger eingeschaltet
worden.

In den Jahren 1989 bis 1992 hat das Oberbergamt in Intervallen, die dem Verfahrensfortgang ange-
passt waren, Statusberichte Uber den Stand der Prifungen erstellt.

Im Juni 1990 hat das OBA einen Zwischenbericht der Bergbehdrde zum Planfeststellungsverfahren
Konrad vorgelegt.

Des Weiteren sind vom OBA zu einzelnen spezifischen Fragestellungen, wie z.B. zur Bewetterung,
zur Schachtférderung und zum Versatz fachbehédrdliche Stellungnahmen, quasi als Zwischenergebnis-
se, abgegeben worden. Das OBA und - so weit erforderlich - auch das bislang fir das Bergwerk Kon-
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rad zustdndige Bergamt Godar haben an zahlreichen Fachgesprachen und Projektgespréachen teilge-
nommen.

Die Stellungnahme der Bergbehtrde vom Marz 1995 ist aufgrund der Vorlage Uberarbeiteter Geneh-
migungsunterlagen durch den Antragsteller noch einmal hinsichtlich der Bewertung vorgenommener
Planungsfortschritte Uberarbeitet, mit Stand Januar 1997 abgeschlossen und im Oktober 2000 sowie
im Dezember 2001 aktuaisiert worden. Mit Wirkung vom 01.01.2002 nimmt das Landesbergamt
Clausthal-Z€dlerfeld (LBA) die Funktion des bisherigen Oberbergamtes und der Bergémter wahr. Das
Bergamt Godlar wurde aufgel 6st.

B.I.2.3 Technischer Uberwachungs-Verein Hannover / Sachsen-Anhalt eV. (TUV)

Mit Schreiben vom 19.09.1983 hat die Planfeststellungsbehtrde den Technischen Uberwachungs-
Verein Hannover/Sachsen-Anhalt eV. (TUV), Hannover, mit der sicherheitstechnischen Begutach-
tung des Vorhabens, inshesondere aus nuklearspezifischer Sicht, als Sachverstdndigen nach § 20 AtG
/4] beauftragt, nachdem der TUV zur Beurteilung der mit dem Antrag eingereichten Planunterlagen
hinsichtlich des Konzeptes, der Errichtung und des Betriebes zugezogen worden war.

Im Laufe der Konkretisierung des Begutachtungsverfahrens sind auf Veranlassung der Planfeststd-
lungsbehorde die Gesellschaft fir Reaktorsicherheit, jetzt: Gesellschaft fir Anlagen- und Reaktorsi-
cherheit, (GRS) mbH, Kaéln, mit Schreiben des TUV vom 07.02.1986 und das Battelle-Ingtitut e.V.,
Frankfurt/Main, mit Schreiben des TUV vom 06.10.1986 im Unterauftrag des TUV zur Mitarbeit bei
der Begutachtung der Langzeitsicherheit im Planfeststellungsverfahren hinzugezogen worden.

Beziglich der Relevanz von Mikroorganismen fir das Endlager ist Prof. Schlegel, Institut fur Mikro-
biologie, Universitdt Gottingen, mit Schreiben des TUV vom 01.09.1989 zu einer gutachterlichen
Stellungnahme beauftragt worden.

Uber den Stand der Begutachtung sind vom TUV in den Jahren 1988 bis 1992 je nach Erfordernis
Statusberichte erstellt worden.

Im Juli 1990 hat der TUV einen Zwischenbericht zur Begutachtung, Teil 1. Standort, Teil 2: Bau-
und Anlagentechnik und Teil 3: Langzeitsicherheit erstellt.

In zahlreichen Fachgesprédchen sind einzelne Fragestellungen aus der Begutachtung zwischen An-
tragsteller, Sachverstdndigen und Planfeststellungsbehorde erdrtert worden.

Zur Verfahrendenkung und schwerpunktmal3ig auch zur Koordination der Begutachtung hat die Plan-
feststellungsbehdrde in den Jahren 1986 bis 1993 regelméaliige Projektgespréche mit den unmittelba-
ren Verfahrensbeteiligten durchgefihrt.

In der Zeit vom 22.06.1995 bis 06.11.1995 war der TUV von der Planfeststellungsbehdrde angewie-
sen, die Arbeiten im Rahmen des erteilten Auftrages wegen Besorgnis der Befangenheit gem. 88 20,
21 VWVTG /45/ ruhen zu lassen.

Die Besorgnis der Befangenheit beruhte darauf, dass eine unzuléssige Doppelbeauftragung beim TUV
Hannover/Sachsen-Anhalt seitens der Planfeststellungsbehdrde befiirchtet wurde, da der TUV sowohl
als Gutachter der Planfeststellungsbehérde a's auch gleichfalls als Gutachter des BfS —in der Funkti-
on Eigenuberwachung -/DBE tétig geworden war. Durch Weisung des BMU vom 27. Mérz 1996
wurde der Planfeststellungsbehdrde vorgegeben, dass der weiteren Durchfiihrung des Planfeststd-
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lungsverfahrens und der abschlieffenden Entscheidung zum Endlagerprojekt Konrad die Rechtsauffas-
sung zugrunde zu legen ist, dass entgegen den Ausfiihrungen der Planfeststellungsbehorde ein Aus-
schlussgrund nach § 20 VwWVTG oder eine Besorgnis der Befangenheit nach § 21 VwVIG fur den
TUV Hannover/Sachsen-Anhalt sowie dessen Mitarbeiter als Sachverstandige nach § 20 AtG zu kei-
nem Zeitpunkt im Planfeststdlungsverfahren Konrad vorgel egen hat.

Der TUV hat ab dem 06.11.1995 seine Sachverstandigen-Tétigkeit wiederaufgenommen.

Aufgrund der Vorlage Uberarbeiteter Genehmigungsunterlagen durch den Antragsteller Ende Mérz
1996 hat die Planfeststellungsbehdrde den TUV aufgefordert, seinen Gutachtensentwurf vom Februar
1995 zu aktudisieren. Der Uberarbeitete Entwurf vom Dezember 1996 ist Anfang 1997 vorgelegt
worden.

Das Gutachten "Endlager fur radioaktive Abfdlle, Schachtanlage Konrad, Salzgitter:
Teil 1: "Standort, Bau- und Anlagentechnik" und
Teil 2. "Langzeitsicherheit”

ist nach mehreren Entwurfsstdnden, von denen einige genannt sind, mit Stand: Juli 1997 abgeschlos-
sen sowie im September 2000 und im Februar 2002 aktualisiert worden.

Einzelne spezifische Begutachtungsergebnisse und Zwischenergebnisse sind dariiber hinaus vom
TOV in gesonderten gutachterlichen Stellungnahmen vorgelegt worden.

B.I.2.4 Entscheidungser hebliche Gutachten und Stellungnahmen

Insgesamt liegen zur Beurteilung des Sachverhaltes neben einzelnen, zu bestimmten Fragestellungen
von den Sachversténdigen eingeforderten Stellungnahmen die folgenden Gutachten, Teilgutachten,
fachbehordlichen Stellungnahmen und gutachterlichen Stellungnahmen vor:

NLfB

- Geowissenschaftliches Gutachten zu den Antragsunterlagen fur ein "Endlager fur ra-
dioaktive Abféle in der Schachtanlage Konrad/Salzgitter" (Mai 1995); Archiv-Nr.:
111 134; aktualisiert Februar 2002

- Hydrogeologische Vorgaben fir Modelrechnungen zur Langzeitsicherheit (Modell-
gebiet Grube Konrad), 05.10.1990, Archiv-Nr.: 107 447

- Transportdaten fir Modelrechnungen zur Langzeitsicherheit (Modellgebiet Grube
Konrad), 05.10.1990; Archiv-Nr.: 107 478

OBA

- Stellungnahme des Oberbergamtes in Clausthal-Zellerfeld zu den Antragsunterlagen
im Planfeststellungsverfahren "Konrad" (Januar 1997), aktualisiert im Oktober 2000
und im Dezember 2001.
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H. Duddeck und Partner

Gutachtliche Stellungnahme zu den Standsicherheitsberechnungen des Endlagers
Konrad, Dezember 1987; aktualisiert Juli 2000

Stellungnahme zur Standsicherheit des Grubengebdudes einschl. der Schéchte unter
Erdbebeneinwirkung, Juni 1991; aktualisiert Juli 2000

Gutachtliche Stellungnahme zur Ausfiihrungsplanung eines neuen Fillortes auf der
850 m-Sohle des Schachtes Konrad 2, Juli 1988; aktualisiert Juli 2000

Gutachtliche Stellungnahme zum Standsicherheitsnachweis fir Kammerabschluss-
bauwerke Modell 2, September 1990 und Erganzungen, Juli 1994; aktualisiert Juli
2000

Gutachtliche Stellungnahme zum Nachweis der Machbarkeit der Schachtverfillung,
Januar 1994; aktualisiert Juli 2000

Gutachtliche Stellungnahme zum Nachweis der Dichtigkeit der alten Bohrungen, Ok-
tober 1992; aktualisiert Juli 2000

Gutachtliche Stellungnahme zum Standsicherheitsnachweis flr das Flllort auf der
850 m - Sohle (Erlauternde Unterlage EU 507), 16.10.1996; aktualisiert Juli 2000

Gutachtliche Stellungnahme in geotechnischer Hinsicht zur Baugrunduntersuchung
und Grundungsplanung fur die obertégigen Bauwerke am Schacht 1 und 2 (EU 503
und 504), 30.04.1997; aktualisiert Juli 2000

Stellungnahme zur Aktualitét der gutachterlichen Stellungnahmen, 26.07.2000

TUV-Hannover/Sachsen-Anhalt e. V.

Endlager  fUr radioaktive  Abfdle, Schachtanlage Konrad, Salzgitter,
Gutachten Teil 1: Standort, Bau- und Anlagentechnik (GK-SBA), Juli 1997, aktuali-
siert Februar 2002.

Endlager fUr radioaktive Abfélle, Schachtanlage Konrad, Salzgitter, Gutachten Teil 2:
Langzeitsicherheit (GK-LSG), Juli 1997, aktualisiert Februar 2002.

Gutachtliche Stellungnahme zu den seismischen Lastannahmen fir die Standsicher-
heitsnachweise nach DIN 4149 der gegen Erdbeben auszulegenden Bauwerke des
Endlagers Schachtanlage Konrad vom 03.05.1988 einschliefdich ergdnzendem
Schreiben an das MU vom 24.06.1988, aktudisiert September 2000 und Februar
2002

Bericht Uber die Prifung der dynamischen Berechnungen der sicherheitstechnisch
wichtigen Bauwerke am Schacht Konrad 2 fir den Lastfall Bemessungserdbeben,
06.11.1997, 28.04.1998, aktualisiert Februar 2002.

Schreiben vom 19.12.1997 an Biro Kelemen zur Verwendung der anlagenspezifi-
schen Gebrauchs- und Sonderlasten in den bautechnischen Nachweisen fir die si-
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Battelle-

GRS

cherheitstechnisch wichtigen Bauwerke am Schacht Konrad 2, aktualisiert Februar
2002.

Stellungnahme zu den moglichen radiologischen Auswirkungen eines unterstellten
Flugzeugabsturzes auf die obertégigen Anlagen des geplanten Endlagers Konrad, Ja-
nuar 1997, aktualisiert Februar 2002.

Stellungnahme zu unbesbsichtigten menschlichen Einwirkungen auf das Endlager
Konrad in der Nachbetriebsphase, Juli 1994, aktualisiert Februar 2002.

Stellungnahme zu den Auswirkungen moglicher Verschmutzungen des Grundwassers
auf die Langzeitsicherheit des Endlagers Konrad, 18.05.1998, aktudisiert Februar
2002

Schreiben vom 10.12.1997 an MU zur Brandlastberechnung der DBE fur den Forder-
turm Konrad 2 (BA 6, BBA 14), aktualisiert Februar 2002.

Stellungnahme zur Freigabe von Abfdlen und Reststoffen aus dem Kontrollbereich
des Endlagers Konrad zur Beseitigung wie gewohnliche Abféle oder zur Schadlosen
Wiederverwertung und -verwendung, 08.07.1997, aktualisiert Februar 2002.

Stellungnahme zur Ergénzenden Unterlage EG 58, Rev. 01 , Frequenzékonomischer
Ersatzbetrieb (Post)" Polizeidirektverbindung der Schachtanlage Konrad 1 und Kon-
rad 2 des geplanten Endlagers Konrad mit der Polizeiingpektion Salzgitter,
04.11.1996, aktualisiert Februar 2002.

Stellungnahme zu den Auswirkungen neuer Erkenntnisse zur Halbwertszeit von Se-
len79 auf die Aussagen zur Langzeitsicherheit des geplanten Endlagers Konrad,
11.02.2002

Institut eV.

Untersuchungen zur Langzeitsicherheit der Grube Konrad, Hydrologische Moddll-
rechnung mit dem Rechenprogramm CFEST, April 1988

Untersuchungen zur Langzeitsicherheit der Grube Konrad - Analyse von Grundwas-
serbewegung und Radionuklidausbreitung mit dem Rechenprogramm CFEST auf der
Basis eines tektonisch geprégten hydrogeol ogischen Modells, August 1989

Internationale VVorgehensweise beim Nachwels der Langzeitsicherheit von Endlagern,
GRS-A-1538, Mé&rz 1989

Langzeitsicherheitsanalysen fir das Endlager Konrad, Bewertung der Modéellrech-
nungen des Antragstellers zur Grundwasserbewegung GRS-A-2085, Februar 1990

Langzeitsicherheitsanalysen fir das Endlager Konrad, Grundwassermodellrechnun-
gen mit dem Programm NAMMU GRS - A - 1858 - 1, Dezember 1991

Langzeitsicherheitsanalysen fir das Endlager Konrad, Nuklidtransportrechnungen,
GRS-A-1859, Dezember 1991
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Orientierende Analyse zur Gasausbreitung im Gebirge des Endlagers Konrad mit dem
Rechenprogramm TOUGH 2, GRS-A-1925, Mai 1992

Langzeitsicherheitsanalysen fur das Endlager Konrad, Referenzfall Grundwassermo-
dellrechnungen mit dem Programm NAMMU, Textband GRS-A-2050, April 1993

Langzeitsicherheitsanalysen fur das Endlager Konrad, Referenzfall Grundwassermo-
dellrechnungen mit dem Programm NAMMU, Anlagenband GRS-A-2051, April
1993

Langzeitsicherheitsanalysen fir das Endlager Konrad, Referenzfall Nuklidtransport-
rechnungen GRS-A-2052, April 1993

Langzeitsicherheitsanalysen fur das Endlager Konrad, Einfluss der aten Bohrungen
und der verfullten Schéchte auf die Ausbreitung von Radionukliden im Deckgebirge
nach Verschluss des Endlagers, Textband GRS-A-2096, September 1993

Langzeitsicherheitsanalysen fir das Endlager Konrad, Einfluss der aten Bohrungen
und der verfullten Schéchte auf die Ausbreitung von Radionukliden im Deckgebirge
nach Verschluss des Endlagers, Anlagenband GRS-A-2096 A, September 1993

Grundwasser-Transportrechnungen am hydrogeologischen Modell Konrad zur Be-
wertung der Modelldaten und ihrer Bandbreiten GRS-A-2098, Dezember 1993

Szenarienanalysen im Rahmen des Nachweises der Langzeitsicherheit von Endlagern
fur radioaktive Abféle GRS-A-2633, November1998

Bewertungsmal3stabe fir die Betriebs- und Langzeitsicherheit von geologischen End-
lagern GRS-A-2643, Dezember 1998

Deutsche Projekt Union GmbH (DPU)

Umweltvertréglichkeitsgutachten  Endlager  Schacht  Konrad ~ Endbericht,
Oktober 1993

H. G. Schlegdl, S. Reumann, J. Schéferjohann

C.Marx

Abschédtzung und Beurteilung der mikrobiellen Mobiliserung chemischer Elemente
im Endlager Grube Konrad, Mé&rz 1990

Gutachterliche Stellungnahme zu den Antragsunterlagen fir die Bereiche Bohr- und
Spulungstechnik im Planfeststellungsverfahren Konrad, Nachweis der Langzeitstabi-
litét, Juli 1992
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P. Kelemen

- Bauordnungsrechtliche Priifung der fir das Endlager Konrad Uber Tage geplanten
baulichen Anlagen, Juni 1998, aktualisiert Oktober 2000, Mai 2001, Oktober 2001
und November 2001

B. 1.3 Beteligung von Behorden und Natur schutzver banden

Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens wurden von der Planfeststellungsbehdrde die Behdrden
und die nach 88 58 ff. BNatSchG /12/ (vormals 8 29 BNatSchG in der bis 04.04.2002 geltenden Fas-
sung) in Niedersachsen anerkannten Verbande, deren Aufgabenbereich durch das Vorhaben bertihrt
wird, beteiligt; sie erhielten Gelegenheit zur Stellungnahme.

Die Behdrdenbeteiligung wurde gem. 8 9 b Abs. 5 AtG /4/ in Verbindung mit 8 73 Abs. 2 VwVTG
145/ fUr das atomrechtliche Planfeststellungsverfahren durchgefiihrt. Desweiteren wurden die zustén-
digen Fachbehtrden zu den im Planfeststellungsverfahren konzentrierten Rechtsgebieten beteiligt.

B.I.3.1 Beteligung von Behdrden und Naturschutzverbanden, deren Aufgabenbereiche durch
das Vorhaben berthrt werden

Mit Schreiben vom 25.10.1982, vom 24.02.1984 und vom 17.10.1986 wurden im Rahmen des atom-
rechtlichen Planfeststellungsverfahrens gem. 8 9 b Abs. 5 AtG /4/ in Verbindung mit 8 73 Abs. 2
VwWVTG /45/ Behtrden und Naturschutzverbdnde um eine vorlaufige Stellungnahme im Rahmen ihrer
Zustandigkeit gebeten.

Eine weitere Runde der Behtrdenbeteiligung wurde auf der Grundlage der Planunterlagen in der
Fassung 4/90, wie sie auch ab dem 16.05.1991 in die zweimonatige offentliche Auslegung gelangten,
im Mai 1991 eingeleitet. Die vorlaufigen Behtrdenstellungnahmen sollten bis zum 15. Dezember
1991 abgegeben werden.

Nach Abschluss des Erdrterungstermins wurden die beteiligten Behdrden und Verbande mit Schrei-
ben vom 12.05.1993 zur Abgabe einer abschlielfenden Stellungnahme aufgefordert. Eine entspre-
chende Aufforderung erfolgte erneut am 26.07. (Atomrecht) und am 27.07. (Wasserrecht) 2000.

Mit Schreiben vom 19.11.1997 wurden die nach 88 58 ff. BNatSchG /12/ (vormals § 29 BNatSchG in
der bis 04.04.2002 geltenden Fassung) in Niedersachsen anerkannten Verbande erneut beteiligt und
zur Abgabe einer abschlieffenden Stellungnahme aufgefordert. Am 23.10.2000 wurde den anerkann-
ten Verbanden nochmas eine M églichkeit zur Stellungnahme eingerédumt.

Folgende Behorden und anerkannte Naturschutzverbéande wurden im Verfahren einbezogen:

- Niederséchsi sches Innenministerium

- Niedersachsisches Ministerium fir Wirtschaft, Technologie und Verkehr

- Niedersachsisches Ministerium fir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten
- Niederséchsisches Finanzministerium

- Niedersachsi sches Kultusministerium

- Niedersachsisches Ministerium fir Wissenschaft und Kultur

- Niedersichsi sches Justizministerium
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- Niedersachsisches Soziaministerium, jetzt: Nieders. Ministerium fur Frauen, Arbeit
und Soziaes

- Chef des Bundeskanzleramtes; jetzt Bundeskanzleramt
- Auswartiges Amt
- Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit

- Bundesministerium fur Bildung und Wissenschaft, Forschung und Technologie, jetzt:
Bundesministerium fur Bildung und Forschung

- Bundesministerium fir Wirtschaft, jetzt: Bundesministerium fir Wirtschaft und
Technologie

- Bundesministerium fur Verkehr, jetzt: Bundesministerium fur Verkehr, Bau- und
Wohnungswesen

- Bundesministerium fur Arbeit und Sozialordnung

- Bundesministerium fur Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten, jetzt: Bundesministe-
rium fur Verbraucherschutz, Ernghrung und Landwirtschaft

- Bundesministerium fir Verteidigung
- Bundesministerium der Finanzen
- Bundesministerium des Inneren

- Bundesministerium fir Raumordnung, Bauwesen und Stédtebau, jetzt: Bundesminis-
terium fir Verkehr, Bau- und Wohnungswesen

- Bezirksregierung Braunschweig

- Oberbergamt in Clausthal-Zellerfeld (jetzt Landesbergamt Clausthal-Zd lerfeld)

- Niederséchsisches Landesamt fir Bodenforschung

- Niederséchsisches Landesverwatungsamt - Dez. S 1 -

- Niedersdchsisches Landesverwaltungsamt - Dez. S 2 -, jetzt: Bez.Reg. Braunschweig

- Niederséchsisches Landesamt fir Immissionsschutz; jetzt Niedersdchsisches Lan-
desamt fiir Okologie

- Niedersichsisches Landesamt fir Wasserwirtschaft; jetzt  Niederséchsisches
L andesamt furr Okologie

- Niedersachsisches Wasseruntersuchungsamt; jetzt Niederséchsisches Landesamt fur
Okologie

- Niederséchsisches Landesamt fir Wasser und Abfal; jetzt Niedersichsisches
L andesamt furr Okologie
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- Niedersichsisches L andesamt fiir Okologie

- Stadt Braunschweig

- Stadt Salzgitter

- Landkreis Peine

- Gemeinde Lengede

- Gemeinde Vechelde

- Landkreis Wolfenbuittel

- Stadt Wolfenbuittel

- Bergamt Godlar (jetzt Landesbergamt Clausthal-Zellerfeld)
- Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Braunschweig

- Staatliches Chemisches Untersuchungsamt, jetzt: Staatl. Lebensmitteluntersuchungs-
amt Braunschweig

- Staatliches Amt fir Wasser und Abfall; jetzt Bezirksregierung Braunschweig

- Staatshochbauamt Braunschweig

- Stralenbauamt Wolfenbuittel

- Katasteramt Salzgitter

- Amt fur Agrarstruktur Braunschweig

- Oberfinanzdirektion Hannover

- Wehrbereichsverwaltung 11 Hannover

- Wasser- und Schifffahrtsdirektion Mitte, Hannover

- Wasser- und Schifffahrtsamt Braunschweig

- Bundesbahndirektion Hannover; jetzt Eisenbahnbundesamt, Auffenstelle Hannover

- Oberpostdirektion Hannover/Braunschweig; jetzt Bundesamt fir Post und Telekom-
munikation, AulRenstelle Braunschweig

- Grenzschutzverwaltung Nord
- Deutscher Wetterdienst Offenbach / Main
- Stral3enneubauamt Braunschweig

- Landwirtschaftskammer Hannover



Niedersichs sches Umwe tministerium Bl-14
Planfeststellungsbeschluss Konrad

- Deutscher Bund fur Vogelschutz; jetzt Naturschutzbund Deutschland, Landesverband
NiedersachsenelV.

- Bund fur Naturschutz und Landschaftspflege in Niedersachsen; jetzt Bund fir Um-
welt und Naturschutz Deutschland (BUND), Landesverband Niedersachsen eV.

- Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Landesverband Niedersachsen elV.

- Norddeutsche Arbeitsgemeinschaft Deutscher Gebirgs- und Wandervereine elV.; jetzt
Landesverband Niedersachsen Deutscher Gebirgs- und Wandervereinee.V.

- Niedersachsischer Heimatbund e)V.

- Bundesvermdgensamt Braunschweig

- Landwirtschaftskammer Hannover - Landbauaul¥enstelle Braunschweig -
- Niedersichsisches Landvolk, Bezirksverband Braunschweig eV.
- Niederséchsisches Landvolk, Kreisverband Salzgitter e.V.

- L uftfahrt-Bundesamt

- Bundesangtalt fur Gewasserkunde

- Bundesamt fir Strahlenschutz, Fachbereich Strahlenschutz

- LEA Gesdllschaft fir Landesei senbahnaufsicht mbH

- Verkehrsbetriebe Peine-Sal zgitter (VPS) GmbH

- Industrie- und Handel skammer Braunschweig

- Biologische Schutzgemeinschaft Hunte- Weser-Emse.V.

- Aktion Fischotterschutz e.V.

- L andessportfischerverband Niedersachsen e.V.

- Naturfreunde Niedersachsen e.V.

- Verein Naturschutzpark e.V.

- Landegagerschaft Niedersachsen e.V.

- Naturschutzverband Niedersachsen e.V.

- Bundesangtalt fur Flugsicherung

- Niedersachsisches Landvolk, Kreisverband PeineeV.

- Landesverband Biirgerinitiativen Umweltschutz Niedersachsen e.V.
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B.I.3.2 Beteligung von Behorden, deren Entscheidungen durch den Planfeststellungsbeschluf3
konzentriert werden (8 75 Abs. 1 VwWV{G /45/)

Folgende Fachbehdrden wurden zu den jeweiligen im Planfeststellungsverfahren konzentrierten
Rechtsgebieten um Stellungnahme gebeten:

- Stadt Salzgitter zum Stral3enrecht, Baurecht, Naturschutzrecht, Eisenbahnrecht und
im Hinblick auf wasserrechtliche Genehmigungen

- Bezirksregierung Braunschweig zum Denkmal schutzrecht und Wasserrecht
- LEA Gesdllschaft fur Landesei senbahnaufsicht mbH zum Eisenbahnrecht

- Oberbergamt (jetzt Landesbergamt) in Clausthal-Zelerfeld zum Immissionsschutz-
recht und zum bergrechtlichen Rahmenbetriebsplan

- Oberpostdirektion Hannover/Braunschweig jetzt Bundesamt fir Post und Telekom-
munikation, Auflenstelle Braunschweig zum Fernmelderecht

- Eisenbahnbundesamt, AuRenstelle Hannover durch Ubergang der Zustandigkeit im
Eisenbahnrecht

- Bundesamt fur Post und Telekommunikation, Aulenstelle Braunschweig und
Regulierungsbehdrde fur Telekommunikation und Post, Berlin, zum Fernmel derecht

- Wasser- und Schifffahrtsamt Braunschweig im Hinblick auf wasser- und schiff-
fahrtsrechtliche Genehmigung

B. 1.3.3 Beteiligung der atomrechtlichen Aufsicht

Die fir das Vorhaben zustandige atomrechtliche Aufsicht, die Organisationseinheit ,, Eigentiberwa-
chung* des BfS (EU) wurde mit Schreiben vom 27.03.2002 zu den vorgesehenen Regelungen (Ent-
scheidung, Nebenbestimmung, Hinweise) beteiligt. Sie hat mit Schreiben vom 18.04.2002 Stellung
genommen.

B.1.4 Offentlichkeitsbeteiligung
B.I.4.1 Bekanntmachung desVorhabens

Die geplante Errichtung und Betrieb der Schachtanlage Konrad as Anlage des Bundes zur Endlage-
rung radioaktiver Abféleist gema’ 8 9 b Abs. 5Nr. 1 AtG /4/i.V.m. 8 7 Abs. 4 Satz 3 AtG /4/ und 8
4 Abs. 1 AtVFV /5 offentlich bekannt gemacht worden.

Die Bekanntmachung erfolgte
im Niedersichsischen Ministerialblatt Nr. 15/1991 vom 08.05.1991 (S. 564) und

in den Ausgaben vom 08.05.1991 der nachstehenden ortlichen Tageszeitungen, die im Bereich
des Standortes der geplanten Anlage verbreitet sind:

- Braunschweiger Zeitung
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- Wolfenblitteler Zeitung
- Peiner Allgemeine Zeitung
- Salzgitter Zeitung

In der Bekanntmachung wurde mitgeteilt, dass die Errichtung und Inbetriebnahme eines Endlagers fur
radioaktive Abfélle in der Schachtanlage Konrad geplant sind, an welchen Orten sowie zu welchen
Zeiten vom 16.05.1991 bis einschliefdlich 15.07.1991 Unterlagen bezliglich des Vorhabens zur 6ffent-
lichen Einsichtnahme audiegen und dass innerhalb der Audegefrist von zwel Monaten bei jeder Aus-
legestelle Einwendungen schriftlich oder zur Niederschrift erhoben werden kdnnen und mit Ablauf
der Einwendungsfrist ale Einwendungen ausgeschlossen sind, die nicht auf besonderen privatrechtli-
chen Titeln beruhen.

Ferner wurde in der Bekanntmachung vom 08.05.1991 darauf hingewiesen, dass sich an die Aude-
gungs- und Einwendungserhebungsfrist die Durchfiihrung eines Erérterungstermins zur mindlichen
Erorterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen anschliefdt. Ein Datum fir die Durchfiihrung
eines Erdrterungstermins wurde in dieser Bekanntmachung noch nicht angegeben; angekindigt wur-
de, dass die Bekanntgabe des Erérterungstermins in gleicher Weise erfolgen wird, wie die Bekannt-
machung des Vorhabens.

B.l.4.2 Ausegung der Planunterlagen
Gemal3 § 6 AtVTV /5/ wurden Antrag und Unterlagen des Antragstellers ausgel egt:

- 3 Antragsschreiben der Physikalisch-Technischen Bundesanstalt (PTB) bzw. des
Bundesamtes fur Strahlenschutz (BfS)

- 3 Aktenordner Plan Konrad (2 Textbande und 1 Anlagenband)

- 1 Aktenordner Verkehrsanbindung

- 2 Aktenordner Abwasserentsorgung

- 3 Aktenordner Kurzfassung der Bauantragsunterlagen

- 1 Band Zusammenfassende UV P-Unterlagen

- 1 Band Kurzbeschreibung des Gesamtvorhabens

- 1 Band Wegweiser zur Umweltvertraglichkeitsprifung und zum Rahmenbetriebsplan.

Die Audegung der vorstehenden Unterlagen erfolgte vom 16.05.1991 bis einschliefdich 15.07.1991
bei den folgenden Dienststellen wahrend der Dienststunden:

- Niederséchsisches Umwel tministerium, Hannover
- Bezirksregierung Braunschweig, Braunschweig
- Landkreis Peine, Peine

- Stadt Salzgitter, Salzgitter-L ebenstedt und Salzgitter-Bad.
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B.I.4.3 Einwendungen
Waéhrend der Audegungsfrist sind gegen das V orhaben etwa 290.000 Einwendungen erhoben worden.

Die erhobenen Einwendungen wurden zur weiteren Bearbeitung und Auswertung bzw. zur Vorberd-
tung des Erdrterungstermins in einem Konzentrat zusammengefasst.

Der Inhalt der Einwendungen ist gema3 § 7 Abs. 2 AtVfV /5/ dem Antragsteller und den im Verfah-
ren beteiligten Behdrden, so weit Einwendungen ihren Zusténdigkeitsbereich betrafen, bekannt gege-
ben worden.

Den gemal § 20 AtG /4/ zugezogenen Sachversténdigen ist der Inhat der Einwendungen, die die
jeweiligen Gutachtensbereiche betrafen, ebenfalls zur Berlicksi chtigung zugel eitet worden.

Der wesentliche Inhat der erhobenen Einwendungen wurde in nachstehende Hauptthemengruppen
gegliedert und zusammengefasst:

a) Verfahrensfragen

b) Beeintréchtigungen durch Auswirkungen der Anlage
) Langzeitsicherheit
d) Standort

e Betrieb des Endlagers

f) Andere von der atomrechtlichen Planfeststellung konzentrierte Rechtsgebiete
0) Wasserrecht

h) Songtiges

Innerhalb der Hauptthemengruppen sind im Wesentlichen zu folgenden Themenbereichen Einwen-
dungen erhoben worden:

a) Verfahrensfragen:
- Anlass des Vorhabens, gesazlicher Auftrag
- Offentliche Bekanntmachung, Auslegung, Erdrterungstermin, Antragsteller
- Vollsténdigkeit der Planunterlagen mit Kurzbeschreibung
- Planfeststellungsbehdrde
- Gutachter, weitere Gutachten
- Grundgesetz, Atomgesetz, Strahlenschutzverordnung
- Umwel tvertréglichkeitsprifung

- 0Okol ogische Erhebung



Niedersichs sches Umwe tministerium
Planfeststellungsbeschluss Konrad

BI-18

b)

aternative Standortuntersuchungen

K onzentrationswirkung der Planfeststellung
Ausnahme Berg- und Tiefspeicherrecht
Einbeziehung der Transportfragen

Songtige Verfahrensfragen

Beeintrachtigungen durch Auswirkung der Anlage:

Radiol ogische Auswirkungen im bestimmungsgemél3en Betrieb

Aktivitétsfre setzungen aus Abfallgebinden

Abgabe radioaktiver Stoffe mit den Abwettern und mit der Fortluft

Abgaben radioaktiver Stoffe mit dem Abwasser
Abgaben naturlicher radioaktiver Stoffe
Ausbreitungs- und Berechnungsmodelle
Strahlenexposition durch Abgabe radioaktiver Stoffe

Strahlenexposition durch Direktstrahlung

Sonstige radiologische Auswirkungen auf die Umgebung

Wirkung kleiner Dosen

Synergismus

Radiologische Auswirkungen auf Pflanzen und Tiere
Storfallanalyse und Vorsorgemal3nahmen
Mechanische Einwirkungen auf Abfallgebinde
Brand, Explosion

Leckagen

Menschliches Versagen

Erdbeben

Sonstige Einwirkungen von aul3en

Berechnung von Strahlenexposition bei Storféllen;
der Strahlenschutzverordnung

sonstige Storfallbetrachtungen

Unfélle, Geféhrdungspotential, Restrisiko

Ausschopfung der Grenzwerte
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Flugzeugabsturz, Druckwelle

Einwirkungen Dritter

Kriegerische Einwirkungen

Uberwachung - algemein

Beweissicherung und Umgebungsiiberwachung
Uberwachung in der Nachbetriebsphase

Songtige Beeintréchtigungen im bestimmungsgemalien Betrieb und durch Storféle
(Strahlenbelastung des Personal s)

Langzeitsicherheit:

Methodische Vorgehensweise, Szenarien
Zeitrahmen

Modellgebiet

Standortdaten

Qualitét der Rechenprogramme
Modellrechnungen

Ausbreitung tber ate Bohrungen und Schachtverschliisse
Andere methodische Anséize und Szenarien
Geologische Langzeitprognose
Klimaverdnderungen

Abtragung und epirogene Bewegung
EinflUsse benachbarter Salzstocke
Magmatismus

Sonstige mogliche Entwicklungen
Allgemeine Aspekte der Langzeitsicherheit
Wérmeeintrag

Gashildung durch Korrosion
Radiolysegashildung

Mikroorganismen

Kritikalitétssicherheit in der Nachbetriebsphase
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- Menschliche Einwirkungen

Standort:

- Meteorologische Verhdtnisse

- Hydrologische und hydrogeol ogische Verhdtnisse
- Geologische, tektonische und seismologische Verhdtnisse
- Luft, Wasser, Boden

- Bevolkerung

- Grubengebaude

- Vorbelastung durch Tschernobyl

- Naturschutz-, Landschaftsschutzgebiete

- Bevolkerungsdichte

- Bodennutzung

- Militarische Anlagen, Gewerbe- und Industriebetriebe
- Songtige Standortverhédtnisse

Betrieb des Endlagers:

- Betriebliche Einrichtungen

- Tagesanlagen

- Schachtfoérderanlagen

- Grubengebaude

- Bewetterung, L iftungsanlagen

- Sonstige betriebliche Einrichtungen

- Abfalleigenschaften, Endlagerungsbedingungen

- Herkunft der Abfélle

- Aktivitatsinventar

- Chemotoxizitét

- Wérmeentwicklung

- Spaltstoffgehalt, Kritikalitétssicherheit

- Verpackung, Konditionierung



Niedersichs sches Umwe tministerium
Planfeststellungsbeschluss Konrad

Bl-21

f)

Q)

Andere von der atomrechtlichen Planfeststellung konzentrierte Rechtsgebiete:

Sonstige Abfalleigenschaften
Einlagerungsbetrieb
Produktkontrolle

Abrufsystem

Einlagerungsabl auf

Anomaler Betrieb
Gesamtaktivitétsinventare
Dokumentation

Songtige Betriebszusténde
Abschluss des Betriebes
Restverfillung des Grubengebaudes
Verfullen und Verschlief3en der Schéchte
Abriss der Tagesanlagen
Betriebsorganisation

Personelle Betriebsorganisation
Zuverléssigkeit, Fachkunde

Sonstige Betriebsfragen

Abfallrecht

Baurecht

Denkmal schutzrecht
Eisenbahnrecht

I mmissionsschutzrecht
Naturschutzrecht
Sprengstoffrecht
Stral3enrecht

Sonstige Rechtsgebiete

Wasserrecht:
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h)

Wasserrechtsantrag Konrad 2
Betriebsabwasser
Grubenwasser

Sonstige Wasserrechtsbelange

Sonstiges:

Atomenergieausstieg

Gefahrenpotential

Verursacherprinzip
Atommdillproduktion

Forderung des Atomenergieausbaues
Risiken der Endlagerung

Mllproblem

Beschrénkung auf deutsche Abfélle
Wirtschaftlichkeit, Wirtschaftsinteressen
Sachzwange beim Antragsteller, Atomlobby, Politik
Entsorgungskonzept

Privatisierung der Endlager
Notwendigkeit eines Endlagers
Alternativen

Andere Endlagertechniken

Alternative Standorte

Nicht-Ruckhol barkeit

Informationserhalt

Stand der Forschung
Entsorgungsnachwei §/-druck
Transportfragen und -risiken

Anwohner an Transportwegen und in Standortndhe

Bevolkerung aulRerhalb dieses Bereiches
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- Fehlende Untersuchungen zum Transportrisiko

- Beriicksichtigung von Gutachten

- Beeintréchtigung der Lebensqualitdt aufgrund der Transporte
- Erhohtes Unfallrisiko durch EG und deutsche Einheit
- Gefahrdung spezieller Berufsgruppen

- Transportbehalter

- Gefahrdung durch Transportunfale

- Stral3entransporte

- Schienentransporte

- Geféhrdung von Bahnreisenden

- Sicherheitsanforderungen an Bundesbahn

- Bahnhofe und Rangierbahnhofe

- Besondere V erkehrsknotenpunkte

- Giterbahnhof Braunschweig

- Besondere Strahlenbelastung durch Transporte

- Sonstige Transportfragen

- Arbeitsplatz, Lebensraum, Freiheit

- Soziader Zundstoff, Polizeistaat, Moral

- Psychische Auswirkungen, Angste

- Verantwortung fir Nachkommen, Schopfung, Ethik
- Einzel-/Allgemeininteresse

- Wertminderung des Grundeigentums, Schadensersatz; Auswirkungen auf landwirt-
schaftliche Produkte, Gartenerzeugnisse, Tiere; Beeintrachtigung des Grundrechts auf
Eigentum und Erbrecht

- Ansehen und Zukunft der Region; Minderung der Lebensqualitét, Freizeitwert, Hei-
mat

- Auswirkungen auf Betriebe, Arbeitsplatz
- Auswirkungen auf Braunschweig

- Auswirkungen Uber die Region hinaus
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Spezielle Rechtsfragen, Umwelthaftung, Versicherungen
Beeintrachtigung des Eigentums durch Transporte
Auswirkungen auf die Gesundheit, Krankheitskosten
Verschwendung von Steuergeldern

Schéden durch Kontamination; Evakuierung

K atastrophenschutzplane

Realisierbarkeit von Zivilschutz/Evakuierung
Ausristung/Aushildung der Hilfsorganisationen
Haftung bei Katastrophen

Proliferation

Konsens, palitische Durchsetzbarkeit

Parolen, Aufrufe, Appelle, Verse

Alternative Energien, Umweltbelastung
Zukunftsmusik

Kosten- und Haftungsfragen

Lehren aus der Vergangenheit

Sonstige Einzelfragen

B.l.4.4 Erorterungstermin

Die Bekanntmachung des Erorterungstermins durch die Planfeststellungsbehdrde erfolgte im Nie-
dersdchsischen Ministerialblatt Nr. 29/1992 vom 09.09.1992 (Seite 1230) und in den Ausgaben der
nachstehenden drtlichen Tageszeitungen vom 09.09.1992, die im Bereich des Standortes der ge-
planten Anlage verbreitet sind:

Braunschweiger Zeitung
Wolfenblitteler Zeitung
Peiner Allgemeine Zeitung

Salzgitter Zeitung

Auf die Bekanntmachung wurde im Bundesanzeiger Nr. 169 vom 09.09.1992 auf Seite 7615 hinge-

wiesen.

Die atomrechtliche Planfeststellungsbehdrde hat die fristgerecht eingegangenen Einwendungen ge-
malk § 8 Abs. 1 AtVV /5/ vom 25.09.1992 bis 12.12.1992 in einem auf dem Schitzenplatz in Salz-
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gitter-Lebenstedt aufgestellten Zelt und vom 07.01.1993 bis zum 06.03.1993 in einer Halle in Vechel-
de, Ortsteil Wedtlenstedt mit den erschienenen Einwendern, dem Antragsteller, den Vertretern der
Fachbehtrden und den zugezogenen Sachversténdigen erdrtert. Die Einwendungen wurden gemal3 § 8
Abs. 2 AtVIV /5/, so weit dies fur die Prifung der Genehmigungsvoraussetzungen von Bedeutung
war, erértert und erlautert. Vom 13.12.1992 bis 06.01.1993 wurde der Erérterungstermin unterbro-
chen.

Der Erérterungstermin wurde am 12121992 von der Verhandlungdeitung vertagt und die
Fortsetzung auf den 07.01.1993 festgelegt. Die Bekanntmachung Uber die Fortsetzung des
Erorterungstermins erfolgte im Niedersichsischen Ministerialblatt Nr. 42/1992 vom 30.12.1992 und
in den vorgenannten ortlichen Tageszeitungen vom 30.12.1992. Auf die Bekanntmachung wurde im
Bundesanzeiger Nr. 244 vom 30.12.1992 auf Seite 9707 hingewiesen.

Uber den atomrechtlichen Erdrterungstermin ist eine Niederschrift gemal § 13 AtVfV /5/ ergtellt
worden. Einzelheiten zum Inhat und Ablauf des Erdrterungstermins ergeben sich aus dem Wortpro-
tokoll. Es umfasst ca. 4.000 Seiten in 8 Banden und ist Anlage der Niederschrift. Ausfertigungen der
Niederschrift und des Wortprotokolls sind dem Antragsteller des Vorhabens und auf Antrag auch
denjenigen, die rechtzeitig Einwendungen erhoben haben, tberlassen worden.

Die Erorterung der Einwendungen erfolgte in zehn Themenbl 6cken:
- Verfahrensfragen; Verfahrensheteiligte
- Abfalle; Endlagerungsbedingungen; Entsorgungskonzept
- Langzeitsicherheit

- Standorteigenschaften; Betrieb des Endlagers; Radiologische Auswirkungen der An-
lage

- Storfélle; Unfélle; Transporte

- Katastrophen- und Zivilschutz

- Betroffenheiten individueller, kommunaler und regionaer Belange
- Andere Rechtsgebiete

- Umwel tvertréglichkeitsprifung

- Songtiges

Grundlage dieser Themenbltcke war das von der Planfeststellungsbehtrde bei der Auswertung der
Einwendungen erarbeitete Konzentrat.

B.1.5 Beteiligung der DBE

Die Planfeststellungshbehdrde hat die Deutsche Gesellschaft zum Bau und Betrieb von Endlagern fir
Abfallstoffe mbH (DBE) mit Sitz in Peine auf deren Antrag vom 11.11.1986 hin, mit Schreiben vom
15.04.1987 zum Planfeststellungsverfahren fur ein Endlager Konrad als Beteiligte nach § 13 Abs.1
Nr.4 VwVTG /45/ hinzugezogen.
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Hiermit wird dem Umstand Rechnung getragen, dass sich der Bund gemal3 8§ 9a Abs.3 Satz 2 AtG /4/
zur Erfullung seiner Pflichten zur Einrichtung von Anlagen zur Endlagerung radioaktiver Abfélle der
DBE ohne Ubertragung hoheitlicher Befugnisse bedient.

Der Schriftverkehr wurde in der Regel Uber den Antragsteller gefiihrt, der seinerseits die DBE betd-
ligte.

B. 1.6 Bundesaufsicht

Das BMU hat sich wahrend des Verfahrens von der Planfeststellungsbehtrde sowie der PTB bzw.
dem BfS Uber den Verfahrensablauf berichten lassen. Seit Ende der 80er-Jahre fanden regeméliige
Statusgesprache statt, die seit 1991 auf einen zeitlichen Abstand von ca. 6 Wochen verdichtet wurden;
ab Mitte 1993 war BfS an diesen - nunmehr vom BMU als "bundesaufsichtlich” bezeichneten - Ge-
spréchen nicht mehr beteiligt. Bis zum Abschluss des Planfeststellungsverfahrens haben anndhernd 50
bundesaufsichtliche Gespréche stattgefunden.

Daneben hat das BMU auf Anforderung eine Vielzahl von schriftlichen Berichten sowie Verfahrens-
unterlagen von der Planfeststellungsbehdrde erhalten, es hat Beobachter zu zahireichen Besprechun-
gen, insbesondere Fachgesprachen mit dem Antragsteller entsandt und durch AuRerungen, Verhal-
tensaufforderungen und Zustimmungsvorbehalte auf das Verfahren eingewirkt. Zustimmungsvorbe-
halte betrafen insbesondere die Durchfiihrung der Offentlichkeitsbeteiligung.

Durch zwei Weisungen vom 24.01.1991 und vom 02.04.1992 ordnete das BMU entgegen der
Rechtsauffassung der Planfeststellungsbehdrde an, dass der 6ffentlichen Bekanntmachung des Vorha-
bens bzw. der Durchfihrung des Erdrterungstermins keine rechtlichen und fachlichen Hindernisse
entgegenstiinden und diese Verfahrensschritte deshalb einzuleiten seien. Die Planfeststellungsbehdrde
hatte gegen die Bekanntmachung des Vorhabens insbesondere geltend gemacht, dass die nach 88 6, 9
UVPG /40/ der Offentlichkeit vorzulegende Darstellung der Umweltauswirkungen in zahlreichen
Punkten nicht vorhanden sei (u.a. hinsichtlich moglicher Vorhabenaternativen, der Auswirkungen
von Transporten, der Auswirkungen auf andere Schutzgiter nach § 2 UVPG /40/ als den Menschen).
Den Termin der Erdrterung hielt die Planfeststellungsbehdrde deshalb fur verfriht, weil noch keine
Entwirfe der Behordengutachten existierten und weil die Planung hinsichtlich der Haufwerksentsor-
gung fehlte.

Mit der ersten Weisung vom 24.01.1991, welche die Fortfihrung des Verfahrens durch Bekanntma-
chung und Audlegung anwies, wurden kurz gefasst folgende Festsetzungen durch das BMU getroffen:

1. Die Umwetvertraglichkeitsprifung ist im Rahmen des atomrechtlichen Planfeststellungsverfah-
rens durchzufiihren, das UV P-Gesetz statuiert keine zusétzlichen Zulassungsvoraussetzungen.

2. Eine Ertrterung auf der Grundlage des 8 5 UVPG /40/ ist im laufenden Planfeststellungsverfahren
nicht mehr durchzufihren.

3. Eineeigengténdige UVP-Studie ist nicht erforderlich.

4. Die Dargtellungen der "erheblichen Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt" (8 6 Abs. 3 S.
1 Nr. 4 UVPG) /40/ sind ausreichend. Das BfS hat sich richtigerweise nur an die fur Menschen
geltenden Grenzwerte gehalten.
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5. Die vorgelegten Planunterlagen entsprechen hinsichtlich ihrer Methodik und ihres Inhalts den
Anforderungen des UVPG /40/.

6. Im Rahmen des 8 9 b AtG /4/ muss der Vorhabentrdger von sich aus Alternativen nicht untersu-
chen.

7. Vom Antragsteller ist keine Gesamtbewertung aller Umwelteinwirkungen zu erstellen.

8. Alle Anforderungen der Umweltvertréglichkeitsprifung sind auch unter bergrechtlichen Ge-
sichtspunkten erflllt.

9. Die Auswirkungen nuklearer Transporte sind nicht zu betrachten, auch nicht Uber die Umweltver-
tréglichkeitsprifung.

10. Bel der Planauslegung ist keine abschlieffende Bewertung zur Langzeitsicherheit erforderlich.
11. Fir die Ausegung und Bekanntmachung gilt allein die AtVfV /5/.
12. Esist von der Vollstandigkeit der Planunterlagen auszugehen.

13. Weder aufgrund des Atomgesetzes, der atomrechtlichen Verfahrensverordnung, noch im Hinblick
auf das UVP-Gesetz bestehen Defizite, die einer Auslegung und Bekanntmachung entgegenste-
hen. Der Untersuchungsraum ist auf einen Umkreis von 5 km beschrénkt.

Die RechtmalBigkeit dieser Weisung wurde von der Planfeststellungsbehtrde angezweifelt. Mit
Schriftsatz vom 15.02.1991 erhob das Land Niedersachsen gegen die erteilte Weisung Anfechtungs-
klage vor dem Bundesverwaltungsgericht mit dem Ziel, die bundesaufsichtliche Weisung aufzuheben,
hilfsweise festzustellen, dass diese rechtswidrig ist. Vor einer Entscheidung des Bundesverwaltungs-
gerichts in der Sache rief die Bundesregierung mit Schriftsatiz vom 27.02.1991 das Bundesverfas-
sungsgericht an, um

1. festzustellen zu lassen, dass das Niedersachsische Umweltministerium dadurch gegen Art. 85
Abs. 3 GG vergtof}, dass es sich weigert, die Weisung des BMU vom 24.01.1991 zu befolgen
sowie

2. anordnen zu lassen, dass das Niedersachsische Umweltministerium die unter 1. genannte Weisung
sofort zu befolgen hat.

Das Bundesverfassungsgericht stellte durch Urteil vom 10.04.1991 (Az. 21 BvG 1/91) fest, dass die
vom Land Niedersachsen angegriffene Weisung rechtmédig ist und auch in ihren Moddlitéten den
verfassungsrechtlichen Anforderungen geniigt.

Im Zusammenhang mit dem Erorterungstermin legte das BMU durch zwei Weisungen vom 23. und
28. September 1992 fest, dass Entscheidungen des Niederséchsischen Umweltministeriums as Plan-
feststellungsbehorde Uber Antréage auf Beendigung oder Abbruch des Erdrterungstermins sowie Uber
Befangenheitsantrége seiner Zustimmung bedtirften.

Schliefdlich wurde durch Weisung vom 30.09.1992 angeordnet, dass einem Abbruchantrag der Stadt
Salzgitter al's Einwenderin nicht stattzugeben sei, sondern dieser Antrag abgelehnt werden miisse.

Das BMU hat Ende 1993 der Gesdllschaft fir Reaktorsicherheit (GRS) den Auftrag erteilt, das BMU
bei der Ordnung und Bewertung des im Verfahren vorhandenen Materials umfassend zu unterstiitzen.



Niedersichs sches Umwe tministerium BIl-28
Planfeststellungsbeschluss Konrad

Der Auftrag wurde mit der Planfeststellungsbehtrde nicht abgestimmt. Die Planfeststellungsbehérde
hat Bedenken gegen den Auftrag gedul3ert, weil die GRS einerseits Unterlagen zu verschiedensten
Themenbereichen fir das BfS bzw. die PTB als Antragsteller erarbeitet hatte; zudem sah die Planfest-
stellungshbehtrde die korrekte Arbeit der GRS zum Themenbereich "Langzeitsicherheit” - zu dem es
keine Vortétigkeit fir den Antragsteller gab - dadurch in Frage gestdllt, dass der Gutachter gleichzei-
tig bereits fur das BMU in seiner Funktion als Bundesaufsicht tétig wurde. Das BMU und die GRS
sind ersichtlich auf die Einwande nicht eingegangen.

Unter Mitwirkung der GRS erstellte das BMU - bis Uber die Jahresmitte 1994 ohne Kenntnis der
Planfeststellungshehtrde - seit Anfang 1994 oder friiher einen Text, der die nach seiner Meinung zu
treffende Sachentscheidung darstellte. Dieser Entscheidungstext wurde am 10. 10. 1994 der Planfest-
stellungsbehérde mit der Aufforderung tbergeben, binnen zwei Monaten Stellung zu nehmen. In ihrer
Stellungnahme kritisierte die Planfeststellungsbehdrde neben zahlreichen Einzelheiten des BMU-
Textes inshesondere, dass das BMU den Verfahrensschritt der behdrdlichen Entscheidungsabfassung
im Wege des Selbsteintritts vorweggenommen und stark auf eine private Organisation delegiert habe.
Weiterhin habe das BMU zu zahlreichen Punkten Bewertungen verfasst, zu denen im Verfahren noch
keine abnahmeféhige Begutachtung vorliege, der Kenntnisstand der Behtrde also noch nicht gesichert
s8i (zu den Gutachten von NLfB, TUV Hannover/Sachsen-Anhat und Oberbergamt fand seinerzeit
die Uberarbeitung des ersten Entwurfs statt); gleiches gelte fir die Themen der Behordenstellung-
nahmen, zu denen teilweise noch nicht einmal eine erste Aulerung der Behorde zugrunde gelegt wer-
den konnte (Eisenbahnrecht, Baurecht, Naturschutzrecht beziiglich des Betriebsgelandes und der Ab-
wasserleitung).

Die Aufforderung des BMU, seinen Text as eigenen Entwurf der weiteren Entscheidungsfindung
zugrunde zu legen, lehnte die Planfeststellungshehdrde ab.

Im Jahr 1995 kam es zu Meinungsverschiedenheiten zwischen der Planfeststellungsbehérde und dem
BMU hinsichtlich der gemdd § 20 AtG /4/ ausgeiibten Gutachtertdtigkeit des TUV Hanno-
ver/Sachsen-Anhalt. Die Planfeststellungsbehdrde beméngelte eine unzuldssige Doppelbeauftragung
und die damit verbundene Besorgnis der Befangenheit beim TUV Hannover/Sachsen-Anhalt und
forderte eine Nachbegutachtung durch zusétzliche Sachversténdige fur die Zeit von Anfang 1994 bis
Oktober 1995 auf Kosten des Antragstellers. Dies wurde vom BMU durch Weisung vom 27.03.1996
Uberregelt (s. Gliederungspunkt B | 2.3).

Mit Schreiben vom 09.05.1995 und 02.09.1996 wurde das BfS von der Planfeststellungsbehérde auf-
gefordert, eine Stellungnahme zur Frage der Planrechtfertigung fir das Endlager Schacht Konrad
vorzulegen, wobei die nuklidspezifische Bedarfsprognose und ein von den aktuellen Abfallprognosen
getragenes plausibles Entsorgungskonzept dargelegt werden sollte. Die vom BfS mit Schreiben vom
29.11.1996 und 15.05.1997 erbrachten Stellungnahmen und aktudisierten Abfalmengenprognosen
wurden von der Planfeststellungsbehtrde umfassend auf ihre juristische und faktische Plausibilitét hin
Uberprift. Die Planfeststellungsbehdrde sah as Ergebnis dieser Prifung die Planrechtfertigung fur
nicht gegeben an.

Mit Schreilben vom 16.07.1997 teilte die Planfeststellungsbehdrde dem BMU ihre Rechtsauffassung
mit und gab dem BMU Geegenheit zur Stellungnahme. Im bundesaufsichtlichen Gespréch vom
23.07.1997 wurden die unterschiedlichen Rechtsauffassungen der Planfeststellungsbehdrde und des
BMU erdrtert, eine Einigung konnte nicht erzielt werden. Mit Schreiben des BMU vom 09.09.1997
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wurde die Planfeststellungsbehdrde gem. Art. 85 Abs. 3 GG /21/ angewiesen, der weiteren Durchfih-
rung des Planfeststellungsverfahrens und der abschlieRenden Entscheidung zum Endlagerprojekt
Konrad die Rechtsauffassung zugrundezulegen, dass nach der gegenwartigen Sachlage die Planrecht-
fertigung fir das Endlagervorhaben Konrad gegeben ist (s. Gliederungspunkt C 11.1). Der Weisung
lag eine Abfalmengen-Prognose des BfS zugrunde, derzufolge mit einer Abfallmenge von 412.400
m® konditionierter Abfalle mit vernachldssigbarer Warmeentwicklung bis zum Jahr 2080 bei einem
50 Jahre dauernden Betrieb bestehender Kernkraftwerke zu rechnen sei. Mit Schreiben vom
22.09.1997 teilte die Planfeststellungsbendrde dem BMU mit, dass sie die bundesaufsichtliche Wei-
sung zur Planrechtfertigung vom 09.09.1997 dem weiteren Verfahren zugrunde legen werde. Gleich-
zeitig wurde die Bundesaufsicht nochmals auf die davon abweichenden Sach- und Rechtsauffassun-
gen der Planfeststellungsbehorde hingewiesen.

Im Zusammenhang mit den im Frihjahr 1998 bekannt gewordenen Kontaminationsbefunden an
Brennelement-Transportbehétern stellte sich die Frage, ob und inwieweit eine Ubertragung der Prob-
lematik auch auf Transporte von radioaktiven Abfdlen mit vernachlassigbarer Warmeentwicklung
bedeutsam sein konnte und daher im Rahmen der Regelungen fir das Endlager Schacht Konrad auf-
zugreifen wére. Die Planfeststellungsbehdrde unterbrach deshalb im Mai 1998 zur Klérung der offe-
nen Fragen weiterfihrende Arbeiten am Entwurf eines Planfeststellungsbeschlusses.

Angesichts einer abweichenden Rechtsauffassung des BMU sowie der fortbestehenden Weisung zur
Ausklammerung von Transportfragen forderte die Planfeststellungsbehdrde das BMU mit Schreiben
vom 07.07.1998 auf, sich zur Zuldssigkeit einer entsprechenden Prifung zu auf3ern, bevor weitere
Prifungen unter Einbeziehung des Antragstellersin die Wege geleitet wiirden.

Das BMU Ubermittelte am 17.07.1998 namens der Bundesregierung ein Aktenvorlagebegehren ge-
mal Art. 85 Abs. 4 GG an die Planfeststellungsbehérde, die darin aufgefordert wurde, sdmtliche bel
ihr seit November 1997 zum Planfeststellungsverfahren entstandenen Akten vorzulegen. Die einge-
forderten Akten lagen dem BMU vom 24.07.1998 bis 26.10.1998 vor.

Eine Aktenriickgabe seitens BMU erfolgte mit Schreiben vom 26.10.1998 unter Einschluss einer Be-
antwortung der mit Schreiben vom 07.07.1998 gestellten Frage zur Zuldssigkeit von Prifungen im
Zusammenhang mit Kontaminationsbefunden im Transportbereich. Als Ergebnis seiner abgeschlosse-
nen Prifung teilte BMU mit, dass das im Zusammenhang mit der weiteren Uberpriiffung von Konta-
minationen bei radioaktiven Abfalen vorgesehene Schreiben an das BfS nicht gegen die Weisung vom
24.01.1991 verstolie.

Im Rahmen weiterer bundesaufsichtlicher Gespréche zwischen BMU und der Planfeststellungsbehor-
de wurde keine einvernehmliche Bewertung hinsichtlich des Umfangs fortbestehender Bindungswir-
kungen der vorliegenden Weisungen erzielt. Wahrend die Planfeststellungsbehdrde von einer umfas-
send fortbestehenden Bindungswirkung der erteilten Weisungen ausgeht, wird von Seiten des BMU
nur fir einzelne Weisungen noch eine bestehende Bindungswirkung gesehen. Lediglich die Weisung
vom 09.09.1997 betreffend die Planrechtfertigung wird sowohl von BMU als auch von der Planfest-



Niedersichs sches Umwe tministerium BIl-30
Planfeststellungsbeschluss Konrad

stellungshbehtrde Ubereinstimmend as weiterhin bindend bewertet. Eine Aufhebung oder Riicknahme
der erteilten Weisungen durch das BMU ist nicht erfolgt.

Die Bundesaufsicht hat die abschliefiende Entwurfsfassung des Planfeststellungsbeschlusses zeit-
gleich zur Anhorung des Antragstellers zur Kenntnis erhalten und mit Schreiben vom 17.04.2002
hierzu Stellung genommen.

B.1.7 Beteiligung der EG-Kommission gemal} Artikel 37 EURATOM-Vertrag

Nach Artikel 37 des EURATOM-Vertrages ist jeder Mitgliedsstaat verpflichtet, der Kommission Uber
jeden Plan zur Ableitung radioaktiver Stoffe aller Art die allgemeinen Angaben zu Ubermitteln, auf-
grund derer festgestellt werden kann, ob die Durchfiihrung dieses Plans eine radioaktive Verseuchung
des Wassers, des Bodens oder des Luftraums eines anderen Mitgliedstaats verursachen kann. Die
Kommission gibt nach Anhorung der in Artikel 31 des EURATOM-Vertrages genannten Sachver-
stdndigengruppe innerhab einer Frist von 6 Monaten ihre Stellungnahme ab.

Entsprechend der Empfehlung der EG-Kommission vom 09.12.1990 zur Durchfihrung von Artikel
37 EURATOM-Vertrag ( Official Journal of the European Communities No L 6/16 vom 09.01.1991,
S. 5 ff.) sind der Kommission die allgemeinen Angaben zur Schachtanlage Konrad mit BMU-
Schreiben RS 11 5 - 45050-1/61 vom 12.04.1994 tbermittelt worden.

Die EG-Kommission hat am 16.11.1994 unter dem Aktenzeichen SG (94) D/16160 eine Stellung-
nahme zu dem V orhaben Endlager Konrad abgegeben.

B. 1.8 Anhorung des Antragstellers

Der Antragsteller wurde gemal3 § 28 VwVTG /45/ mit Schreiben vom 27.03.2002 zu den entschei-
dungserheblichen Tatsachen angehort und hat mit Schreiben vom 19.04.2002 Stellung genommen.
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Bl Beschrelbung des Standortes und seiner geowissenschaftlichen
Gegebenheiten

Die sichere Endlagerung von radioaktiven Abfélen im tiefen geologischen Untergrund erfordert einen
hierfir geeigneten Standort. Die Standorteignung ist dabel sowohl im Hinblick auf die Ubertégigen
Anlagen zur Handhabung der angelieferten radioaktiven Abfdle (Transportibernahme, kurzzeitige
Zwischenlagerung und Einbringung der Abfélle in das Bergwerk), insbesondere aber hinsichtlich des
langzeitig sicheren Abschlusses der eingelagerten radioaktiven Abféle im geologischen Untergrund
von der Biosphére zu prifen und nachzuweisen.

Grundlage einer solchen Standortbewertung bilden umfassende Erhebungen Uber die Eigenschaften
des Standortes in seiner Gesamtheit. Hierzu sind alle Gegebenheiten und Nutzungen im Standort-
Naturraum, d.h. in Luft, Wasser und Boden (Biosphére) sowie im geologischen Untergrund (Geo-
sphére) so weit diese durch das geplante Endlager beeinflusst werden kénnen, zu erfassen. Da die
geologischen Barrieren die langzeitige Isolation der radioaktiven Abfédlle gewdhrleisten sollen, ist
hierfir eine umfassende Beschreibung der Geosphére in einem Betrachtungsraum, in welchem Wech-
selwirkungen zwischen endgelagerten Abféllen und Umfeld moglich sind, erforderlich. Dieser Be-
trachtungsraum ist anhand naturlicher (geologischer, hydrogeologischer und topographischer) Gren-
zen zu definieren und schlield das Maodellgebiet fir die Langzeitsicherheitsanalysen mit ein. In den
Kap. B 11.3 und B 11.4 sind Betrachtungsraum und Modellgebiet beschrieben.

BIl.1 Beschreibung des Standortes und seiner Umgebung
BIl.1.1 Lageund Umgebung

Der Standort des beantragten Endlagers ist durch das Bergwerk Konrad vorgegeben. Er liegt im slid-
Ostlichen Niedersachsen auf dem Gebiet der Stadt Salzgitter in der Nahe des Stadtteils Salzgitter-
Bleckenstedt, Regierungsbezirk Braunschweig.

Der zur Einlagerung vorgesehene Schacht Konrad 2 hat die geographischen Koordinaten:
52° 10" 21"nordliche Breite,
10° 24' 46" 6stliche Lange
und liegt am nordwestlichen Rand des Betriebsgelandes des Stahlwerkes Salzgitter der Salzgitter AG.

Das Grubengebdude mit einer Ausdehnung von etwa 2 km x 3 km wird durch einen weiteren Schacht
(Konrad 1), der etwa 1,5 km nordnordwestlich von Schacht 2 liegt, durchschl&gig erschlossen.

Das fiir die Tagesanlagen von Schacht Konrad 1 genutzte, etwa 68.000 m2 groRe Gelande, liegt im
Mittel auf einer Hohe von 98,5 m Uber NN. Nach Siden wird es durch die Privatstral3e der Stadt
Salzgitter begrenzt, die tbrigen Grenzen stofien an landwirtschaftlich genutzte Flachen oder an Zu-
fahrtswege. Das Gelande liegt in der Gemarkung Bleckenstedt der Stadt Salzgitter.

Das etwa 55.500 m? groRe Grundstiick von Schacht Konrad 2 weist eine mittlere Héhe von 90,0 m
Uber NN auf. An das Grundstiick schlief3en im Norden die Schlackenverwertung eines Industriebe-
triebes, im Osten der Bahnhof Hutte Nord, im Slden eine ehemalige Teerdestillation und im Westen
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eine Klaranlage und der Zweigkanal Salzgitter an. Es liegt in der Gemarkung Watenstedt der Stadit
Sazgitter und wird zusammen mit dem Grundstiick am Schacht Konrad 1 spétestens zum Zeitpunkt
der Bestandskréftigkeit des Planfeststellungsbeschlusses in das Eigentum der Bundesrepublik
Deutschland Ubergehen.

Der Standort liegt im Ubergangsbereich vom Mitteldeutschen Bergland zum Norddeutschen Flach-
land in einer, abgesehen von kleineren bis mittleren Waldflachen, leicht hiigeligen Ackerlandschaft.
Im Umkreis von 5 km liegen die Hohen zwischen rd. 75 m und 110 m tber NN. Das Gelénde um den
Standort steigt generell von Nord nach Sid an. Die htchsten Erhebungen im Umkreis von 10 km lie-
gen mit 250 m dber NN im Hohenzug Lichtenberge stidwestlich vom Standort.

BIl.1.2 Bevotlkerungsverteilung

Die unmittelbare Umgebung der Schéchte ist bis zu einer Entfernung von etwa 400 m unbewohnt.
Bezogen auf die Gelandegrenze von Schacht Konrad 2, dem ausziehenden Wetterschacht, befinden
sich in etwa 400 m und 1.000 m Entfernung mit Salzgitter-Bleckenstedt (nordwestliche Richtung)
bzw. Sazgitter-Beddingen (norddstliche Richtung) die ndchstgelegenen geschlossenen Wohngebiete
mit dorflichem Charakter. Stadtisch geprégte Siedlungen beginnen in stidwestlicher und Ostlicher
Richtung in etwa 4 km Entfernung mit den Stadtteilen Salzgitter-L ebenstedt und Sal zgitter-Thiede.

Die Bevodlkerungsdichte liegt in der ndheren Umgebung (5-km-Umkreis) von Schacht Konrad 2 mit
242 Einwohner/km? rd. 10 % Uber der mittleren Bevolkerungsdichte der Bundesrepublik Deutsch-
land, nimmt aber durch zu den Stédten Salzgitter, Braunschweig und WolfenbUttel zdhlende Stadtteile
im 10-km-Umkreis auf 605 Einwohner/km2 zu. Zu den Stadten mit mehr als 100.000 Einwohnern im
50-km-Umkreis zahlen auf3er Salzgitter und Braunschweig auch Hildesheim, Wolfsburg und Hanno-
Ver.

BIl.1.3 Gewerbe- und Industriebetriebe

Im 5-km-Umkreis des Schachtes Konrad 2 liegen derzeit etwa 50 Gewerbe- und Industriebetriebe mit
mehr als 10 Beschéftigten, davon 4 Betriebe mit mehr als 1.000 Beschéftigten. Die hochsten Beschéf-
tigtenzahlen weisen dabei die Volkswagenwerke AG Gstlich Salzgitter-Beddingen mit etwa 7.100
Beschéftigten, die Salzgitter AG mit etwa 7.400 Beschéftigten und die MAN Nutzfahrzeuge AG mit
rd. 3.900 Beschéftigten auf. AufRer in den Industriebetrieben, deren Betriebsgebaude samtlich mehr
als 500 m entfernt liegen, sind im Standortbereich keine grofReren Menschenansammlungen zu erwar-
ten.

BIll.14 Boden- und Wassernutzung

Rund 75 % der Flache der Standortumgebung werden landwirtschaftlich genutzt. Die forstwirtschaft-
liche Nutzung betragt nur wenige Prozent. Die landwirtschaftlich genutzte Fléche besteht zu mehr as
90 % aus Ackerland; der Grinlandanteil betrégt etwa 4 %. Entsprechend dem hohen Ertragswert der
Boden ist der Anbau dler Feldfriichte der Klimaregion moglich, wobel Uberwiegend Weizen und
Zuckerriiben angebaut werden; die Viehhaltung ist von untergeordneter Bedeutung.
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Zur Wassernutzung sind im Standortbereich zahlreiche Entnahmestellen fir Beregnungswasser vor-
handen. Auf die hydrologischen und hydrogeologischen Verhdltnisse wird in den Kap. B 11.2 und B
I1.4 ndher eingegangen.

Die Rohstoffvorkommen und deren Nutzung sind in Kap. B 11.3.5 dargestellt.
BIl.15 Verkehrswege
Die Standortumgebung ist an das Uberregionale Stral3en- und Schienennetz wie folgt angeschlossen:

Zu den Bundesautobahnen bestehen zwei wichtige Verbindungen. Von der Autobahn A 7 ist der
Standort ab Autobahn-Dreieck Salzgitter Uber die A 39 und von der A 2 ab Anschlussstelle Braun-
schweig-Nord Uber die A 391 und A 39 zur Abzweigung der Industriestral3e Nord zu erreichen.

Durch die Bahnstrecken Nordstemmen-Hildesheim-Braunschweig und Braunschweig-Seesen ist der
Standortbereich an das Fernstreckennetz der Deutschen Bahn AG angebunden.

Die ndheren Einzelheiten zur verkehrsméliigen Erschlieung von Schacht Konrad 1 und Konrad 2
werden im Kap. B 111.4 beschrieben.

Im Umkreis von 50 km befinden sich keine internationalen Verkehrsflughdfen und Militarflugpl&tze
mit Kontrollzone. Der néchstgelegene Verkehrsflughafen Braunschweig liegt etwa 17 km nordostlich
vom Standort. In der ndheren Standortumgebung liegen der Verkehrdandeplatz Salzgitter-Dritte und
der Sonderlandeplatz Salzgitter-Schaferstuhl sowie die Segelfluggeldande Salzgitter und WolfenbUttel.
Auf dem Schachtgelénde Konrad 2 selbst ist eine Hubschrauberlandemdglichkeit vorgesehen.

Im Luftraum Uber dem Standort verlaufen zwei Flugverkehrsstrecken, deren Mindestflughdhen 1.500
m Uber NN betragen und eine weitere Flugverkehrsstrecke mit einer Mindestflughéhe von 2.130 m.
Im Umkreis von 50 km verlaufen sechs weitere Flugverkehrsstrecken. Der Standort liegt weder inner-
halb eines Tieffluggebietes noch in der Nahe einer militérischen Nachttiefflugstrecke.

In der Nahe des Standortes verlauft der Zweigkanal Salzgitter, der die Stahlwerke an das Wasserstra-
Bennetz anschlief¥. Er endet unweit stidlich des Schachtgeléndes und dient im Bereich von Schacht
Konrad 2 im Wesentlichen der Versorgung der Stahlwerke mit Kohle und Erz. Desweiteren werden
Diesdlkraftstoff und Heizdl zu den Hafenanlagen Beddingen und Salzgitter transportiert. Diese Anla-
gen mit den jeweiligen Tanklagern befinden sich in 2,5 km bzw. 1 km Entfernung von Schacht Kon-
rad 2. Explosionsféhige Stoffe werden auf dem Kana in nennenswerten Mengen nicht transportiert.

Auf dem vorhandenen Stral3ennetz und den Schienenwegen finden in unregelméalligen Abstdnden
Trangporte von Vergaser- und Dieselkraftstoff, Heizol und Flissiggas statt.

Auf dem Gelénde der Stahlwerke werden mehrere Gadeitungsnetze betrieben. Eine Erdgadeitung ist
am Westufer des Zweigkanals Salzgitter verlegt. Die geringste Entfernung dieser Leitung zu Schacht
Konrad 2 betragt etwa 300 m, alle anderen Gadleitungen liegen in einem grofReren Abstand as etwa
500 m.
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BIl.1.6 Meteorologische Verhaltnisse

Der Standort und seine Umgebung gehtren aus meteorologischer Sicht einer einheitlichen Klimazone
des Norddeutschen Tieflandes an, in der westliche bis stidwestliche Winde vorherrschen. Durch den
Einfluss des Mittelgebirges werden in Bodennéhe alerdings Abweichungen von der vorherrschenden
Westwinddominanz festgestellt.

Fur die Beurteilung der Ausbreitungsverhditnisse am Standort wird die Ausbreitungsklassenstatistik
von Braunschweig-Volkenrode, fur die Niederschlagsmengen werden Messreihen aus Vallstedt und
Volkenrode mit Mittelwerten von 600 bis 650 mm/a herangezogen.

BIl.1.7 Radiologische Grund- und Vorbeastung

Zur radiologischen Grundbelastung der Umgebung hat der Antragsteller zwischen 1979 und 1986
Messungen durchgefiihrt.

Danach werden die fir die Direktstrahlung im Raum Salzgitter anzunehmenden Werte der terrestri-
schen Komponente der mittleren Strahlenexposition von aufen zwischen 525 nbv/a und 613 nBv/a
unter zusétzlicher Beriicksichtigung der kosmischen Komponente von etwa 300 nBv/a (Meereshthe),
d.h. Werte zwischen etwa 800 und etwa 900 nbv/a, bestétigt.

Des Weiteren liegen ausfihrliche Angaben zur radiologischen Grundbelastung der Umgebung der
Schachtanlage Konrad durch natirlich vorkommende radioaktive Stoffe sowie zu den Folgen der
oberirdischen Kernwaffenversuche und des Reaktorunfalls von Tschernobyl vor.

Die Nuklidkonzentrationen in den Grubenwettern und Grubenwéssern, die von der nattirlichen Radio-
aktivitét in der erschlossenen eisenerzhatigen Gesteinsschicht herriihren, sind gemessen worden. Der
durch die radiologische Belastung der Grubenwetter und -wésser verursachte Beitrag zur spezifischen
Aktivitdt in Boden und Bewuchs liegt um mehr as eine bis mehrere Grélzenordnungen unterhalb der
in der Umgebung der Schachtanlage K onrad gemessenen Gesamtbel astungswerte.

In der Umgebung der Schachtanlage Konrad befinden sich im Umkreis von ca. 30 km zehn Anlagen,
Einrichtungen oder Betriebe, die eine Genehmigung zur Ableitung radioaktiver Stoffe nach den Be-
stimmungen des AtG /4/ oder der StrlSchV /35/ besitzen. Wegen der grofien Entfernung dieser Anla-
gen, Einrichtungen oder Betriebe von der Schachtanlage Konrad ist die Strahlenexposition aufgrund
dieser genehmigten Aktivitétsableitung am Standort Konrad praktisch null.

BIl.2 Standor theschreibung Hydrologie

Im moglichen Einflussbereich des Endlagers Konrad wurden die hydrographischen Verhdltnisse, der
Wasserhaushalt, die Beschaffenheit der oberirdischen Gewasser sowie deren wirtschaftliche Nutzung
untersucht. Dieser Betrachtungsraum wurde anhand der naturréumlichen Gegebenheiten ausgewahit
und beinhaltet das fur die quantitativen Sicherheitsanalysen modellierte Gebiet, das as "Modellge-
biet" im Kap. B I1. 3 beschrieben ist.
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BIl.21  Hydrographischer Uberblick

Der Betrachtungsraum liegt mit seinem nordlichen Teil im niederséchsischen Tiefland, der Sidteil
befindet sich im Berg- und Hugelland des Harzvorlandes. Die héchsten Erhebungen bilden im Siid-
westen der Salzgitter-Hohenzug (bis 264 m Uber NN) und im Siidosten der Oderwald (bis 205 m Uber
NN), der Bereich der Schachtanlage Konrad weist Hohen zwischen 85 und 100 m tber NN auf. Nach
Norden fallt das Gebiet Uber eine flachwellige Bordenlandschaft bis auf rd. 50 m tUber NN (Allernie-
derung) ab.

Die wichtigsten Vorfluter in diesem Gebiet sind Aller, Oker, Fuhse und Aue/Erse. Die Flisse in der
Umgebung des Standortes, wie Oker und Innerste, entstammen dem Harz oder, wie die Fuhse mit
ihren Zuflissen, dem Salzgitter-Héhenzug und dem Oderwald. Das engere Gebiet um die Schachtan-
lage Konrad gehort hauptsachlich zum natiirlichen Einzugsgebiet der Aue und ihrer Nebenbéche. Die
Aue, nordlich der BAB A 2 Erse genannt, gehort Uber die Fuhse und die Aller zum Einzugsgebiet der
Weser.

Die Auequelle lag vor 1938 im Bereich des heutigen Betriebsgeldndes der Firma ALSTOM Lincke-
Hofmann-Busch GmbH (LHB) sidlich der Stralle Salzgitter-Watenstedt/Sal zgitter-lmmendorf. Bel
der damaligen Errichtung der Stahlwerke wurde die Aue sowohl im Bereich des heutigen Betriebsge-
landes LHB sowie im Gebiet des heutigen Werkes Salzgitter der Salzgitter AG verrohrt. Heute hat die
Aue ihren sichtbaren Ursprung im Ablauf der Kldranlage der Sazgitter AG in Salzgitter-Beddingen,
der bis zur Unterdikerung des Zweigkanals Salzgitter als "Lahmann-Graben" bezeichnet wird. Nach
der Unterdikerung erfolgt die Einleitung in das urspriingliche von Siiden nach Norden verlaufende
Auebett.

Die Oberflachenwasserscheide zwischen Oker und Aue befindet sich unmittelbar 6stlich des Werkes
Salzgitter der Salzgitter AG und verléuft von hier in Nord-Sud-Richtung tber Salzgitter-Steterburg
und die Staditeile Geitelde und Broitzem der Stadt Braunschweig. Die Schachtanlage Konrad liegt
somit im Einzugsbereich der Aue, die bis zur Ortslage Salzgitter-Ufingen ein Gebiet von ca. 24 km?2
und bis zum Mittellandkana ein Gebiet von ca. 105 km? entwassert.

Im Bereich der Schachtanlage Konrad liegt auch der Zweigkanal Salzgitter, der je nach Lage und
Ausbau Wasser an den Untergrund abgeben oder als Vorfluter fungieren kann. Zwei Vorfluter, der
Lammer-Graben zwischen Wedtlenstedt und Bortfeld und der westliche Teil des Fuhse-Kanals min-
den in den Zweigkana Salzgitter; aul3erdem entwéssert der Denstorfer Graben bel Hochwasserabflls-
sen teilweise in den Zweigkanal. Diese Einzugsgebiete haben eine Grofe von zusammen rd. 40 km?.
Der Fuhsekanal quert im Norden die Hauptwasserscheide und stellt eine Verbindung zwischen den
Einzugsgebieten der Aue und der Oker her, ohne dass jedoch ein nennenswerter dauerhafter Durch-
fluss vorhanden ist.

BIl.22 Wasserhaushalt

Der Wasserhaushalt wird durch die Parameter Niederschlag, Verdunstung und Abfluss bestimmit.
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An den Wetterstationen Braunschweig-Volkenrode, Kléranlage Beddingen, Sa zgitter-Flachstock-
heim, Salzgitter-Lichtenberg, Sazgitter-Ringelheim, Sazgitter-Watenstedt, Schachtanlage Konrad
und Vallstedt werden Niederschlagsdaten erfasst. Im Untersuchungsgebiet betrdgt der mittlere Nie-
derschlag 575 - 650 mm/a, im Sa zgitter-Hohenzug werden Uber 650 mm/a gemessen.

Die potentielle Verdunstung fur das Modellgebiet wurde aus Daten der Wetterstation Braunschweig
des Deutschen Wetterdienstes ermittelt. Das Jahresmittel der Jahre 1957 - 1984 betréagt hierfur 558
mm.

Daten zum Abfluss im Modelgebiet Konrad und dessen Umgebung werden an den Messpegeln
Heerte und Peine in der Fuhse, den Aue-Pegeln am Riickhaltebecken Salzgitter-Ufingen, in Vechelde,
in Wendeburg und in Eltze, den Oker-Pegeln Ohrum und Grof3-Schwilper, dem Pegel Harxbiittel
sowie den Pegeln Grafhorst, Brenneckenbriick und Celle in der Aller ermittelt. Fir das Aue
Einzugsgebiet bis zum Pegel Wendeburg wurde ein mittlerer Jahresabfluss von 208 mm errechnet.

Der mittlere Abfluss der Aue am Pegel Vechelde betragt 0,74 m3/s (1982 - 1992). Die mittleren mo-
natlichen Abfliisse weisen im Winterhalbjahr Schwankungen zwischen 0,70 und 0,99 m3/s und im
Sommerhalbjahr zwischen 0,60 und 0,74 m3/s auf, wobei die héchste Wasserfiihrung in den Monaten
Januar bis April, die niedrigste in den Monaten August bis Oktober auftritt. Der mittlere Abfluss am

Auslauf der Riickhaltebecken von der Salzgitter AG bei Salzgitter-Ufingen betragt 0,48 m3/s und
weist kaum Unterschiede zwischen Winter- und Sommerhalbjahr auf.

Ein Uberschwemmungsgebiet der Aue befindet sich nérdlich von Vechelde. Eine Ausuferung der Aue

tritt erst bei einer Wasserfilhrung von > 5 m3/s ein. Die (ibertagigen Anlagen der Schachtanlage Kon-
rad kénnen aufgrund der Hohendifferenz zur Talniederung der Aue bzw. zum Zweigkana Salzgitter
nicht tberschwemmt werden.

Das verhdtnisméllig trockene Klima und die bindigen (L6%-)Bdden lassen nur eine verhdltnismaliig
geringe Grundwasserneubildung zu. Fir landwirtschaftlich genutzte LofRboden, die flachenmaldig den
groften Antell haben, betragt die Grundwasserneubildung abhangig vom Jahresniederschlag zwischen
90 mm/a und 130 mm/a. An Standorten mit Waldbedeckung ist die Grundwasserneubildung aufgrund
der héheren Verdunstung noch geringer und betragt dort ca. 40 bis 70 mm pro Jahr. Auch in der durch
hohere Niederschldge ausgezeichneten Region am Salzgitter-Hohenzug ist die Grundwasserneubil-
dung aufgrund des reliefbedingten erhéhten Oberflachenabflusses nur gering.

BIl.23 Wasserbeschaffenhet

Der Zweigkanal Salzgitter sowie der Abschnitt der Aue zwischen Ufingen und der Bahnlinie Hildes-
heim-Braunschweig weist gem. Gewassergltebericht /157/ eine mittlere Wasserquditét auf. Alle an-
deren Abschnitte der Aue und der Lahmann-Graben sowie die im Untersuchungsgebiet vorhandenen
Regenrickhaltebecken und Klérteiche zeigen eine mindere Wasserqualitét.

Aus dem Untersuchungsgebiet liegen zahireiche physikalische, chemische und biologische Befunde
zu den Fiel3gewassern, Kanden und Seen vor, aus denen die derzeitige Vorbelastung hervorgeht. Die
Qualitdt der oberirdischen Gewasser ist sehr unterschiedlich. Sie lasst sich anhand der Bandbreiten
einiger Parameter ganz grob wie folgt charakterisieren:
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- Nitratkonzentration: gering bis rd. 40 mg/I,

- Sulfatkonzentration: rd. 40 mg/l bis rd. 300 mg/l,
- Chloridkonzentration: rd. 30 mg/I bis rd. 300 mg/I.
- pH-Wert: rd. 7 bis 8,

- Leitfahigkeit: rd. 800 n5/cm bis rd. 1.900 n&/cm.

Aller, Fuhse, Mittellandkanal, Aue und Erse weisen im Untersuchungsgebiet hohe Chloridkonzentra-
tionen (200 mg/l bis 2.000 mg/l) auf. Ab Hohe Bortfeld sind die Gewasserabschnitte der Aue/Erse
noch zusétzlich Gberm&ldig durch organische sauerstoffzehrende Abwasser verschmutzt. Sie sind stark
toxisch belastet und weitgehend biologisch verddet.

BIl.24  Wassernutzung

Fur die wirtschaftliche Nutzung von Fliel3gewassern, Kandlen und Seen sind Schifffahrt, Landwirt-
schaft, Fischereiwirtschaft, Naherholung und Abwasserbeseitigung sowie Naturschutz zu betrachten.

Die oberirdischen Gewésser im Modellgebiet Konrad werden wirtschaftlich in nennenswertem Um-
fang nur durch Schifffahrt und zur Naherholung genutzt. Eine geringe fischereiwirtschaftliche Nut-
zung ist zumindest in der Vergangenheit am Zweigkanal Salzgitter erfolgt.

Der Zweigkana Salzgitter mit den H&en Beddingen und Salzgitter, der Mittellandkana mit dem
Hafen Braunschweig, dem Hafen bel Thune und dem Hafen nérdlich Abbesbiittel sowie der Elbe-
Seitenkana stellen den Anschluss zum nationalen und internationalen Wasserstral3ennetz her. Schleu-
senbauwerke befinden sich im Zweigkanal Salzgitter bei Wedtlenstedt und nérdlich Ufingen.

Die friher fir den Eisenerzbergbau wichtigen Klarteiche im Raum Salzgitter-Lebenstedt und
-Gebhardshagen sind heute fir die Naherholung und teilweise fir den Naturschutz von Bedeutung.
Einen wichtigen Faktor im Rahmen der Naherholung stellen vor alem die Seen an der Oker in der
Stadt Braunschweig und das Erholungsgebiet Tankumsee am Elbeseitenkanal 6stlich von Gifhorn dar.
Im Modellgebiet sind zahlreiche kleine Natur- und Landschaftsschutzgebiete sowie fur den Natur-
schutz wertvolle Bereiche ausgewiesen.

Eine Nutzung der oberirdischen Gewaésser durch die Landwirtschaft (Bewasserung, Viehtranke) er-
folgt nur in eingeschrénktem Mal3e; der Wasserbedarf wird hauptsachlich aus dem oberfldchennahen
Grundwasser mittels Flachbrunnen gedeckt.

Fischereiwirtschaft wird im Untersuchungsgebiet nicht in nennenswertem Umfang betrieben; es sind
nur einige kleinere Fischteiche vorhanden. In der Aue findet z.Z. u.a. aufgrund der schlechten Was-
serqualitét keine fischereiwirtschaftliche Nutzung statt.
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BIIl.3 Standor tbeschreibung Geologie
BIl.3.1 Geologischer Uberblick

Das Gebiet von Salzgitter liegt im nordlichen Harzvorland innerhab des "Subherzynen Beckens',
welches von den paé&ozoischen Grundgebirgsziigen des Harzes im Siden und dem Flechtinger Ho-
henzug im Nordosten begrenzt wird. In diesem Becken sind Uber den &lteren pal&ozoischen Gesteinen
mit Beginn des Zechstein (vor rund 280 Millionen Jahren) im Laufe einer wechselvollen erdge-
schichtlichen Entwicklung als Folge wiederholter Meeresiiberflutungen, nachfolgender Abtragungen,
Landhebungen und erneuter Uberflutungen vielfatige mesozoische und kénozoische Ablagerungen
von insgesamt mehreren 1.000 m Mé&chtigkeit angehéuft worden. Die am Beckenboden im Zechstein
in einer Mé&chtigkeit von mehreren 100 m abgelagerten Salzgesteine sind durch die Auflast der Gber-
lagernden Schichten mobilisert worden und an tektonischen Schwéchezonen in darliberliegende
Schichten aufgedrungen. Hierdurch sind Gesteinspakete aufgebogen und Salzstocke gebildet worden.
Diese hdotektonischen Vorgange haben die geologische und damit auch morphologische Gestaltung
des Harzvorlandes verursacht. Die Wanderung des Zechsteinsalzes ist hauptséchlich in den Zeitréu-
men Oberjura/Unterkreide (vor ca. 130 - 140 Mio. Jahren) und Oberkreide (vor ca. 70 - 90 Mio. Jah-
ren) erfolgt.

Die ds Endlager vorgesehene Eisenerzlagerstétte ist in einem Teiltrog dieses Beckens, dem sog. Gif-
horner Trog, ausgebildet. Der erzfihrende Bereich reicht von Salzgitter-Hallendorf bis in das Gebiet
von Vorhop nordlich von Gifhorn und erstreckt sich tber eine Lange von etwa 60 km. Die Breite
dieses Eisenerztroges betrégt zwischen 8 km und 15 km. Im Bereich der Schachtanlage Konrad liegt
die erzfihrende Schicht in einer Tiefe von etwa 1.000 m und hat hier eine Mé&chtigkeit von maximal
18 m. Die erzfihrenden Schichten sind vor rd. 135 - 140 Mio. Jahren im oberen Jura (Mam, Koralle-
noolith) abgelagert worden. Zur geowissenschaftlichen Bewertung des Vorhabens sind die Gegeben-
heiten im gesamten moglichen Einflussbereich des Endlagers und dessen mdglichen Grundwasser-
Zustrombereich zu betrachten. Aufgrund der vorliegenden geologisch-hydrogeologischen und hydro-
graphischen Merkmale ergibt sich hierbei ein Betrachtungsraum, der wie folgt abgegrenzt it:

- in vertikaler Richtung von der Erdoberflache mit den jingsten Ablagerungen bis zu den Sdz-
schichten des Zechsteins, die in Tiefen bis tber 3.000 m hinabreichen,

- im Stden bis zum Salzgitter-Hohenzug,
- im Norden bisin die Allertalniederung,

- im Osten durch tektonische Stérungszonen und die Salzstocke Flachstockheim, Thiede,
Bechtsbiittel, Calberlah und Weyhausen sowie

- im Westen durch die Salzmauer Broistedt-Vechelde-Rolfsbiittel/ Wendeburg und den Salz-
stock Gifhorn.

Anhand der vorliegenden geologischen Kenntnisse war fur das Vorhaben dieser Betrachtungsraum
eingegrenzt worden und mit Hilfe reflexionsseismischer Messungen und von Tiefbohrungen sowie
unter Verwendung aler vorhandenen geophysikalischen und geologischen Daten ndher untersucht
worden. Da die dabei ermittelten hydrogeologischen Verhdtnisse die Voraussetzung und Grundlage
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fur das zum Langzeitsicherheitsnachweis benétigte hydrogeologische Rechenmodell bildeten, wird
fur diesen Untersuchungsraum der Begriff "Modellgebiet” verwendet.

BIl.3.2 Stratigraphie

Im Modellgebiet sind Ablagerungen der folgenden stratigraphi schen Formationen ausgebildet:

- Quartar (Sande, Kiese, Schiuffe: Pleistozén und Holozén),
- Tertiar (gering méchtige Tone, Schiuffe, Sande: Paldogen und Neogen),
- Kreide:

Oberkreide (Mergel- und Kalkstein: Cenoman, Turon, "Emscher™),

Unterkreide  (Ton- und Tonmergelstein: Vaangin, Hauterive, Barréme, Apt und

Alb),
- Jura:
Mam (Kak-, Mergd - und Tonstein: Oxford/Korallenoolith, Kimmeridge
und Tithon),
Dogger (Ton- und Tonmergelstein, Sandstein),
Lias (Ton- und Tonmergelstein),
- Trias:
Keuper (Ton-/Schiuffstein, Sandstein, Mergel stein, Karbonat- und

Sulfatgestein, Steinsalz)
Muschelkak  (Kak-, Mergd- und Tonstein sowie im mittleren Muschelkalk

Sulfatgestein und Steinsalz),
Buntsandstein  (Sandstein und Ton-/Schluffstein; im Rot auch Steinsalz und
Sulfatgestein).
- Perm:
Zechgtein (Salzgestein, Sulfatgestein, Kabonatgestein und Tonstein).

Zechgteinablagerungen, teils mit sehr méchtigen Steinsalzlagen, sind im Untergrund des gesamten
Modellgebietes verbreitet. Ihre Basis liegt im Sidteil des Gebietes, im Raum Salzgitter, etwa 2.500 -
2.600 m unter NN, im Bereich des geplanten Endlagers 2.600 - 2.700 m unter NN und sinkt im Nord-
teil des Modellgebietes bei Gifhorn auf etwa 3.400 m unter NN ab. Die Zechsteinsalze sind durch
Salzwanderung (Halotektonik) in den Salzstécken wie z.B. an den dstlichen und westlichen Randern
des Modellgebietes zu grofen Massen akkumuliert. In den Gebieten zwischen den Salzstécken sind
die salinaren Zechsteinschichten deshalb nur noch in Relikten vorhanden; dies gilt auch fir den Be-
reich unter dem geplanten Endlager.

Der untere Buntsandstein besteht aus roten und blaugrauen Tonmergeln mit Sand- und Kalksandstein-
lagen. Der mittlere Buntsandstein besteht aus méchtigen Sandsteinpaketen, im Wechsel mit Ton- und
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Siltsteinen unterschiedlicher Mé&chtigkeit. Die Gesamtméchtigkeit des unteren und mittleren Bunt-
sandstein betrégt im Modellgebiet maximal etwa 450 m, wobei im Liegenden des geplanten Endlagers
etwa 300 m vorliegen. Der obere Buntsandstein (R6t) besteht vorwiegend aus tonigen Gesteinen mit
Einlagerungen von Steinsalz, untergeordnet Sulfatschichten und dinnen Feinsandsteinlagen. Der obe-
re Buntsandstein ist im Modellgebiet, je nach Ausbildung bzw. Erhaltung der Steinsalzeinlagerungen,
etwa 100 bis Giber 200 m méchtig.

Der untere Muschelkalk setzt sich aus dilnnen mergeligen welligen Kalksteinlagen und festen Kalk-
steinbanken zusammen. Der mittlere Muschelkalk besteht aus Dolomitmergelsteinen, Sulfatgesteinen
und einem fast 100 m méchtigen Steinsalzlager. Das Steinsalz im mittleren Muschelkalk ist im nord-
westdeutschen Becken weit verbreitet und kann dort in 6 Salinare untergliedert werden. Im Modellge-
biet sind die Salinare 2 und 3 verbreitet und bilden die Modellbasis. Strukturelle Hochlagen, die eine
[Gckenhafte Ausbildung bewirken konnen, sind betrachtet worden. Der obere Muschelkalk besteht aus
bankigen Kaksteinen und Wechselfolgen von Kalk-, Mergel- und Tonste nen.

Der Keuper besteht aus tonigen Fein- bis Mittelsandsteinen mit Einschaltungen von Mergeln und
Dolomitsteinen: im unteren Keuper vorwiegend aus bunten Mergelsteinen mit Ton- und Siltsteinen
und loka eingelagerten Feinsandsteinen, im mittleren Keuper aus Sulfatgesteinen und diinnen Stein-
salzlagen sowie aus Ton-Sandstein-Wechsdlfolgen im oberen Keuper (Rhét). Die Machtigkeit der
Keuper-Sedimente ist im Modellgebiet in Abhdngigkeit von den strukturellen Hochlagen unterschied-
lich; sie betragt im Bereich des geplanten Endlagers ca. 300 - 350 m.

Fazies und Méchtigkeit der Lias-Schichten sind von der speziellen paldogeographischen Situation
geprégt worden. In ehemaligen Beckenbereichen liegen méchtige, Gberwiegend tonige Gesteine vor,
in Richtung auf die Beckenrénder zunehmend geringer méchtige, sandige und karbonatische Gesteine.
Im Liegenden des geplanten Endlagers und nordlich davon befinden sich 300 - 400 m méchtige tonige
Lias-Schichten. Nach Westen und Osten in Richtung auf die Salzstrukturen nimmt die Mé&chtigkeit
auf unter 200 m ab.

Der Dogger besteht Uberwiegend aus méchtigen Ton- und Tonmergelsteinen, in welche 2 Sandgtein-
bzw. Kaksandstein-Horizonte eingeschaltet sind (Dogger-beta-Sandstein und Cornbrash-Sandstein).
Die Mé&chtigkeit der Doggersedimente betrégt im Liegenden des geplanten Endlagers ca. 200 - 300 m
und nimmt nach Westen und Osten ab. Die Doggersedimente sind ostlich des Endlagers an der Gren-
ze zur Unterkreide gekappt. Sie fallen vom nordlichen Salzgitter-Hohenzug in nordliche Richtung ein
und unterlagern die Schichten des Oxford, in denen das Endlager errichtet werden soll.

Der Mam enthdt im unteren Teil (Oxford) innerhalb des mittleren Koralenoolith, der im Bereich der
Grube 40 - 45 m méchtig ist, zwei durch Tonmergelsteine getrennte Eisenerzlager. Das untere Lager
war bis 1976 Gegenstand des Eisenerzbergbaus in der Grube Konrad. Die Planung sieht vor, dass im
Bereich dieses Erzlagers im Korallenoolith das Endlager eingerichtet wird. Das Oxford besteht im
Liegenden und Hangenden des Erzlagerhorizontes aus Kaksteinen und Mergel- bzw. Tonmergel- und
Tonsteinen. Auch die dartiberliegenden Schichten des Kimmeridge und des Tithon sind Uberwiegend
von Mergelsteinen, Ton- und Kaksteinen aufgebaut. Aufgrund der guten Aufschlussverhdtnisse im
Bereich der Schachtanlage (Schéchte und Grubengebdude) sowie zahlreicher Untersuchungsbohrun-
gen in deren Umgebung liegen detaillierte Kenntnisse zur Ausbildung und zu den Lagerungsverhalt-
nissen dieser Schichten vor. Demnach ist die Verbreitung des Malm auf die Randsenken des Salzsto-
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ckes Vechelde und in geringerem Ausmal3 auf die des Salzstockes Broistedt beschrénkt. Die Gesamt-
méchtigkeit ist im Norden in der Néhe von Alvesse mit ca. 800 m und in der Ndhe des Salzstockes
Gifhorn mit > 1500 m am gréf3en und nimmt nach Siiden ab. Etwa im Bereich von Hallendorf sind
die Schichten des Malm gekappt ("Unterkreidetransgression™) und von Schichten der Unterkreide
Uberlagert.

Die Schichten der tieferen Unterkreide (Wealden, sandiges Vaangin) sind im Modellgebiet nur G-
ckenhaft verbreitet und bestehen aus einer Wechsellagerung von geringméchtigen tonigen bis tonmer-
geligen und sandigen Gesteinen. Dartiber folgen die Schichten des Hauterive, des Barréme und des
Apt mit méchtigen Ton- und Tonmergelsteinen. Diese sind mit Ausnahme der Hochlagen der Salzsto-
cke Broistedt, Vechelde, Thiede und des Sdzgitter-Hohenzuges innerhalb des Modellgebietes fl&
chenhaft verbreitet und Uberdecken die Juraschichten transgressiv. Verbreitung und Mé&chtigkeit der
einzelnen Schichtglieder sind in Abhdngigkeit von der Morphologie des Sedimentationsraumes, d.h.
der jeweiligen Lage innerhalb der Sazstockrandsenken, unterschiedlich. Die Méchtigkeiten der
Schichtenfolgen Hauterive bis Apt betragen z.B. tiber der Schachtanlage Konrad bei Schacht 2 rd. 175
m, bei Schacht 1 rd. 300 m, westlich der Schachtanlage Konrad im Zentrum der Salzstockrandsenke
Broistedt-Vechelde rd. 425 m und nordlich der Schachtanlage Konrad bei Sauingen rd. 250 - 300 m.

Den oberen Tell der Unterkreide bilden die Schichten des Alb mit Ton- und Tonmergelsteinen sowie
einem Sandstein ("Hilssandstein™) bzw. Ton- und Siltsteinen im Unteralb. Die Mé&chtigkeit des Hils-
sandstein nimmt von Siiden nach Norden ab. Sie betrégt im Sidteil des Modellgebietes am Salzgitter-
Hohenzug im Raum Salder rund 100 m, dstlich des Salzstockes Broistedt etwa 10 m und im Schacht
Konrad 2 rd. 1,5 m. Im Schacht Konrad 1 fehlt dieser Sandstein und ist nordlich davon nicht mehr
vorhanden; er wird in diesem Bereich vermutlich durch schluffig-feinsandige und tonige Gesteine
faziell vertreten. Die Gesamtméchtigkeit der Schichten des Alb betrégt im Schacht Konrad 2 rd. 225
m, im Schacht Konrad 1 rd. 270 m und nérdlich der Grube Konrad im Raum Sauingen-Ufingen zwi-
schen 225 - 290 m.

Uber den ganz lberwiegend tonigen Sedimenten der Unterkreide folgen starker kalkige Gesteing,
Tonmergelsteine, Mergel- und Kaksteine der Oberkreide (Cenoman, Turon und "Emscher"). Die
Verbreitung der Oberkreidesedimente ist etwas geringer as die des Alb und weist die fir diesen Se-
dimentationsraum typischen Maéchtigkeitsunterschiede auf. Im Bereich Schachtanlage Konrad
Bleckenstedt-Sauingen-Ufingen wurden etwa 210 - 280 m Oberkreide erbohrt; davon entfallen 70 -
130 m auf das Cenoman und ca. 130 - 200 m auf das Turon. Jingere Oberkreideschichten ("Em-
scher") fehlen in diesem Raum.

Aus dem Tertidr sind 6rtlich Uberwiegend gering méchtige Kiese, Sande, Schluffe, Tone, Mergel und
Kalke erhdten. In einer Subrosionssenke Uber dem Sazstock Broistedt sind rund 50 m solcher Sedi-
mente aus dem Alttertiar erbohrt worden.

Aus dem Quartdr sind Lockersedimente wie Kiese, Sande, Schiuffe, Tone und Mergel sowie Torfab-
lagerungen und Auelehm flachenhaft verbreitet. Auf topographischen Erhebungen wie z.B. dem Salz-
gitter-Hohenzug sind die Quartdrschichten in der Regel gering méchtig oder fehlen. In Subrosions-
senken Uber Salzstdcken sowie in Flusstdlern, wie z.B. von Aue und Oker, die ein im Pleistozén aus-
geraumtes und wieder verfiilltes Rinnensystem teilweise nachzeichnen, erreichen sie Méchtigkeiten
bis Uber 100 m. Insgesamt weisen die quartéren Sedimente starke laterale und vertikale Wechsel auf;
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eine flachenhafte Verbreitung as dinne Deckschichten zeigen &olisch gebildete feinsandige Schiuffe
(L6R und LoRlehme) sowie bereichsweise Geschiebemergel .

BIl.3.3 Sedimentpetrographie

Im Hinblick auf die Barrierewirkung der im Kapitel Stratigraphie beschriebenen Gesteine sind Unter-
suchungen der KorngroRenverteilung, der Mineralzusammensetzung, des Gefliges und der diageneti-
schen Umwandlung der Gesteine durchgefiihrt worden. Hierzu sind Gesteingproben insbesondere aus
den Schichten Uber dem geplanten Einlagerungshorizont enthommen, untersucht und bewertet wor-
den.

Anhand der rund 800 Analysenergebnisse ergibt sich, dass aufgrund ihrer mineralischen Zusammen-
setzung (Tonminerale, Quarz, Cacit), ihres Gefiiges und ihrer Schichtméchtigkeiten die Tonsteine des
Alb, Apt, Barréme, Hauterive und Dogger Eigenschaften aufweisen, die sie ds besonders wirksame
Barrieregesteine ausweisen. Hierbei sind insbesondere die tonigen Sedimente des Alb (Ausnahme
Oberab in Flammenmergelfazies) und Oberapt aufgrund der hohen Smektitanteile in der Matrix, der
ZedlithfUhrung, der hohen Feinkornanteile, der geringen bis madigen Verfestigung und der Uberwie-
gend als Detritus oder Mikrofossilreste vorliegenden Karbonatanteile hervorzuheben. Die Barriereai-
genschaften des Unterabt, Barréme, Hauterive und tonigen Vaangin sind wegen des fehlenden Smek-
titanteils der Matrix, der grofReren Inhomogenitdt in der mineraischen Zusammensetzung und der
teilweise hoheren Verfestigung etwas ungiingtiger einzustufen. Weiterhin gehdren auch die tonigen
Doggersedimente im Liegenden des Einlagerungshorizontes zu den besonders wirksamen Barrierege-
steinen.

Die erzidten Untersuchungsergebnisse sind in die gesamtgeologische Einschétzung der Standorteig-
nung eingeflossen und sind bel der Ermittlung und flachenhaften Ubertragung von hydraulischen
Kennwerten und von Sorptionsdaten fiir das hydrogeol ogische Modell berticksi chtigt worden.

BIl.3.4 Tektonik

Die Tektonik beinhaltet, ausgehend von einer Analyse der Lagerungsverhdtnisse der Gesteinsschich-
ten im Modellgebiet, eine Beschreibung der verschiedenen Strukturformen und deren Entstehung in
Raum und Zeit. Zur Erfassung der Tektonik werden verschiedene Methoden und Auswerteverfahren
angewendet, wie die Auswertung von Luft- und Satellitenaufnahmen (Fernerkundung), strukturgeolo-
gische Auswertungen der geophysikalischen Messprofile (insbesondere Reflexionsseismik) und der
geologischen Befunde sowie die Analyse kleintektonischer Messungen.

Aus Aufnahmen der Fernerkundung (LANDSAT -Satellitenbilder) sind durch entsprechende Auswer-
teverfahren sog. Linestionen (Fotolineationen), das sind geradlinige bis schwach gekrimmte lineare
Strukturelemente, die sich auf den Bildern im Grauton bzw. durch Farbunterschiede abzeichnen, kar-
tiert worden. Diese Fotolineationen gehdren hauptsachlich zu zwei regionalen bis Uberregionalen
Lineationssystemen, namlich einem um N-S (meist NNE-SSW) und einem um 70 © (NE-SW) strd-
chenden System. Untergeordnet wurden loka auch um NW-SE-streichende Fotolineationen festge-
stellt. Die Hauptrichtungen der Fotolineationen stimmen im Modellgebiet mit den bevorzugten Rich-
tungen von Trennfl&chen in den Oberkreide-Gesteinen Uberein. Die Auswertung im Rahmen der
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Fernerkundung hat zu keiner Entdeckung bisher unbekannter Strukturen oder Strukturelemente ge-
fahrt.

Strukturgeologischer Uber blick

Das Modellgebiet ist strukturgeologisch besonders durch Salzsttcke sowie durch einige grof3ere Sto-
rungszonen bzw. Bruchstrukturen gekennzeichnet. Diese Strukturen entwickelten sich bevorzugt in
der Trias in der Ubergangszeit Jura/Kreide, in der Oberkreide sowie im Alttertizr. Sie beruhen auf
Dehnung (Extension), Einengung (Kompression) und héufig auf Einengung nach vorausgegangener
Dehnung (Inversion) und zeigen vertikale wie auch laterale Bewegungsrichtungen. Die haufig im
tieferen Untergrund vorgezeichneten Inversionsstrukturen werden nach neuesten Forschungsergebnis-
sen auf Seitenverschiebungen an konvergierenden Schollengrenzen zuriickgefiihrt. Demnach sind
diese in der Trias, im Jura und in der Unterkreide as Abschiebungen aktiviert worden, so dass sich
Becken, Graben oder Habgraben bildeten. Als Ursache der Inversion der Stérungszonen gelten die
vom Alpen-Orogen ausgehenden, etwa N-S-gerichteten Kompressionsbewegungen, die sich weit in
das nordliche Vorland des Orogens tibertragen haben.

Die Sdzstrukturen stehen in der Regel in einem engen Zusammenhang mit den Stérungssystemen und
umrahmen das Modellgebiet in etwa wie folgt:

- im Westen:

Salzstécke Broistedt-Vechelde-Wendeburg-Rolfsbiittel (Salzmauer) und Salzstock Gifhorn
- im Osten:

Salzstocke Flachstockheim, Thiede, Bechtsbiittel, Calberlah und Weyhausen.

Der Salzstock Broistedt reicht aus einer Tiefe von etwa 2.300 - 2.800 m unter NN, teilweise bisin das
NN-Niveau. Die Gesteine der hoheren Unterkreide und der Oberkreide sind an der Salzstockflanke
mehr oder minder steil aufgerichtet. Das Salzkissenstadium dieses Salzstockes begann im Oberen
Buntsandstein bis Muschelkalk und setzte sich verstérkt im Keuper, im Lias und bis in den Dogger
fort. Der erste Salzdurchbruch erfolgte ab héherem Dogger und besonders im Malm, verstérkte Salz-
durchbriiche und Nachschilbe verbunden mit einer deutlichen Vertiefung der Randsenke erfolgten in
der Kreidezeit.

Der Sazstock Vechelde reicht aus einer Tiefe von éwa 3.000 - 3.300 m unter NN ungeféhr bis in das
NN-Niveau. An den Flanken des Salzstockes sind insbesondere Gesteine der hdheren Unterkreide
aufgebogen. Das Salzkissenstadium dieses Salzstockes begann im Oberen Buntsandstein bis Mu-
schelkalk und setzte sich verstérkt im Keuper, im Lias und im tieferen Dogger fort. Der Salzdurch-
bruch mit Bildung der sekundéren Randsenken begann im oberen Dogger und hielt im Mam weiter
an. In der Kreidezeit erfolgte ebenfalls ein weiterer Sazaufstieg.

Der Salzstock Wendeburg-Rolfsbiittel liegt Gber einer Sockelstérung und reicht aus einer Tiefe von
etwa 3.300 - 3.800 m unter NN ungefahr bis in das NN-Niveau. Das Sa zkissenstadium dieses Salz-
stockes reichte vom Oberen Buntsandstein bis zum tieferen Dogger. Der Salzdurchbruch mit Bildung
der sekunddren Randsenken und méchtigen Sedimentfillungen begann im Dogger und higlt im Mam
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sowie bis in die Unterkreide an. In der Oberkreide bis ins Tertiar erfolgten Hebungen des Salzstockes
und seiner Umgebung.

Der Salzstock Gifhorn reicht aus einer Tiefe von etwa 3.000 - 3.200 m unter NN bis in das Niveau
150 - 200 m unter NN. Das Salzkissenstadium dieses Salzstockes reichte vom Oberen Buntsandstein
bis zum unteren Dogger. Das Diapirstadium mit Bildung der sekundéren Randsenken begann im
Dogger und hielt im Mam sowie bis in die Unterkreide weiter an.

Der Sazstock Flachstockheim liegt Uber einer etwa N-S-gerichteten Sockelstorung und reicht aus
einer Tiefe von etwa 2.600 m unter NN ungefahr bis in das NN-Niveau. Das Salzkissenstadium dieses
Salzstockes umfasste die Zeit des Oberen Buntsandstein und des Muschelkalk. Der erste Salzdurch-
bruch erfolgte im Keuper, weitere Aufstiegsbewegungen erfolgten in der Kreidezeit und hielten mit
unterschiedlicher Intensitét bisin das Quartar an.

Der Sdzstock Thiede liegt Uber einer Stockelstorung und reicht aus einer Tiefe von etwa 2.500 -
2.700 m unter NN teilweise bis zur Erdoberflache (Gipssteinbruch in Thiede). Der erste Salzdurch-
bruch dieses Salzstockes erfolgte in der Trias. Vor der Unterkreide-Transgression stieg das Salz wei-
ter auf; der Salzaufstieg hat vermutlich teilweise bisin das Quartér angehalten.

Der Salzstock Bechtshiittel reicht aus einer Tiefe von etwa 2.400 - 2.500 m unter NN bis in das NN-
Niveau. Aufstiegshewegungen dieses Salzstockes sind in der Zeit zwischen dem Dogger und der Un-
terkreide-Transgression erfolgt und haben vermutlich bisin das Quartér angehalten.

Der Salzstock Calberlah reicht aus einer Tiefe von etwa 2.100 - 2.500 m unter NN bis in das Niveau
um 50 m unter NN. Das Salzkissenstadium dieses Salzstockes umfasste die Zeit des Oberen Bunt-
sandstein und des Muschelkalk. Der Salzdurchbruch erfolgte im &lteren Keuper; im mittleren Keuper
war das Diapirstadium abgeschlossen.

Der Salzstock Weyhausen reicht aus Tiefen um 2.000 m unter NN bis in das Niveau um 200 m unter
NN. Das Sazkissenstadium dieses Sazstockes umfasste die Zeit des Oberen Buntsandstein und des
Muschelkalk. Der Sazdurchbruch erfolgte im Keuper, geringere Salznachschiibe fanden vermutlich
im Malm sowie im Alttertidr statt.

Folgende grofRere Storungszonen bzw. Bruchstrukturen sind im Modellgebiet, von Siiden nach Nor-
den, ermittelt worden:

- Aufschiebungen im nérdlichen Salzgitter-Hohenzug,
- Immendorfer Storung,

- Dritter Stérung,

- Konrad-Graben,

- Aufschiebungen von Rhiime-V ordorf,

- Storungszone von Bechtshiittel -Cal berl ah,

- Storungszone zwischen den Salzstcken Rolfsbiittel und Gifhorn und
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- Gifhorn-Calberlah-Graben.

An den Aufschiebungen im nordlichen Sazgitter-Hohenzug (ndrdlich von Salzgitter-Bad) ist die
Sldwestflanke einer aus mesozoischen Schichten mit Zechsteinsalz im Kern bestehenden, sattelarti-
gen Struktur, welche NW-SE streicht, auf die Nordostflanke aufgeschoben. Diese Struktur ist in der
hoheren Oberkreide entstanden.

Die Immendorfer Storung verlauft in nordsiidlicher Richtung vom Gebiet Gstlich des Salzstockes
Flachstockheim Uber Salzgitter-lmmendorf-Adersheim bis in den 6stlich der Grube Konrad gelegenen
Bereich zwischen dem Salzstock Thiede und dem Konrad-Graben. Sie falt relativ steil nach Westen
en und weist streckenweise eine in nordwestliche Richtung ablaufende Begleitstérung auf, die meist
deutlich flacher as die Immendorfer Stérung ist und nach Osten einfélt. Die Immendorfer Stérung
reicht bis in die Zechstein-Basis, wahrend die Begleitstérung im Bereich von Trias-Schichten auf die
Immendorfer Stérung trifft, so dass die beiden Stérungen eine Struktur nach Art eines keilférmig nach
Siden endenden Y-Grabens umgrenzen. Dieses dteste Strukturelement trennte in der Zeitspanne un-
terer bis mittlerer Buntsandstein eine sich strker senkende Ost- von einer sich weniger senkenden
West-Scholle. In der Zeitspanne Oberer Buntsandstein bis Muschelkalk kam es zur Umkehr der Sen-
kungsverhdltnisse. Im Keuper und Lias war die Storung durch starkes Absinken der West-Scholle
aktiv. Diese Tendenz ist noch bis in den Dogger hinein nachweisbar; am nordlichen Ende horen die
Bewegungen jedoch bereits im Lias auf und sind nach der Unterkreidetransgression nicht mehr fest-
zustellen.

Die etwa NE-SW-streichende Dritter Stérung hat eine seigere Sprunghthe von etwa 100 m und war
waéhrend der Unterkreide aktiv. Sie quert den sog. Dritter Sporn, eine etwa westéstlich streichende
und nach Westen abtauchende Aufwdlbung der mesozoischen Schichten, deren Entstehung mit den
Inversionsvorgangen in der hoheren Oberkreide erklart wird.

Der Konrad-Graben erstreckt sich generell in westdstlicher Richtung vom Grubenfeld Konrad nach
Westen bis zum Nordostrand des Salzstockes Broistedt. Er ist im Siuden von dem relativ steil nordfal-
lenden Bleckenstedter Sprung und im Norden von dem relativ steil slidfalenden Sauinger Sprung
begrenzt. Die Grabenscholle ist von dem NE-SW-streichenden und etwas flacher nord-fallenden Kon-
rad-Sprung durchsetzt. Die seigeren Sprunghdhen erreichen am Bleckenstedter Sprung Uber 100 m,
am Konrad-Sprung um 30 m, am Sauinger Sprung unter 100 m und an einer nordlichen Begleitsto-
rung des Letzteren etwa 40 m. Die horizontalen Verwirfe betragen am Bleckenstedter Sprung Uber
350 m, am Konrad-Sprung um 95 m und am Sauinger-Sprung um 100 m bis maximal etwa 200 m.
Der Sauinger Sprung reicht von der Basis der Alb-Schichten bis zur Zechstein-Basis. Auch der Ble-
ckenstedter und der Konrad-Sprung versetzen as jingste Schichteinheit das tiefere Alb. Der Ble-
ckenstedter Sprung trifft jedoch teufenwérts im Bereich von Trias-Schichten auf den Sauinger
Sprung; und der Konrad-Sprung trifft zur Tiefe im Bereich von Lias-Schichten auf den Sauinger-
Sprung. Insgesamt ergibt sich das Bild eines Y-férmigen Grabens, dessen Grabenscholle abgesunken
und nach Westen, also in Richtung Salzstock Broistedt, bewegt ist. Die Bewegungen erfolgten nach
Ablagerung des Oxford Uberwiegend wahrend der tieferen Unterkreide. In den Oberkreide-Schichten
sind die Grabenrandstorungen in den reflexionsseismischen Messungen nicht nachweisbar; sie konn-
ten sich aber as Trennfléchen ohne grof3eren Verwurf, also z.B. as Kluftzonen, bis zu den quartéren
Schichten fortsetzen. Die beiden Grabenrandstérungen laufen dstlich der Grube Konrad zusammen,
enden dort und kreuzen nicht die Immendorfer Stérung.
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Die Aufschiebungszone von Rhiime-Vordorf besteht aus zwel annghernd parallelen, generell NW-SE-
gerichteten, nach Sldwesten einfallenden Haupt-Aufschiebungen. Sie werden bereichsweise von einer
westabschiebenden Stérung mit relativ kleiner Sprunghthe begleitet und reichen moglicherweise bis
in die Zechstein-Basis.

Die Storungszone von Bechtsbiittel-Calberlah liegt zwischen den Salzstdcken Bechtsbiittel und Cal-
berlah am Ostrand des Modellgebietes. Von den zugehtrigen Abschiebungen, die generdl NE-SW
streichen, bildet die westlichste die Hauptstérung. Die Storungen bilden eine kleine Schollenstaffel,
wurzeln vermutlich in Trias-Schichten und erfassen darliber hinaus Lias-, Dogger- und Unterkreide-
Schichten. Die Sprunghthen betragen etwa 50 - 100 m.

Die Storungszone zwischen den Salzstdcken Rolfsbiittel und Gifhorn besteht aus der im Nordwesttelil
des Modellgebietes Konrad gelegenen, westabschiebenden Hauptstérung und einigen westlich auf3er-
halb des Modellgebietes befindlichen listrischen Abschiebungen, die zusammen den Leiferder Graben
bilden. Die Stérungen verlaufen in NE-SW-Richtung. An der Hauptstérung sind Abschiebungsbetrége
von 50 - 100 m bekannt.

Der Gifhorn-Calberlah-Graben erstreckt sich in NW-SE-Richtung zwischen den Salzstdcken Gifhorn
und Calberlah. Seine Ostrandstorung reicht von der Zechstein-Basis bis in die Unterkreide bzw. bis
zur Grenzflache Unterkreide/Quartér und fallt, teufenwarts flacher werdend, nach Sidwesten ein.
Seine Westrandstorung beginnt innerhalb der Unterkreide-Schichten, sie fallt, teufenwarts zunehmend
flacher werdend, nach Nordosten ein und trifft im Bereich von Jura- bzw. Trias-Schichten auf die
Ostrandstérung.

Kleintektonik

Aus epirogen-tektonischen und halokinetischen Bewegungen resultieren ungleichférmige Beanspru-
chungen des Gesteinsverbandes, die das Entstehen von Kiliften, Abschiebungen und schichtparallelen
Gleitflachen in den Gesteinen bewirken. Dieses tektonische Trennfl&cheninventar wurde in den, in der
Grube Konrad aufgeschlossenen Schichten (Uberwiegend Oxford und Kimmeridge) gemessen und
anschlief3end ausgewertet. Demnach folgen die tektonischen Trennflachen in der Grube vier Haupt-
richtungen, ndmlich um Nord-Sid, um West-Ost, um Nordost-Siidwest und um Nordwest-Siidost.
Das etwa Nord-Sld-streichende Gefligesystem kann Gebirgsbewegungen im hoheren Oberjura zuge-
ordnet werden und ist am dtesten. Die drel Ubrigen Trennfléchensysteme sind jinger und werden der
Zeitspanne Obermalm bis Unterkreide zugeordnet.

Bll.35 Rohstoffvorkommen

Im Modellgebiet Konrad sind Vorkommen von Eisenerzen, Kohlenwasserstoffen, Salzen sowie von
Steinen und Erden bekannt, die teillweise in der Vergangenheit genutzt wurden, heute genutzt werden
oder in Zukunft genutzt werden kdnnten.

Eisenerze

Im mittleren und im oberen Korallenoalith sind in den Randsenken der Salzsttcke Broistedt-Veche -
de-Wendeburg-Rolfsbiittel und Gifhorn Eisenerze abgelagert worden. Sie sind marin-sedimentér ent-
standen, oolithisch ausgebildet und werden dem Minette- Typ zugeordnet. Mit Eisengehalten um 30 %
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und Nadeleisenerz (Goethit) as Uberwiegendem Eisenmineral gehdren sie bergwirtschaftlich zu den
eisenarmen Brauneisenerzen, die heute wirtschaftlich nicht bauwirdig sind. Dieses Erz kommt im
Gifhorner Trog in vier Eisenerzlagern bzw. Flozgruppen vor, die im Einzelnen unterschiedliche
Machtigkeiten, Ausdehnung und Eisengehate aufweisen. Das untere Lager ist in dem zwischen der
Grube Konrad und dem Mittellandkana gelegenen sidlichen Teil des Erztroges 15 - 20 m, in der
Grube Konrad maxima etwa 18 m méchtig. Sein durchschnittlicher Eisengehalt erreicht dort Uber
30 %. Die Eisenerzvorréte im Gifhorner Trog werden mit rund 1,4 Milliarden Tonnen Roherz ange-
geben. Davon entfalen rund 47 Millionen Tonnen auf die in der Grube Konrad gewinnbar aufge-
schlossenen Vorréte, von denen knapp 7 Millionen Tonnen abgebaut worden sind. Nur die im Bereich
der Grube Konrad ermittelten Roherzvorréte konnen als sichere Vorréte bezeichnet werden. Die ande-
ren Roherzvorréte im Gifhorner Trog sind wahrscheinliche und mogliche Vorréte, fur die vor einer
Erzgewinnung jeweils noch umfangreiche Untersuchungsarbeiten zur Ermittlung der Erzvorréte er-
forderlich wéren.

K ohlenwasser stoffe

Erdol- und/oder Erdgadagerstditen sind im Bereich des geplanten Endlagers weder in der Endlager-
formation noch in ihrem Hangenden oder Liegenden nachgewiesen worden. Das néchstgel egene Erd-
Olfeld Broistedt ist etwa 5 km von der Grube Konrad entfernt und liegt jenseits des Salzstockes
Broistedt, der dieses vor einer Beeinflussung vom geplanten Endlager Konrad her abschirmt. Im nord-
lichen Modellgebiet liegen die fordernden Erddlfelder Rhime und Leiferde-Hillerse/Nord, deren ge-
ringe gewinnbare Vorréte in wenigen Jahren erschopft sein werden. Potentiell kohlenwasserstoffhof-
fige Strukturen wurden stdlich der Grube Konrad und damit im Grundwasser-Zustromgebiet des
Endlagers festgestellt.

Salze

Im Modellgebiet Konrad und seiner ndheren Umgebung sind Zechstein-Salzstécke, in denen die Salz-
schichten Uberwiegend steile Lagerung aufweisen und Trias-Steinsalzlager mit meist anndhernd fla-
cher Lagerung bekannt. Die Trias-Steinsalzlager sind aufgrund ihrer geringen Salzméchtigkeiten,
ihrer grol3en Teufenlagen und der fehlenden Kalisalze bergwirtschaftlich unbedeutend. Von den neun
teilweise oder ganz im Moddllgebiet Konrad gelegenen Zechstein-Salzstdcken wurden drel bergbau-
lich erschlossen:

- der Salzstock Flachstockheim mit dem Kalisazbergwerk Friedrichroda, aus dem bis 1925
Carnallitit und Hartsalz des Staf¥furt-L agers geférdert wurde,

- der Salzstock Thiede mit dem Kalisalzbergwerk Thiederhall, aus dem bis 1926 Carnallitit und
Hartsalz des Stal3furt-Lagers geférdert wurde und

- der Sazstock Rolfsbittel mit dem Schacht Antonsgliick, der jedoch nicht vollendet und 1922
stillgelegt wurde (Tiefbohrungen hatten dort Carnalitit und Hartsalz des Stal3furt-Lagers an-
getroffen).

Fur die Zukunft ist nicht vollig auszuschlief3en, dass die Zechstein-Salzstocke im Modellgebiet Kon-
rad und seiner Umgebung auf Kalisalze, insbesondere Sylvinit, und auf Steinsalz exploriert werden
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und dass man dort Salz gewinnt. Auch eine Steinsalzgewinnung aus den Trias-Salinaren z.B. durch
Aussolung ware denkbar, jedoch aus bergwirtschaftlicher Sicht wenig wahrscheinlich.

Steineund Erden

Im Modellgebiet Konrad sind 6értlich oberflachennahe Rohstoffe verbreitet, die im Tagebau gewonnen
werden koénnen und zum Teil im Abbau stehen. Hierbei handelt es sich um kieshdtige Sande, Bau-
sande, Kalk- und Kakmergelsteine sowie um Tone und Tonsteine. Die grofdte Verbreitung haben
kieshaltige Sande, insbesondere die fluviatilen Ablagerungen in den ehemaligen, im Pleistozan gefull-
ten Flusstélern der Oker. Weiterhin liegen hochwertige Bausande mit nur untergeordneten Kiesantei-
len im nordlichen Teil des Untersuchungsraumes im Bereich des Mittellandkanales vor. Kak- und
Kakmergelsteine ads Rohgtoffe fur die Zement- und Diingemittelindustrie sowie fir den Einsatz im
Umweltschutz (u.a. Rauchgasreinigung) stehen grof3fléchig im Bereich des Oderwaldes an. Daneben
befinden sich kleinfléchige Verbreitungsgebiete von Kalk- und Kalkmergelsteinen sudlich von Salder,
siidlich von Klein-Gleidingen und siidlich von Stockheim, die teilweise im Zusammenhang mit Stra-
[Zenbaumal3nahmen abgebaut werden.

BIl.4 Standor theschreibung Hydr ogeologie
BIl.41 Hydrogeologischer Uberblick

Das Gebiet um die Schachtanlage Konrad liegt im Ubergang vom Mittelgebirge zum Flachland und
weist einen ausgepragten Stockwerksbau auf. Die jingsten Schichten in der Region bilden unter-
schiedlich méchtige quartére und loka verbreitete tertidre Lockergesteins-Ablagerungen, in denen
Porengrundwasserleiter unterschiedlicher Méachtigkeit vorliegen. Diese werden von ener Serie sehr
méchtiger Festgesteinsschichten des Mesozoikum bis in grof3e Tiefen unterlagert. Gesteine mit gutem
Wasserleitvermdgen (teils Kluft-, teils Porengrundwasserleiter) und gering bis aufferst gering durch-
lassige Schichten wechseln dabel miteinander ab.

Die tieferen Grundwasserleiter treten in strukturellen Hochlagen und in Sattelstrukturen mit Triasauf-
brichen in den Sattelkernen zutage und bilden markante Erhebungen (Lichtenberger/Salzgitter-
Hohenzug, Harli, Asse und Elm). Sie stellen mogliche Einstromgebiete auch in tiefere Grundwasser-
leiter dar.

Das grof¥aumige Aquifersystem ist zur Tiefe hin durch das nahezu wasserundurchl&ssige Salzgestein
des Zechstein begrenzt. Die Akkumulation des Zechsteinsdinars in Salzaufstiegszonen fuhrte im
Standortbereich zur Bildung von Gberwiegend N-S-streichenden Salzstécken und -mauern (s. Kap. B
11.3.4), die die Richtung eines moglichen Grundwasserabstroms mitbestimmen und einen Einstrom
von Grundwasser aus den Hohenziigen Harli, Asse und EIm in das Modellgebiet ausschlief3en.

Der Stockwerksbau des Gebirges, das Potential des Grundwassers im Salzgitter-Hohenzug und die
hydraulischen Eigenschaften der Gesteine bestimmen das hydraulische Regime im Modellgebiet.
Anhand der vorliegenden geologisch-hydrogeologischen und hydrographischen Merkmale (s. Kap.
B 11.2.1) ist der mdgliche Einflussbereich des Endlagers Konrad und sein Grundwasserzustrombereich
ermittelt worden und das M odellgebiet Konrad wie folgt eingegrenzt worden:

die Wasserscheide des Sal zgitter-Hohenzuges im Stiden,
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die N-S-streichenden Salzstrukturen im Osten und Westen,

die Allertalniederung im Norden (Korallenoolith im Kontakt mit dem obersten Grundwasserle-
ter),

Steinsalz und Tonsteine des Mittleren Muschelkalk als Modellboden und
oberfléchennaher Grundwasserspiegel as oberer Modellrand.

Das Grundwasser ist - abgesehen von oberflachennahen siiwassererfillten Schichten - mit zuneh-
mender Tiefenlage der wasserfiihrenden Einheiten stérker mineraisiert.

Bll.42 Hydrogeologischer Bau

Aus der Beschaffenheit und Verbreitung der Gesteine im Modellgebiet (s. Kap. B 11.3) ergibt sich der
hydrogeologische Bau. Zur Charakteriserung werden die geologischen Schichten vom Zechstein bis
in das Quartér und deren strukturelle Zusammenhange betrachtet und fir die modellrelevanten Berei-
che Uber dem Sdinar bzw. den Tongteinen des Mittleren Muschelkalk hydrogeologische Einheiten
ermittelt (s. TabelleB 1. 4/ 1).
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Tabelle (B 11.4/1): Stratigraphie und hydrogeologische Einheiten

Stratigraphie Hydr ogeologische Einheit
Nr. Bezeichnung
Quartar 1 Quartar
Tertiar 2 Tertiar
Kreide: 3 Emscher-Mergel
Oberkreide
4 Péanerkalke bis Flammenmergel
Unterkreide 5 Alb (tonig)
6 Hilssandstein
7 Apt bis Basis Unterkreide (tonig)
8 “Transgressionshorizont” (entfallt)
9 Vaangin (sandig) und Wealden
Jura: 10 Tithon und Kimmeridge
Malm
11 Oxford
Dogger 12 Callovium und Bathonium (tonig)
13 Cornbrash-Sandstein
(Bathonium/Ob. Bajocium)
14 Bagjocium (tonig) und Ob. Aalenium
(tonig)
15 Dogger beta-Sandstein
(Ob. Adenium)
Lias 16 Unteres Aaenium bis Sinemurium
Trias: 17 Hettangium und Oberer Keuper
Keuper
18 Mittlerer und Unterer Keuper

Muschal kalk 19 Oberer Muschelkalk
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Zechstein

Generell bilden die Uberwiegend aus Salzgesteinen aufgebauten Zechstein-Sedimente, wie im nord-
deutschen Raum insgesamt, die Basis des hydraulischen Systems. Im Bereich von Salzaufstiegszonen
beeinflussen die dort akkumulierten Salzmassen den grof¥rdumigen Grundwasserabstrom. So wird das
Modellgebiet am Westrand des Untersuchungsgebietes durch die Salzmauer Broistedt-Vechede-
Rolfshiittel- Wendeburg und den Salzstock Gifhorn sowie am Ostrand durch eine Reihe von Salzsto-
cken (Oderwald, Thiede, Sazdahlum-Klein Schoppenstedt, Bechtsbiittel und Calberlah), wie in der
geologischen Standortbeschreibung ausgefihrt, begrenzt. Die Mé&chtigkeit der Zechstein-Sedimente
ist in den Salzabwanderungsgebieten teilweise geringer als 40 m, so dass im Bereich von Storungen,
in denen Zechstein, wie etwa an der Immendorfer Stérung, versetzt ist, das Rotliegende an Buntsand-
stein-Schichten grenzt.

Buntsandstein

Die Schichten des Buntsandstein liegen Gberwiegend in grof3er Tiefe und sind mit  Ausnahme der v.g.
Salzstrukturen flachenhaft verbreitet. Der Buntsandstein ist hydrogeol ogisch dreigegliedert. Der Unte-
re Buntsandstein, der aus einer bis 300 m méchtigen Wechselfolge von Ton-, Mergel-, Sand- und
Kaksteinen besteht und der rd. 100 bis 200 m méchtige Obere Buntsandstein (R6t) der vorwiegend
aus Tonsteinen, Anhydrit, Gips und Steinsalz aufgebaut ist, sind gering bis sehr gering durchléssige
Schichtfolgen. Der vorwiegend sandige, bis 190 m méchtige Mittlere Buntsandstein bildet einen guten
Grundwasserleiter.

Muschdekalk

Auch die Schichten des Muschelkalk sind auRerhalb der Salzstrukturen flachenhaft verbreitet. Die
karbonatischen Schichten des Unteren Muschelkalk mit rd. 100 bis 150 m Mé&chtigkeit und die Kar-
bonate des rd. 50 m méchtigen Oberen Muschelkakes bilden jeweils ein Grundwasserstockwerk. Als
hydraulische Trennschichten zwischen diesen Grundwasserstockwerken wirken dabei die Evaporitho-
rizonte des Mittleren Muschelkalk. Im Bereich struktureller Hochlagen und an Storungen, wie etwa an
Salzstockflanken, der Immendorfer Stérung und der Stérungszone von Rihme sowie an der Ostflanke
der Salzmauer von Broistedt-Vechede-Rolfsbiittel-Wendeburg kdnnen diese Salzablagerungen feh-
len. Das teilweise Fehlen des Salinars wird jedoch nicht als wesentlich fur die grofr&umige Grund-
wasserbewegung angesehen, ein Grundwasseraustausch mit den tieferliegenden Grundwasserleitern
im Unteren Muschelkalk oder im Buntsandstein ist nicht zu unterstellen. Im hydrogeologischen Mo-
dell wird deshab der Mittlere Muschelkalk als undurchldssiger unterer Rand angesehen, so dass der
Obere Muschelkalk die in der Tabelle B 11.4 / 1 aufgefuhrte unterste hydrogeologische Einheit (Nr.
19) bildet.

K euper

Die Schichten des Keuper sind auf3erhalb der Salzstrukturen ebenfalls flachenhaft verbreitet. Unterer
und Mittlerer Keuper besitzen im Modellgebiet eine Gesamtméchtigkeit von rd. 300 bis 500 m und
snd Uberwiegend tonig-mergelig ausgebildet. Auch der so genannte Schilfsandstein (Mittlerer Keu-
per) liegt im Untersuchungsgebiet in toniger Fazies vor und bildet keinen Wasserleiter. Unterer und
Mittlerer Keuper bilden eine hydrogeol ogische Einheit (Nr. 18).
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Der Obere Keuper, eine Wechselfolge von Sand- und Tonsteinen, bildet zusammen mit den dariiber
lagernden lithologisch dhnlich aufgebauten Gesteinsserien des Unteren Lias (Hettangium) eine hydro-
geologische Einheit (Nr. 17). Diese wasserleitenden Schichten stehen im Salzgitter-Hohenzug und an
der Gstlichen Flanke des Sazstocks Thiede an der Oberflache oder unter geringer quartdrer Bede-
ckung an.

Lias bis Dogger

Die Liasschichten im Hangenden des v.g. Hettangium und die des Unteren Dogger bestehen vorwie-
gend aus tonig-mergeligen Gesteinen und werden zu einer hydrogeologischen Einheit zusammenge-
fasst (Nr. 16).

Dogger

In die Ton- und Mergelsteinserien des Dogger sind als Wasserleiter der Dogger-beta-Sandstein und
der Cornbrash-Sandstein eingeschaltet. Die beiden Horizonte weisen meist eine geringe Méchtigkeit
von jeweils 20 bis 30 m auf. Die Verbreitung des Dogger ist begrenzt. Der Cornbrash-Sandstein steht
an der Ostflanke der Salzmauer von Broistedt-Vechelde- Rolfshiittel-Wendeburg in Kontakt mit dem
Salinar. Die beiden wasserleitenden Einheiten streichen ostlich von Gifhorn bei Calberlah unter quar-
tdrem Lockergestein aus. Die Doggerschichten umfassen vier hydrogeologische Einheiten (Nr. 15 bis
Nr. 12).

Mam

Der Untere Mam (Oxford) besteht aus sandigen Kakoolithen und Ton- bis Tonmergelsteinen mit
eingelagerten erzfuhrenden Kalkoolithen, die in der Grube Konrad aufgeschlossen sind und die den
geplanten Einlagerungshorizont bilden. Die Oxford-Schichten sind dstlich der Salzmauer Broistedt-
Vechelde-Rolfsbiittel-Wendeburg nur in einem schmalen Streifen vorhanden und streichen unter etwa
50 m machtiger quartdrer Uberdeckung bei Calberlah aus. Die Schichtméchtigkeiten betragen zwi-
schen 100 und 150 m, an der Sudflanke des Salzstockes Gifhorn bis zu 200 m. Die Oxford-Gesteine
snd hydrogeologisch generell als Kluftwasserleiter anzusehen. Beim Auffahren der Strecken in der
Grube wurden einzelne Klufte und Stérungen mit meist rasch versiegenden Zufllissen von versaztem
Tiefengrundwasser beobachtet; in unmittelbarer Nachbarschaft existieren aber auch tektonische
Trennfl&chen, die trocken waren. Im Trummerkalk (Mittel-Oxford) sowie in Kalkoolithen des Ober-
Oxford (Oberer Koralenoolith) gibt es je einen wenige Meter méchtigen Horizont, die beide 6rtlich
as Porenwasserleiter ausgebildet sind und aus denen beim Anfahren in geringem Umfang Feuchte
austrat, die zur Bildung von Salzkrusten fihrte. Aufgrund ihrer geringen Méchtigkeit werden diese
Schichten jedoch nicht as eigene hydrogeologische Einheit ausgehalten, sondern insgesamt in der
hydrogeol ogischen Einheit Oxford zusammengefasst (Nr. 11).

Der Mittlere und der Obere Malm wird von den vorwiegend mergelig-kalkigen Gesteinsserien des
Tithon und des Kimmeridge gebildet. Diese Schichten sind im Siiden des Untersuchungsgebietes rd.
200 bis 300 m und im Norden im Bereich des Salzstockes Gifhorn bis tiber 1.500 m méchtig und bil-
den ene hydrogeologische Einheit (Nr. 10).
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Unterkreide

Die Uberwiegend tonigen Sedimente der Unterkreide Uberdecken diskordant die darunter liegenden
dlteren Ablagerungen. Im unteren Teil (Wealden und tieferes Valangin) sind Wechselfolgen von toni-
gen und sandigen Sedimenten bereichsweise im Nordteil des Untersuchungsgebietes und an der Ost-
flanke des Salzstockes Broistedt ausgebildet. Diese besser durchldssigen Schichten werden bis ca. 400
m méchtig; sie sind zu einer hydrogeol ogischen Einheit (Nr. 9) zusammengefasst.

Ein Transgressionshorizont an der Unterkreide-Basis, der zunéchst ebenfalls as hydrogeologische
Einheit (Nr. 8) betrachtet wurde, ist, weil er nur bereichsweise und geringméchtig ausgebildet ist und
Uberwiegend aus tonigen Sedimenten besteht, hydrogeologisch ohne Bedeutung und deshalb nicht
ndher zu betrachten.

Die héhere Unterkreide besteht aus bis zu mehreren 100 m méchtigen sehr gering durchléssigen Ton-
und Tonmergelsteinen. In diese tonige Unterkreide ist der sog. Hilssandstein (Unteralb) eingeschaltet,
der jedoch nur sidlich des Schachtes Konrad 1 verbreitet it und im Bereich des Salzgitter-
Hohenzuges und sldlich des Salzstockes Thiede Kontakt mit dem oberflachennahen Grundwasser-
stockwerk aufweist. Der tiefere und der mittlere Teil der tonigen Unterkreide (Vaangin bis Apt) ist
im gesamten Modellgebiet verbreitet. Die Schichten im hoheren Teil der tonigen Unterkreide (Alb)
enthalten quellféhige Tonminerale, welche die Durchléssigkeit des Gesteins weiter herabsetzen. Die
Schichten im Bereich der tonigen Unterkreide wurden deshab in drei hydrogeologische Einheiten
(Nr. 7, 6 und 5) untergliedert.

Oberkreide

Verkiesdlte Schichten der jingsten Unterkreide (Flammenmergel des Oberalb) und Plénerkalke der
Oberkreide bilden aufgrund ihrer Kldftung eine relativ gut durchléssige Gesteinsfolge, deren Méch-
tigkeit von Norden nach Siiden ansteigt und am Salzgitter-Hohenzug Gber 300 m betrégt. Diese Ge-
steinsfolge wird als hydrogeol ogische Einheit (Nr. 4) zusammengefasst.

Gering durchlassige Mergelsteine der Oberkreide ("Emscher-Mergel™) sind Uber den Planerkalken im
Modellgebiet Uberwiegend nur gering méchtig und fehlen ortlich. Sie bilden eine hydrogeologische
Einheit (Nr. 3). Aufgrund der llickenhaften Verbreitung bestehen hydraulische Kontakte zwischen den
darunter liegenden Planerkalken und den darliber folgenden Schichten des Tertidr und des Quartér.

Tertiar und Quartar

Die auf wenige kleine Aredle begrenzten Vorkommen tertidrer Sedimente, die Uberwiegend aus ge-
ring méchtigen sandig-schluffigen Gesteinen bestehen, sind hydrogeologisch ohne wesentliche Be-
deutung. Die flachenhaft verbreiteten Quartér-Sedimente sind in ihrer Zusammensetzung und Mé&ch-
tigkeit sehr wechsdlhaft. Fir die Grundwasserfihrung sind die bis zu 120 m méchtigen sandig-
kiesgen Rinnenablagerungen von besonderer Bedeutung. Aul¥erhalb der quartéren Rinnenbereiche
erreichen die Mé&chtigkeiten z.B. ndrdlich des Mittellandkanals bis zu rd. 50 m, weiter im Siiden lie-
gen jedoch nur wenige Meter vor; bereichsweise konnen die quartéren Sedimente fehlen. Die tertidren
und quartaren Sedimente sind jeweils einer hydrogeol ogischen Einheit (Nr. 2 und Nr. 1) zugeordnet.
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Tektonische ZerrGttungszonen

Die hydrogeologisch wesentlichen Stérungssysteme im Modellgebiet, durch die z.B. infolge tekto-
nisch bedingter Kontakte zwischen verschiedenen hydrogeologischen Einheiten oder in Zonen erheb-
licher tektonischer Zerriittung die hydrogeologisch-hydraulischen Verhdltnisse beeinflusst und verdn-
dert sein konnen, sind in Tiefenlinienpldnen und Profilschnitten erfasst und werden im hydrogeol ogi-
schen Moddll berticksichtigt. Hierbel werden auch Zonen unterschiedlicher Zerrittung und mogli-
cherweise verkarstete Bereiche im Mam mit einbezogen. Die Zerrittungszonen werden dabei auf-
grund tektonischer Einschétzung in drei Beanspruchungsbereiche unterteilt. Diese sind:

- Zone 1 (= sehr stark zerr(ittet): Salzgitter-Hohenzug, Immendorfer Stdrung, Sauinger
Sprung, Uberschiebung Rihme-Meine-Vordorf, Sto-
rungszonen Thiede-Bechtsbiittel, Wendeburg-Gifhorn,
Bechtshtittel -Calberlah und Gifhorn-Calberlah.

- Zone 2 (= stark zerrittet): Sal zstockflanken und Deckgebirge tber Salzstécken.

- Zone 3 (= méalig zerrittet): Konragd-Graben, Bereich sudlich des Konrad-Grabens
und sonstige "einfache” Stdrungszonen.

Im so genannten " Stérzonenmodel " werden diese Zerriittungszonen entsprechend beriicksichtigt.
BIl.43 Hydraulische Kenndaten

Ein Nachweis zur Langzeitsicherheit des Endlagers Konrad wird durch geohydraulische Modellrech-
nungen, aus denen Stromungspfade des Grundwassers und Grundwasserlaufzeiten bestimmt werden,
sowie mit Transportrechnungen zur Ausbreitung der aus dem Endlager freigesetzten Radionuklide mit
dem Grundwasser gefiihrt. Hierzu werden anhand der geologischen Verhdtnisse und des hydrogeolo-
gischen Aufbaus des Untersuchungsraumes zwei hydrogeol ogische Modelle

- ein sog. Schichtenmodell, das sich vorrangig an den hydrogeologischen Einheiten (Schichten)
orientiert, und

- ein sog. Storzonenmodell, in welchem die Zerrittungszonen und Stérungen mit ihren mogli-
chen Auflockerungsbereichen besonders berlicksichtigt werden,

erstellt. Fur die Modellierung der Grundwasserbewegung sind quantitative Angaben, sog. hydrauli-
sche Kenndaten zur Durchléssigkeit und zur wirksamen Porositét der hydrogeol ogischen Einheiten for
das ungestérte Gebhirge (Schichtenmodell) und flr das gestorte Gebirge (Stérzonenmodell) erforder-
lich.

Hydraulische Dur chléassigkeiten

Im Untersuchungsraum erfolgt die Grundwasserbewegung je nach Gesteinsart bzw. hydrogeologi-
scher Einheit vorzugsweise auf Poren (z.B. in Sanden und Kiesen des Quartér und des Tertidr) oder in
Kluften (wie z.B. den Ton- und Mergelgesteinsfolgen der Kreide), daneben jedoch auch in unter-
schiedlichen Anteilen sowohl auf Poren as auch auf Kliften (wie z.B. im Hilssandstein oder im
Cornbrash-Sandstein).
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Die hydraulische Durchléssigkeit der Gesteine wird durch den sog. Durchléssigkeitsbeiwert, ke-Wert
[m/s], numerisch erfasst. Der ke-Wert ist fur die verschiedenen hydrogeologischen Gesteinseinheiten

durch Geandeversuche (Pumpversuche, Packer-Tests, Druck-Tests usw.), durch Laborversuche
(Permeameter-Versuche an Gesteingproben) und durch Berechnung aus nicht hydrogeologischen Da-
ten (KorngroRenverteilung, geophysikaische Bohrlochmessungen usw.) ermittelt worden. Fir die nur
durch wenige Messdaten belegten hydrogeologischen Einheiten wurden Kennwerte von hydrofaziell
dhnlichen Gesteinseinheiten Ubernommen. Dabei wurden auch die in der Literatur verdffentlichten
Durchschnittswerte aus weiter entfernten Gebieten in die Auswertung einbezogen.
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Tabelle (B 1. 4/2): Hydrogeologische Einheiten und hydraulische Dur chl&ssigkeiten

Hydrogeol. Einheit Durchlassigkeitswert k; (m/s)
Antragsteller Gutachter (NLfB)
Nr. Bezeichnung Schichten-M. Storzonen-M. Bandbreite Rechenwert
1 Quartar 10° 10° 10° bis10°® 5x 10
2 Tertiar 10° 107 10* bis 10”7 5x 10°
3 Emscher-Mergel 10° 10° 107 bis 10° 5x 10°
4 Planerkalke 107 S. 107 10°bis10™® [5x 107
bis N: 10°
Flammenmergel
5 Alb (tonig) 10™ (bzw. 10-%) 10" 10" his10™ [10™
6 Hilssandstein 10° 10° 10° bis 10° 10°
7 Apt bis Basis Unter- 10™ (bzw. 10™) 10™ 10°bis10™% [10™
kreide (tonig)
9 Valangin und 10°his10° [S:5x10°
Weslden N: 10"
10 Tithon und 10° 5x 10° 10 bis10™ [107
Kimmeridge
1 Oxford 107 10° 10" bis10™ [10°
12 Callovium und 107 107 p 10°bis10™ [10™
Bathonium 10%s
13 Cornbrash-Sandstein | 10° S: 10”7 10°bis10™ [10”
N: 10°
14 Bajocium und 10°bis10™ [10™
Ob. Adlenium 10
15 Dogger beta-Sandstein | 120 107 p 10> bis 10” 10°
-12
16 |Unteres Adenium 107s 10°bis 102 |10
Sinemurium
17 Hettangium 10° 107 10° bis 10° 10°p
Oberer Keuper 10°s
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Nr. Bezeichnung Schichten-M. Storzonen-M. Bandbreite Rechenwert

18 Mittlerer und 107 10%p 10°bis10™ |[5x 10"
Unterer Keuper 10%s

19 Oberer Muschelkalk [ 10° 107 10°bis10°  [10°

Nr. 8 "Transgressionshorizont" entféllt

p: ke-Wert parallel zur Schichtung S: kg-Wert fur den Sudteil des Modellgebietes

S. ki-Wert senkrecht zur Schichtung  N: kg-Wert fiir den Nordteil des Modellgebietes

Durchlassigkeitsbeiwerte (k-Werte) fur die Festgesteinsserien liegen aus der Grube Konrad, dem

Schacht Konrad 2 (u.a. Untersuchungsstrecken im Alb und Barréme), der Bohrung K 101 sowie aus
anderen Tiefbohrungen vor. Die Werte wurden sowohl durch hydraulische Tests im anstehenden Ge-
birge als auch durch Untersuchungen an Bohrkernen und Gesteinsproben im Labor ermittelt. Zusétzli-
che ki-Werte konnten durch die Auswertung geophysikalischer Messungen in Tiefbohrungen abgelei-

tet werden. Fir die oberflachennahen Grundwasserleiter liegen umfangreiche Daten zur Durchl&ssig-
keit vor, die insbesondere durch Auswertung von Pumpversuchen bei der Grundwassererkundung und
-erschlief3ung gewonnen wurden.

Da Inhomogenitdten der Gesteinsdurchlassigkeiten innerhalb der einzelnen hydrogeologischen Ein-
heiten vorliegen, die auf Unterschiede in der priméren Sedimentzusammensetzung, bel der spéteren
Sedimentverfestigung und/oder einer regional unterschiedlichen tektonischen Beanspruchung zuriick-
zufuhren sind, werden fir diese Einheiten Bandbreiten der grof3rsumig wirksamen ke-Werte festge-

legt. Diese sind im Folgenden fir die einzelnen hydrogeol ogischen Einheiten kurz beschrieben und in
der Tabelle (B 11.4/ 2) mit den in die Modelle eingesetzten Rechenwerten aufgefhrt.

Hydrogeol ogische Einheiten:

Zur Durchlassigkeit des oberen Muschelkalk (Nr. 19) liegen aus dem Untersuchungsraum keine
Messwerte vor. Hydraulische Untersuchungen in den Salzstockflanken der nahe gelegenenAsse liefer-

ten fir den oberen Muschelkalk k.-Werte bis zu 1076 m/s und geringer. Der obere Muschelkalk ist im
Modellgebiet als Wechselfolge von Kak-, Mergel- und untergeordnet Tonsteinen ausgebildet. Hier-
aus werden eine Bandbreite der ki-Werte zwischen 1075 und 1078 my/s gefolgert und Rechenwerte von

1076 bzw. 1077 mV/s festgel egt.

Zu den Tonsteinen des Keuper (Nr. 18) liegen aus dem Untersuchungsraum keine Messdaten vor.
Aufgrund der Mergelsteine und Evaporite im héheren Teil des mittleren Keupers sind insgesamt nur
geringe Wasserwegsamkeiten in diesen Schichten zu erwarten. Die abgeschétzte Bandbreite und die
Rechenwerte sind aus der Tabelle (B 11.4 /2) ersichtlich.
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Die Sandsteine des Hettangium und des oberen Keuper (Nr. 17) sind durch die Erdélindustrie auf ihre
Durchl&ssigkeit untersucht worden. Die dabel erzielten Messwerte haufen sich zwischen 108 und
106 m/s, betragen ortlich jedoch auch weniger ds 10° m/s. Da im hoheren Teil eine ausgepragte
Wechsdlfolge von Sand- und Tonsteinpaketen vorliegt, wird diese Anisotropie in der Schichtenfolge
durch Angabe unterschiedlicher k-Werte parallel- und senkrecht zur Schichtung berticksichtigt (Tab.

B11.4/2).

Fir die tonigen Schichten des Adenium (Nr. 16) liegen keine Messwerte vor. Aufgrund der lithofa-
zidlen Aushildung werden die Bandbreiten und Rechenwerte, u.a auch fur parallele und senkrecht
zur Schichtung wirksame Durchléssigkeiten eingeschétzt (Tab. B 11 4 / 2). Fir den Dogger-beta-
Sandstein (Nr. 15) liegen Messwerte vor, die im Rahmen erddlgeologischer Untersuchungen gewon-
nen wurden und Uberwiegend um 106 bis 107 m/s liegen. Die im Bereich einzelner Erdolfelder fest-
gestellten grolReren Durchlassigkeiten (>10® m/s) sind nicht charakteristisch fur den gesamten Mo-
dellraum.

Die tonigen Gesteine des Bgjocium und des Oberen Aaenium (Nr. 14) haben nur eine sehr geringe
Durchl&ssigkeit, wie auch Messungen in der Bohrung K 101 gezeigt haben.

Der Cornbrash-Sandstein (Nr. 13) ist im Bereich des Grubengebdudes und in dessen ndherer Umge-
bung nach den Ergebnissen von hydraulischen Tests und Laboruntersuchungen sehr gering durchlés-
sig (<107 m/s). Im Bereich von Erddlfeldern im nérdlichen Modellgebiet wurden aber auch relativ
grofRe Durchléassigkeiten um 106 m/s fUr diesen Sandstein ermittelt.

Fur die Gesteine des Callovium und tonigen Bathonium (Nr. 12) wurde in der Bohrung K 101 ein
Durchl&ssigkeitsheiwert von < 1011 m/s ermittelt, von Gesteinsproben aus Erdolfeldern sind jedoch
auch Werte bis um 10 m/s bekannt. Als Rechenwerte werden 10-10 my/s parallel zur Schichtung und
fur das Storzonen-Modell 1012 m/s senkrecht zur Schichtung festgelegt.

Das aus sehr unterschiedlichen Gesteinen aufgebaute Oxford (Nr. 11) weist nach Untersuchungen in
der Grube Konrad und in Tiefbohrungen Durchl&ssigkeitsbeiwerte auf, die zwischen 107 und 1010
m/s liegen. Die grolen Durchl&ssigkeiten sind dabel auf schmae Kluftbereiche in den Kalksteinen
beschrankt. Der Vernetzungsgrad der hydraulisch wirksamen Trennflachen ist im Einzelnen unbe-
kannt. Aufgrund des geringen Wasserzuflusses in der Grube wird aber ausgeschlossen, dass ein gut
durchl&ssiges Kluftsystem den gesamten Koralenoolith durchzieht. Rechnerische Abschédtzungen der
Durchléssigkeit aufgrund des derzeitigen Wasserzulaufs in die Grube ergeben k-Werte < 10° my/s,

Als Rechenwert werden 107 bzw. 108 m/sin Ansatz gebracht.

Fur die tonig-mergeligen Schichten des Kimmeridge und Tithon (Nr. 10) und fir den sandig-tonig
ausgebildeten Wealden und das sandige Vaangin (Nr. 9) werden, aufgrund der lithofaziellen Ausbil-
dung und hydrogeol ogischen Eigenschaften unter Berticksichtigung der weiter ndrdlich aus Erddlboh-
rungen gewonnenen Messwerte, k-Werte iberwiegend zwischen 10-7 und 1010 m/s eingeschétzt. Fir

die Rechnungen werden 108 m/s fur das Schichten-Modell bzw. 5x10° m/s fur das Stérzonen-
Modell abgeleitet.

Der gering méchtige Transgressionshorizont der Unterkreide (Nr. 8) ist im Hinblick auf eine erhthte
Durchlassigkeit betrachtet worden, er wird aufgrund seiner tonig-sandigen bis tonigen Zusammenset-
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zung und lickenhaften Verbreitung nicht as Bereich erhdhter Durchldssigkeit eingestuft und entfallt
deshalb bei den Modellrechnungen.

Die Tongteine der Unterkreide, toniges Vaangin bis zum Apt (Nr. 7) sowie die tonigen Schichten des
Alb (Nr. 5) weisen &ui3erst geringe Durchlassigkeiten auf. In der Bohrung K 101 ergaben hydraulische
Tests ki-Werte, die bei < 10 m/s lagen, aus anderen Messungen wurden k-Werte bis um 1013 m/s
ermittelt. Den Tonsteinen des Alb ist aufgrund ihres hohen Smektit-Gehates und der damit verbunde-
nen Quellféhigkeit grundsétzlich eine aufferst geringe Durchlassigkeit zuzuordnen. Fir diese Tonge
steine (Nr. 7 und Nr. 5) werden deshalb je nach Modell bzw. Rechenlauf kg-Werte von 1019, 1011

bzw. 1012 m/s angesetzt.

Die im Gelande und im Labor fir den Hilssandstein (Nr. 6) ermittelten k-Werte liegen im Bereich
von 10 bis 10% m/s; als Rechenwert wird 10> m/s verwendet.

In den oberkretazischen Kalk- und Kakmergelsteinen, den Planerkalken und Flammenmergeln (Nr.
4), wurden k-Werte um 107 m/s gemessen; bereichsweise aber auch um 1010 und értlich bis 10

m/s. Als Rechenwerte werden 107 bzw. 5x107 m/s im Schichten-Modell und im Stérzonen-Modell
107 fur den Sudteil bzw. 108 m/s fiir den Nordteil des Modellgebietes angesetzt.

Der "Emscher-Mergdl" (Nr. 3) besteht vorwiegend aus Mergelsteinen mit einer etwas geringeren
Durchlassigkeit um 107 bis 108 m/s. Fir die Rechnungen werden 10 bzw. 5x108 m/s eingesetzt.
Fur die gering verbreiteten Schichten des Tertidrs (Nr. 2) sind aus dem Untersuchungsraum selbst
keine ki-Werte bekannt. Den schwachverfestigten Feinsanden und Schluffen ist ein k-Wert-Bereich

zwischen 104 und 107 m/s zuzuordnen. Als Rechenwerte werden 10> bzw. 5x10° m/s angenommen.

In den sandig kiesigen Schichten des Quartar (Nr. 1) sind durch Pumpversuche Durchlassigkeitsbei-
werte zwischen 106 bis um 103 m/s ermittelt worden. Als Rechenwerte fir die groRraumig wirksa-
men Durchlassigkeiten werden wie fir das Tertiar 10 bzw. 5x10° m/s in Ansatz gebracht.

Aus den in der Tabelle (B 11.4 / 2) fur ale hydrogeologischen Schichten ermittelten Bandbreiten der
Durchlassigkeitsbeiwerte sind anhand fachlicher Einschétzung der regionalen Wirksamkeit k-Werte

as Rechenwerte fir die Modelle abgeleitet worden. Dabei wurde derjenige Wert bevorzugt, der zu
kurzen Laufzeiten des Grundwassers vom Einlagerungsort bis zum oberfléchennahen Grundwasser
fuhrt. Zeigte sich bei Sendtivitdtsanalysen eine geringe Abhangigkeit der Laufzeit von den betrachte-
ten Parametern, wurde der hydrogeol ogisch plausibelste Wert angenommen.

Die in der Tabelle aufgefihrten Rechenwerte des Antragstellers und des Gutachters unterscheiden
sich generdll nur gering und liegen in der Bandbreite reprasentativer ke-Werte.

Stérungszonen:

In tektonisch beanspruchten Gebirgsbereichen sind grundsétzlich verénderte hydraulische Eigenschaf-
ten, d.h. erhdhte Durchldssigkeiten gegeniber dem intakten Gebirge moglich. Deshab wurde mit
Modellrechnungen durch das "Stérzonenmodell" Uberpriift, inwieweit Anderungen der Durchléssig-
keit im Bereich solcher tektonisch beanspruchter Stérungszonen den regionalen Tiefenwasserstrom
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beeinflussen und zu anderen Laufzeiten vom Endlager bis in das oberflachennahe Grundwasser fiih-
ren kénnen. Hierbei wurden die folgenden Stérungen berticksichtigt:

- Immendorfer Storung,

- Hanken der Salzstocke Flachstockheim und Thiede sowie Ostflanke der Salzstockkette Broi-
stedt, Vechelde, Rolfsbiittel -Wendeburg,

- Konragd-Graben sowie gestorte Bereiche in dessen Umgebung,
- Stérungen stidlich des Konrad-Grabens,

- Uberschiebungszone von Meine und

- Storungen im Bereich des Salzgitter-Héhenzuges.

Diese Storungen bzw. Stérungssysteme konnen sowohl eine Erhdhung as auch eine Erniedrigung der
Durchlassigkeiten bewirken oder aber auch praktisch keinen Einfluss auf die Durchlassigkeit haben.
Fur die Modellrechnungen wurden zunéchst Bandbreiten maoglicher Durchldssigkeitsdnderungen in-
nerhalb redlistischer Grenzfédlle festgelegt und sodann Eingangsdaten fur einen Referenz-Rechenfall
ausgewahlt, die im Verlaufe der Berechnungen variiert wurden. Die Faktoren, um die die Durchlés-
sigkeiten der durch die Stérungszonen beeinflussten Schichten je nach Grad der Beanspruchung ort-
lich verdndert sein kdnnen, liegen zwischen 0,1 und 500. Die Bandbreiten und die fir die Rechendle-
mente dieser Storungsbereiche abgel eiteten Rechenwerte sind in Tabelle (B 11.4 / 3) aufgefiihrt.

Tabelle (B 11.4/3): Faktoren (Bandbreiten und Rechenwerte) zur
Durchlassigkeitsander ung im Stérzonenmodell

Faktoren

Stérungszonen Bandbreite Rechenwerte
Immendorfer Stérung 01-75 50

Sal zstockflanken 0,1-50 25
Konrad-Graben 05-20 10
Vergitterungszonen beiderseits 05-20 10

des Konrad-Grabens

Bereich sudlich des Konrad-Grabens 05-15 10
Uberschiebungszone von Meine 01-75 50
Salzgitter-Hohenzug 05-25 25

Verkarstung (Unterkreide-Basis) 1 -50 10
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Verschiedene Schichten wie die des Alb, des Hilssandstein und des Rhét erhalten in Stérungszonen
keine erhdhten Durchléssigkeiten. Klifte im Alb wurden durch den Einfluss quellféhiger Tonminera-
lien verschlossen. Diese abdichtende Wirkung ist auch aus Erdélbohrungen bekannt, in denen das Alb
in tektonisch gestorten Gebieten, z.B. Salzstockflanken eine sehr gute Barriere gegenliber der Migra-
tion von Erddl und Erdgas bildet. Hilssandstein und Rhét sind im wesentlichen Porenwasserleiter, bei
denen keine wesentlich erhdhte Kliftigkeit und Durchldssigkeit zu erwarten sind.

Por ositaten

Fur die Grundwasserlaufzeitberechnungen sind numerische Angaben zu den wirksamen, d.h. vernetz-
ten offenen Gesteinsporositéten, durch die in Poren oder in Kliften eine Grundwasserstromung erfol-
gen kann, erforderlich. Durch die meisten Messverfahren werden im Gestein die Gesamtporositéten
bestimmt; hieraus |&sst sich jedoch die wirksame oder effektive Porositét abschétzen.

Angaben Uber die Porositdten der praguartdren Schichten stammen aus Laboruntersuchungen an Ker-
nen der Bohrung K 101 und an Gesteinsproben, die aus den Schéachten, aus dem Grubengebaude und
aus Erddlbohrungen entnommen worden sind. Bel Schichtgliedern, von denen keine Messwerte vor-
liegen, wurden Uber Analogieschliisse, unter Beriicksichtigung der Lithologie und der regionalen Geo-
logie, Porositétswerte, abgeschétzt. Die Bandbreiten der effektiven Gebirgsporositéten P* (%) fur die
in den Modellen berticksichtigten hydrogeologischen Einheiten und die im Antragsteller- und im Gut-
achter-Modell verwendeten Rechenwerte sind in der Tabelle (B 11.4 / 4) zusammengestelIt.
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Tabelle(B 1.4/ 4):

Hydrogeologische Einheiten und Por ositéten

Hydrogeol. Einheit

effektive Porositat P* (%)

Antragsteller Gutachter (NLfB)
Nr. | Bezeichnung Schichten-M. Bandbreite Rechenwert
1 Quartar 25 10-40 20
2 Tertiar 25 10-30 20
3 Emscher-Mer gel 20 2-15 5
4 Planerkalke bis 5 5-20 10
Flammenmer gel
5 Alb (tonig) 10 2-15 5
6 Hilssandstein 25 10-25 15
7 Apt bis Basis Unterkreide 10 2-15 5
9 Valangin und Wealden 5-20 75
10 Tithon und Kimmeridge 10 0,1-20 1
11 Oxford 2 0,1-20 1
12 Callovium und Bathonium 10 0,5-15 2
13 Cornbrash-Sandstein 5 0,1-20 3
14 Bajocium und Ob. Aalenium 0,5-15 2
15 Dogger beta-Sandstein 10 5-25 10
16 Unteres Aalenium bis Sinemurium 0,5-15 2
17 Hettangium und 5-25 10
Oberer Keuper 20

18 Mittlerer und Unterer Keuper 10 1-15 5
19 Oberer Muschelkalk 2 0,1-20 5

Nr. 8 "Transgressionshorizont" entféllt
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BIll.4.4  Grundwasserbeschaffenheit

Die chemische und physikalische Beschaffenheit des Grundwassers sind im Modellgebiet sehr unter-
schiedlich. Dabei ist grundsédizlich zu unterscheiden zwischen dem oberfléchennahen, im Allgemei-
nen nur gering mineraisierten Grundwasser, das in enger Beziehung zu den oberirdischen Gewassern
steht und dem héher mineralisierten Tiefengrundwasser.

Oberflachennahes Grundwasser

Zum oberfléchennahen Grundwasser im Modellgebiet sind die Grundwasserkdrper in den meist gut
durchldssigen Sanden und Kiesen des Quartérs (soweit vorhanden auch des Tertiars) und in den
Schichten des Mesozoikum ("Emscher-Mergd™, Planerkalke usw.) zu rechnen. Dieses Grundwasser
ist Uberwiegend nur gering mineraisiert (Abdampfriickstand bis max. 2 g/l) und reicht 6értlich bis in
einen Tiefenbereich von 200 bis 300 m.

Aus Brunnen zur Grundwassergewinnung fur Trinkwasserzwecke, fur die Nutzung durch Industrie,
Gewerbe und zur Feldberegnung sowie aus Grundwasserbeobachtungsbrunnen liegen hydrochemi-
sche Anaysendaten fir das Modellgebiet vor. Anhand dieser Daten lassen sich im Hinblick auf die
Nutzung als Brauch- und Trinkwasser vier Grundwassertypen unterscheiden:

- weiche Wésser,
- harte Wasser,

chloridreiche Wésser und

- sulfatreiche Wésser.

Hohe Chlorid- (> 30 mg/l) und Sulfatgehalte (> 200 mg/l) sind zum grofdten Teil auf anthropogene
Verunreinigungen, wie Mineraldingung landwirtschaftlicher Fléchen, Eintrag aus Niederschldgen
und Auswaschung aus Schlackenhalden, zurtickzufiihren. Da stark erhdhte Chlorid- und Sulfatgehalte
der Grundwaésser u.a. in der Umgebung der Salzstocke Broistedt, Vechelde und Thiede auftreten,
werden hierfir als Hauptquelle Ablaugungsvorgange der Salzstrukturen angesehen.

Aus |sotopenuntersuchungen ist u.a. wegen der Tritium-, 13 C- und 14 C-Gehalte zu folgern, dass
grole Teile des oberflachennahen Grundwassers erst nach 1952 gebildet wurden. Mit den seit
1952/53 mit den Niederschldgen in das Grundwasser gelangten grof3en Mengen an Tritium aus Atom-
bombenversuchen lésst sich dteres, vor 1952 gebildetes, von jiingerem Grundwasser unterscheiden.

Anhand der vorliegenden Analysendaten wird deutlich, dass das oberfldchennahe Grundwasser im
Modellgebiet hydrochemisch betrachtet Gberwiegend kleinrdumigen Flief3ssystemen zuzuordnen i,
die sehr stark von den drtlichen anthropogenen Beeinflussungen geprégt werden. Wechsalwirkungen
zwischen dem oberflachennahen und dem tieferen Grundwasser, z.B. im Bereich des Bleckenstedter
Sprungs oder der Immendorfer Stérung, sind hierbei nicht nachgewiesen.
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Tiefe Grundwésser

Unter dem gering mineraisierten, oberflachennahen Grundwasser folgen in den mesozoischen
Schichten die hther mineralisierten "Tiefengrundwasser” (Abdampfriickstand tber 2 g/l). Im Bereich
des Grubengeb&udes Konrad sind bereits ab ca. 130 m (Schacht Konrad 2) bzw. ab 170 m (Bohrung K
101) Teufe hoher mineralisierte Wasser anzutreffen. Es wurden ca. 130 Tiefenwasserproben aus den
Schéachten und dem  Grubengebdude zur Beschreibung des Chemismus im Hinblick auf eine geneti-
sche Interpretation detailliert untersucht. Die Proben wurden aus dem Hilssandstein, dem Cornbrash-
Sandstein und in der Mehrzahl aus dem Korallenoolith aus einem Teufenbereich von ca. 450 bis 1.300
m unter Geldnde entnommen. Neben den hydrochemischen Untersuchungen wurden auch die folgen-
den Isotope untersucht: Kohlenstoff-14 (14 C), Kohlenstoff-13 (13 C), Tritium (3 H), Deuterium
(2 H), Helium (4 He), Schwefel-34 (34 S) und Sauerstoff-18 (18 O).

Aus den hydrochemischen und isotopenhydrologischen Untersuchungsergebnissen wird fir das Alter
und die Herkunft der Wésser aus der Grube Konrad gefolgert:

- die im Grubenbereich aufgeschlossenen Wasser sind Mischungen aus marinen Formations-
waéssern und konzentrierten Ablaugungswéssern,

- die Salzgehdte steigen im Grubenbereich (450 - 1.200 m u. G.) kontinuierlich mit der Tiefe
anund

- die chemische Zusammensetzung der Formationswésser zeigt in diesen Tiefen ebenfalls eine
teufenabhangige, ndherungsweise lineare Entwicklung.

Als wahrscheinlichster Transportmechanismus fur die Inhaltsstoffe der Grundwasser wird deshalb die
Diffuson geloster Salze von konzentrierten evaporitischen Restlésungen aus tief liegenden Sedimen-
ten gesehen, durch die sich wahrend sehr langer geologischer Zeitrdume ein anndhernd linearer Sali-
nitatsgradient ausgebildet hat. Generell lassen die hydro- und isotopenchemischen Untersuchungser-
gebnisse auf in sehr langen Zeitrdumen ablaufende Prozesse schlief3en. Die relativ hohen Gehalte an
radiogenem Helium deuten auf ein hohes Alter der im Koralenoolith der Grube Konrad vorliegenden
Grundwésser (um 20 Mio. Jahre) hin.

BIl.45 Sorption

Aus den in einem Endlager eingelagerten Abfallgebinden kénnen Nuklide freigesetzt und mit Tiefen-
wassern mitgefihrt werden. Hierbel kdnnen sie an den Oberfldchen der durchstromten porésen oder
klUftigen Gesteine angelagert (Sorption) bzw. wieder freigesetzt (Desorption) werden. Zur numeri-
schen Erfassung des Sorptionsverhaltens fur die verschiedenen Radionuklide dient der Verteilungsko-
effizient Kp [ml/g], der experimentell ermittelt wurde. Dieser Kp-Wert ist abhangig

- von der Nuklidart (chemische Verbindung, Oxidationsstufe u.a.),
- von der Konzentration der Radionuklide in der Ldsung,

- vom durchflossenen Gestein (Mineral bestand, innere Oberfléche und dgl.),



Niedersichsi sches Umweltministerium BIl-35
Planfeststellungsbeschluss Konrad

- von der chemischen Zusammensetzung des Grundwassers (Minerdisation, Salzkonzentration
etc.),

- von kiinstlichen und nattirlichen Komplexbildnern und
- von dem Verhdtnis Volumen-Sorptionsmedium [ml] / Sorbensmasse [g].

Die Sorptionsexperimente wurden an den im Untersuchungsgebiet vorkommenden Sedimentgesteinen
(insgesamt 25 Gesteinsproben), die a's représentativ fir das Modellgebiet Konrad angesehen werden,
durchgefiihrt. Die Bestimmung der Kp-Werte erfolgte im Labor mit Hilfe von Sdulen-, Diffusions-
und vor alem mit Batchversuchen. Hierbei wurden verschiedene Parametervariationen, durch die der
Einfluss unterschiedlicher chemischer und physikalischer Verhdtnisse auf die im Modellgebiet anste-
henden Gesteine erfasst wurde, durchgefiihrt. Unter Berlicksichtigung des Aktivitdtsinhats des End-
lagers, der Halbwertszeit und der radiologischen Bedeutung wurden an den Gesteingproben Kp-Werte
fur diein der Tabelle (B 11.4 / 5) aufgefthrten Nuklide ermittelt.

Die meisten der erzielten Kp-Werte basieren auf Batchversuchen, die sich wegen kurzer Versuchszei-
ten und einfacher Versuchsanordnung besonders gut zur Durchfiihrung von Parametervariationen
eignen. Die Parametervariationen haben gezeigt, dass die Kp-Werte nicht nur durch die unterschied-
lichen Gesteinstypen beeinflusst werden, sondern wesentlich abhéngig sind von der Sdlinitdt der
Grundwaésser, von Komplexbildnern und von der Radionuklidkonzentration. Fir die nicht beprobten
Gesteinsschichten wurden Kp-Werte aus lithologisch und hydrogeologisch @hnlichen Einheiten (ber-
tragen. Aus den experimentell ermittelten Sorptionskoeffizienten wurden fur die Berechnung des
Nuklidtransportes durch die Geosphére fur relevante Radionuklide, bezogen auf die hydrogeologi-
schen Einheiten, vom Antragsteller Kp-Werte als Rechenwerte abgeleitet und vom Gutachter NLfB
gepruft. In der Tabelle (B 11.4 / 5) sind die im Gutachtermodell verwendeten Kp-Werte aufgelistet.
Nicht aufgelistet sind die Radionuklide die praktisch keiner Sorption unterliegen (Kp = 0), wie z.B.
Jod und solche die kurzlebig und damit nicht relevant fur Langzeitanalysen sind.
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Tabelle (B 11.4/5): Sorptions-Verteilungskoeffizienten (Kp in ml/g) von Radio-

nukliden (RN) fur verschiedene hydrogeologische Einheiten
(Nr. s. Tab. B 11.4/1):

RN Kpinml/g
fur Hydrogeologische Einheiten Nr. 4 - 15

4 5 6 7 9 10 11 12 13 14 15
Kohlenstoff 2 10 0,9 10 0,9 6 5 10 8 10 8
Nickel 15 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0
Selen 0,4 0,5 0,4 0,5 0,4 0,1 0,1 0,4 0,2 0,4 0,2
Rubidium 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Strontium 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Zirkonium 1000 90 20 90 20 80 80 40 20 40 20
Niob 1000 1000 1000 1000 1000 1000 1000 1000 1000 1000 1000
Molybdan 0 0,5 0,2 0,5 0,2 0,3 0,7 0,4 0,6 0,4 0,6
Technetium
Zinn/Blei 0,9 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6
Césium 600 60 10 50 10 30 30 40 16 40 16
Polonium 0 0 0 0 10 0 0 0 0 0 0
Radium 110 3 1 3 1 4 1,8 2 1 2 1
Actinium 190 30 3 30 3 30 30 30 3 30 3
Thorium 300 90 20 90 20 80 80 40 20 40 20
Protactinium | 1000 1000 | 200 1000 | 200 1000 1000 1000 | 200 1000 | 200
Uran 1 12 1 2 1 1,8 1,8 2 1 2 1
Neptunium 30 60 3 60 3 20 50 50 10 50 10
Plutonium
Americum 1000 1000 | 200 1000 | 200 1000 1000 1000 | 700 1000 | 700
Curium
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BIl.46  Grundwasserbewegung

Die Grundwasserbewegung erfolgt Uber Poren und Klifte der Gesteine des Modellgebietes (s. Kap.
B 11.4.1) aus dem Bereich morphologischer Hochlagen am Salzgitter-Hohenzug im Siiden in nordli-
cher Richtung zur Allerniederung. Grundséizlich sind hierbei der oberflachennahe, generell gut durch-
l&ssige Grundwasserbereich von dem darunter liegenden mehr oder minder gering bis sehr gering
durchlassigen Tiefengrundwasserbereich zu unterscheiden.

Oberflachennahes Grundwasser

Zur Erfassung der Grundwasserstande des Uberwiegend in gut durchldssigen Quartérsedimenten aus-
gebildeten oberfléchennahen Grundwassers wurden im Modellgebiet fir verschiedene Zwecke zahl-
reiche Grundwassermessstellen eingerichtet. Aus den daraus vorliegenden Grundwasserstandsdaten
wurden Grundwasserhthengleichenplédne ergtdlt, die den generellen Abstrom des oberflachennahen
Grundwassers von Siden nach Norden und das vorliegende Grundwassergefélle von bereichsweise
bis zu 3 % belegen. Eine Analyse der Grundwasserverhdtnisse zeigt jedoch auch, dass neben natirli-
chen Einflussen, wie regionales Oberflachenrelief mit Taleinschnitten und Vorflutern sowie unter-
schiedlicher Ausbildung des Grundwasserleiters, vor alem die anthropogene Uberpragung der Region
durch Grundwasserentnahmen fur Trink- und Brauchwasserzwecke und umfangreiche Wasserhal-
tungsmaldnahmen (Stahlwerke und Bergbau) die ortlichen Abstromverhdltnisse im oberflachennahen
Grundwasserleiter bestimmen.

Der oberflachennahe Grundwasserleiter weist nur lokal (z.B. in quartdren Rinnensystemen) einen
Stockwerksbau auf; generell erfolgt ein Wasseraustausch mit den Oberflachengewdassern. Die Flief3-
richtungen sind - sofern nicht anthropogen durch Grundwasserforderungen und Wasserhaltungsmat3-
nahmen beeinflusst - auf die Vorfluter gerichtet. Im engeren Standortbereich ist dabei der Abstrom
des oberflachennahen Grundwassers auf den Zweigkana Salzgitter, die Aue und das Wasserwerk
Bleckenstedt eingestellt.

Tiefes Grundwasser

Aus dem Tiefengrundwasserbereich, in dem das Grundwasser stark mineralisiert ist, liegen nur ver-
einzelt Grundwasserstandsmessungen (Druckspiegel) aus verschiedenen Grundwasser- bzw. Grund-
wassergeringleitern vor. Eine Konstruktion von Grundwasser-Hohengleichenplénen fir die verschie-
denen Grundwasser(gering)leiter des Tiefengrundwassers ist nicht moglich. Es gibt auch keine Mess-
daten zur Bewegung des darin enthaltenen salinen Wassers.

Generell kann jedoch gefolgert werden, dass eine Tiefenwasserbewegung aus dem Bereich des Salz-
gitter-Hohenzuges, in dem mesozoische Gesteine an der Tagesoberfléche ausstreichen, aufgrund der
dortigen relativ hohen Grundwassersténde erfolgen kénnte. Eine solche Tiefenwasserbewegung miiss-
te vom Einstromgebiet im Sal zgitter-Héhenzug durch den tiefen Untergrund nach Norden erfolgen.

Anhand der v.g. Modeleingabedaten zu den strukturellen Gegebenheiten und hydrogeol ogischen
Einheiten (hydraulische Kenndaten) und einem unterstellten Grundwasserpotential am Salzgitter-
Hohenzug in Hohe der Gelandeoberfléache wurde in den Grundwasserstromungsmodellen ein entspre-
chender Grundwasserabstrom nach Norden ermittelt. Bel dieser Berechnung sind jedoch die mit der
Tiefe ansteigende Grundwasserversalzung, d.h. die Zunahme der Dichte des Grundwassers nicht be-
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ricksichtigt worden. Die vorhandene Mineradisation im  Grundwasser (hdhere Dichte) bewirkt gene-
rell eine Verlangsamung der Grundwasserbewegung.

Gelandeuntersuchungen und Modellbetrachtungen zeigen, dass die Tiefengrundwasser-Bewegung
wesentlich durch die Salinitdt der Wasser beeinflusst wird. Nach den Ergebnissen prinzipieller Mo-
dellstudien dirfte die vorliegende Dichteschichtung eine deutliche Verringerung der Flief3geschwin-
digkeit zur Folge haben. Aufgrund der Hinweise Uber eine lineare Zunahme der Salinitét (Dichte) des
Grundwassers mit der Tiefe wird vom Antragsteller ein konvektiver Grundwassertransport im Tie-
fenwasser des Untersuchungsgebietes weitgehend ausgeschlossen und die Diffusion as dominieren-
der Transportmechanismus fr den L ésungsinhalt der Wasser vermutet.

BIl.47  Grundwassernutzung

Das oberfléchennahe Grundwasser im Modellgebiet wird zur Offentlichen Wasserversorgung, zur
Energiegewinnung (Warmepumpen) sowie zur Nutzung durch Industrie und Landwirtschaft gefordert.
Desweiteren wird oberflachennahes Grundwasser im Rahmen von Wasserhatungsmalinahmen ent-
nommen. Das geforderte Grundwasser stammt Uberwiegend aus quartédren Sanden und Kiesen. Eine
Nutzung des mineralisierten Tiefengrundwassers erfolgt z.Z. nicht. Lediglich im Rahmen der Erddl-
forderung und des Bergwerksbetriebes fallen geringe Mengen stark mineralisierten Grundwassers an.

Ein Schwerpunkt der Grundwasserférderung zu Trinkwasserzwecken liegt aufferhalb des Modellge-
bietes im Okertal sudlich von Wolfenbittel mit den Wasserwerken Borf3um, Halchter-Ohrum, Dor-
stadt, Schladen und Werlaburgdorf (zuldssige Entnahme insgesamt (iber 46 Mio. m®/a, davon BorRum
alein 35 Mio. m3/a). Die Schutzzone |11 dieser Wassergewinnungsgebiete weist zum Schacht Konrad
2 eine geringste Entfernung von ca. 7 km auf, greift aber nicht auf das Einzugsgebiet des Aue/Erse-
Systems Uber.

AuRBerhalb des Okertales befinden sich ndrdlich vom Standort weitere Trinkwassergewinnungsanla-
gen. Das Wasserwerk Lamme etwa 10 km ndrdlich von Schacht Konrad 1 hat eine maximale Jahres-
fordermenge von 365.000 m3. Das zugehorige Trinkwasserschutzgebiet liegt im Einzugsgebiet des
Lammer-Grabens, der in den Zweigkanal Sazgitter einmiindet. Eine weitere Fassungsanlage bei Wal-
torf (ca. 13 km nordwestlich von Schacht Konrad 1) im Aue-Einzugsgebiet ist seit 1992 auller Be-
trieb. Das Wasserwerk Wehnsen in der Gemeinde Edemissen hat 6 Forderbrunnen, davon 2 im Ersetal
mit einer bewilligten Férdermenge von 2,8 Mio md/a. Fir dieses Wasserwerk ist seit 1998 ein
Trinkwasserschutzgebiet festgesetzt.

Die seit 1938 im Betrieb befindlichen Wasserwerke auf dem Gelénde der Salzgitter AG bel Salzgitter-
Bleckenstedt ("Wasserwerk Bleckenstedt") besitzen eine Erlaubnis zur Grundwasserférderung for
Trinkwasserzwecke von insgesamt 3,68 Mio. m?/a. Nicht enthalten sind darin die Grundwasserent-
nahmen durch die Wasserhaltungsmal3nahmen am Walzwerk | und I1.

Mehrere Brunnen mit Bewilligung zur Grundwasserentnahme, die friher der ortlichen Trinkwasser-
versorgung dienten, werden inzwischen nur noch as Notversorgungsbrunnen genutzt. Im Einzelnen
sind dies Fassungsanlagen in Broitzem, Salzgitter-Lobmachtersen, Sazgitter-Osterlinde und Salzgit-
ter-L ebenstedit.
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Durch mehrere Industrie- und Gewerbebetriebe wird Grundwasser aus eigenen Werksbrunnen gefor-
dert. Ein grof3erer Verbraucher ist z.B. die Zuckerfabrik Wierthe (ca. 5 km ndrdlich von Schacht Kon-
rad 1) mit einer bewilligten Jahresférdermenge von 260.000 m3. Insgesamt belauft sich die Forder-
menge von Grundwasser, die durch Industrie- und Gewerbebetriebe enthommen wird, auf rd. 1,6 Mio.
m3/a. Dazu kommen die Grundwasserentnahmen der Landwirtschaft zur Beregnung landwirtschaftli-
cher Nutzflachen, die insbesondere in den Bereichen Salzgitter-Ufingen, Braunschweig-Broitzem und
Vechdde-Sierl3e verbreitet sind. Die zul&ssigen Grundwasserentnahmemengen hierfir betragen rd.
1,5 Mio. m¥/a.

BIIl.5 Standortbeschreibung Seismologie

Erdbeben kdnnen, wenn keine ausreichende Vorsorge getroffen wurde, Schaden an Einrichtungen
beim Betrieb des geplanten Endlagers zur Folge haben. Daher ist es hotwendig, die seismologischen
Verhdtnisse am Standort und in seiner Umgebung zu untersuchen. Ferner sind die am Standort seis-
mologisch relevanten tektonischen Strukturen zu ermitteln und darauf aufbauend zusétzliche Lastan-
nahmen fir den Fall eines Erdbebens bei der Audegung der Bauwerke und technischen Anlagen zu
berticks chtigen.

Der Standort der Schachtanlage Konrad liegt nach der Einteilung der Bundesrepublik Deutschland in
erdbebengeographische Einheiten im "Norddeutschen Tiefland”, einem Gebiet mit sehr geringer Erd-
bebengeféhrdung. Die Datenbasis tber in Norddeutschland beobachtete Erdbeben reicht fir eine sta-
tistische Auswertung nicht aus. Uber die Seismizitat in der unmittelbaren Umgebung des Standortes
liegen zwar Informationen aufgrund der Registrierung der seismologischen Station im Bergwerk Kon-
rad fUr den Zeitraum von 1979 - 1985 vor, die wegen des relativ grof¥en seismischen Storpegels am
Standort jedoch keine Registrierung von Mikroerdbeben, die ein Kriterium fr rezente tektonische
Bewegungen darstellen, ermdglichte.

Deshab ist zur Bestimmung des seismischen Risikos fir den Standort eine Analyse der historischen
Erdbebenbeobachtung, d.h. die Untersuchung wichtiger Einzelereignisse hinsichtlich ihrer Relevanz
fir den Standort, verbunden mit der Bewertung der dem Standort benachbarten geologischtektoni-
schen Verhdtnisse im Hinblick auf potentielle Erdbebenherde, durchgefihrt worden.

Eine umfassende Ubersicht der Erdbeben in Deutschland ist in dem "Erdbebenkatalog fiir die Bundes-
republik Deutschland mit Randgebieten fir die Jahre 800 bis 1993" /158/ gegeben. Dieser deutsche
historische Erdbebenkatalog basiert auf Uberlieferungen verschiedener Art. Die Interpretation und
seismologische Umsetzung der beschriebenen Erdbebenwirkungen in numerische Erdbebenparameter
erfolgte nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten und ist anhand neu verfligbarer Quellen geméal3 den
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen Uberprift und so weit erforderlich erganzt worden.

Das bedeutendste Erdbeben im norddeutschen Tiefland im Umkreis von 200 km um den Standort
ereignete sich 1409 mit dem Epizentrum in der Teilregion Altmark bei Magdeburg mit einer Epi-
zentrdintensitét 1, = 6 (MSK). Es handelte sich hierbei um ein Erdbeben tektonischen Ursprungs,
welchem bis 1996 as so genanntem "Prignitz-Beben von 1410" eine Epizentralintensitét 1, = 7
(MSK) zugeordnet wurde.



Niedersichsi sches Umweltministerium Bl -40
Planfeststellungsbeschluss Konrad

Drel weitere Schadensbeben mit dhnlicher Maximalintensitét ereigneten sich in der westlich benach-
barten Teilregion Teutoburger Wald . Es handelte sich dabei

- um das Schadensbeben von Alfhausen von 1770, das urspringlich mit einer Intensitét |, = 7

(MSK) eingestuft war und das nach neueren Untersuchungen /158/ ebenfalls nur eine Intensi-
tét von |, = 6 (MSK) erreicht hatte, sowie

- um zwei neuzeitliche, bergbaubedingte Beben im Raum von Ibbenbiren (1981 und 1991)
jeweils mit einer Intensitét 1, = 6 (MSK).

Im Umkreis von 50 km um den Standort sind nur wenige meist schwache Beben bekannt, welche
Intensitéten von maximal |, = 5 (MSK) erreicht haben.

Zur Bestimmung des Bemessungserdbebens werden die jingeren tektonischen Stérungen in der Um-
gebung des Standortes as potentielle Erdbebenzentren in Betracht gezogen. Ostlich der Schachtanla-
ge Konrad verlauft von Nordnordost nach Sudsiidwest die Salzstockkette Rolfshiittel-\Wendeburg-
Vechdde-Broistedt. Die neueren Interpretationen der reflexionsseismischen Daten weisen auf eine
Sockdstdrung unterhalb dieses Salzstockes hin. Zwischen der westlichen Tiefscholle und der ostli-
chen Hochschalle kann ein Versetzungsbetrag von einigen Hundert Metern vorhanden sein. Weiterhin
liegen Hinweise auf einen in der Tiefe liegenden Basatgang bei Rolfshiittel vor. Da basischer Mag-
matismus in Norddeutschland nur aus dem Jungtertiar bekannt ist, wird von der Annahme ausgegan-
gen, dass die Sockelstorung unter der Salzstockkette Rolfshiittel-Wendeburg-Vechelde-Broistedt eine
jungtertigre Bewegungsphase durchgemacht hat. Diese Sockelstérung bildet die gréfte und standort-
néchste Verwerfung und wird bis in den Bereich, der dem Standort am néchsten ist, d. h. unter dem
Salzstock Broistedt a's potentielles Erdbebenzentrum angenommen. Der kleinste Abstand der Stérung
zum Standort betragt damit 2 km.

Der Antragsteller hat auf der Grundlage des friiher mit der Epizentralintensitét 1, = 7 (MSK) einge-
ordneten "Prignitz-Beben” folgende Lastannahmen fur das Bemessungserdbeben zugrunde gelegt:

Intensitét log=7
max. Beschleunigung horizontal a, =120 cm/s?
max. Beschleunigung vertikal a,= 60 cm/s?
jahrliche Uberschreitungswahrscheinlichkeit w, =4x 106
Dauer der Starkbebenphase fur a, > 50 cm/s? D=5s

fur a,> 100 cm/s? D=3s

Fur das Grubengebdude wurden die gleichen seismischen Kenngrofien festgelegt wie fir die Gbertégi-
gen Anlagenteile.
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Dartiber hinaus wurden auch mogliche Geféhrdungen durch Beben, welche durch den Einsturz mogli-
cherweise vorhandener unterirdischer Hohlréume in [6dichen Gesteinen (Chloride, Sulfate, Karbonate
usw.) verursacht werden kdnnen, untersucht. Hierbel ergab sich, dass solche Einsturzbeben im Um-
feld des Standortes aufgrund der geologischen Verhdtnisse nur mit geringer Wirkung auftreten kon-
nen und hierdurch die o.g. Lastannahmen weit unterschritten werden.

BIl.6 Standortbeschreibung I ngenieur geologie
BIl.6.1  Gebirgsmechanik

Gebirgsmechanische Messungen in Strecken und Abbaukammern der Grube Konrad und geodétische
Messungen der abbaubedingten Ubertégigen Senkungen in deren Umfeld wurden durch die Mark-
scheiderei in der Zeit des Bergbaubetriebes zur Erzgewinnung (1964 - 1976) und in den Jahren da-
nach durchgefiihrt. Die Messungen dienten der Sicherheit des Bergbaubetriebes, dem rechtzeitigen
Erkennen und Vermeiden moglicher Schaden und der Beweissicherung sowie seit Einstellung der
Erzgewinnung der Erkundung und dem Nachweis der Eignung der Grube Konrad als Endlager fur
radioaktive Abfdle.

Es wurden die Folgenden markscheiderischen und gebirgsmechani schen Messungen durchgefihrt:
a)  Ubertagige Messungen:

- geodétische Messungen zur Erfassung der abbaubedingten Gbertégigen Bodensenkungen;
b)  Messungen in der Grube:

- Firstsenkungsmessungen in Abbau- und Hauptsohlenstrecken,

- Konvergenzmessungen in Abbau- und Sohlenstrecken,

- geotechnische Messprogramme im Rahmen der Versuchskammerauffahrung Feld 5/1 und

- Schachtteufenmessung.

Fir die geodétischen Messungen wurden 1964 Ubertdgig ein Vermessungsnetz zur Erfassung der ab-
baubedingten Bodensenkungen eingerichtet. Dieses Netz wurde durch Feinnivellement regelméfdig
beobachtet und bedarfsweise erweitert. Es wurden folgende Ergebnisse erzielt:

Die Senkungen setzten unmittelbar nach Abbaubeginn ein. Die Senkungsgeschwindigkeit betrug wah-
rend der Erzgewinnung im Trogtiefsten Uber dem Spllversatzfeld maxima 2,3 mm pro Monat und
Uber dem Abbauschwerpunkt des LHD-Feldes 2,8 mm pro Monat. Nach Einstellung des Abbaus ver-
ringerte sich die Senkungsgeschwindigkeit deutlich. Bisher ist eine maximale Absenkung von
284 mm mit einer Senkungsmulde von insgesamt rd. 621.000 m3 Volumen festgestellt worden.

Die jahrlichen Senkungsmessungen werden fortgefuhrt. Schaden an Ubertagigen Bauwerken sind in
der Vergangenheit nicht aufgetreten und werden aufgrund der weitspannigen, langsamen (ca. 3 mm/a)
Bodensenkungen auch nicht erwartet.
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Waéhrend der Erzgewinnung wurden in Abbaustrecken kurzzeitig nach Abbaubeginn hohe Firstsen-
kungsraten gemessen, die zusdizliche Ausbaumal3nahmen erforderlich machten. Nach Einstellung der
Erzgewinnung gingen die Firstsenkungsraten deutlich zurtick.

Mit Hilfe der Konvergenzmessungen wurden die durch Spannungsumlagerung ausgel6sten Gebirgs-
verformungen mit folgendem Ergebnis gemessen:

Unmittelbar nach dem Hohlraumausbruch treten hohe Verformungen auf, die rasch abklingen. Das
Konvergenzverhalten von Strecken ist abhéngig vom Durchbauungsgrad. Die Konvergenzen in den
Strecken sind héufig in der Sohle stérker as in der Firste. Im Bereich des LHD-Feldes wurden wéh-
rend des Abbaus maximale Konvergenzgeschwindigkeiten in horizontaler und vertikaler Richtung
von ca 11 mm pro Tag gemessen. In der Néhe der aten Abbaufelder werden auch heute noch Stre-
ckenkonvergenzen beobachtet.

Die Schachtteufenmessung wurde aufgenommen, nachdem Schacht Konrad 2 in den Jahren 1966/67
in den Einflussbereich des abbaubedingten Senkungstroges geriet. Dabel wurden fur die Zeit zwi-
schen 1970 und 1986 fur den Schacht und das umliegende Geléande Absenkungsbetrage von rd. 40
mm bzw. 80 mm festgestellt. Die Schachtréhre hat sich dabei bis ca. 500 m Teufe gleichméaldig um rd.
46 mm gesenkt. Darunter tritt bei ca. 540 m Teufe ein Senkungsmaximum von etwa 72 mm auf, das
auf eine tektonische Beanspruchszone zuriickgefihrt werden kann. Insgesamt werden die Verformun-
gen asklein und fur die Standsicherheit des Schachtes ungefahrlich eingestuft.

Die Ergebnisse der bel der Versuchskammerauffahrung Feld 5/1 durchgefihrten geotechnischen
Messprogramme haben in Verbindung mit gebirgsmechanischen Berechnungen die Standsicherheit
des Streckensystems nachgewiesen und gezeigt, dass eine betriebssichere Offenhatung solcher Stre-
cken und Kammern maoglich ist.

Aufgrund der v.g. Messergebnisse und deren Auswertung sowie der bergménnischen Erfahrungen, die
durch Beobachtungen bei Befahrungen in Abbaustrecken und in aten Grubenbauen gewonnen wur-
den, kénnen gebirgsmechanische Vorgange und der Zustand der Grube wie folgt charakterisiert wer-
den:

Im Einwirkungsbereich des untertégigen Bergbaues der Schachtanlage Konrad sind an Ubertagigen
Gebauden und Anlagen keine Schaden aufgetreten. Der dem Abbauzentrum am néchsten gelegene
Schacht Konrad 2 besitzt ebenso wie Schacht Konrad 1 eine ausreichende Standsicherheit. Die auf-
grund der bisherigen Hohlraumauffahrung noch nachwirkenden Gelandeabsenkungen lassen keine
Schéden Ubertage erwarten. Die seit Beginn der Hohlraumerstellung stattfindenden Konvergenzen
nehmen mit der Zeit logarithmisch ab. Sollten drtlich grofere Konvergenzen zu einer Verengung von
Streckenquerschnittsflachen fihren, so kann diesem durch geeignete bergméannische Mal3nahmen
begegnet werden. An keiner Stelle im Grubengebaude wurde ein schlagartiges Zusammenbrechen von
Strecken festgestellt. Die abbaubedingten Einwirkungen auf Kammern und Strecken waren bergmén-
nisch beherrschbar. Die Standfestigkeit der Grube Konrad ist in ihrem jetzigen Zustand aus gebirgs-
mechanischer Sicht nicht in Frage gestellt.
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BIl.6.2 Baugrund

Der Baugrund im Bereich der Ubertdgigen Anlagen an den Schéachten Konrad 1 und Konrad 2 wurde
im Hinblick auf die Errichtung bzw. Umristung der fur den Endlagerbetrieb erforderlichen Tagesan-
lagen untersucht. Der Baugrund besteht generell aus Lockergesteinen und oberflachennah aufgelo-
ckerten, teils verénderlichen Festgesteinen.

Zu den Tagesanlagen am Schacht Konrad 1 gehdren infrastrukturelle und bauliche Einrichtungen.
Die aus der Zeit des ehemaligen Erzbergbaubetriebes am Schacht Konrad 1 vorhandenen Bauwerke
werden teilweise abgebrochen, teilweise weiterhin verwendet und instandgesetzt bzw. umgertistet und
erganzt (vergl. Kap. B 111.2).

Der Baugrund im Bereich der am Schacht Konrad 1 geplanten Gebaude ist zusammenfassend wie
folgt aufgebaut:

Die obere Deckschicht des Baugeldndes wird von einer Auffullung aus Sanden und Schluffsanden
gebildet. Die Mé&chtigkeit dieser Deckschicht reicht bis maxima 2,3 m unter Gelénde. Unter der Auf-
flllung stehen LOR und Geschiebemergel an. Darunter folgt heller, plattiger Kalkstein, Der Kalkstein
falt sehr flach nach Osten ein. Er steht im Osten des Baugelandes ca. 3,0 m und im Westen ca. 25 m
unter Gelénde an.

An Schacht Konrad 2 werden ale derzeit vorhandenen Bauwerke abgerissen und die erforderlichen
Bauwerke neu errichtet (vergl. Kap. B 111.2).

Der Baugrund im Bereich der geplanten Tagesanlagen am Schacht Konrad 2 ist zusammenfassend
wie folgt aufgebaut:

Die obere Deckschicht des Baugeldndes wird von Auffillungen aus schluffigem, sandigem Materia
sowie LAl und Geschiebelehm bzw. Geschiebemergel gebildet. Die Méchtigkeit dieser Deckschich-
ten reicht bis rd. 5,7 m unter Gelénde. Darunter stehen bis zu einer Tiefe von 13 m Schluffe, Schluff-
Sand-Gemische und Sande an. Im Bereich der Pkw-Unterstellhalle liegen Auffillungen aus Kiesen
und Sanden sowie aus stark humosen Schluffen und geringméchtigem Mutterboden vor.

Die Baugrunduntersuchungen haben ergeben, dass bis zu den Griindungssohlen der nicht unterkeller-
ten Bauwerke Uberwiegend Boden verminderter bis nicht ausreichender Tragfahigkeit vorliegen. Die
geplanten Flachgriindungen kénnen daher erst nach einem Bodenaustausch durchgefihrt werden. In
den unterkellerten Bereichen erreichen die Grundungssohlen generell gut tragfahigen Baugrund. Auf-
grund des Grundwasserstandes werden fur die unterkellerten Bauwerke die Ausbildung von Wannen
sowie die Anordnung von Ringdrénagen vorgesehen.

BIIl.7 Beschreibung des Bergwerks
BIl.7.1  Entwicklung des Bergwerks bis zur Einstellung der Gewinnung

Die Eisenerzlagergtétte im Gifhorner Trog wurde 1933 entdeckt und in den Folgegjahren geologisch
erkundet.
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1954 wurde die Gewerkschaft Konrad gegriindet. Die Explorationsergebnisse lief3en einen Lagerstét-
tenvorrat von 1,4 Mrd. t Eisenerz mit Fe-Gehalten zwischen 27 % und 33 % erwarten, so dass 1956
beschlossen wurde, die Gewinnung aufzunehmen.

Schacht Konrad 1 wurde von 1957 bis 1960 abgeteuft; die Endteufe betragt ca. 1.232 m. Bei 1.000 m,
1.100 m und 1.200 m wurden die Fullérter der Dritten, Vierten und Finften Sohle ausgesetzt.

Schacht Konrad 2 wurde von 1960 bis 1962 bis zur Endteufe von ca. 998 m geteuft. Bei 983 m wurde
die Dritte Sohle mit einem Fillort angeschl ossen.

Die sohlige Ausrichtung der Lagerstétte in Nord-Sud-Richtung begann im September 1960 von
Schacht Konrad 1 aus auf der 1.200 m-Sohle. Ab Dezember 1960 begann die Erzforderung. Zu An-
fang des Jahres 1961 wurde die Auffahrung der 1.100 m-Sohle begonnen; in sidlicher Richtung wur-
de das Erzlager nach 210 m erreicht, in nérdlicher Richtung wurden die Arbeiten wegen unbe-
friedigender Erzqualitét 1962 eingestellt. Im Mé&rz 1961 begann die Auffahrung der 1.000 m-Sohle.
Von der Richtstrecke nach Siiden wurde von Oktober 1962 bis Januar 1963 der Schachtquerschlag
zum Schacht Konrad 2 aufgefahren. Hiermit war die wegen der Klimaverhdtnisse unter Tage not-
wendige Wetterverbindung zwischen den Schachten hergestelIt.

Die Sohlen wurden untereinander durch Schrégstrecken im Einfallen der Lagerstdtte verbunden; von
den Schrégstrecken aus wurden streichend verlaufende Abbaustrecken aufgefahren.

Die Strecken mit 12 bis 16 n? Querschnitt wurden mit Bohr- und Sprengtechnik aufgefahren und
abschnittsweise mit Ankerausbau gesichert.

Die eigentliche Gewinnung durch planmé&3igen Abbau begann 1965 oberhalb der 1.100 m-Sohle. Als
Abbauverfahren wurde Kammerbau mit schwebendem Verhieb und Spllversatz angewandt. Hierzu
wurden in den Abbaukammern Schrapper eingesetzt, die das Erzhaufwerk auf Stetigforderer Uberga-
ben.

Ab 1971 begann die Umstellung der Gewinnung: Fir die Haufwerksforderung wurden Fahrlader ein-
gesetzt, das Abbauverfahren wurde der neuen Technik schrittweise angepasst. Zuletzt wurde strei-
chender Kammerpfeilerbau ohne Versatz angewandt.

Die von 1961 bis zur Einstellung des Betriebes am 30.09.1976 geforderte Gesamtmenge betragt 6,7
Mio. t, bei einer Jahresfordermenge von bis zu max. 700.000 t.

Seitdem wurde das Bergwerk von den Stahlwerken Peine-Salzgitter AG im Auftrage des Bundes bis
zur Ubergabe an DBE/BfS unterhalten.

BIl.7.2 Bergtechnische Erkundung

Von 1975 bis 1982 fihrte die Gesellschaft fur Strahlen- und Umweltforschung mbH (GSF) mit Unter-
stiitzung durch das Kernforschungszentrum Karlsruhe GmbH (KfK) Untersuchungen fur die Eignung
des Bergwerkes als Endlager fir radioaktive Abfdlle durch.

Ab 1982 veranlasste die Physikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB) untertdgige Erkundungsarbei-
ten. Die bergtechnischen Arbeiten im Rahmen dieser Erkundung umfassten
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- die Auffahrung von Untersuchungsstrecken auf der 800 m- sowie der 1.300 m-Sohle zur Fest-
stellung der Lagerstéttenverhdltnisse in den Randbereichen der vorgesehenen Einlagerungs-
felder siidlich des Bleckenstedter Sprungs,

- die Verlangerung des Schachtquerschlages auf der 1.000 m-Sohle von Schacht Konrad 1 aus
in Richtung Osten zur Erkundung der Bereiche nordlich des Bleckenstedter Sprungs und

- das Auffahren einer Wendelstrecke oberhalb der 1.100 m-Sohle zur Ermittlung der Verhalt-
nisse im geplanten Endlagerungsfeld 6 b.

Neben diesen dem weiteren Aufschluss der Lagerstédtte dienenden bergménnischen Arbeiten wurden
auch Untersuchungen zur Auffahrtechnik fur standfeste Endlagerhohlrdume und zur Verfilltechnik
vorgenommen.

Im Zuge der untertégigen Erkundung fielen ca. 850.000 t Haufwerk an, die zum Teil verhittet und
zum Teil in den ehemaligen Tagebauen Vallstedt und Haverlahwiese verkippt wurden.

BIl.8 Standortbeschr eibung Naturraum

Der Standortbereich gehort zur Lebenstedter LORborde, die durch bis zu 2 m méchtige LoRschichten
mit Parabraunerden gekennzeichnet ist. Mit Bodenzahlen von ca. 75 sind dies fruchtbare Ackerbdden.

Als potentielle natirliche Vegetation der LORborde, die sich langfristig ohne menschlichen Eingriff
einstellen wirde, sind Eichen-Buchenmischwalder anzusehen.

Im Bereich der Aue- Niederung sind fluviatile Ablagerungen mit daraus gebildeten Gleybdden cha-
rakteristisch. In den Auenbereichen sind in Abhéngigkeit von den 6rtlichen Grundwasserverhatnissen
in den Boden der GeilRblatt-Eichen-Hainbuchenwald mit Ubergangen bis hin zum Erlenbruchwald die
potentiell natlrlichen V egetationsgesell schaften.

Die landwirtschaftliche Nutzung als Griinland und Acker ist bereits seit langer Zeit fur die tatsachli-
chen Vegetationsgesdllschaften des Raumes pragend. Die industridlen Ansiediungen im sidlichen
Standortbereich haben seit den dreiffiger Jahren erhebliche Flachenanteile des Naturraumes bean-
sprucht. In diesem Bereich sind anthropogen bedingte Biotope haufig anzutreffen.

Im Umkreis von 5 km um die Anlagen Konrad 1 und 2 sind die Landschaftsschutzgebiete "Beddinger
Holz und Langes Holz", "Sonnenberger Holz und Wiether Holz", "Aue Dammbruchgraben und Pfer-
dekoppel/Wiistung Glinde" und "Hallendorfer Holz" ausgewiesen. Dartiber hinaus sind als landesweit
fir den Naturschutz wertvoll ausgewiesen ein Ruderalgelénde ostlich des Gelandes Konrad 2, die
Kiesteiche nordlich von Dritte, das Beddinger Holz (teilweise) und der ehemalige Tagebau bel Vdl-
stedt.

Naturraum im Bereich um Konrad 1

Der Bereich um das Schachtanlagengeldnde Konrad 1 ist von ausgeraumten landwirtschaftlichen
Nutzflachen gekennzeichnet. Nur geringfiigig, vor alem in der N&he des Anlagengeldndes, wird diese
Struktur durch Geholzreihen und Hecken aufgel ockert.
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Sldostlich der Anlage, ca. 400 m entfernt, liegt der Ortsteil Salzgitter-Bleckenstedt, nordostlich, in
etwa gleicher Entfernung, befindet sich der Ortsteil Salzgitter-Sauingen. Die umgebenden landwirt-
schaftlichen Nutzflachen werden Uberwiegend ackerbaulich genutzt. Auf Ackerrandstreifen mit
halbruderaler Vegetation wachsen im ¢stlichen Bereich einzelne Obstbéaume, wahrend im westlichen
Bereich vereinzelt mesophile Stréucher wie Hundsrose und Eingriffeliger Weil3dorn auftreten. Im
Bereich Zufahrtstra3e und Industriestral3e-Nord sind Strauchhecken mit Schwarzem Holunder,
Schlehdorn, Wildrosen und Rotem Hartriegel gepflanzt.

Die Fauna im Bereich Konrad 1 ist nur durch Zufallsbeobachtungen bekannt. Hier sind wiederholt
Turmfalke, Mausebussard und Singvogelarten beobachtet worden. Bei der vorhandenen armen Struk-
tur des Naturraumes ist eine arten- und individuenreiche faunistische Besiedlung auch nicht zu erwar-
ten.

Das néachstgelegene zusammenhangende Waldgebiet ist im Sldwesten das Landschaftsschutzgebiet
"Hallendorfer Holz", ca. 1,2 km entfernt. Westlich der Anlage, von der Ortschaft Bleckenstedt bis in
den Norden Uber die Grenze des Landkreises Peine hinaus erstreckt sich die Aueniederung, die as
regional wertvoll fur den Naturschutz ausgewiesen ist. Innerhalb dieses Bereiches befindet sich auch

das als Biotop gemaR 8 28a NNatG /24/ erfaldte Feuchtgebiet "GroRe Wiese und Aue-Erse”’ mit einem
kleinen periodischen Tumpel.

Das Gelande der Tagesanlagen Konrad 1 selbst ist durch Anschittungsmaterial, das aus Teufmaterial
des Schachtes besteht, gestaltet. Die Biotope hier sind entsprechend dieser anthropogenen Uberfor-
mung ausgebildet.

Naturraum im Bereich um Konrad 2

Der Bereich um die Anlage Konrad 2 ist durch die Nutzung als Industriegel&nde geprégt. Nur verein-
zelt sind naturnahe Strukturen erhalten oder angelegt. In wesentlichen Teilen des Bereichs siidlich und
Odtlich der Anlage liegen Flachen zur Lagerung von Sand und Schlacken mit angrenzenden Ruderal-
fluren. Die nordwestliche Grenze des unmittelbaren Standortbereiches bildet der Zweigkanal Salzgit-
ter.

Am Ufer des Zweigkanas hat sich im sudlichen Abschnitt ein fragmentarischer Weidenbruchwald
entwickdt. Zwischen Zweigkanal und der Kléranlage Beddingen wachsen Einzelbdume. Auf den
Bdschungen der ehemaligen Schlammbecken haben sich Pioniergehtlze wie z.B. Schwarzer Holunder
angesiedelt.

Ostlich des Schlackenwerkes Beddingen befindet sich ein Pappelwadchen mit einer Krautschicht vor
alem aus Schwarzem Holunder. Daran angrenzend liegt eine ackerbaulich genutzte Flache mit Ru-
deralgebuschen in den Randbereichen. Auf der Bdschung des Lahmanngrabens sind Feldgehdlz und
eine artenarme Halbruderalbrache vertreten.

Zwischen Kléranlage und Werksstral3e sind von einer 1985 kartierten, fir den Naturschutz wertvollen
Ruderafléche mit Neophyten noch Reste vorhanden. Erhebliche Teile dieser Flache wurden durch
Nutzung fur Ackerbau und fur Ablagerungen von Kies und Schlacken nachteilig verdndert, daher ist
auch die Artenvidfat gegeniiber dem Kartierzeitpunkt stark verringert. Besonders hervorzuheben fur
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diese Fl&chen sind der Milde Mauerpfeffer und der Gewdhnliche Natternkopf, die im Flachland von
Niedersachsen a's gefahrdet gelten.

Entlang der Werksstral3e 5 haben sich auf beiden Seiten Glatthaferwiesen mit Trockengebiischen ent-

wickelt, ohne jedoch as Biotop gema 8 28a NNatG /24/ ausgepragt zu sein. Die siidostlichen Bo-
schungen der Schlammbecken sind mit Holunder, Rosen und WeilRdorn sowie Brombeerstruchern
bewachsen. Daneben sind Hange-Birken und Zitterpappeln in bestimmten Teilen verbreitet. Im nérd-
lichen Boschungsabschnitt schliefen sich trockene Ruderalfluren an, mit halbruderalen Ubergangs-
stadien zur Werksstral3e hin.

Im slidwestlichen Anlagenbereich ist eine halbruderae Brachfléche mit vorwiegend Glatthaferwiese
und zum Tell Sukzessionsgebiischen bestanden. An der sudlichen Grenze stehen dreizehn Hybrid-
Pappeln. Nach Nordosten daran anschlief3end liegt eine ehemals as Lagerflache fir Koks und Schia-
cke genutzte fast vegetationsfreie Flache von fast 2 ha. Wegen der unterschiedlichen Zusammenset-
zung des Bodens sind hier teilweise auf den bewachsenen Flachen Pflanzen trockener und frischer
sowie nahrstoffarmer und -reicher Standorte nebeneinander anzutreffen. Im nordostlichen Teil der
Anlage liegen die bereits jetzt bebauten Flachen mit nur kleinen Biotopen auf freien Flachen.

Die Besiedlung des Bereiches um die Anlage herum mit empfindlichen Tierarten ist durch die indus-
trielle Auspragung und damit verbundenem L&rm und Bewegungsunruhe stark erschwert. Da die Fau-
na daher offensichtlich arten- und individuenarm entwickelt ist, wurde eine gezielte faunistische Be-
standsaufnahme nicht durchgefiihrt. Die hier durchgefuhrte Zufallsbeobachtung ergab an Vogeln als
haufige Vertreter Turmfalke, Fitis, Nachtigall, Haussperling und Ringeltaube. Eine relativ dichte Be-
siedlung ist in den Geblischen zwischen den Schlammbecken zu finden.

Saugetiere sind im wesentlichen durch Kaninchen im Bereich der Schlammbecken vertreten.

Die Ruderdfluren sind wichtige Vermehrungs- und Nahrungshabitate fir Falter, Hautfligler und
Zweifltgler. In den Gehdlzen an den Schlammbecken ist die Weinbergschnecke héufig.

Naturraum im Bereich der Abwasserdruckrohrleitungstrasse von Konrad 2 zur Aue

Im Siiden der Trasse liegen die industriellen Anlagen der Sazgitter AG und Konrad 2 . Der dortige
Bereich ist bereits oben beschrieben.

Nach Kreuzung des Salzgitter-Zweigkanals in Hohe der Industriestral3e-Nord verléuft die Trasse am
westlichen Ufer des Kanals. Das Wasser des Kanalsist nur méfiig belastet.

Der teilweise befestigte Weg auf der Dammkrone und der unbefestigte Weg am Dammfufl3 des westli-
chen Kanaldammes werden von typischen Rainvegetationen und extensiv gepflegtem Grinland be-
gleitet. Dammfuf3 und -boschung sind mit Mischgehdlzen und Béumen bestanden. Wasserseitig ist die
Bdschung mit Strauchergruppen und im befestigtem Uferbereich mit Uferstauden bewachsen.

Der Bereich westlich des Kanals wird zu grof3en Teilen von intensiver Ackerbaunutzung geprégt. Hier
liegt auch der Bereich Aue-Niederung, der as regiona wertvoll fir den Naturschutz eingestuft ist.
Grunlandnutzung ist nur vereinzelt anzutreffen. Der Queenstalgraben ist durchgangig von Gemeinem
Schilf begleitet, stellenweiseist er stark eutrophiert und mit Wasserlinsen zugewachsen.
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Nordlich der Riickhaltebecken liegen die "Grof3e Wiese" und ein Niedermoorbereich. Es handelt sich

hier um Naf?- und Feuchtgriinlander, die als Biotope gemaR 8 28a NNatG /24/ anzusprechen sind. In
der "Grof3en Wiese" dominieren nahrstoffliebende Arten wie Goldrute, Wiesen-Bérenklau und Kohl-

distel. GroRflachig ist ein Rohrichtbestand gewachsen, der nach 8 28a NNatG /24/ geschiitzt ist. Au-
[erdem sind mehrere Weidengeholze bis zu je einem Hektar a's geschiitzte Biotope vorhanden.

Im Bereich des Gutes Nortenhof befinden sich eutrophierte, als Angelgewdasser genutzte Teiche mit
umgebendem Mischgehdlz und mesophiler Krautschicht. Der Steterburger Graben wird von einer
Obstbaumreihe begleitet, dazwischen ist die Gemeine Esche angesieddlt.

Etwa 100 m nérdlich der Autobahn A 39 kreuzt die Trasse einen Graben mit hoch aufgeschittetem
Damm, der mit einer dichten Mischgehtlzreihe bewachsen ist. Die Wasserfuhrung des Grabens ist
gering. Der Bereich des Wasserwirtschaftsamtes ist von einer parkdhnlichen Struktur mit meist stan-
dortuntypischen Gehdlzen und Scherrasen. Im krautigen Unterwuchs wachsen nitrophile Stauden; hier
kommt auch die Weinbergschnecke vor. Die Boschung der Hauptstrale nach Ufingen ist mit Gehol-
zen bestanden; in der Strauchschicht dominieren Wildrosen und der Jungwuchs der Badume. Die
Krautschicht ist auch hier nitrophil gepragt. Am Ostrand von Ufingen befindet sich ein standorttypi-
sches Feldgehdlz, hier 1ebt der Gelbspdtter. Im Bereich Schirrhof befindet sich eine Streuobstwiese.

Die Aueigt im Suden nur einen Meter breit und fihrt kaum Wasser. Die Sohle ist stark verschlammt,
das Gewésser biologisch verddet. Mit Einmiindung des Lahmanngrabens nimmt die Wasserfiihrung
Zu. Bel einer Breite von etwa 2 m und einer hohen Hief3geschwindigkeit maandriert der Bach leicht.
Vor der Hauptstralie nach Ufingen wird die Aue durch eine Mauer in Richtung Regenwasserriickhal-
tebecken abgeleitet. Im Auebett flieldt unterhalb das Wasser des Steterburger Grabens. Unterhalb der
Becken wird das urspriingliche Auewasser wieder dem Auebett zugefihrt. Die Giiteklasse betragt 11-
I1.

Der Uferbereich an der Aue ist im Abschnitt Bleckenstedt-Sauingen mit Fragmenten einer Weich-
holzaue aus Weiden auf der einen und Pappeln sowie Mischgehdlzen auf der anderen Uferseite be-
standen. Im Abschnitt Beddingen-Ufingen ist das Ufer mit zum Teil standorttypischen Geholzen be-
standen. Nordlich Ufingen ist die Vegetation mit Hybridpappeln eher naturfern. Die krautige Uferve-
getation besteht aus einem Gemisch von Griinland-Gesellschaften, daneben treten auch Ruderal pflan-
zen auf.

Im Bereich der Einleitstele, nordlich der Bahnlinie, ist der an die Aue angrenzende Bereich als Bio-
top nach § 28a NNatG /24/ ausgebildet. Hier bildet der Queenstalgraben Verlandungsstadien und
einen kleinen Tumpel. Nordlich davon befindet sich eine ruderalbeeinflul®e ungenutzte Feuchtwiese
mit Rohrichtbesténden. Die slidlich angrenzenden Rickhaltebecken sind naturfern ausgebaut. Verein-
zelt finden sich hier Flachwasserbereiche mit Schilf und Rohr-Glanzgras. Im Randbereich wachsen
vereinzelt Einzelgehtlze und Baumreihen. Die &ullere sudliche Dammb6schung wird von ener
Baumstrauchhecke begleitet.
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B Il Beschreibung des Vorhabens
Dem Vorhaben liegt folgendes Konzept zugrunde:

Der Antragsteller plant, im Endlager Konrad feste und verfestigte radioaktive Abfélle mit vernachlas-
sgbarer Warmeentwicklung einzulagern, die im Zusammenhang mit der friedlichen Nutzung der
Kernenergie und dem sonstigen Umgang mit radioaktiven Stoffen im Geltungsbereich des AtG /4/
stehen, auch soweit diese radioaktiven Abféle aulferhab des Geltungsbereichs des AtG angefallen
sind (vgl. Kap. B I11.1). Ausgeschlossen ist daher die Einlagerung solcher radioaktiver Abfélle, die
nur mit dem Ziel der Endlagerung eingefiihrt werden sollen, ohne dass sie im Zusammenhang mit der
friedlichen Nutzung der Kernenergie und dem sonstigen Umgang mit radioaktiven Stoffen im Gel-
tungsbereich des AtG stehen.

Zur Begriindung dieses Antragsinhalts verweist der Antragsteller unter Rickgriff auf den ,,Bericht der
Bundesregierung an den Deutschen Bundestag zur Entsorgung der Kernkraftwerke und anderer kern-
technischer Einrichtungen® /213/ darauf, dass es erkléarter Wille der Bundesregierung sei, die Kapazi-
tdten der in der Bundesrepublik Deutschland projektierten Endlager ausschliefdlich fir den nationalen
Bedarf zu planen.

Der im ,Plan Konrad* (Fassung 4/90) zitierte Bericht der Bundesregierung /213/ datiert aus dem Jahr
1988. Nach den zum Zeitpunkt des Planfeststellungsbeschlusses aktualisierten Planunterlagen und
ergénzenden Schreiben des Antragstellers (vgl. Kap. A 11.1;, B I.1) sowie den vom Bundesamt fur
Strahlenschutz (BfS) jahrlich erhobenen statistischen Daten zum Anfal radioaktiver Abféle in der
Bundesrepublik Deutschland /212/ lagen mit Stichdatum 31.12.1999 in der Bundesrepublik Deutsch-
land insgesamt 63.712 m3 konditionierte Abfdle mit vernachlassigbarer Warmeentwicklung vor; hin-
zu kamen 31.634 m3 unbehandelte Reststoffe und 2.944 m3 radioaktive Zwischenprodukte. Auf dieser
Grundlage hat das BfS ein kumuliertes endzulagerndes Abfallgebindevolumen in Hohe von maximal
etwa 303.000 m? bis zum Jahr 2080 ermittelt. Dieser Prognose liegt ein Szenario zugrunde, das diein
der am 14.06.2000 paraphierten und am 11.06.2001 unterzeichneten Vereinbarung zwischen der Bun-
desregierung und den Energieversorgungsunternehmen festgelegten rechnerischen Restlaufzeiten der
Kernkraftwerke von ca. 32 Jahren und die auf dieser Basis voraussichtlich entstehenden Abfallmen-
gen einbezieht.

Mit dem am 27.04.2002 in Kraft getretenen Gesetz zur geordneten Beendigung der Kernenergienut-
zung zur gewerblichen Erzeugung von Elektrizitét (BGBI. | S. 1351) wurde das Atomgesetz /4/ geén-
dert. Die Anderungen betreffen insbesondere den Ausschluss von Errichtungs- und Betriebsgenehmi-
gungen fur neue Anlagen zur Nutzung der Kernenergie zur gewerblichen Erzeugung von Elektrizitét,
das Erloschen der Berechtigung zum Leistungsbetrieb der bestehenden kommerziellen Reaktoren mit
Erreichung bestimmter Elektrizitétsmengen sowie die Beschrankung der Entsorgung auf die direkte
Endlagerung durch Verbot der Abgabe bestrahlter Brennelemente aus Kernkraftwerken an Wieder-
aufarbeitungsanlagen ab 01.07.2005. Das Gesetz setzt die in der Vereinbarung zwischen der Bundes-
regierung und den Energieversorgungsunternehmen enthaltenen Pramissen um.

Das Grubengebaude des Bergwerks Konrad lasst die Auffahrung von bis zu 1,1 Mio m? Endlage-
rungshohlraum entsprechend einem endlagerbaren Abfallgebindevolumen von bis zu 650.000 m3 zu.
Dieses maxima mogliche endlagerbare Abfalgebindevolumen ist vom Antragsteller as Grundlage
fur die bergménnische Planung und technische Auslegung der Anlage herangezogen worden. Die vom
Antragsteller vorgelegten Planungen, durchgefihrten Sicherheitsanalysen und vorgelegten Nachweise
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berticksichtigen dieses Volumen. Untertdgige Hohlrdume, die fur eine Ausschopfung des endlagerba-
ren Abfalgebindevolumens erforderlich wéren, sind bisdang im Bergwerk Konrad nicht vorhanden.
Der Antragsteller sieht vor, dass die bergménnische Herstellung (Auffahrung) der fir das Endlager
tatséchlich bendtigten Hohlréume sukzessive und bedarfsgerecht erfolgen soll.

Die Fordereinrichtungen des Schachtes Konrad 1 werden umgebaut. Die Fordereinrichtung am
Schacht Konrad 2 wird erneuert und fir Abfallgebindemassen bis 20 t ausgelegt.

Abfallgebindetransporte und Haufwerksférderung erfolgen in voneinander getrennten Strecken und
Schéchten.

Alte Abbaukammern werden fir die Endlagerung nicht benutzt. Auch eine Endlagerung von Abfélen
in Strecken auf3erhalb von Einlagerungskammern ist nicht vorgesehen. Im Feld 1 werden vorgerichte-
te Strecken zu Einlagerungskammern erweitert. Die neu zu erstellenden Einlagerungskammern wer-
den den geologischen Verhdtnissen, den technischen Anforderungen und den Sicherheitsanforderun-
gen des Betriebes angepasst. Sie werden in der vorgesehenen Einlagerungsformation gebirgsschonend
aufgefahren und sind bel hinreichender Dimensionierung der Festen und mit Ankerausbau auch Uber
léngere Betriebszeiten standfest.

Das bei der Hohlraumauffahrung anfallende Haufwerk wird zum Teil fur das Versetzen von Gruben-
réaumen, fir die Restverfillung des Grubengebaudes und fir die Abschlussbauwerke genutzt. Das fur
diese Zwecke nicht bendtigte Haufwerk wird verwertet.

Das Auffahrkonzept fur die Einlagerungsfelder und -kammern ermdglicht die Trennung des Auffahr-
betriebes vom Einlagerungsbetrieb, so dass eine sicherheitstechnische Beeintréchtigung des untertégi-
gen Abfallgebindetransportes und der Einlagerung nicht gegeben ist. Dartiber hinaus werden mit den
Abwetterstromen aus den Einlagerungsbereichen keine mit Personal stdndig belegten Betriebspunkte
beaufschlagt.

Die Einrichtungen fUr Forderung, Transport und Handhabung von Abfallgebinden sind fir einen
Zweischichtbetrieb mit jéhrlich 6.800 Transporteinheiten ausgelegt, wobel eine mittlere Kapazitét von
17 Transporteinheiten je Schicht bei 200 Einlagerungstagen pro Jahr zugrundegelegt wird. Die maxi-
male Empfangskapazitét an einem Tag bel einschichtigem Betrieb betrégt 40 Transporteinheiten, die
maximale Masse einer Transporteinheit 20 t.

Nach Beendigung der Einlagerung der radioaktiven Abfélle und der Restverfillung des Endlagers
werden die Schachte verfillt und verschlossen.

BIll.1 Radioaktive Abfélle

Der Antragsteller hat auf der Basis von Erhebungen Uber Art und Menge der vorhandenen und der
entstehenden radioaktiven Abfélle, die zur Endlagerung im Endlager Konrad infrage kommen, ein
ModelInuklidspektrum fur die schwach warmeentwickelnden Abfélle ermittelt.

In der Bundesrepublik Deutschland fallen radioaktive Abfélle an

- bel der Nutzung der Kernenergie zur Stromerzeugung
- im Bereich von Forschungs- und Entwicklungsarbeiten

- bei der Radioisotopenanwendung in Gewerbe, Industrie und Medizin



Niedersichs sches Umwe tministerium BIll -3
Planfeststel lungsbeschluss Konrad

- bei der Stilllegung und dem Abbau kerntechnischer Einrichtungen sowie

- bel sonstigen Ablieferungspflichtigen und Abfihrungspflichtigen (Landessammel stellen).

Dartiber hinaus sind radioaktive Abfélle zu berticksichtigen, die bei der Wiederaufarbeitung von aus-
gedienten Brennelementen aus deutschen Leichtwasser- und Forschungsresktoren in Anlagen des
europdischen Audands anfalen und zurlickgeliefert werden und die bei der Konditionierung von aus-
gedienten Brennelementen, insbesondere aus Leichtwasserresktoren, fur die direkte Endlagerung zu
erwarten sind. Ausgehend von diesen Abfallstromen werden die Aktivitétsinventare des Endlagers am
Ende der Betriebsphase ermittelt. Fiur die verschiedenen Abfallarten werden Erwartungswerte der
Aktivitét sicherheitstechnisch relevanter Radionuklide angegeben. Aus diesen Erwartungswerten leitet
der Antragsteller unter Beachtung der Sicherheitsanalysen Antragswerte fir Einzelnuklide und Ge-
samtaktivitdten ab. Diese sind in der Erlauternden Unterlage /EU 117/ angegeben.

Die Anforderungen an die Abfalgebinde werden vom Antragsteller unter Beachtung der vorhandenen
Abfallstrome aus den Randbedingungen des Endlagers abgel eitet.

BIIl.1.1 Eigenschaften der Abfallgebinde

Die Abfalgebinde miissen so beschaffen sein, dass bei alen zu berlicksichtigenden Belastungen des
bestimmungsgemélien Betriebs und bei Storféllen die einschldgigen Dosisgrenzwerte nach der
StriSchV /35/ nicht Uberschritten werden. Diese Bedingung wird nach dem Konzept des Antragstd-
lers durch Anforderungen an die Eigenschaften des Abfallproduktes und seiner Verpackung sowie
die Aktivitatsbegrenzung erflllt. Die aus den Sicherheitsanalysen des bestimmungsgemaliien Betrie-
bes, der unterstellten Storfélle, zur thermischen Beeinflussung des Wirtsgesteins und zur Kritikalitéts-
scherheit abgeleiteten Anforderungen sind in den Endlagerungsbedingungen zusammengefasst.

Die aus dem bestimmungsgemal3en Betrieb resultierenden Anforderungen an die Verpackungen und
an das Abfallprodukt zielen darauf, die Aktivitatsfreisetzung aus den Behdltnissen zu begrenzen,
chemische Reaktionen des Abfallproduktes zu vermeiden und die fir die Handhabung erforderliche
mechanische Stabilitét sicherzustellen.

Die aus der Untersuchung der Storfallauswirkungen bei mechanischen und thermischen Belastungen
der Abfallgebinde abgeleiteten Anforderungen fuhren zu einer Begrenzung der Aktivitétsinhalte der
Abfallgebinde.

Dartiber hinaus werden zur Gewéhrleistung der Kritikalitétssicherheit, d.h. der Sicherheit gegen Ent-
stehen eine Spaltstoffkonfiguration, die zu einer sich selbst erhaltenden Kettenreaktion fihrt, die ein-
lagerbaren Spaltstoffmassen je Abfalgebinde begrenzt.

Nach dem Konzept des Antragstellers ist es nicht erforderlich, hohe Anforderungen an die Produkte-
genschaften, d.h. an die in der Matrix (Fixierungsmittel) eingebundenen Abfdle, zu stellen, wenn das
Schutzziel - Vermeiden einer unzuldssigen Strahlenexposition - bereits aufgrund der Eigenschaften
der Verpackung erreicht wird.

BIll.1.2 Endlagerungsbedingungen
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Auf der Grundlage der fir das Planfeststellungsverfahren durchgefiihrten standortspezifischen Sicher-
heitsanalyse hat der Antragsteller Endlagerungsbedingungen fur das Endlager Konrad erstellt (/EU
117/). Sie beinhalten algemeine Anforderungen an Abfallgebinde wie auch spezifische Anforderun-
gen an Abfallprodukte und Abfallbehdlter sowie Aktivitatsbegrenzungen fur einzelne Radionuklide.
Sie enthalten auch Anforderungen an die Dokumentation und die Anlieferung von Abfallgebinden.

Zu den dlgemeinen Anforderungen an Abfallgebinde gehdren Anforderungen hinsichtlich der zulés-
sigen Ortsdosideistungen und Fléchenkontamination sowie der drucklosen Anlieferung. Sie missen
dartiber hinaus den Grundanforderungen gentigen.

Auch hingichtlich der Verwendung von Fixierungsmitteln sind zusédtzliche Grundanforderungen zu
erfullen. Hinsichtlich der Beforderung, Handhabung und Stapelung im Endlager sind neben der Ein-
haltung der Grenzwerte der Ortsdosideistung auch die Resthohlrdume im Abfalbehdlter mdglichst
vollstdndig zu befillen und moglichst gleichméliige Massenverteilungen in den Abfallcontainern her-
zustellen.

Des Weiteren bestehen Anforderungen an die Anlieferung wie z.B. die Einhaltung der Beforderungs-
vorschriften, die Begleitpapiere, die Kennzeichnung der Abfallgebinde sowie die Massenbegrenzung
und andere Anforderungen an Transportei nheiten.

Fir die Einhaltung der Endlagerungsbedingungen ist der Ablieferungspflichtige verantwortlich. Das
Bundesamt fur Strahlenschutz Gberprift ihre Einhaltung im Rahmen der Produktkontrolle.

Eigenschaften der Verpackungen

Als Verpackung fur die einzulagernden radioaktiven Abféle werden zylindrische oder quaderformige
Beh&lter vorgesehen, die z. B. aus Stahlblech, armiertem Beton oder Gusswerkstoff hergestellt wer-
den. Eine Ubersicht lber die derzeit geplanten Behatertypen ist im Anhang | der Endlagerungsbedin-
gungen /EU 117/ enthalten.

Alle zur Einlagerung vorgesehenen Behdlter missen nach den Endlagerungsbedingungen fir die
Schachtanlage Konrad bestimmte Grundanforderungen an die Dichtheit, die Handhabbarkeit und die
Integritét der Behdter im bestimmungsgeméalien Betrieb erfillen.

Diese Grundanforderungen beziehen sich im Wesentlichen auf die geometrischen Abmessungen und
Bruttovolumina, die Stapelbarkeit ohne Beeintrachtigung der mechanischen Integritét und Dichtheit
bei der Ablieferung und den Korrosionsschutz im Falle von Stahlblechcontainern.

Dartiber hinaus gelten zusétzliche Anforderungen, die aus der Analyse der Storfallauswirkungen ab-
geleitet sind. Dabel hat der Antragsteller zwei Abfallbehalterklassen (I und I1), die unterschiedlichen
Ruckhalteeigenschaften der Behdlter entsprechen, in den Endlagerungsbedingungen festgelegt. Der
Antragsteller differenziert die zusétzlichen Anforderungen der Abfallbehdterklassen | und Il derart,
dass er in diesen Abfadlbehdterklassen noch jeweils storfalfeste Verpackungen mit abweichenden
zusétzlichen Anforderungen hinsichtlich Auslegung gegen Brand und mechanische Belastung beim
Absturz vorsieht.

Zum Nachweis der Einhatung der Anforderungen an die Behdlter sind vom Antragsteller Bauartprii-
fungen und begleitende Fertigungskontrollen vorgesehen. Durch Prif- und Kontrollmal3nahmen wer-



Niedersichs sches Umwe tministerium BIll -5
Planfeststel lungsbeschluss Konrad

den bel der Konditionierung und an den Abfallgebinden die Einhatung der Anforderungen an die
Abfallgebinde geprift. Diese Mal3nahmen der Produktkontrolle werden in Kapitel B VI.1 beschrie-
ben.

Eigenschaften der Abfallprodukte

Der Antragsteller hat die Anforderungen an die Eigenschaften der Abfallprodukte aus den Analysen
des bestimmungsgemalien Betriebs, der Auswirkungen der zu unterstellenden Stérfélle und der Kriti-
kalitétssicherheit abgeleitet. Eine zusammenfassende Beschreibung der Produkteigenschaften it in
den Endlagerungsbedingungen /EU 117/ enthalten.

Folgende Grundanforderungen gelten generell und sind aus den Belastungen des bestimmungsgemé:
[3en Betriebs und aus der Kritikalitétssicherheit abgel eitet:

- die Abfallprodukte miissen in fester Form vorliegen,
- die Abfallprodukte durfen nicht faulen oder géren,
- die Abfallprodukte durfen bis auf sinnvoll erreichbare und nicht vermeidbare Restgehalte

weder Flissigkeiten noch Gase enthalten, mit Ausnahme von Kr-85, die sich in Am-
pullen, Flaschen oder sonstigen Behaltern befinden,

weder freibewegliche Flissigkeiten enthalten noch derartige FlUssigkeiten bzw. Gase
unter Ublichen Lagerungs- und Handhabungsbedingungen freisetzen,

keine selbstentziindlichen oder explosiven Stoffe enthalten,

- die Abfalprodukte dirfen durch thermische Neutronen spaltbare Stoffe aul3er Natururan und
abgereichertem Uran nur in einer Massenkonzentration bis zu 50 g pro 0,1 m3 Abfallprodukt
enthalten,

- brennbare radioaktive Abfdle, die spaltbare Stoffe aul3er Natururan und abgereichertem Uran
mit einer Masse von mehr as 1 g pro Abfallgebinde enthalten, miissen in einer nicht brennba-
ren Abfallmatrix fixiert oder alseitig von einer inaktiven Schicht mit einem Warmeleitwider-
sand (Produkt aus Schichtdicke und reziproker Warmeleitféhigkeit) von mindestens
0,17 - K/W umgeben oder in einem Abfallbehalter verpackt sein, der der Abfallbehéter-
klasse Il zugeordnet wird.

Uber diese Grundanforderungen hinaus gelten zusitzliche Anforderungen, die produktspezifisch aus
der Andyse des bestimmungsgeméaien Betriebes abgeleitet wurden und die im Wesentlichen die
chemische und mechanische Stabilitdt des unter Verwendung eines Fixierungsmittels hergestellten
Abfallproduktes sicherstellen sollen (Abfalproduktgruppen APG 01 - 06). Sie sind ebenfdls in den
Endl agerungsbedingungen zusammengefasst.

Aktivitatsbegrenzung

Die Endlagerbedingungen /EU 117/ enthalten in den Anhéngen Il und 111.4 die aus den Sicherheits-
analysen abgeleiteten Aktivitatsgrenzwerte fur die unterschiedlichen Abfallgebindetypen. Den Ana-
lysen liegt ein Radionuklidspektrum aus 156 verschiedenen Radionukliden zugrunde. Hieraus sind
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Aktivitétsbegrenzungen fur 108 Radionuklide, wobei Halbwertszeiten grofier als 10 Tage berlicksich-
tigt wurden, abgeleitet worden.

Entsprechend ihrer radiologischen Bedeutung sind Aktivitdtswerte fur diese Radionuklide as
Leitnuklide, nicht spezifizierte Alpha- und Beta/Gammeastrahler sowie weitere Radionuklide
(Einzelnuklide) in Tabellen fir die jeweilige Sicherheitsanadyse angegeben. Der fir das einzelne
Nuklid jeweils redtriktivste Aktivitdtswert pro Abfalgebinde ist vom Ablieferungspflichtigen

einzuhalten.
BIll.1.3 Chemotoxizitit der Abfallstoffe

Die radioaktiven Abfallgebinde zur Endlagerung in der Schachtanlage Konrad enthalten eine Vielzahl
von chemischen Verbindungen. Eine Reihe dieser Verbindungen kann toxisch wirken. Beim Inventar
an toxischen Substanzen in den radioaktiven Abfallen und bei den Langzeitauswirkungen organischer
und anorganischer chemotoxischer Verbindungen handelt es sich nach den Angaben des Antragstd-
lers um toxische Substanzen, die als Bestandteile der radioaktiven Abfélle, der zugesetzten Konditio-
nierungsmittel und der Materidien der Behdter in die Schachtanlage Konrad gelangen. Toxische
Substanzen, die bewusst zusétzlich zum radioaktiven Abfall zugefligt werden, werden durch die End-
lagerungsbedingungen /EU 117/ von der Endlagerung in der Schachtanlage Konrad ausgeschlossen.
Endzulagernde radioaktive Abféle dirfen demnach nicht mit Stoffen, deren Entsorgung dem Kreis-
laufwirtschafts- und Abfallgesetz /1/ unterliegt, vermischt werden.

BIIl.2 Bauliche Anlagen / Tagesanlagen
BIIl.2.1 Ubersicht tiber Anordnung, Ausegung und Griindung

Das Bergwerk Konrad verflgt Uber zwel etwa 1,5 km auseinander liegende Schéchte Konrad 1 und 2,
wobei Schacht Konrad 1 as Materia- und Seilfahrtsschacht sowie zur Forderung des Haufwerkes und
als einziehender Wetterschacht dient.

Schacht Konrad 2 wird mit Errichtung des Endlagers zum Einlagerungs- und Seilfahrtschacht ausge-
baut und dient als ausziehender Wetterschacht.

Die Tagesanlagen an Schacht Konrad 1, die der Durchfiihrung des konventionellen Bergwerksbetrie-
bes dienen, werden zum Teil abgebrochen, umgebaut oder zum Teil neu errichtet ( /EG 46/, insbeson-
dere Anlage 1 und Anlage 14 ). Sie bestehen im Wesentlichen aus:

- der Schachthalle einschl. Anbauten und dem unter Denkmal schutz stehenden Fordergeriist,
- den Verwaltungs- und Sozialgebauden,

- dem Wachgebaude,

- den Fordermaschinengebduden Nord und Sid,

- der Band- und Verladeanlage,

- dem Gebaude fir Materialwirtschaft und

- dem Werkstattgebaude mit Schalthaus.



Niedersichs sches Umwe tministerium BIll -7
Planfeststel lungsbeschluss Konrad

Mit radioaktiven Abfélen wird nur an Schacht Konrad 2 umgegangen. Hierzu werden die dort vor-
handenen Tagesanlagen im Zuge der Baumal3nahme abgebrochen und im Wesentlichen die folgenden
Tagesanlagen neu errichtet (/EG 47/, inshesondere Anlage 1 und Anlage 20 ):

- Umladeanlage mit Pufferhalle,

- Forderturm mit Schachthalle,

- L Gftergebaude mit Diffusor und Abwetterkanal,

- Grubenwasser-Ubergabestation,

- Wachgebéude,

- Freiluft-Trafoanlage,

- L okschuppen,

- Lager und Werkstatt,

- Friktionswindenhalle und

- Gebéude fur Ersatzfordermittel, Gabel stapler und Garage.

Eine Pkw-Unterstellhalle, eine Kléranlage und ein Pufferbecken sollen aufferhalb des Schachtgelén-
des Konrad 2 errichtet werden.

Audegung

Das Audegungskonzept des Endlagers sieht aus sicherheitstechnischen Grinden eine raumliche
Trennung zwischen Auffahr- und Einlagerungsbetrieb vor. Die baulichen Anlagen am Schacht Kon-
rad 1 gehdren zum konventionellen Bereich des Endlagers und sind nur fir die betrieblichen Belange
des Bergwerks erforderlich. Ausgenommen hiervon sind die Raume der Zentralen Warte Konrad 1.
Aus sicherheitstechnischer Sicht werden an die Audegungen und Konstruktionen dieser Bauwerke
keine besonderen Anforderungen gestellt, die Uber die Ublichen baurechtlichen Anforderungen an
Bauwerke hinausgehen. Dies bedeutet vor alem, dass keine Audegung gegen Einwirkungen von
aulen (EVA) und innen (EVI) eforderlich it und auch keine besonderen Malnahmen zum Ein-
schluss radioaktiver Stoffe getroffen werden miissen.

Die Tagesanlagen an Schacht Konrad 2 z&hlen zum nichtkonventionellen Bereich des Endlagers.
Allerdings haben nicht ale Bauwerke eine sicherheitstechnische Bedeutung. Fir die Bauwerke mit
sicherheitstechnischer Bedeutung haben die baulichen Anlagen zunéchst die Aufgabe, die anlagen-
technischen Systeme und Komponenten in einer fir den Anlagenbetrieb zweckméa@igen réumlichen
Anordnung aufzunehmen und ale daraus resultierenden Lasten sicher abzutragen. Darlber hinaus
bilden sie eine Barriere zum Einschluss bzw. zur Riickhaltung radioaktiver Stoffe und tragen zur aus-
reichenden Abschirmung der ionisierenden Strahlung sowie zur brandschutztechnischen Trennung
bei. Die Gebaude Ubernehmen auflerdem Schutzfunktionen fir die Anlagenteile bei EVA und EVI.
Der Diffusor und der Abluftkamin der Pufferhale haben u.a die sicherheitstechnische Aufgabe, im
bestimmungsgemal3en Betrieb und bei Storféllen die Abgabe radioaktiver Stoffe unter definierten
Bedingungen zu gestatten. Deshalb wird u.a beim Diffusor und beim Abluftkamin der Pufferhalle
die Standsicherheit beim Bemessungserdbeben nachgewiesen. AufRerdem werden u.a. der Diffusor,
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der Abluftkamin und der Schornstein der Heizzentrale gegen Erdbeben ausgelegt, um Folgeschéaden
durch Bauteiltrimmer an anderen Bauwerken und eine damit ggf. verbundene bodennahe Freisetzung
Zu vermeiden.

Anordnung

Die Gesamtanordnung der Bauwerke auf dem Betriebsgelénde von Schacht Konrad 1 ist in einem
Lageplan (/EG 46/, Anlage 1) dargestellt. Das Geladnde ist von einem Zaun umgeben und hat eine
max. Ausdehnung von ca. 370 m x 220 m. Die Fléche innerhalb der Einfriedung betrégt ca. 6,8 ha.

Die Gesamtanordnung der Bauwerke auf dem Betriebsgeldnde von Schacht Konrad 2 ist in einem
Lageplan (/EG 47/, Anlage 1) dargestellt. Das Gelénde ist von einem Zaun umgeben und hat eine
maximae Ausdehnung von rd. 470 m x 130 m. Die Flache innerhab der Einfriedung betrégt ca. 5,5
ha. Das Betriebsgel&nde wird durch eine neu zu errichtende Zufahrtsstral3e und Gleistrasse erschlos-
sen. Die Anbindung an das anlagenseitige Stral3en- und Schienennetz erfolgt am Wachgebaude auf
der Nordostseite des Grundstiickes.

Die Umladeanlage bildet mit der versetzt angeordneten Pufferhale einen geschlossenen Gebaude-
komplex. Der Forderturm mit Schachthalle schliefdt stirnseitig norddstlich an die Umladehalle an.
Durch einen unterirdischen Abwetterkanal mit dem Schachtkeller verbunden, liegt ndrdlich des For-
derturms das Luftergebdude mit dem Diffusor. Die Grubenwasser-Ubergabestation befindet sich
nordwestlich des Forderturms. Weitere Betriebsgebdude sind im stidwestlichen Teil des Geldndes
angeordnet. Zur Abschirmung der Direktstrahlung, die von Abfallgebinden auf abgestellten Lkw bzw.
Waggons ausgeht, werden neben den Lkw-Parkplétzen bzw. dem Pufferglels zum Zaun hin Ab-
schirmwande aus Stahlbeton errichtet. Der Hauptpersonenzugang zur Umladehalle erfolgt Uber die
Kontrollbereichspforte im Biro-, Labor- und Sozialgebdude. Der Antransport der Abfallgebinde per
Lkw oder per Bahn findet Uber die Tore zwischen Umladehalle und Trocknungsanlage stett.

Griindung

Nach den durchgefihrten Baugrunduntersuchungen stehen bis zu den Griindungssohlen der nicht
unterkellerten Bauwerke Boden verminderter bis nicht ausreichender Tragféhigkeit an. Die geplanten
Flachgriindungen kénnen daher erst nach einem Bodenaustausch durchgefiihrt werden. Dagegen er-
reichen die Grindungssohlen in den unterkellerten Bereichen Uberall gut tragfahigen Baugrund. Al-
lerdings erfordert der Grundwasserstand fir die unterkellerten Bauwerke die Ausbildung von Wannen
sowie die Anordnung von Ringdrainagen.

BIll.22 Abmessungen, Aufteilung und Nutzung

Die Bauwerke an Schacht Konrad 1, die erhalten bleiben, werden in der gleichen Weise genutzt wie
Zu Zeiten des Bergbaubetriebes.

Abmessungen, Aufteilung und Nutzung der sicherheitstechnisch wichtigen Bauwerke am Schacht
Konrad 2 werden in den nachfolgenden Kapiteln beschrieben.

Umladeanlage

Die Umladeanlage wird entsprechend ihrer Funktionsbereiche in verschiedene Bauteile (Al, A2, B,
C und D) unterteilt /EG 43/. Aufgrund ihrer Grof3e wird die Pufferhalle (Bauteil D) auch as eigen-
standiges Bauwerk gefiihrt.
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Bereich Trocknungsanlagen, Werkstatt 1, Sonderbehandlung und Ubergabebereich (ZEA,
Bauteil A1)

Dieser Bereich liegt an der siidwestlichen Stirnseite der Umladehale und nimmt eine Flache
von etwa 54 m x 36 m ein. Die Gebaudehdhe betrégt maximal ca 18,80 m.

In den Trocknungsanlagen werden ebenerdig in je einem Raum die Anlieferungsfahrzeuge
Lkw und Waggon bei Bedarf getrocknet. Die dazu erforderlichen raumlufttechnischen Ein-
richtungen befinden sich im 1. Obergeschoss tber den Anlagen.

Der Bereich Sonderbehandlung schliefdt seitlich unmittelbar an die Lkw-Trocknungsanlage
an und ist Uber eine Toranlage und einen Gleisanschluss mit der Umladehalle verbunden. Die-
ser Bereich hat eine Grundfléche von ca. 31 m x 10 m. Im Erdgeschoss werden Abfallgebin-
de, die nicht den Endlagerungsbedingungen entsprechen, einer Sonderbehandlung unterzogen.
Ferner sollen hier feste radioaktive Betriebsabfélle voriibergehend gelagert werden. Bel Be-
darf ist zur Konditionierung radioaktiver Betriebsabfélle bzw. Betriebsabwasser der Einsatz
einer mobilen Kompaktier- bzw. Zementieranlage vorgesehen. Diese Anlagen konnen durch
eine weitere Toranlage von aufen in den Sonderbehandlungsraum befordert werden. Darliber
hinaus konnen im Erdgeschoss Transportfahrzeuge und Werkzeuge aus dem Kontrollbereich
gereinigt oder dekontaminiert werden. Als FOordermittel ist eine 25-t-Krananlage vorgesehen.
Im Kellergeschoss befinden sich in einer Auffangwanne vier Sammelbehdter fur radioaktive
Betriebsabwaésser sowie zwel Auffangbecken fur Ldschwasser aus dem Kontrollbereich. Die
im gemeinsamen Obergeschoss von Trocknungsanlage und  Sonderbehandlungsraum ange-
ordneten Technikraume werden fur elektro- und maschinentechnische Einrichtungen genutzt.

Die Werkstatt 1 ist, seitlich versetzt, zwischen dem Sonderbehandlungsraum und der Puffer-
halle angeordnet. Das Gebédude ist teilunterkellert und durch Wande nicht weiter unterteilt. Es
verfigt im Erdgeschoss Uber einen Gleisanschluss zur Umladehale sowie Uber eine War-
tungsgrube. Als Fordermittel ist ein 10-t-Kran vorgesehen. In der Werkstatt erfolgt die In-
spektion, Wartung und Instandsetzung der Fahrzeuge, Maschinen und Anlagen. Das Gebaude
hat eine Grundfl&che von ca. 28 m x 11 m und ist ca. 9,50 m hoch.

Der Ubergabebereich bildet die Verbindung zwischen der Umladehalle und der Werkstatt
bzw. der Pufferhale. Hier erfolgt die Ubernahme der Abfallgebinde zur voriibergehenden
Einlagerung in die Pufferhalle. Der Bereich umfasst eine Fl&che von ca. 24 m x 10 m.

- Umladehalle, Ubergang Forderturm (ZEA, Bauteil A2)

Bel der Umladehalle handelt es sich um eine eingeschossige, einschiffige Halle mit den Haupt-
abmessungen von ca. 116 m x 38 m Grundflache und einer Hohe von ca. 16 m bzw. rd. 20 m
mit Dachaufbauten.

In der Halle erfolgt der Umschlag der Transporteinheiten vom Lkw oder Waggon auf die Pla-
teauwagen. Hierzu werden zwei 30-t-Briickenkrane eingesetzt.

Etwa die Hafte der Halenflache wird durch die Lkw-Fahrspur und das Bahngleis eingenom-
men. In der anderen Héalfte befinden sich die Gleise der FHurférderanlage, auf denen die Pla-
teauwagen mittels Gleisférdereinrichtungen zur Eingangskontrolle und anschliel?end auf eine
Warteposition in den Puffertunnel bis vor die Schachthalle gefahren werden. Zwischen den
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Gleisen koénnen die Plateauwagen Uber zwei Querverschiibe verfahren werden. Die Bodenplatte
der Halleist in diesem Bereich um rund 2,30 m abgesenk.

Die Umladehalle ist Uber einen zweigeschossigen Zwischenbau, dem Ubergang Foérderturm,
mit dem Forderturm bzw. der Schachthalle verbunden. Im Erdgeschoss werden die Plateauwa-
gen von der Umladehalle in die Schachthalle geschleust. Im Obergeschoss des Zwischenbaus
befinden sich der Hauptleitstand fir die Umladehalle und ein Besucherraum.

- Biro-, Sozia- und Laborgebdude (ZXC, Bauteil B) und Heiz- und Elektrozentrale mit Kamin
(ZTG, Bauteil C)
Die Bauteile B und C haben keine sicherheitstechnische Bedeutung. Sie werden aber ds Teile
der Umladeanlage der Vollsténdigkeit halber mit aufgefihrt.

Das Blro-, Sozial- und Laborgebdude liegt an der Nordwestseite der Umladehalle. Das Ge-
baude ist nicht unterkellert und zum Teil zweigeschossig aufgebaut. Die Hauptabmessungen
betragen ca. 55 m x 25 m in der Grundfl&che und ca. 4 m bzw. 8,60 m in der Hohe. Im Bereich
der LUftungszentrale betrégt die Gebaudehthe ca. 11 m.

Im Erdgeschoss befinden sich u.a Strahlenschutzlabors, Personendekontaminationseinrichtun-
gen, Hygienerdume sowie der zentral gelegene Kontrollbereichszugang. Im Obergeschoss sind
Birorédume untergebracht.

Das Gebaude fir die Betriebstechnik ist ebenfalls an der Nordwestseite der Umladehalle, neben
dem Buro- und Sozialgebaude, angeordnet. Es hat die Hauptabmessungen von ca. 37 m x 22 m
Grundflache und ca. 5 m Hohe.

In dem Betriebstechnikgebdude sind die Heizzentrale fur Warme und Warmwasser zusammen
mit den Luftungszentralen fur den Biro- und Sozialbereich sowie den Heiz- und Elektro-
Zentralen auf mehreren Ebenen untergebracht. Neben der Heizzentrale befinden sich der Ka-
min mit einer Hohe von 36 m sowie unterirdisch der Kohlebunker.

Die Elektrozentrale fur die Stromverteilung und Ersatzstromversorgung ist in einem Teil des
Betriebstechnikgebaudes untergebracht, der fir die Kabelverlegung unterkellert und tber Kanég
le sowohl mit der Freiluft-Trafoanlage als auch mit dem Schachtkeller verbunden ist.

Pufferhalle (ZEB, Bauteil D)

Die Pufferhalle ist eine eingeschossige, zweischiffige Halle mit den Hauptabmessungen von ca.
70mx 37 minder Grundflache und ca. 11 m Hohe.

In der Halle kdnnen temporar 258 Abfalgebinde z. T. zweilagig auf 154 Abstellpositionen gela-
gert werden. Die Abfallgebinde werden im Ubergabebereich zwischen Pufferhalle und Umlade-
halle vom Seitenstapelfahrzeug Gbernommen und in die Pufferhalle gefahren. Hierzu sind in der
Bodenplatte der Pufferhalle Fihrungsschienen eingelassen.

Neben der Pufferhalle ist der aus vier Stahlrohren bestehende, 30 m hohe Kamin angeordnet, U-
ber den die Fortluft aus der Umladehalle abgefihrt wird.
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Forderturm mit Schachthalle, Schachthallenanbau und Schachtkeller (ZAA)

Dieser nordostlich an die Umladehalle anschlielfende Gebaudekomplex besteht aus dem Schachtkel-
ler auf -5,60 m, dem dartiberliegenden, als Schachthalle benutzten unteren Teil des Forderturms (bis
ca +19 m) sowie aus dem Forderturm selbst mit einer Hohe von ca. 42 m. Die Schachthalle geht
saitlich des Forderturms ohne Trennwand in den ca 16 m hohen Schachthallenanbau Uber. Die
Grundflache des Forderturms mit Anbau betrdgt ca. 33 m x 23 m. Der Forderturm nimmt die
Schachtforderanlage auf. Diese dient dem Abfallgebindetransport von Uber Tage im Schacht zum
Fullort unter Tage sowie der Seilfahrt von Persona und dem Transport von Maschinenteilen zum
Fdllort.

Zur Schachtférderanlage gehdren die Fordermaschine auf der Maschinenbiihne und die zugehdrigen
elektrischen Anlagen auf der Elektroblhne. Auf der Maschinenbiihne ist auRerdem eine Hilfsfahran-
lage angeordnet.

Unter dem Dach des Férderturms ist ein 25-t-Briickenkran instaliert. Die Be- und Entladevorgénge
Uber Tage erfolgen Uber zwei Drehscheibenvorrichtungen in der Schachthalle.

Der Schachthallenanbau dient as Lager-, Montage- und Wartungsraum fir technische Einrichtungen
der Schachtforderanlage. Als Fordermittel ist ein weiterer 25-t-Briickenkran vorgesehen.

L Gfter gebaude mit Diffusor und Abwetterkanal (ZTE)

Das L Uftergebdude im nordostlichen Teil des Anlagengeléndes ist ein im Wesentlichen unterirdi-
sches Bauwerk mit den Abmessungen von etwa 46 m x 30 m, das auf einer Flache von ca. 13 m x 23
m etwa 3 m Uber das Gelandeniveau herausragt. Im L Uftergebdude sind der Hauptgrubenl Ufter zur
saugenden Bewetterung des Grubengebaudes sowie weitere Technikraume untergebracht.

Der Diffusor mit einem Durchmesser von maximal ca. 6,20 m und einer Hohe von 45 m steht Uber
dem L iiftergebaude. Er dient zur Abfiihrung der angesaugten Grubenl uft.

Der Abwetterkanal schliefdt an den Diffusor an und verbindet unterirdisch das Liftergebdude mit
dem Schachtkeller. Der Kanal ist ca. 23 m lang und hat einen quadratischen Querschnitt von etwa 25
m?, der sich zum Schachtkeller hin in der Breite erweitert.

Grubenwasser -Uber gabestation (ZRH)

Die Grubenwasser -Uber gabestation im nordwestlichen Teil des Anlagengeldndes ist ebenfals ein
unterirdisches Bauwerk mit den Abmessungen ca. 26 m x 10 m und der Grindungstiefe von ca.
-5,50 m. In dem Gebéaude erfolgt das Sammeln und Ausmessen der Grubenwasser. Hierzu befinden
sich im Behdterraum des Gebaudes vier 40 m3-Behdlter aus innenbeschichtetem Stahl.

Steuer stand Trocknungsanlage

Sidlich der Umladehale im Bereich der Hubschrauberlandemdglichkeit liegt das Bauwerk fur den
Steuerstand der Trocknungsanlage. Das Gebaude wird aus Stahlbeton und herkémmlichem Mauer-
werk errichtet. In diesem Gebdude werden unter anderem die Steuer- und Kontrolleinrichtungen fur
den LKW- und Lok-Betrieb auf dem Anlagengelande untergebracht. Es dient ferner as Aufenthalts-
raum fur die Fahrer der Anlieferungsfahrzeuge.
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Abschirmwéande aulRen

Die Abschirmwande im sidlichen Teil des Anlagengeldndes bestehen aus Stahlbeton und weisen
eine Dicke von ca. 35 cm und eine Hohe von ca. 3 m auf. Die Wand zwischen Abstdllgleis und Siid-
ostzaun ist ca. 130 m, die Wand zwischen LKW-Parkplatz und Stidostzaun ca. 50 m lang.

BIIl.23 Bauliche Audegung und Baukonstruktion der sicherhetstechnisch wichtigen
Bauwerke

Das Audegungskonzept der sicherheitstechnisch relevanten Bauwerke und Anlagenteile gegen seis-

mische Einwirkungen sieht vor, fiir folgende Bauwerke die Standsicherheit nach DIN 4149 /104/ fiir
die Intensitét des Bemessungserdbebens am Standort zu gewahrleisten:

- Trocknungsanlagen,

- Werkstatt und Sonderbehandlungsraum einschl. Kellergeschoss,
- Ubergabebereich,

- Umladehalle einschl. Hauptleitstand,

- Kamin der Heizzentrale,

- Pufferhalle mit Abluftkamin, Messraum unter Abluftkamin,

- Forderturm mit Schachtkeller und Schachthalle, Schachthallenanbau mit mobiler Abschirm-
wand,

- L Gftergebaude mit Diffusor und Abwetterkanal,
- Grubenwasser-Ubergabestation,
- Abschirmwande aul3en.

Fir die Gebaudewanne der Grubenwasser-Ubergabestation wird tber den Standsicherheitsnachweis
hinaus im Hinblick auf die bei Erdbeben sicherzustellende Integritét ein Nachweis der Rissbreitenbe-
schrénkung fir Erdbebenlasten nach KTA 2201.1 /48/ gefihrt. Die Ldschwasserauffangbecken und
die Auffangwannen fur kontaminierte Abwésser im Keller der Sonderbehandlung werden erdbebensi-
cher ausgelegt, so dass ein Austreten kontaminierter Fllissigkeiten vermieden wird.

Die EVA-Ereignisse Flugzeugabsturz und Druckwelle aus chemischen Reaktionen werden dem Rest-
risiko zugeordnet. Eine Audegung der Gebaude ist nicht vorgesehen.

Hochwasser wird standortbedingt nicht unterstellt. Weitere Ereignisse, wie Blitzschlag, Wind, Eis und
Schinee werden entsprechend den Anforderungen der technischen Baubestimmungen beriicksichtigt.

Fur ale sicherheitstechnisch wichtigen Bauwerke am Schacht Konrad 2 sind die konventionellen und
betrieblich bedingten Gebrauchslasten in Lastenplénen und Lastenlisten als Bestandteil der Standsi-
cherheitsnachweise erfasst.

Aufgrund der zu betrachtenden EVI-Ereignisse werden bel der Auslegung der Umladeanlage Anprall-
asten aus einem moglichen Anpral von Transportfahrzeugen nach DIN 1055 /111/ berilicksichtigt
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oder es werden konstruktive Mal3nahmen zum Anprallschutz getroffen. Der Boden des Sonderbe-
handlungsraumes wird fir den Absturz eines Abfallgebindes ausgel egt.

Sofern die Gebaude unterkellert werden, erhaten sie eine Gebaudewanne aus wasserundurchléssigem
Beton gemdld DIN 1045 /93/. Alle erdberiihrten Wande erhalten eine duffere Bauwerksabdichtung
nach DIN 18195 /92/. Die Bodenbel&ge erhalten durchweg eine Dekontbeschichtung auf Epoxidharz-
Basis, die auf die Bodenplatte mit Hartstoff-V erschleiRschicht aufgebracht wird.

Die fur die sicherheitstechnisch wichtigen Bauwerke vorgesehenen Baukonstruktionen sind in den
nachfolgenden Kapitel im Einzelnen beschrieben.

Trocknungsanlagen, Werkstatt, Sonder behandlung, Uber gabeber eich

Der Bereich Trocknungsanlagen, Werkstatt, Sonderbehandlung, Ubergabe ist ein z. T. unterkellerter
Stahlbetonskelettbau mit  Flachdach. Im nicht unterkellerten Bereich wird das Bauwerk Uber Einzel-
und Streifenfundamente gegriindet. An die Fundamente sind monolithische Bodenplatten aus Stahl-
beton angeschlossen. Die Tragkonstruktion wird aus Stahlbetonstiitzen, -unterziigen und -decken ge-
bildet. Die Aulzen- und Innenwande bestehen aus Stahlbeton und z. T. aus Kalksandsteinmauerwerk,
das durch Stahlbetonscheiben ausgesteift ist. Das Dach wird as Warmdachkonstruktion auf Stahlbe-
ton- bzw. Gasbetonplatten ausgefiihrt und durch Stahlbetonunterziige oder -binder unterstiitzt.

Umladehalle

Die Umladehalle ist ein nicht unterkellerter Stahlbetonbau, der in den AulRenachsen lber Streifenfun-
damente flachgegriindet ist.

In die bewehrte monoalithische Bodenplatte sind die Gleise, Gruben und die Fihrungskande fur Ein-
richtungen der Plateauwagen sowie die Gleise der DB-Bahn untergebracht. Ferner wird ein Rinnen-
und Leitungssystem mit den erforderlichen Pumpensiimpfen zur Abfihrung der in der Halle anfallen-
den Waésser eingelassen. In Hallenléngsrichtung sind im Abstand von 6 m Stahlbetonstiitzen fest in
die Fundamente eingespannt. Die Stiitzen haben einen abgestuften Querschnitt und stellen mit den
dadurch gebildeten Konsolen die tragende Unterkonstruktion fir die Kranbahntrdger und die Spann-
betondachbinder dar. Zwischen den Stlitzen sowie an den Stirnseiten werden die Aul3enwande aus
Stahlbeton errichtet. Diese sind durch vertikale Dehnungsfugen unterbrochen.

Das Flachdach besteht aus Stahlbetonfertigteilen mit einem Warmdachaufbau. Die Dachdecke trégt
gleichzeitig den Technikaufbau aus Stahl. Als Fassade ist fur die gesamte Umladehalle bis zu einer
Hohe von ca 5 m hinterliftetes und warmegedammtes Verblendmauerwerk vorgesehen. Darliber
erhdten die AuRRenwédnde eine gedammte Trapezblechbekleidung, die im Abstand von 6 m durch
hochgezogene Mauerwerkspfeiler unterbrochen ist. Der Puffertunnel in der Halle wird in Barytbeton
ausgefuhrt, wobei die Decke aus demontierbaren Fertigteilplatten besteht.

Pufferhalle

Die Konstruktionselemente der Pufferhale sind grundsétzlich vergleichbar mit denen der Umladehal-
le. Es handelt ch ebenso um eine flachgegriindete, nicht unterkellerte Stahlbetonhalle, die aber durch
eine mittlere Stiitzenreihe unterteilt ist. An den Langswanden und im Bereich der Mittelstitzen befin-
den sich Sockelbénke aus Stahlbeton, die al's Anprallschutz dienen und L ftungskanal e aufnehmen.

Der Abluftkamin besteht aus vier am Ful’ eingespannten Stahlréhren mit einer Hohe von ca. 30 m.
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Forderturm mit Schachthalle, Schachthallenanbau und Schachtkeler

Der Schachtkeller ist eéine um den Schacht herumgebaute Stahlbetonkonstruktion mit rechteckigem
Grundriss. Das Bauwerk Ubertrégt die Lasten des Forderturms und der Schachthalle in den Baugrund.
Die Konstruktion besteht aus einer Fundamentplatte und den bis zur Geléndeoberkante reichenden
Aulenwanden aus wasserundurchldssigem Beton. Die Gebaudewanne ist in den Ecken zur Aufnahme
der Turmstitzen verstarkt. An der Nordostseite bindet der Abwetterkanal in den Schachtkeller ein.
Die Stahlbeton-Deckenkonstruktion des Schachtkellers wird, in der Héhe nachrichtbar, auf Elasto-
merlagern abgesetzt.

Der Forderturm besteht aus einer Stahlkonstruktion, die in einen Unter-, Mittel- und Oberteil geglie-
dert werden kann. Die tragende Konstruktion des Unterteils, bis zur Elektrobiihne (+19,36 m), be-
steht aus vier Eckstiitzen in geschweif3ter Hohlkastenbauweise. Diese sind auf Elastomerlagern in den
Ecken des Schachtkellers gelagert und durch allseitige Querriegel miteinander verbunden. Das Mittd -
teil, bis zur Maschinenbiihne (+27,10 m), wird ebenso wie das Oberteil ds Rahmenkonstruktion aus
Profilstahl ausgefiihrt und durch Verbande stabilisiert. Die Buhnen sind als Trégerrostkonstruktionen,
versehen mit einer Stahlbetonauflage auf Trapezblechen, ausgebildet. Die Dachabdeckung erfolgt mit
einem Warmdachaufbau auf Trapezblechen, die auf langsgespannten Pfetten aufliegen.

Die AuRenfassade des Forderturms besteht oberhab der Schachthalle aus warmegedammten Trapez-
blechen, die auf einer Unterkonstruktion aus auf3en liegenden Hangern aus Profilstahl befestigt sind.
Im unteren Teil des Forderturms, bis zur Elektroblihne, werden die tragenden Teile der Stahlkonstruk-
tion mit einer feuerbesténdigen F90-Brandschutzverkleidung versehen.

Den unteren Teil des Forderturms nimmt die Schachthalle ein, an die der Schachthallenanbau an-
schliefd, die AuRenwande dieser beiden Bauwerksteile bestehen aus Stahlbeton. Sie erhdten as Fas-
sade bis zu einer Hohe von 5 m Verblendmauerwerk und dartiber eine Trapezblechverkleidung. Die
Aulenwande werden durch eingespannte Stahlbetonstiitzen ausgesteift. Sie bilden im Schachthallen-
anbau die tragende Unterkonstruktion fur die Krananlage und die Dachkonstruktion. Das Dach des
Schachthallenanbaus ist ein Flachdach, bestehend aus Leichtbetonplatten auf Stahlbetonbindern und
einem Warmdachaufbau.

L Ufter gebaude mit Diffusor und Abwetterkanal

Das unterirdische L Uftergebdude ist eine Stahlbetonkonstruktion aus wasserundurchl&ssigem Beton.
Der Diffusor mit einer Hohe von ca. 45 m wird als Stahlbetonschornstein mit kreisférmigem Quer-
schnitt errichtet. Im unteren Teil besteht er aus einem rechteckigen Sockel zur Aufnahme von Schall-
dammkulissen. Luftergebdude und Diffusor werden mittels einer ca. 2 m dicken Stahlbetonsohlplatte
gegriindet. Der Abwetterkanal wird ebenfallsin Stahlbeton ausgeftihrt.

Grubenwasser -Uber gabestation

Die unterirdische Grubenwasser-Uber gabestation ist eine Stahlbetonkonstruktion aus wasserun-
durchldssigem Beton. Das Bauwerk wird Uber eine Sohlplatte flach gegrindet. Die Abdeckung des
Behdlterraums erfolgt durch Stahlbeton-Fertigteilplatten, auf die ein Zementverbundestrich aufge-
bracht wird.
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BIIN.3 Untertagige Anlagen
BIll.3.1 Grubengebaude und Einlagerungsfelder

Das Grubengebaude des Endlagers Konrad besteht aus den Tagesschéchten Konrad 1 und Konrad 2,
den Strecken, Wendeln und Rampen, den Einlagerungskammern sowie den Grubennebenrédumen. Von
Uber Tage aus wird die Erzlagerstétte durch die beiden Schéchte Konrad 1 und Konrad 2 erschlossen.
Schacht Konrad 1 liegt im nordlichen Teil des Grubenfeldes; er hat eine Teufe von ca. 1.232 m und ist
als Hauptforder-, Seilfahrt-und Materialschacht ausgelegt. Schacht Konrad 2 liegt im oOstlichen Tell
des Grubengebaudes, hat eine Teufe von ca. 998 m und dient hauptsachlich als Wetter- und Einlage-
rungsschacht. Beide Schéchte haben einen lichten Durchmesser von ca. 7 m.

Unter Tage ist das Grubenfeld mit einer Ausdehnung von ca. 6 km? durch die 800 m, die 850 m, die
1.000 m, die 1.100 m-, die 1.200 m- und die 1.300 m-Sohle (Erste bis Sechste Sohle) aufgeschlossen.
Die Erste, Zweite und Dritte Sohle sind an Schacht 2, die Dritte, Vierte und Flinfte Sohle an Schacht 1
angeschlossen. Die Sechste Sohle ist nur Uber Rampen und Wendeln an das Ubrige Grubengebaude
angebunden.

Die ebenen Sohlen und Strecken sind zum gréften Teil mit Fahrzeugen befahrbar. Die geneigten,
ebenfalls befahrbaren Rampen und Wendel verbinden die Sohlen untereinander.

Werkstattraume und Waschplatz fir Fahrzeuge sind auf der 1.100 m-Sohle eingerichtet. Elektrische
Betriebsréume und Traforéaume befinden sich auf den einzelnen Sohlen. Fir die Hauptwasserhatung
sind Pumpenraume auf der 1.000 m-, der 1.200 m- und der 1.300 m-Sohle vorhanden.

Alte, zum Teil versetzte Abbaubereiche aus dem ehemaligen Erzbergbau befinden sich hauptséchlich
im zentralen Bereich des Grubengebaudes, das sog. Load-Haul-Dump (LHD) - Feld liegt etwa am
stidlichen Rand.

Im Zuge der Umrlstung der Schachtanlage zum Endlager und im Betrieb werden Teile des Gruben-
gebaudes neu aufgefahren, andere Teile abgeworfen, wobei die Erschlieffung und der Zuschnitt des
Grubengebdudes im Wesentlichen erhalten bleiben. Fir die Einlagerung der radioaktiven Abfédle
konnen je nach Bedarf max. neun Einlager ungsfelder aufgefahren werden, die von den sechs Haupt-
sohlen aus erschlossen werden und in denen max. 59 Einlagerungskammern mit einem Einlagerungs-
hohlraum von max. insgesamt ca. 1.150.000 m3 errichtet werden konnen. Die Einlagerungsfelder 5
und 5 a sind in jeweils zwel Teilfelder unterteilt. Die Sohlenbreite der Einlagerungskammern betrégt
ca. 7 m, ihre Hohe ca. 6 m, so dass sich ein Querschnitt von ca. 42 n? ergibt. Die Lange der Einlage-
rungskammern soll - je nach den geologischen und bergtechnischen Gegebenheiten - zwischen 100
und 1.000 m betragen.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Einlagerungsfelder mit dem jeweils max. moglichen Einlage-
rungsvolumen in der Rethenfolge ihrer geplanten Errichtung dargestellt:
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Feld Anzahl der Einlagerungskammern max. Einlagerungshohlraum
(Volumeninm?)
5/1 6 105.000
5/2 4 107.000
5a/l 6 135.000
5a/2 6 121.000
2 6 137.000
1 4 109.000
3 6 126.000
4 7 165.000
6 6 71.000
6a 5 50.000
6b 3 24.000
59 1.150.000

Die Zufahrt zu den Einlagerungskammern erfolgt von Wendeln oder Rampen aus, deren Querschnitt
25 ¥ bis 30 m? bel einem Regelgefélle von 12 % betragt.

Im Bereich des Schachtes 2 wird ein gréfRerer Komplex von Grubennebenraumen mit Streckenquer-
schnitten bis ca. 65 m? neu aufgefahren. Neben der Funktion als Lager und Wartungsplatz fur Fahr-
zeuge im Kontrollbereich dient er vor dlem der Aufnahme von Einrichtungen zur Aufbereitung und
Herstellung des Versatzmaterials (Pump- und Schleuderversatz).

Die Auffahrung neuer Strecken, Grubennebenrdume und Einlagerungskammern erfolgt wahrend der
Umrist- und Betriebsphase des Endlagers, und zwar réumlich getrennt vom Einlagerungsbetrieb. Das
Auffahren der Grubenbaue erfolgt Uberwiegend im maschinellen Vortrieb mittels Teilschnittmaschi-
nen, bei schwierigen Gebirgsverhdtnissen im Sprengvortrieb. Das dabei anfalende Haufwerk wird
mit Fahrladern aufgenommen und mit Muldenkippern zur Zwischenlagerung unter Tage bzw. Forde-
rung nach Uber Tage abtransportiert.

Firste und St3e der neu aufgefahrenen Hohlrdume werden mit Ankern ausgebaut und, soweit erfor-
derlich, mit Maschendraht und ggf. Spritzbeton zusétzlich gesichert. Die so ausgebauten Grubenréu-
me sind standsicher.

Zur Staubbekdmpfung und zur Unterhaltung der Fahrstrecken fur die gummibereiften Fahrzeuge ist
der Einsatz von Spezialgerdten vorgesehen.
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BIll.3.2 Schachte

Der Schacht Konrad 1 soll wie bisher als Hauptférder-, Seilfahrt- und Material schacht dienen. Esist
beabsichtigt, eine eintrimige Zweisail-Gefél¥orderung mit  Gegengewicht im ndrdlichen Trum des
Schachtes zu installieren. Die Nutzlast betrégt 150 kN; die maximae Férdergeschwindigkeit bei Gui-
terforderung 16 m/s und bei Personenforderung 12 m/s. Im stdlichen Trum des Schachtes ist eine
mittlere Selfahrtanlage mit einer eintrimigen Einseil-Gestellforderung geplant. Es soll ein dreietagi-
ger Grof¥korb mit Lastaufnahmevorrichtung und einer Nutzlast von 75 kN eingesetzt werden. Die
maximale Fordergeschwindigkeit betrégt 4 m/s. Zusétzlich sollen bei ausgehdngtem Korb Schwerlas-
tentransporte bis zu einer Nutzlast von 120 kN am Haken ermdglicht werden. Die vorhandenen hol-
zernen Spurlatten werden durch Stahlspurlatten ersetzt. Sonstige Einbauten, wie Schachtstiihle,
Schacht- und Brandklappen, werden erneuert.

Schacht Konrad 2 dient in erster Linie der Forderung der Abfallgebinde nach unter Tage und der
Seilfahrt. Hier ist eine Hauptsellfahrtanlage mit einer eintrimigen Achtseil-Gestellforderung mit -
nem Grofraumfordergestell und Gegengewicht, ausgelegt fir eine Nutzlast von 250 kN, vorgesehen.
Die maximae Fordergeschwindigkeit betragt 12 m/s. Abfallgebindetransporte erfolgen zwischen der
Rasenhdngebank und der 850 m-Sohle. Der Schachtkeller wird an die geénderten Betriebsanfor-
derungen angepasst. Samtliche Schachteinbauten werden durch neue Fihrungseinrichtungen und Ver-
sorgungsleitungen ersetzt.

Das vorhandene Fillort auf der 850 m-Sohle wird auf einen lichten Durchmesser von 10 m und eine
Lange von 60 m vergroRert. Die Auffahrung des Hohlraums erfolgt in der "Neuen Osterreichischen
Tunnelbauweise” (NOT). Der Fiillortausbau erfolgt in zweischaligem bewehrten Anker-Spritzbeton-
Verbundausbau, wobei die erste Ausbauschale zunéchst in geschlitzter Form ausgefuhrt werden soll.
Das Schlief¥en der Schlitze und das Aufbringen der zweiten Ausbauschale erfolgt nach Abklingen der
Gebirgskonvergenzen.

BIll.3.3 Bewetterungssystem und Brandschutz unter Tage

Die Bewetterung dient der untertdgigen Versorgung des Personals und der Maschinen mit Frischluft
sowie der Ableitung verbrauchter Luft. Der Wetterbedarf wurde fir verkehrende Dieselfahrzeuge mit
3,4 m3 pro Minute und Kilowatt und fiir Personen mit 2 m3 pro Minute angesetzt. An standig belegten
Betriebspunkten ist eine max. Effektivtemperatur von 25° C einzuhalten, wobei im Abwetterstrom
keine sténdig belegten Betriebspunkte vorgesehen sind. Bei der Bewetterung wird zwischen Haupt-
bewetterung und Sonderbewetterung unterschieden. Die Hauptbewetterung erfasst ale durchschlégi-
gen Grubenbaue. Alle Ubrigen Grubenbaue werden sonderbewettert, so weit sie regelméfdig befahren
werden. Zur Zu- und Ableitung der Wetter und deren Verteilung innerhalb des Grubengebaudes dient
das Bewetterungssystem. Innerhalb des Grubengebdudes werden die Wetterstrome durch Wetter-
bauwerke (Torsysteme) verteilt und reguliert.

Die Frischwetter ziehen Uber den Schacht Konrad 1 ein und gelangen Uber die Fullérter in das Gru-
bengebaude. Die verbrauchten Wetter gelangen Uber Abwetterwege zum Schacht Konrad 2. Die erste
Sohle ist die Hauptabwetterstrecke. Das Grubengebaude ist in drei Wetterabteilungen unterteilt. Diese
bestehen aus dem Einlagerungshereich Feld 5/1, dem Auffahrbereich Feld 5/2 und dem restlichen
Grubengebédude. Je nach Fortschritt des Einlagerungsbetriebs sollen weitere Wetterabteilungen einge-
richtet werden. Der Hauptfrischwetterstrom zieht Uber die Einlagerungstransportstrecke zu den Einla-
gerungskammern. Wéhrend des Einlagerungsbetriebs werden die Einlagerungskammern saugend
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sonderbewettert. Bei der Streckenauffahrung mit Teilschnitt-Vortriebsmaschinen sollen die Wetter
vor Ort abgesaugt und Uber eine spezielle Entstaubungsanlage abgefiihrt werden. Uber Wetterbohrlo-
cher werden die Abwetter der Uber dem Einlagerungsfeld verlaufenden Abwettersammelstrecke zuge-
fahrt.

Die Uber Schacht 2 ausziehenden Wetter werden tber den Abwetterkanal und den Hauptgrubenl Ufter
dem Diffusor zugeleitet und Uber diesen an die Atmosphére abgegeben. Die max. Austrittsgeschwin-
digkeit der Abwetter am Diffusor betrégt ca. 8,6 m/s bei einem Volumenstrom von 260 m3/s. Das
Aktivteil des Hauptgrubenlifters kann bedarfsweise innerhab von 15 Minuten automatisch ausge-
tauscht werden.

Die Versorgung des Grubengebaudes mit Frischwettern erfolgt durch die Hauptgrubenltfteranlage im
L Uftergebaude der Tagesanlagen Schacht Konrad 2. Die Hauptgrubenl Uifteranlage besteht aus einem
zweistufigen Axiallufter mit Laufschaufeln, die wahrend des Betriebs verstellbar sind. Die Anlage ist
auf einen Volumenstrom von 290 m3/s bel maximal 2,2 MW Leistung ausgelegt.

Auffahrungsstrecken und Einlagerungskammern werden sonderbewettert. Hierzu dienen LuttenlUfter
sowie daran angeschlossene Luttentouren, die in den Auffahrungsstrecken fur eine blasende und in
den Einlagerungskammern fUr eine saugende Sonderbewetterung ausgelegt sind.

Da an den belegten Betriebspunkten eine Effektivtemperatur von 25° C nicht Uberschritten werden
darf, werden bedarfsweise Kondensations-Wetterkihler eingesetzt.

Der Brandschutz unter Tage wird durch organisatorische und anlagentechnische Mal3nahmen si-
chergestellt. Die betrieblichen Einrichtungen mit den hochsten Brandlasten wie Werkstétten,
Schmiermittel- und Tanklager sowie Sprengstofflager bilden eigene Brandschutzabschnitte bzw. sind
hinreichend weit von Transportstrecken und Einlagerungskammern fir Abfallgebinde entfernt. Fer-
ner sind innerhalb des Kontrollbereichs im Leitstand Fillort, im Tanklager, im Schmiermittellager
sowie in der Sammelstelle fur fllissige Abfdle stationdre Loschanlagen instaliert, die automatisch
durch Brandmelder oder manuell ausgel 6st werden kénnen.

Die Grofl¥ahrzeuge Uber 65 kW Motorleistung, die wegen der Gummibereifung und der Kraftstoffvor-
ratshehdlter erhdhte Brandlasten aufweisen, sind mit bordfest installierten manuell aud ésbaren HRD-
Loschanlagen ausgerlstet. Im gesamten Grubengebaude verteilt sowie auf den kleineren Fahrzeugen
befinden sich Handfeuerldscher. An mehreren Betriebspunkten werden zusétzlich fahrbare Pulverfeu-
erloscher vorgehalten.

Der Explosionsschutz unter Tage wird dadurch sichergestellt, dass Sprengmittel grundsétzlich in
einem den bergbehdrdlichen Vorschriften entsprechenden Sprengmittellager aufbewahrt werden, das
ca. 1.900 m von der Einlagerungstransportstrecke entfernt ist. Im Ubrigen werden Sprengmittel nur
im Auffahrbereich und in kleinen Mengen gelagert und verwendet werden. Die Bildung ziindféhiger
Gemische im Vorortbereich der Einlagerungskammern wird Uber die ausreichende Zufiihrung von
Frischwettern verhindert.

Zur Brandbekampfung unter Tage und zur Bergung von Verletzten wird eine Grubenwehr bereit-
gehalten, deren Mitglieder eine besondere Aushildung im Strahlenschutz erhalten werden.
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BIIl.4 ErschliefBung und I nfrastruktur

Die verkehrsméllige sowie die ver- und entsorgungstechnische Erschlieffung des Endlagers gestalten
schwiefolgt:

BIlll.41 Vekehr
BIll.4.1.1 StralRenanbindung

Die Tagesanlagen Schacht Konrad 1 sind derzeit mit Kraftfahrzeugen von der A 39 Uber die Indust-
riestral’e Nord, die Ufinger StralRe (K 12) sowie zwei von dieser in westlicher Richtung abzweigende
und in nordlicher Richtung schwenkende Privatstral3en zu erreichen.

Das letzte Teilstiick dieser Zufahrt befindet sich im Eigentum der Feldinteressentschaft Bleckenstedt.
Da eine Nutzung fir das Endlager von der Feldinteressenschaft Bleckenstedt abgelehnt wird, plant der
Antragsteller zusdtzlich den Neubau einer Privatstral3e Gber eine als Acker genutzte Flache mit einer
Lange von ca. 195 m. Die Baustrecke beginnt an der Privatstral3e der Stadt Salzgitter ca. 600 m west-
lich der Kreisstral3e 12 und endet am Tor 3 des Schachtgel@ndes Konrad 1.

Die Strallenanbindung der Tagesanlagen Schacht Konrad 2 zur Industriestral3e Nord erfolgt Uber
eine auf privatem Geldnde neu zu errichtende Zufahrtsstralle mit einer Gesamtlénge von ca. 1.100 m.
Sie bindet das Schachtgelande Uber eine Verzogerungs- und Beschleunigungsspur an die sudliche
Fahrbahn der Industriestral3e Nord an. Die Einfahrt ist nur von der Industriestral3e Nord aus Richtung
Westen (Engelnstedter Knoten) Uber eine neu zu errichtende Rechtsabbiegespur zu erreichen. Zur
Herstellung und Anbindung der Zufahrtsstral3e wird die Industriestral3e Nord im Zufahrtsbereich von
der Kanabriicke im Westen bis kurz vor der Abfahrt Beddingen im Osten auf einer L&nge von ca
635 m neu gestaltet.

Die Anpassung der Industriestral3e Nord (K39) erstreckt sich vom Baubeginn bis hin zur Zweigkanal-
Briicke, wo die Industriestral3e Nord wieder in den vorhandenen Querschnitt eéinmiindet. Im Bereich
der Einmiindung der Zufahrtsstral3e zum Schacht Konrad 2 wird eine Verzdgerungs- und Beschleuni-
gungsspur hergestellt, die von der geradeaus verlaufenden stidlichen Fahrspur der K 39 in Richtung
Schachtanlage Konrad 2 verzogen wird. Die Abfahrspur wird tber eine Kurve von 180° an die @gent-
liche Zufahrtsstral3e angebunden.

Vor der Einfahrt zum Schachtgelénde Konrad 2 wird ein befestigter Wendeplatz und eine Haltebucht
fur vier Lkw paralel zur Straf3e angelegt. Hierdurch wird ein Wenden fur Falschfahrer sowie das Par-
ken wahrend der Anmeldung im Wachgebaude erleichtert.

B I11.4.1.2 Schienenanbindung

Auf dem Gelénde der Tagesanlagen Schacht Konrad 1 befindet sich eine Grubenanschlussbahn, die
in das Schienennetz der Verkehrshetriebe Peine-Salzgitter GmbH (VPS) einmiindet. Diese wird fir
das Endlager unverandert Gbernommen.

Die Schienenanbindung der Tagesanlagen Schacht Konrad 2 erfolgt durch den Bau einer neuen
Gleigtrasse, die an die bestehende Gleistrasse der Strecke "G" der Salzgitter-Eisenbahn anbindet. Zur
Anbindung wird das bestehende Gleis um enige Meter nach Osten verschwenkt. Der Beginn der
Neubaustrecke liegt beim Bahn-km 0+377 der Sazgitter-Eisenbahn und zweigt mit einer elektro-
nisch-ortshedienten Weiche in eéinem Radius von 190 m in Richtung Westen zum Schachtgel énde ab.
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In Hohe der Baustation 0+422 der Salzgitter-Eisenbahn wird die Werksstralle der FELS-Werke ho-
hengleich gekreuzt. Die technische Sicherung des Bahniberganges an dieser nicht dem &ffentlichen
Verkehr gewidmete Privatstral3e auf dem Werksgelande der Salzgitter AG erfolgt durch den Einbau
einer zugbedienten Lichtzeichenanlage mit Halbschranken.

In Hohe der Baustation 0+542 kreuzt das Gleis der Anschlussbahn ebenfalls héhengleich einen priva-
ten Betriebsweg der FELS-Werke. Die Geschwindigkeit auf der Straf3e ist auf 10 km/h, die Ge-
schwindigkeit auf der Schiene auf 25 km/h beschrankt. Die erforderlichen Sichtflachen werden hier
frei gehaten und zusétzlich wird der Bahnibergang mit einer zugbedienten Lichtzeichen- bzw.
BUSTRA-Anlage ausgestattet.

BIIl.4.2 Versorgung mit Wasser und Strom

Die Tagesanlagen Schacht Konrad 1 werden Uber eine erdverlegte 30 kV- Kabelverbindung aus
dem Umspannwerk Halendorf mit elektrischer Energie versorgt werden. Die bestehende Wasserver-
sorgung wird beibehalten.

Die Stromversorgung der Tagesanlagen Schacht Konrad 2 wird Uber zwei erdverlegte 30 kV-
K abel verbindungen vom Umspannwerk VW-Sal zgitter-Beddingen erfolgen.

Die Trinkwasserversorgung fiur die Tagesanlagen Schacht Konrad 2 wird weiterhin tber das Ver-
bundnetz der Salzgitter AG erfolgen. Die Einspeisung in das Trinkwasser-/ Ldschwassernetz des End-
lagers wird Uber vier Punkte durch drei unabhéngige erdverlegte Leitungen erfolgen. Die Versor-
gungdeitungen stellen eine Ergénzung der bereits vorhandenen Leitungssysteme dar. Weiterhin wird
eine von diesem Leitungssystem unabhadngige L &schwasserversorgungdeitung aus einem Einleitbau-
werk am Zweigkana Salzgitter Uber eine erdverlegte Leitung zu einer Lschwasserentnahmestelle am
Schachtgel énde gebaut.

BIll.4.3 Abwasserbesetigung

B I11.4.3.1 Einleitung von Niederschlagswasser und Schmutzwasser vom Betriebsgelénde an
Schacht Konrad 1

Einleitung von Nieder schlagswasser in die Aue

Im nérdlichen Teil des Betriebsgeldndes an Schacht Konrad 1 wird Niederschlagswasser von Dach-,
Stral3en- und Gleisfléchen Uber erdverlegte eigene Sammelleitungen einem Regenwasserriickhaltebe-
cken und Regenwasserriickhaltegraben zugefihrt. Fir die Dimensionierung der Anlagen wurde ein

Bemessungsregen von 150 |/s-ha bei einer Dauer von 15 min zugrundegelegt. Unter Berlicksichtigung
der jeweils spezifischen Abflussbeiwerte von 0,2 bis 0,9 ergibt sich hieraus eine Bemessungsregen-
spende von rund 390 I/s. Die Einleitmenge wird durch Drosseln auf max. 118 I/s begrenzt. Fir die
dadurch erforderliche Zwischenspeicherung ist das Riickhatesystem mit etwa 500 m3 Speichervolu-
men vorhanden. Die jéhrliche Einleitmenge an Niederschlagswasser wird mit 18.000 m3 angenom-
men.

Die Einleitung in die Aue geschieht Uber den bereits vorhandenen Kana DN 500.
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Einleitung von Nieder schlagswasser in den stédtischen Regenwasser sammler

Im stdlichen Teil des Schachtgel&ndes wird das auf den Parkpldtzen und Stral3enfldchen anfallende
Niederschlagswasser Uber vorhandene Sammeleinrichtungen dem stédtischen Regenwassersammiler
zugefuihrt. Die Bemessungsregenspende betrégt rund 106 I/s, der Uber Drosseln begrenzte Abfluss
max. 30 I/s. Als Rickhaltesystem fungiert hier der Staukanal DN 1200 mit ca. 63 m® Fassungsvermo-
gen.

Abgabe von Schmutzwasser (Betriebsabwasser und Sanitarabwasser)

Die sanitdren Abwasser stammen aus den Gebauden. Die Betriebsabwasser stammen aus gesondert zu
entwassernden Bereichen wie Tankstelle, Auffangwanne der Freilufttrafos und Standfléchen von Be-
tankungsfahrzeugen. Die Mengen sind hier niederschlagsabhéngig. Zusétzliches Betriebsabwasser ist
aus der Werkstatt abzuleiten.

Die Betriebsabwasser werden dem Schmutzwassersystem Uber L eichtstoffabscheideanlagen zugefhrt
und mit dem Sanitérabwasser gemeinsam nach Reinigung in der bereits vorhandenen Kléranlage tber
die vorhandene Abwasserleitung von dort in die Aue eingeleitet. Als Jahresmenge werden in der Er-
laubnis 9000 m3 festgesetzt.

Grubenwasser wird bis zur Fertigstellung der hierfir notwendigen Anlagen auf dem Gelénde Konrad
2 weiterhin in Schacht 1 gehoben und in die Aue eingeleitet. Entsprechend der fir Konrad 2 beantrag-
ten Grubenwassermenge wird die Einleitmenge fur Grubenwasser auf 10.000 m3/a begrenzt.

B I11.4.3.2 Einleitung von Niederschlagswasser, Schmutzwasser und Grubenwasser vom Be-
triebsgelande an Schacht Konrad 2

Einleitung von Nieder schlagswasser

Das Niederschlagswasser der Dach- und Stral3enfléachen wird dem Niederschlagswassersammier tiber
Sammelleitungen zugefiihrt. Ebenso hieran angebunden sind die Drénleitungen der Gleise und Stra-
Ren. Uber den Sammler wird das Niederschlagswasser in den Beddinger Graben eingeleitet. Die ein-
zuleitende Menge ist auf 100 I/s begrenzt, die Bemessungsregenspende ergibt sich zu rund 290 I/s.
Dabel ist der Niederschlagswassersammler gleichzeitig als Speicher mit 650 m3 Speichervolumen

ausgelegt.
Die jahrliche Einleitmengeist im Mittel mit ca. 20.000 m¥/a abzuschétzen (s. EG 63, BI. 10).
Einleitung von Schmutzwasser gemeinsam mit Grubenwasser in die Aue

Mit dem Schmutzwassersystem werden die sanitéren Abwasser und die Betriebsabwasser erfasst. Die
Betriebsabwasser entstammen i. W. den Niederschldgen, die auf besonders gefassten Flachen anfallen
(wie Auffangwannen) der Werkstatt im Betriebshof sowie aus der Tankstelle. Ebenfalls Uber dieses
System werden evtl. anfallende L éschwassermengen entsorgt.

Von der Schmutzwassersammelleitung werden die ungeklarten Abwésser in eine biologische Kléaran-
lage gepumpt. Nach erfolgter Kl&rung dort wird das gereinigte Schmutzwasser in zwel Pufferbecken
mit einer Speicherkapazitét von je ca. 3.650 m3 geleitet.
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Das unter Tage anfallende Grubenwasser wird in Schacht Konrad 2 diskontinuierlich in Chargen von
jewells ca. 120 m3 zu Tage gefordert und in einer Grubenwasser(ibergabestation zwischengespeichert.
Die wochentliche Grubenwasserférdermenge betrégt etwa 200 m3 .

In dieser Ubergabestation erfolgt die Probenahme fur radiol ogische Messungen.

Nach erfolgter radiologischer Freimessung des zutagegeftrderten Grubenwassers wird es mit einer
Forderrate von ca. 15 m3/h einem der beiden Pufferbecken zugeleitet.

Die Grubenwasser weisen einen durchschnittlichen Chloridgehalt von etwa 75 g/l auf. Neben dem
eigentlichen Grubenwasser wird auf diesem Wege auch Kondens- und Regenwasser aus dem L Ufter-
gebaude abgeleitet. Hier werden die Proben flr radiologische Messungen im L Uftergebdude oder in
der Grubenwasser-Ubergabestation genommen.

Die Gesamtmenge des abzuleitenden Grubenwassers und Wassers aus dem L Uftergebaude wird mit
max. 10.000 m® pro Jahr angegeben. Nicht abzuleitende Anteile des Grubenwassers werden bereits
unter Tage fur Fahrbahnpflege etc. verbraucht.

Die Pufferbecken, in die Schmutzwasser und freigemessenes Grubenwasser geleitet wird, werden im
Wechsd genutzt: Ein Becken dient jeweils der Aufnahme der 0.g9. Wésser, wéahrend aus dem anderen
Becken abgeleitet wird. Die Zu- und Abléufe sind gegeneinander verriegelt, so dass ein unkontrdlier-
tes Durchlaufen der Becken nicht stattfinden kann. In der Regel werden die Pufferbecken mit Full-
sténden zwischen 200 m3 (untere Grenze) und 1.500 m3 (obere Grenze) gefahren; dadurch ist eine
Pufferkapazitét in ausreichendem Mal3 gesichert.

Die Ableitung in die Aue efolgt aus dem Pufferbecken Uber eine Abwasserpumpstation und eine
anschliel?ende 6,5 km lange Druckrohrleitung. Leitung und Armaturen sind salzwasserbesténdig aus-
gelegt. Der Salzgitter-Zweigkanal wird von der Abwasserleitung mittels einer Dikerung gekreuzt.

Die Einleitmenge in die Aue betrégt max. 1 I/s, bei einer Wasserfihrung der Aue an der Einleitstelle
von weniger as 320 I/s wird die Einleitung automatisch unterbrochen. Unterhalb und oberhalb der
Einleitstelle werden Wasserproben gewonnen. Die Chloridbelastung der Aue wird durch die Einle-
tung um max. 50 mg/l erhoht.

Das System der Schmutzwasser- und Grubenwasserentsorgung wird regelmaldig tberwacht; dies gilt
insbesondere fur die hier vorhandenen Abscheideanlagen.

Blll.44 Bausdleneinrichtung

Fur die Baustelleneinrichtung der Tagesanlagen Schacht Konrad 1 soll der an den erweiterten Park-
platz stdlich angrenzende Acker auf einer Flache von ca. 7.000 m? als Lagerplatz fir Bodenmateria-
lien und Bodenaushub, as Behelfsparkplatz fir die Mitarbeiter bzw. das Baupersona sowie fir eine
Baustellenzufahrt genutzt werden.

Weitere Freiflachen des Betriebsgelandes, die derzeit nicht bebaut sind und auch bei der geplanten
Baumalinahme nicht bebaut oder versiegelt werden, sollen zum gréften Teil fir Baustelleneinrich-
tungen oder fur andere Einrichtungen zur Gewdhrleistung des Betriebes (Unterkunfte, Materialunter-
bringung etc.) auf dem Gelande oder zur Erflllung der sicherungstechnischen Aufgaben genutzt wer-
den, da der Abriss der dten Gebdude bei gleichzeitigem Aufbau neuer Gebdude an gleicher Stelle
einen hohen Flachenbedarf in der unmittelbaren Umgebung der Baustelle erfordert.
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Fir die Baustelleneinrichtungen der Tagesanlagen Schacht Konrad 2 soll als temporéare Flache ein
Bereich zwischen Schlammbecken im Nord-Westen und Betriebsstral3e im Sid-Osten mit einer Fl&
chengrofle von etwa 3.000 m? fur Materiallagerung und Ablage von Grof¥flachenschalungen genutzt
werden. Weitere Baugtelleneinrichtungsfléchen sollen wahrend der Umristungsphase stidlich entlang
der Industriestral3e Nord angelegt werden.

BIII.5 Betriebstechnik, Betrieb und Strahlenschutz
BIl1l1.5.1 Einrichtungen fur Befoérderung, Transport und Handhabung von Abfallgebinden

Die Abfalgebinde werden von Uber Tage aus durch den Einlagerungsschacht Konrad 2 in die jeweili-
gen Einlagerungskammern transportiert.

Die fur eine Einlagerung vorgesehenen Abfélle werden mit LKW oder Bahn auf dem Geldnde der
Tagesanlagen an Schacht Konrad 2 angeliefert. Nach Prifung der Begleitpapiere und einer Sichtkon-
trolle des Fahrzeugs werden diese durch die Trocknungsanlage in die Umladehalle geschleust (vgl.
Kapitel B 111. 2). Bevor die Transporteinheiten tUber eine Krananlage in der Umladehalle auf Plateau-
wagen gehoben werden, werden auch sie mittels einer Sichtkontrolle Gberpriift und freigegeben.

Der Plateauwagen ist gleisgebunden und hat keinen eigenen Antrieb. Die maximale Nutzlast betrégt
20 t. Er besitzt einen Muldenaufsatz, der ale fir die Einlagerung radioaktiver Abfélle vorgesehenen
Containertypen, die Tausch- und Transportpaletten sowie den Transportrahmen flr die Behdter der
betrieblichen Abfale aufnehmen kann.

Ferner ist ein nicht gleisgebundenes Seitenstapefahrzeug vorgesehen. Es wird batteriegektrisch
angetrieben und dient der Handhabung der Transporteinheiten in der Umlade- und in der Pufferhalle.

Uber eine Flurforderanlage, bestehend aus einer Gleisforder- und zwei Querverschubeinrichtungen,
konnen die Plateauwagen innerbetrieblich transportiert und Uber die Gebindeeingangskontrolle der
Schachtbeschickung zugefiihrt werden. Die Schachtbeschickung Uber und unter Tage wird von ortli-
chen Leitsténden aus gesteuert und Uberwacht. In der Schachthalle ist nérdlich und sldlich des
Schachtes je eine Drehscheibe mit integrierter Aufzieh-/ Abschiebevorrichtung angeordnet und an
das Zu- bzw. Ablaufgleis angeschlossen. An beiden Gleisen sind vor bzw. hinter der Drehscheibe
Schacht- und Gleissperren eingebaut, die die Plateauwagen in ihren Hatepositionen arretieren. Die
Drehscheiben nehmen jewells einen Plateauwagen auf und drehen ihn um 90°. Zur Forderung nach
unter Tage wird der beladene Plateauwagen auf das Fordergestell im Schacht aufgeschoben. Das For-
dergestell besitzt einen beweglichen Absetzboden mit Arretiereinrichtungen fur den Plateauwagen.

Das Fordergestell steht an der Rasenhangebank vor und der Absetzboden liegt auf den Fangklinken
auf. Das Schachttor auf der Ablaufseite ist geschlossen. Die Drehscheibe mit dem beladenen Plateau-
wagen zeigt in Richtung Schacht; das Schachttor ist gedffnet. Die Abfahrt des Fordergestells mit dem
aufgeschobenen Plateauwagen zum Fillort auf der 850-m-Sohle erfolgt, wenn die Plateauwagensperre
auf dem Absetzboden greift, beide Schachttore geschlossen sind, die Drehscheiben rechtwinklig zur
Korbachse stehen und der Anschldger Uber Tage das Fertigsignal gegeben hat. Nach dem Anheben
des Fordergestells werden die Fangklinken entriegelt.

Das Abschieben des Plateauwagens vom Fordergestell im Fullort unter Tage erfolgt, nachdem die
Fordermaschine gesperrt und das Schachttor getffnet ist. Der beladene Plateauwagen wird im Fiillort
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zum Entladen positioniert. Das Aufschieben und Fordern der leeren Plateauwagen nach Uber Tage
geschieht in umgekehrter Reihenfolge.

Im Fillort werden die Transporteinheiten vom Plateauwagen auf den Transportwagen umgeladen.
Hierzu wird ein schienengebundener Portalhubwagen eingesetzt, der die Last innerhab der Portale
aufnimmt und verschiebt.

Fir den Transport der Abfalgebinde vom Fillort bis zu der jeweiligen Einlagerungskammer werden
Transportwagen eingesetzt. Der Transportwagen ist ein allradangetriebenes, gummibereiftes Fahr-
zeug mit hydrodynamischem Antrieb. Motor und Lastteil des Transportwagens sind mit eéinem Dreh-
knickgelenk verbunden. Die klimatisierte Fahrerkabine befindet sich auf der linken Fahrzeugseite in
Fahrtrichtung. Fur die Vorwérts- und Ruckwartsfahrt kann der Fahrersitz in die jeweilige Fahrtrich-
tung gedreht werden. Der Transportwagen besitzt eine Zweikreis-Betriebsbremsanlage, eine separate
Feststellbremse sowie einen Retarder als Motorbremseinrichtung. Im Lastteil des Transportwagens
werden die Transporteinheiten wahrend des Transports verriegelt. Die Nutzlast des Fahrzeugs betragt
max. 20 t, seine Abmessungen (Lénge ca. 11,2 m, Breite ca. 3,1 m, Hohe im beladenen Zustand ca.
3,4 m) sind so dimensioniert, dass ein Betrieb in den sthligen und geneigten Grubenbauen auf der
Fahrstrecke zu den Einlagerungskammern moglich ist. Die max. Fahrgeschwindigkeit betrégt 2,78
m/s (10 km/h).

Das Stapelfahrzeug nimmt die Transporteinheiten am Beginn der Einlagerungskammer in einer sepa-
raten Entladekammer vom Transportwagen ab, transportiert diese bis zum Gebindestapel am Ende der
Einlagerungskammer und lagert dort die Abfalgebinde ein. Lenkung und Bremsung des Fahrzeugs
erfolgen in gleicher Weise wie beim Transportwagen. Im hinteren Teil des Fahrzeugs befindet sich
der Motor und das Ausgleichsgewicht. Am Vordertell des Fahrzeugs ist das Hubgeriist angebracht,
das entweder mit einem Teleskopmast oder einem kippbaren Hubmast ausgeriistet werden kann. Fur
die Handhabung der Tauschpaletten bei zylindrischen Abfalgebinden sind Gabelzinken, zur Handha-
bung der Container zwei Twist-Lock vorgesehen. Die Container werden an zwei oberen Eckbeschl&
gen mit dem Twist-Lock aufgenommen und an der unteren Seitenwand vom Hubwagen des Stapel-
fahrzeugs abgestiitzt. Das Fahrzeug hat eine Nutzlast von 20 t, eine max. Fahrgeschwindigkeit von
2,78 m/s (10 km/h). Die Hubgeschwindigkeit betragt max. 0,2 m/s bei einem Nutzhub von 4,08 m.

BI11.5.2 Versatz der Einlagerungskammern und sonstigen Grubenrdume

Nach Befillung der Einlagerungskammern werden diese abschnittweise mit pumpfahigem Versatz-
material (Pumpversatz) verfullt. In Abschnitten von ca. 50 m wird vor der Gebindestapelwand zu-
néchst eine Versatizwand aus Spritzbeton errichtet. Der Spritzbeton wird dabei mit einem speziell
konstruierten Spritzmanipulatorfahrzeug lagenweise aufgetragen, indem die Gebindestapelwand von
der Sohle ausgehend angespritzt, die noch vorhandenen Hohlrdume im Streckenprofil mit Spritzbeton
ausgefillt und so eine konkav gewdlbte Spritzbetonwand aufgebaut wird. Nach dem Abbinden des
Spritzbetons wird der mit Gebinden geflllte Hohlraum in dem hinter der Wand liegenden Einlage-
rungsabschnitt tber durch die Spritzbetonwand gefiihrte Rohrleitungen mit Pumpversatz verfillt.

Der ds Versatzmaterial verwendete Dickstoff besteht zu ca. 70 Gew.-% aus aufbereitetem Haufwerk,
zu ca. 10 Gew.-% aus Zement mit Additiven und zu ca. 20 Gew.-% aus Wasser. In einem Hauf-
werksbunker wird das aufbereitete Versatzmaterial zwischengelagert. Der fir den Dickstoff benétigte
Zement wird nach Zwischenspeicherung in Silos Uber Tage mittels Rohrleitung pneumatisch durch
den Schacht Konrad 1 nach unter Tage zu einem Zementbunker gefordert. Als Anmachwasser fir den
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Dickstoff wird entweder Frischwasser oder eine Mischung von Frischwasser mit Grubenwasser ver-
wendet, die verschiedenen Rohrleitungssystemen in der Grube entnommen werden kénnen. Die Auf-
bereitung des Dickstoffs erfolgt in einer Misch- und Dosiereinrichtung unter Tage. Mit Versatztrans-
portfahrzeugen wird der Dickstoff zu den zu verflllenden Versatzabschnitten gebracht und dort mit-
tels des Spritzmanipulatorfahrzeuges Uber Rohrleitungen in den zu verflllenden Versatzabschnitt
gepumpt, bis dieser bis zur Firste mit Dickstoff gefillt ist.

Die Errichtung der Versatzwand sowie das Einbringen des Dickstoffs in die einzelnen Versatzab-
schnitte erfolgen ausschliefdich zu Zeiten, in denen kein Einlagerungsbetrieb stattfindet.

Das Spritzmanipulatorfahrzeug ist ein alradangetriebenes gummibereiftes Fahrzeug und besteht im
Wesentlichen aus Motor und Hinterrahmen mit Knickgelenk, Betonpumpe, Spritzmanipulator, An-
triebs- und Bremssystem sowie je einer abgeschirmten Fahrerkabine fir Vorwértsfahrt und zur Bedie-
nung des Spritzmanipulators sowie einer abgeschirmten Fahrerkabine zur Rickwartsfahrt.

Der Transport des Pumpversatzes vom Ort der Herstellung bis in die Einlagerungskammern erfolgt
mit dem Versatztransportfahrzeug. Es handelt sich um ein allradgetriebenes Fahrzeug dhnlicher
Bauweise wie die zuvor beschriebenen Fahrzeuge. Fir die Normalfahrt ist eine Oberflurfahrerkabine,
fur die Fahrt in Gegenrichtung in der Nahe der Ubergabeorte eine Unterflurfahrerkabine vorgesehen.
Zur Ubergabe des Pumpversatzes aus der 7 m3 fassenden Mischtrommel an das Spritzmanipulator-
fahrzeug wendet das Versatztransportfahrzeug an der Entladekammer und fahrt dann rickwérts an das
Spritzmanipulatorfahrzeug heran. Zur Aufnahme des Pumpversatzes dient eine auf dem Fahrzeug
montierte Mischtrommel.

Nachdem eine Einlagerungskammer mit radioaktiven Abfallen gefllt und mit Pumpversatz versetzt
ist, wird ihr Zugang mit einem Kammerabschluss verschlossen. Dieser besteht aus dem gleichen
Dickstoffmaterial (Pumpversatz), wie es zum Versetzen der Einlagerungskammern verwendet wird.
Hierzu wird in gleicher Weise wie bei den Einlagerungsabschnitten eine Spritzbetonwand erstellt und
der dahinterliegende Hohlraum mit Dickstoff verflllt.

In besonderen Falen, z.B. beim Anfal von Abfélen mit htheren C-14 - und/oder Tritiumgehalt, soll
ein quasidichtes Kammerabschlusshauwerk erstellt werden, das aus einem abgedichteten, ausgebauten
streckennahen Bereich sowie einem darin eingebetteten, mit Beton ausgefillten, konisch ausgebilde-
ten Stahlbetonzylinder besteht.

Grubenbaue, die nicht mit Pumpversatz verfllt werden, werden nach dem Ende ihrer Nutzung mit
festen Materialien (Schitt- und Schleuderversatz) versetzt. Hierbei handelt es sich im Wesentlichen
um Fahr- und Abwetterstrecken, Sohlenverbindungen und Grubennebenrdume. Fir den Schiitt- und
Schleuderversatz soll aufbereitetes Haufwerk aus der Auffahrung von Grubenrdumen oder gruben-
fremdes Materia verwendet werden. Das Material wird unter Tage gebrochen, in einem Haufwerks-
bunker zwischengelagert, angefeuchtet und mit speziellen Transportfahrzeugen in die zu versetzenden
Feldesteile transportiert, aufgeschiittet und verteilt. Der verbleibende Hohlraum wird mit Schleuder-
versatz restverfullt.

B 111.5.3  Sonstige Einrichtungen und Gerate im Untertagebetrieb

Die Unterhdtung des Grubengebdudes erfolgt in gleicher Weise wie bei einem konventionell betrie-
benen Bergwerk. Strecken, Einlagerungskammern und songtige Grubenbaue werden entweder im
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maschinellen Vortrieb mit Teilschnittmaschinen oder im Bohr- und Sprengvortrieb aufgefahren, wo-
bei die bergbauiblichen Bohr- und Sprengstoffahrzeuge eingesetzt werden.

Im gesamten Grubengebdude werden ausschliefdich gleislos verkehrende Fahrzeuge mit Diesel- oder
Elektromotorantrieb wie Muldenkipper, Fahrlader, Materialtransporter, Stapler, Hubbihnenfahrzeuge,
Beraubefahrzeuge, Stral3enbaumaschinen und Befahrungsfahrzeuge eingesetzt.

dsd
sdd

Die Forderung des Haufwerks erfolgt bedarfsweise auch Uber Forderbandanl agen.

Fir die Instandhaltung werden unter Tage eine mechanische und eine elektrische Werkstatt mit den
entsprechenden Hebezeugen eingerichtet. Eine weitere Werkstatt ist innerhalb des Kontrollbereichs
vorgesehen. Desweiteren sollen unter Tage Lager und Magazine fur Betriebs- und Hilfsmittel, Ersatz-
teile und Gerétschaften eingerichtet werden.

BIll.54 Raumlufttechnische Anlagen

Entsprechend der betrieblichen Nutzung der Raume in den Gebauden der Tagesanlagen der Schéchte
Konrad 1 und 2 werden raumlufttechnische Anlagen eingebaut. Diese dienen insbesondere der Kli-
matisierung und Bellftung von Arbeitsraumen, der Abfiihrung von Schadstoffen und der Fortluft aus
dem Kontrollbereich sowie der Ermdglichung einer gezielten Entrauchung im Brandfal. Die Versor-
gung der einzelnen Raume erfolgt Uber Ventilatoren, Klimageréte oder groliere raumlufttechnische
Anlagen, die zentral vom Hauptleitstand in der Umladeanlage bedient und Uberwacht werden. Die
Fortluft aler raumlufttechnischen Anlagen des Kontrollbereichs wird Uber eine gemeinsame Fortluft-
anlage in den Fortluftkamin geleitet. Die raumlufttechnischen Anlagen werden sowohl im Mischluft-
betrieb mit definierter AulRenluftrate als auch im AulRenluftbetrieb gefahren. Die innerhalb des Kon-
trollbereichs der Umladeanlage befindlichen Gebaudeteile Werkstatt, Pufferhale, Labor, Personende-
kontamination, Wascherei und Sonderbehandlungsraum werden ausschliefdich mit AuRenluft ver-
sorgt; die Liuftungsanlage der Umladehalle wird im Mischluftbetrieb mit definierter Aulenluftrate
gefahren.

Fur die Abfuhr von Rauchgasen aus dem Kontrollbereich wird eine zentrale Brandgasabsaugung mit
Brandgasventilator sowie Filterung und Ausblasung Uber den Fortluftkamin ingtalliert werden. Zur
Unterstiitzung der Brandgasabfuhr aus Umlade- und Pufferhalle werden zusétzliche Brandgasventila-
toren fur eine zweite Entrauchungsstufe installiert werden. Die Anzeige der Betriebszusténde und die
Steuerung der Brandgasabsaugung erfolgen im Hauptleitstand. Zusétzlich ist die Abfihrung der
Brandgase Uber einen Bypass Uber den Abluftkamin oder Uber Brandgasventilatoren unmittelbar Gber
das Dach vorgesehen. Brandgase werden Uber ein Kanalnetz in feuerwiderstandsfahiger Ausfiihrung
gefuhrt.

BIll.55 Medienversorgung

Die Trinkwasser ver sorgung der Tagesanlagen Schacht Konrad 1 und 2 erfolgt Uber erdverlegte Le-
tungen. Auf dem Geldnde Schacht Konrad 2 befindet sich eine erdverlegte Ringleitung mit Querver-
bindung. Aus dem Leitungssystem werden die einzelnen Gebadude Uber Stichleitungen mit Trinkwas-
ser versorgt. Die Ldschwasserversorgung der Tagesanlagen Konrad 1 und 2 wird aus dem Trinkwas-
sersystem gespeist, an das Hydranten angeschlossen sind. Dartiber hinaus kann L éschwasser Uber eine
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erdverlegte Leitung und eine Entnahmestelle auf dem Betriebsgeldnde Konrad 2 aus dem Zweigkanad
Salzgitter entnommen werden. (vgl. B 111.4.2)

Die Betriebswasserversorgung des Grubengebdudes wird aus dem Ubertdgigen Trinkwassernetz
gespeist. Fir Uberwachungs- und Kontrollbereich sind getrennte Systeme geplant. Uber Fallleitungen
in den Schéachten wird das Trinkwasser nach unter Tage geleitet, druckgemindert und den einzelnen
Entnahmestellen zugefihrt. Zusétzlich zu der Betriebswasserversorgung unter Tage wird ein System
der Eigenwasserversorgung im Grubengebdude errichtet. Dieses System hat die Aufgabe, Gruben-
wasser fir die Fahrbahnpflege, den Fahrbahnbau, zur Versatzmaterialaufbereitung und zur Staubbe-
kadmpfung an verschiedenen Zapfstellen im Grubengebdude verteilt bereitzustellen. Die Entnahme der
Grubenwasser fir diesen Zweck soll grundsétzlich aus dem Sammelbecken der Grubenwasserentsor-
gung am Schacht Konrad 1 (5. Sohle) erfolgen.

Fir das Endlager Konrad ist ein zentrales Druckluftver sorgungssystem vorgesehen, wobei Uberwa-
chungs- und Kontrollbereich unabhéngig voneinander mit Druckluft versorgt werden konnen. Die
Druckluft wird Uber Tage erzeugt und Uber Druckleitungen in den Schéchten den untertdgigen Be-
triebspunkten zugefiihrt. Uber und unter Tage werden dariiber hinaus auch dezentrale Druckluftver-
sorgungssysteme geplant.

Diesdfahrzeuge und die Notstromdieselanlage miissen mit Kraftstoff versorgt werden. Hierzu ist ein
Versorgungssystem geplant, das aus Tanklagern und Betankungseinrichtungen Uber und unter Tage
besteht. Uber eine Faleitung im Schacht Konrad 2 wird das zentrale Tanklager im Werkstattbereich
2. Sohle unter Tage versorgt. Fur die im Kontrollbereich und im Uberwachungsbereich verkehrenden
Fahrzeuge sollen raumlich getrennte Lager- und Betankungsanlagen errichtet werden.

Der von den Tagesanlagen Schacht Konrad 1 und Schacht Konrad 2 aus dem Energieverteilungsnetz
bezogene Strom wird Uber jeweils zwei Haupttransformatoren von 30 Kilovolt auf 6 Kilovolt umge-
spannt. GroRverbraucher werden direkt aus dem 6 kV-Netz gespeist. Uber Schachtkabel in den
Schéachten 1 und 2 erfolgt die Versorgung des Grubengebéaudes, waobei die Betriebspunkte durch ein
untertégiges Ringnetz verbunden werden.

Auf jeder Tagesanlage wird ein Drehstromdieselaggregat als Netzersatzanlage installiert. Ferner sind
Einrichtungen zur unterbrechungsfreien Spannungsversorgung der zentralen Leit- und Schalttechnik
sowie der Strahlenschutzeinrichtungen vorgesehen. Dieses System wird von Batterien gespeist. Es ist
fur einstiindigen Betrieb Uber Tage und fur achtstiindigen Betrieb unter Tage ausgelegt. Zusétzliche
Zentralbatterien werden fur die Sicherheitsbeleuchtung der Tagesanlagen eingerichtet. Die Tagesan-
lagen Konrad 1 und Konrad 2 sollen mit zwei voneinander getrennten flachendeckenden Erdungs-
und Blitzschutzanlagen versehen werden. Die Schutzleiter der untertégigen 6 kV-Schaltanlagen wer-
den Uber Tage geerdet und isoliert nach unter Tage gefuhrt.

Die Versorgung der Tagesanlagen mit technischen Gasen (insbes. Brenngas und Z&hlgas) erfolgt
Uberwiegend von einer zentraden Gasversorgung aus Uber eine ortsfeste Installation zu den Verbrau-
chern. Flr das Flaschenlager ist eine Gaswarnanlage vorgesehen.

BIll.5.6 Leit- und Nachrichtentechnik

Das zentrale Leitsystem dient dazu, dem Betricbspersonal des Endlagers einen Uberblick tiber den
Zustand der verschiedenen Funktionsbereiche der Anlage zu geben. Von ener Zentrden Warte im
Biro-, Sozia- und Kauengebdude im Bereich Schacht Konrad 1 sowie vier Ortlichen Leitstdnden aus
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sollen Uberwachungs- und Fernbedienungsaufgaben ausgefiihrt werden. Die Zentrale Warte ist stan-
dig besetzt und an einen Leitrechner angeschlossen. Ein ortlicher Leitstand befindet sich im Blroge-
béude am Schacht Konrad 2, zwei weitere ortliche Leitstdnde im Kontrdlbereich unter Tage sowie
ein ortlicher Leitstand im Uberwachungsbereich unter Tage.

Vom Leitstand 1 aus erfolgt die Beobachtung der Uber- und untertdgigen Daten des Strahlenschutzes,
der Wasserhaltung, der Zugriff auf die meteorologischen Daten. Der Leitstand 2 dient der Beobach-
tung des untertégigen Einlagerungsbetriebs, der Kraftstoffversorgung, der Wasserhaltung sowie der
Daten des Strahlenschutzes. Der Leitstand 3 dient der Beobachtung der Daten des Strahlenschutzes
Uber und unter Tage. Der Leitstand 4 dient der Beobachtung der Daten des Strahlenschutzes tiber und
unter Tage, des Bergwerksbetriebes und der Wasserhaltung. Von alen Leitsténden aus bestent Zugriff
auf die Wetterdaten.

Personenbezogene Dosimetriedaten sollen tber einen gesonderten Rechner erfasst werden. Der Leit-
rechner kommuniziert Gber ein Bussystem mit den Peripheriegerdten und den ortlichen Leitstanden.

Fur die Tagesanlagen Schacht Konrad 1 und 2 ist je eine Gebdudeautomation vorgesehen. Hiervon
sollen die raumlufttechnischen Anlagen, die warme- und kéaltetechnischen Anlagen sowie die Anlagen
fur Gas-, Wasser- und Abwassertechnik erfasst werden. Die Prozessfihrung erfolgt im Normalfall
vollautomatisch. Bedarfsweise kann von ¢rtlichen Bedienschranken aus manuell in die Prozesse ein-
gegriffen werden.

Die vorgesehenen nachrichtentechnischen Einrichtungen bestehen im Wesentlichen aus Ruf- und
Warnanlagen, Personensucheinrichtungen, Sprech- und Funkanlagen sowie Kommunikationsmitteln
nach auf3en. Fir die Ruf- und Warnanlagen sind zwei Zentralen vorgesehen. Das Grubengebéaude soll
mit einer freistrahlenden Grubenfunkanlage ausgestattet werden, die die Kommunikation zwischen
den mit Funk ausgestatteten Fahrzeugen sowie den Bedienstellen der Zentralen Warte und der Leit-
stdnde erméglichen soll. Die geplante Gegensprechanlage soll die direkte Sprechverbindung zwischen
alen wichtigen Betriebspunkten des Endlagers Uber und unter Tage ermdglichen.

BIll.5.7 Feuerlésch- und Brandmeldeeinrichtungen

Die Feuerloscheinrichtungen der Tagesanlage Konrad 1 bestehen aus Hydranten, Sprihwasserldsch-
anlage, CO,-Loschanlage und Handfeuerléschern. Fir die Tagesanlagen Konrad 2 sind zusétzlich

eine Sprinkleranlage, eine Schaumldschanlage und INERGEN-L 6schanlagen vorgesehen. Die Raunmt
und Objektldschanlagen sind vollautomatisch und verfligen Uber Flaschenbatterien.

Das geplante Brandmeldesystem beinhatet u.a. zwei Brandmeldezentraen mit 17 Unterzentralen,
Hauptmelder mit Standleitung zur Feuerwehr und Brandmelder, die Uber die Tagesanlagen und das
Grubengebédude verteilt sind. Die Brandmelder sind Druckknopfmelder oder automatische Melder.
Auflaufende Alarme sollen zur Meldezentrale der Feuerwehr Ubertragen werden.

BI111.5.8 Begrenzung des Warmeeintrags

Der Antragsteller sieht vor, die zuldssige Temperaturerhéhung am Stol3 der Einlagerungskammern
wahrend der Betriebsphase und bis zu einem Zeitraum von max. 100.000 Jahren auf einen Wert von
3 K festzulegen, um einerseits wahrend der Betriebsphase des Endlagers Temperaturerhthungen zu
vermeiden, die die Stabilitdt des Grubengebaudes beeinflussen, und um andererseits in der Nachbe-



Niedersichs sches Umwe tministerium BIll -29
Planfeststel lungsbeschluss Konrad

triebsphase fur die Rechnungen zur Nuklidausbreitung keine Temperaturabhangigkeit der Stoffwerte
berticksichtigen zu missen.

Zur Erfullung dieser Anforderungen werden fur jeden einzenen Behdltertyp nuklidspezifisch die ma-
ximalen Aktivitaten begrenzt. Uber ein Summenkriterium erreicht der Antragsteller, dass die zulassi-
ge Grenztemperatur auch dann nicht Uberschritten wird, wenn anstelle eines Einzelnuklides ein reales
Nuklidspektrum vorliegt. Das Summenkriterium wurde unter der vereinfachenden Annahme abgele-
tet, dass die Temperaturmaxima aler Nuklide abweichend vom realen Verhalten zum gleichen Zeit-
punkt auftreten. Da dieses Kriterium wegen der erforderlichen Aufschliisselung des Nuklidinventars
eines Abfallgebindes sehr aufwendig ist, hat der Antragsteller 30 relevante Leitnuklide identifiziert.

Der Antragsteller sieht vor, einzelne Gebinde mit bis zu 60fach erhdhter Zerfalldeistungen zur Einla-
gerung zuzulassen. Dadurch sind ortlich begrenzt Temperaturiiberschreitungen mdglich, die dadurch
ausgeglichen werden, dass nach Mittelwertbildung Uber ein festgelegtes Streckenvolumen (- Strecken-
guerschnitt x Streckenldnge von maxima 3 Stapelabschnitten ) die Summenwertobergrenzen ein-
gehalten werden.

BIIl.59 Aktivitatsfluss

Der Aktivitétsfluss radioaktiver Stoffe aus den Gebinden bis zum Diffusor wird mit einem Modell-
szenario beschrieben. Aus den Antragswerten fir die Ableitung radioaktiver Stoffe mit den Abwet-
tern, der Anzahl der Kammern und den jeweiligen Aktivitéts-Freisetzungsraten einer Nuklidgruppe
aus offenen oder versetzten Kammerabschnitten wird die maximae pro Kammer einlagerbare Aktivi-
tét bestimmt und Uber so genannte |&ngenbezogene Grenzwerte die fir jede Nuklidgruppe pro Meter
Kammerlange maximal einlagerbare Aktivitét begrenzt. Diese langenbezogenen Grenzwerte sollen in
bestimmten Zeitabstdnden dem tatsachlichen Einlagerungsablauf entsprechend angepasst werden.
Eine Anpassung kann z.B. auf einem Vergleich zwischen den modelIméldig verwendeten Aktivitatsin-
ventaren der Gebinde und der bis zu einem bestimmten Zeitpunkt tatsichlich eingelagerten Aktivitét
basieren. Sie wird fur jede Nuklidgruppe getrennt vorgenommen.

Nach einem dhnlichen Modell wie fir die l&ngenbezogenen Grenzwerte werden vom Antragsteller
Garantiewerte fur die maximal zulassige Aktivitdt pro Abfalgebinde errechnet. Die Garantiewerte
werden fir die meisten Nuklide aus den Antragswerten fir die Ableitung radioaktiver Stoffe mit den
Abwettern abgeleitet, so dass sich insgesamt ergibt, dass bei einer angenommenen Einlagerung von
10.000 Abfallgebinden pro Jahr unter Beachtung der Garantiewerte die Antragswerte fur die Abgabe
radioaktiver Stoffe mit den Abwettern eingehalten werden.

Durch den Eintrag kunstlicher radioaktiver Stoffe aus den Abwettern infolge des Auskondensierens
von Feuchtigkeit gelangt zusétzliche Aktivitét in die Grubenwésser, Uber deren ohnehin vorhandenen
Aktivitdtskonzentrationen zahlreiche nuklidspezifische Messungen vom Antragsteller vorgelegt wur-
den.

B I11.5.10 Gesamtaktivitatsbegrenzung

Neben den Aktivitétsbegrenzungen fur Einzelgebinde gibt es weitere Beschrankungen fur das Endla-
ger, welche die Gesamtaktivitét in einer Einlagerungskammer oder im gesamten Endlager betreffen.
Die Begrenzungen sind aus den folgenden Sicher heitsanalysen abgeleitet:
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- Aktivitétsfluss im bestimmungsgeméalien Betrieb,
- thermische Beeinflussung des Wirtsgesteins,

Kritikalitétssicherheit und

- Langzeitsicherheit.

Aus den Storfalanalysen ergeben sich keine Begrenzungen der Gesamtaktivitdt im Endlager. Neben
den Grenzwerten aus den o0.g. Analysen werden zur Ermittlung der Begrenzung fir die Gesamtaktivi-
tdt im Endlager auch Erwartungswerte Uber das Abfalaufkommen herangezogen, um nicht unredis-
tisch hohe Aktivitdtsinventare fur das Endlager zu ermitteln. Mit diesen Vorgaben wurden vom An-
tragsteller Antragswerte fir die maximal einlagerbare Gesamtaktivitdt im Endlager fir sicherheits-
technisch bedeutsame Einzelnuklide und fur a-Strahler sowie b-/g-Strahler insgesamt angegeben. Die
Antragswerte fur die Gesamtaktivitat im Endlager sind in der nachfolgenden Tabelle B 111.5/1 aufge-
fahrt.

Die Werte fir Gesamt-a-Strahler sowie Gesamt-b/g-Strahler beinhalten dabei auch jeweils die aufge-
fuhrten Werte fir sicherheitstechnisch bedeutsame Einzelnuklide.

Um zu belegen, dass die Antragswerte flr die Gesamtaktivitét im Endlager bis zum Ende der Be-
triebszeit eingehalten werden, hat der Antragsteller ein auf den vom Ablieferer deklarierten Aktivi-
tétswerten basierendes Bilanzierungskonzept vorgelegt. Der Antragsteller geht davon aus, dass mit
den entsprechenden Bilanzierungsvorschriften die Einhaltung der Antragswerte fur die Gesamtaktivi-
tdt im Endlager nachgewiesen wird. Die Anforderungen sind dazu in die Endlagerungsbedingungen
aufgenommen worden.
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TabdleB I11.5/1 Antragswerte fir die maximal einlagerbare Gesamtaktivitét im Endlager Kon-
rad fur sicherheitstechnisch bedeutsame Einzelnuklide sowie fur Alpha- und
Beta-/Gamma-Strahler insgesamt

Radionuklid/ Aktivitat
Radionuklidgruppe By/

H3 6,0 x 1017
cl14 4,0 x 1014
| 129 7,0x 1011
Ra 226 4,0 x 1012
Th 232 5,0 x 1011
U 235 2,0x 1011
U 236 1,0 x 1012
U 238 1,9 x 1012
Pu 239 2,0x 1015
Pu 241 2,0x 1017
Gesamt-a-Strahler 1,5x 1017
Gesamt-b/g -Strahler 5,0 x 1018

BIll.5.11 Strahlenschutz

Zum innerbetrieblichen Strahlenschutz hat der Antragsteller ein Strahlenschutzkonzept vorgelegt, in
dem die grundsdtzlichen Malnahmen zur Begrenzung der Strahlenexposition des Personals durch
aulRere Bestrahlung und durch Inkorporation beschrieben sind. Dieses Konzept enthdlt as Zielvorgabe
die Minimierung der Strahlenexposition sowie Planungsrichtwerte fir die Individualdosen. Der
Schutz vor auferer Bestrahlung soll durch die Ausegung der baulichen und technischen Vorrichtun-
gen sowie der Betriebsablaufe gem. § 43 Abs. 1 StriSchV /35/ gewéhrleistet werden. Die Strahlenex-
position durch Inhalation radioaktiver Stoffe, die aus den Gebinden freigesetzt werden, soll unter 0,5
mSv/aliegen. Die mittlere Individualdosis der Beschéftigten soll 5 mSv/a unterschreiten.

Als Schutzvorkehrungen gemal3 8 43 Abs. 1 StrlSchV /35/ sieht der Antragsteller vorrangig bauliche
sowie maschinen- und systemtechnische Malnahmen vor. Die baulichen Mal3nahmen bestehen im
wesentlich aus der Abgrenzung einzelner Strahlenschutzbereiche, der raumlichen Trennung von Be-
reichen mit unterschiedlichem Aktivitétsinventar und der Abschirmung von Arbeitspldtizen. Die ma-
schinen- und systemtechnischen Vorrichtungen dienen in erster Linie dem automatisierten Ablauf
oder der Fernbedienung von Handhabungsschritten, um den Aufenthalt des Personals in Bereichen
erhohter Dosideistung zu vermeiden.
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Das Strahlenschutzkonzept des Antragstellers sieht Gber den Planungsrahmen hinaus die Optimierung
des Strahlenschutzes aufgrund der Betriebserfahrungen vor.

Der Antragsteller hat Anforderungen an die Abfallgebinde hinsichtlich Aktivitatsinventar und dichter
Umschlief3ung festgelegt. Dadurch soll eine mogliche Freisetzung der Aktivitét in die Raumluft weit-
gehend vermieden werden. AuRerdem werden im Rahmen der Eingangskontrolle an den Gebinden
Kontaminationsmessungen durchgefuihrt, damit die eventuell vorhandenen offenen radioaktiven Stof-
fe erkannt und danach kontrolliert beseitigt werden kénnen. Durch diese Mal3nahmen wird eine Be-
grenzung der Strahlenexposition durch Inkorporation erreicht.

Die Strahlenexposition durch natiirliche radioaktive Stoffe, insbesondere durch Inhalation von Radon
und Radonfolgeprodukte gehtrt zum Regelungsbereich der Strahlenschutzverordnung und wird vom
Antragsteller berticksichtigt.

B I11.5.12 Betriebliche Organisation/Personalaushildung

Das BfS ist Betreiber des Endlagers. Es beabsichtigt, die Betriebsfiihrung fur die Errichtung und den
Betrieb des Endlagers durch Vertrag auf die DBE als Dritte zu Ubertragen (vgl. Kapitel B I. 5). Bel
Nichtbefolgung von Weisungen des BfS gegeniliber der DBE ist BfS berechtigt, die angewiesenen
Personen jederzeit zu ersetzen, die Mal3nahmen selbst auszufiihren oder andere Personen mit der Aus-
flhrung zu beauftragen (siehe /EU 435/ ).

Der atomrechtliche Organisationsstrang innerhalb des BfS ist so vorgesehen, dass dem Présidenten
und dem Vizeprésidenten as seinem sténdigen Vertreter der Fachbereich ET "Nukleare Entsorgung
und Transport” mit den Fachbereichleitungen ET | "Endlagerprojekte, Betrieb" und ET Il "Sicherheit
der Endlagerung, Aufbewahrung von Kernbrennstoffen, Transporte" (mit Produktkontrolle) unterstellt
sind.

Der Fachbereichdeiter ET | Uberwacht im Rahmen seiner atomrechtlichen Verantwortung Errichtung
und Betrieb des Endlagers und bestellt den Werkdeiter und den Betriebsfihrer der DBE als Vertreter
des Werkdeiters as verantwortliche Personen nach dem Atomrecht. Die Produktkontrolle untersteht
dem Fachbereichdeiter ET II. Durch sie efolgt die Freigabe spezifikationsgerechter Abfallgebinde
zur Endlagerung.

Unternehmer im Sinne des BBergG /9/ ist nach Angabe des Antragstellers der Prasident des BfS, der
zur Wahrnehmung seiner bergrechtlichen Pflichten und Befugnisse den Fachbereichdeiter ET | als
verantwortliche Person im Sinne von § 58 Abs. 1 Nr. 2 BBergG /9/ "zur Leitung aler bergbaufachli-
chen Arbeiten" bestellt. Dieser ist vom Présidenten erméchtigt, weitere verantwortliche Personen bel
BfSund / oder DBE zu bestellen.

Der Antragsteller beabsichtigt weiterhin die Einrichtung einer im Fachbereich ET | angesiedelten
Stabsstelle, die prift und Uberwacht, dass das Endlager Konrad in Ubereingtimmung mit den
bergrechtlichen Vorschriften gefuhrt wird.

Der Prasident des BfS bestellt auch die nach anderen Rechtsgebieten erforderlichen verantwortlichen
Personen bei DBE fir das Endlager Konrad.

Die Bestellung verantwortlicher Personen bei DBE erfolgt nur, soweit in den Arbeitsvertrégen der
Personen mit der DBE ein Weisungsrecht des Prasidenten des BfS bzw. der ihm unterstehenden
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Fachbereichdeitung | hinsichtlich der Erflllung ihrer Aufgaben as verantwortliche Personen festge-
legtist (/EU 435/).

Uber die in der Sphare des BfS vorgesehenen Regelungen hinaus hat der Antragsteller Angaben hin-
sichtlich der vorgesehenen Organisationseinheiten und der Abgrenzung des Aufgabenbereichs der
verantwortlichen Personen bei DBE vorgelegt . Die Organisation der DBE fur die Betriebsfiuihrung
des Endlagers Konrad gliedert sich so, dass dem Werkdeiter der DBE a's der vom Unternehmer nach
Atom- und Bergrecht bestellten verantwortlichen Person die Bereiche

- Markscheidewesen
- Betriebsfuhrung
- Geologie

unterstehen. Daneben bedient sich der Werkdeiter der Stabsstellen Arbeitssicherheit und Objekt-
schutz. Der Betriebsfiihrung sind die Organisationseinheiten

Grubenbetrieb
Einlagerungsbetrieb
Tagesbetrieb, Maschinen- und Elektrobetrieb, Instandhaltung
Strahlenschutz
unterstellt.

Als Gesamtkonzept fur die schriftliche Niederlegung der betrieblichen und personellen Organisation
und der betrieblichen Vorschriften sieht der Antragsteller ein "Zechenbuch/Betriebshandbuch
(ZB/BHB)" vor, das sowohl den atom-, als auch den bergrechtlichen Belangen geniigen soll und sich
in die folgenden Hauptkapitel gliedert:

- 0. Allgemeine Angaben fur alle Betriebsbereiche (ZB)
- 1 Untertagebetrieb (ZB)

- 2. Tagesbetrieb (ZB)

- 3. Betriebshandbuch (BHB)

- 4, Betriebs- und Dienstanwei sungen

- 5. Betriebsbuch/Prifhandbuch (BB/PHB)
- 6. Betriebsdokumentation

Daneben hat der Antragsteller fir die von ihm vorgesehenen Organisationseinheiten des BfS und der
DBE hinsichtlich der Aufgabendurchfihrung dieser Einheiten Betriebsvorschriften in Form von
"Rahmenbeschreibungen” erarbeitet, die der Gliederung des ZB/BHB zugeordnet werden und in die-
sem zusammengestellt sind:
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- Rahmenbeschreibung " Personelle Betriebsorgani sation”

- - "Warten- und Schichtordnung"

. e "Instandhaltungsordnung™

- - " Strahlenschutzordnung”

- U "Wach- und Zugangsordnung"

- - "Alarmordnung"”

- - "Brandschutzordnung™

- - "Erste-Hilfe-Ordnung"

. e " Abfallbehandlungsordnung”

. e "Abruf- und Einlagerungsordnung"

- -t "Voraussetzungen und Bedingungen zum Betrieb sowie sicherhets-
technisch wichtige Grenzwerte"

- - "Anomaler Betrieb"

- - "Meldekriterien”

- -t "Storfale”

- - "Aufbau und Inhalt des BB/PHB"

Entsprechend den Aufgabenbereichen der verantwortlichen Personen hat der Antragsteller auch die
Anforderungen an deren Eingangsqualifikation festgelegt. Eine aufgabenspezifische Schulung des
Personals it entsprechend den einschldgigen kerntechnischen Richtlinien Uber die Fachkunde im
Strahlenschutz sowie den bergrechtlichen Vorschriften, die umfassende Regelungen enthalten, vorge-
sehen.

BIIl.6 Abschlul? des Betriebes, Stillegung

Nach Beendigung der Betriebsphase des Endlagers ist beabsichtigt, den Standort in einen Zustand zu
versetzen, der grundsitzlich keiner weiteren Uberwachung bedarf. Hierzu ist im Wesentlichen die
Durchfiihrung folgender Mal3nahmen geplant:

- Der verbleibende Hohlraum des Endlagers wird verfllt.

- Die Schéchte werden zur Wiederherstellung der Barrierefunktion der Deckschichten des End-
lagers qualifiziert verfillt und abgedichtet.

- Die Gebaude der Tagesanlagen werden dekontaminiert, abgebrochen oder einer anderen Nut-
zung zugefuhrt.

- Das Gelénde wird rekultiviert oder anderweitig nutzbar gemacht.
BIIl.6.1 Verfillung von Hohlraumen

Die noch offen stehenden Grubenbaue des Endlagers werden nach Beendigung des Einlagerungsbe-
triebes mit Schiitt- oder Schleuderversatz verflllt. Hierzu wird unter Tage aufbereitetes Haufwerk aus
der Auffahrung von Grubenbauen oder ein anderes geeignetes Material verwendet. Mittels eines die-
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selgetriebenen  Spezidfahrzeuges (knickgelenktes Schubwand-Muldenfahrzeug mit  unterbauter
Versatzschleuder) wird das Versatzmaterial vor Ort transportiert und mittels Fahrlader und Planier-
raupe verteilt. Der in der Firste verbleibende Resthohlraum wird mittels der verstellbaren Versatz-
schleuder des Spezialfahrzeuges aufgefullt.

BIll.6.2 VerschluRR der Schachte

Nachdem der Versatz der Grubenbaue abgeschlossen ist, werden die Schéachte Konrad 1 und 2 verfillt
und abgedichtet. Die vorgesehene Fullséule besteht aus folgenden Abschnitten:

- Die Stutzsaule wird im unteren Abschnitt der Schéachte (d.h. unterhalb der Unterkreide) ein-
gebracht und soll die Auflast der darliberliegenden Hauptelemente der Schachtverfillung ab-
tragen, ohne in die Flllorter auszulaufen. Die Stitzsaule besteht aus verformungsarmem, ge-
mischt kdrnigem, nichtbindigem, gebrochenem mineralischem Material (z.B. Schotter) und
wird auch in die unmittelbar an die Schiachte angrenzenden Strecken eingebracht. Im Uber-
gangsbereich zum Schleuderversatz in den Strecken ist ein Kies-Sand-Filter vorgesehen.

- Der Bereich der Unterkreide stellt im Hinblick auf eine Ausbreitung von radionuklidbel aste-
ten Wassern aus dem Endlager die Hauptbarriere gegenliber der Biosphére dar. An das hier
einzubringende Verflllmaterial, eine mineralische Abdichtung, werden daher hohe Anfor-
derungen in Bezug auf die Dichtigkeit gestellt. Dartiber hinaus soll das Materia in diesem
Abschnitt der Flllsdule einen Stltzdruck auf die Schachtwandung ausiiben, um die Wasser-
durchldssigkeit der umgebenden Auflockerungszone auf ein zuldssiges Mald zu begrenzen.
Fir den Schacht Konrad 1 ergibt sich eine mineralische Abdichtsdule in einem Teufenbereich
von ca. 855 m bis ca. 229 m und im Schacht Konrad 2 von ca. 700 m bis ca. 246 m.

Bevor das as Verfullmateria vorgesehene tonhatige Mineralgemisch in den Schacht einge-
baut wird, wird der vorhandene Schachtausbau und die daran anschlief3ende Auflockerungs-
zone entfernt werden. Anschlief3end wird in den Kernbereich dieses Schachtabschnittes eine
sehr gering wasserdurchlassige Trockenmischung bestehend aus Kies (8/16 mm), Quarzmehl-
Filler (0/2 mm) und Bentonit eingebaut werden. Zwischen der Schachtwand und diesem Mi-
neradgemisch wird eine Gleitschicht aus gering durchléssigem Material aufgebaut werden.
Diese soll bis zum vollsténdigen Aufbau des horizontalen Stiitzdrucks die Mantelreibung
("Silo-Effekt") zwischen Schachtwand und Mineralgemisch verhindern. Hinsichtlich des fur
die Gleitschicht zu verwendenen Materials hat der Antragsteller zwel Varianten betrachtet:

Bel der Variante A soll der zwischen dem aus der Trockenmischung bestehenden Kern und
der Schachtwand eine diinne Gleitschicht aus wassergeséttigtem Ton eingebaut werden. Der
Aufbau erfolgt lagenweise parallel zum Einbau der Trockenmischung im Innern des Schacht-
guerschnittes. Um eine gleich bleibende Dicke der Tonschicht zu gewdahrleisten, wird dabei
ein zylindrisches Ziehblech mitgefiihrt. Der Ton wird zwischen Ziehblech und Schachtwand
eingefllt und lagenweise verdichtet.

Alternativ kann zwischen der Kernfillung und der Schachtwand ein mauerwerksartiger Ring
aus hochverdichteten Bentonitsteinen eingebaut werden (Variante B). Die Bentonitsteine
werden vor dem Einflllen der Trockenmischung in den Schachtkern aufgebaut. Die volle Ab-
dichtwirkung entsteht erst nach dem Aufquellen der Formsteine und dem dadurch bewirkten
Verschlief3en der Fugen zwischen den Steinen. Zur Aktivierung ihres Quellvermégens mis-
sen die Bentonitformsteine gezielt bewassert werden.
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- Die hydrostatische Asphaltdichtung wird im Bereich der Schichten der Oberkreide und des
Quartdrs eingebracht. Um das Eindringen des Asphalts in die Auflockerungszone, die die
Schéchte umgibt, zu beschleunigen und dadurch etwaige Wasserwegsamkeiten zu verschlie-
[3en, wird zuvor die gesamte Auflockerungszone durch ein dichtes Netz von Bohrungen perfo-
riert.

Zur Schachtverfillung wird eine mehrschichtige Asphaltsaule mit Asphaten unterschiedli-
cher Viskositét verwendet. Um das Eindringen von Asphalt in die darunter liegende minerali-
sche Fullsiule zu beschleunigen und damit einen dichten Ubergang zwischen den beiden Ver-
fullabschnitten zu erreichen, wird im unteren Bereich zunéchst niedrig-viskoser Asphalt ein-
gebracht. In den dartiberliegenden Verflllabschnitten kommt hoher viskoser Asphalt (beste-
hend aus Bitumen und Gesteinsmehl-Filler) zum Einsatz.

An der Erdoberflache werden die verfillten Schachte abschlief?end mit einem Schachtdeckd aus Be-
ton gesichert.

Da damit zu rechnen ist, dass der Asphalt der hydrostatischen Dichtung in den Schachten noch fir
einige Zeit nach dem Einbringen der Dichtung in das Gebirge abwandert, sieht der Antragsteller eine
Uberwachung des Asphaltspiegels iiber einen Zeitraum von fiinf Jahren vor, wobei die Abstande der
Beobachtung immer groRer werden sollen. Ggf. wird Asphalt nachgefullt. Sofern sich bel dieser U-
berwachung keine Besonderheiten ergeben, wird sie danach eingestelIt.

BIll.6.3 Stillegung der Tagesanlagen

Die baulichen Anlagen auf dem Geldnde der Schéchte Konrad 1 und 2 werden nach Beendigung der
Nutzung entweder einer anderen Nutzung zugefihrt oder abgebrochen und verwertet.

Die zum Kontrollbereich gehtrenden Tagesanlagen werden einer Kontaminationskontrolle und - so-
weit erforderlich - einer Dekontamination unterzogen. Bauteile, die die dann gesetzlich vorgeschrie-
benen Grenzwerte fir eine Schadstoffbelastung Uberschreiten, werden auf zugelassenen Deponien
endgelagert (vgl. Kap. B 1V.8.2).

Das Betriebsgelande wird anschlief3end nach Mal3gabe eines bergrechtlichen Abschlufbetriebsplans
rekultiviert oder anderweitig wiederhergerichtet.
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BIlV Emissionen und sonstige Abgaben der Anlagen
BIV.1 Abgaben radioaktiver Stoffeim bestimmungsgemarien Betrieb
BIV.11 Abgaben mit den Abwettern und der Fortluft

Fur die Ableitung radioaktiver Stoffe aus den Abfalen mit den Abwettern sind folgende Abgabewer-
te beantragt:

Tritium: 1,5 x 1013 Bg/a
K ohlenstoff 14: 3,7x 101 Bg/a
Jod 129: 74x 1086 Bg/a
Radon 222: 1,9 x 1012 Bg/a

Aerosole mit Halbwertzeiten > 10 d:
Beta-, Gamma-Aerosole; 74x 107 Bga
Alpha-Aerosole: 3,7x 106 Bga

Die Abwetter werden am Schacht Konrad 2 Uber einen 45 m hohen Diffusor in die Umgebung abge-
leitet. FUr die Nuklidgruppen der Beta-/Gamma-Aerosole und der Alpha-Aerosole hat der Antragstd-
ler je ein abdeckendes Nuklidspektrum angegeben, das fur die Strahlenexpositionsberechnungen unter
Beriicksichtigung des erwarteten Abfallaufkommens die radiologisch relevanten Nuklide as Modell-
gpektrum in konservativer Zusammensetzung enthalten soll. Im bestimmungsgemél3en Betrieb sind
Abweichungen der vom Antragsteller angegebenen relativen Aktivitdtsanteile des Modellspektrums
maglich.

Aulerdem konnen neben den beantragten Aktivitatsableitungen weitere radioaktive Stoffe aus dem
Endlager mit den Abwettern in die Umgebung abgegeben werden. Es handelt sich hierbei um Radio-
nuklide, die wéhrend der Lagerung durch radioaktiven Zerfall oder durch Spontanspaltungen in den
Abfédlen gebildet werden und anschlief3end aus den Gebinden in die Grubenwetter Ubertreten kdnnen.
Dieses Freisetzungsmodell trifft vor alem fir Edelgase zu. Der Antragsteller ermittelt dabei maxima-
le Aktivitétsabgaben an Spaltedel gasen (vorwiegend Xenon 133) von 9,2 x 1011 Bg/a.

Aufgrund der Endlagerungsbedingungen konnen im Endlager Konrad auch Krypton-85-haltige Abfé-
le mit einer begrenzten Krypton-85-Aktivitét pro Abfallgebinde von 3 x 1010 Bq (Garantiewert) ein-
gelagert werden. Insgesamt konnen bis zu 1 x 1013 Bg/a Kr 85 mit den Abfélen eingelagert werden.
Als Randbedingung fir die Freisetzung wird angenommen, dass das jahrlich eingelagerte Krypton-85-
Inventar auch im gleichen Jahr wieder vollsténdig freigesetzt und an die Umgebung abgegeben wird.

Die Ableitung radioaktiver Stoffe mit der Fortluft aus der Ubertégigen Anlage Uber den 30 m hohen
Fortluftkamin begrenzt der Antragsteller auf weniger als 1 % der gesamten beantragten Aktivitétsab-
leitungen Uber den Diffusor.
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Die Emissionsiiberwachung erfolgt durch Identifizierung und Aktivitétsbestimmung der abgeleiteten
Radionuklide oder Radionuklidgruppen mit Hilfe von Sammelgeréten im Abwetterstrom und einem
Festfiltergerét mit kontinuierlich betriebenem Detektor.

Mit den Antragswerten sind nach Angabe des Antragstellers aufgrund einer Abschdtzung der Abfall-
mengen und der Nuklidzusammensetzung flr die geplante Betriebsdauer die ermittelten Aktivitatsab-
gaben fUr das ungiinstigste Betriebgahr ausreichend abgedeckt. Hierbei unterstellt er konservative
Randbedingungen beztiglich der Freisetzung aus den Gebinden, der Grof3e von versetzten und offenen
Kammerabschnitten und der Vernachlassigung von Abscheidung und Riickhaltung.

BIV.12 Abgaben mit dem Abwasser

Fur die Ableitung radioaktiver Stoffe mit dem Abwasser im bestimmungsgemél3en Betrieb einschl.
des Beitrags aus den Dekontaminations- und Reinigungsarbeiten sind als Abgabewerte

fr Tritium: 7,4 x 1012Bg/aund
fur ein tritiumfreies Nuklidgemisch: 74x 108 Bg/a
beantragt.

Das Spektrum des tritiumfreien Nuklidgemisches ergibt sich aus der Nuklidzusammensetzung der
Aerosole in den Abwettern unter Zugrundelegung eines einheitlichen Abscheidegrades von 50 % fir
den Ubergang in die Grubenwésser. In den Antragswerten und im Nuklidspektrum fiir das Radionuk-
lidgemisch ist die natiirlich vorkommende Radioaktivitét nicht enthalten.

Der Antragsteller gibt an, dass durch Dekontaminations- und Reinigungsarbeiten in der Ubertagigen
Anlage bis zu 3,7 x 108 Bg/a in radioaktiv kontaminiertem Abwasser anfallen, entsprechend 50 % des
Antragswertes fur das tritiumfreie Radionuklidgemisch. Die andere Hélfte dieses Antragswertes sowie
der Antragswert fur Tritium ist im Wesentlichen fir die Aktivitétsabgabe mit den Grubenwéssern

vorgesehen.

Die Abgaben radioaktiver Stoffe mit den Grubenwéssern beziehen sich auf eine jahrliche Férdermen-
ge von 10.000 m3/a. Die anfallenden Grubenwasser sollen tberwiegend in der Grube verbleiben und
z.B. zur Staubbekampfung, zur Fahrbahnpflege oder zur Aufbereitung des Pumpversatzes verwendet
werden. Die Abwasser aus der Grubenwasseriibergabestation sowie aus der Abwassersammelanlage
sollen nur abgeleitet werden, wenn die Grenzwerte von 1/13 der jeweiligen Antragswerte fir die Jah-
resaktivitétsabgaben in einem Zeitraum von 14 Tagen nicht Uberschritten werden.

Zur Abwasserabgabeniberwachung werden Entscheidungsmessungen nach der Flussigkeitszintilla-
tionsmethode beziglich Tritium und gammaspektrometrische Messungen mit Cs - 137 as Leitnuklid
vorgenommen.

Abwasserchargen, die zu einer Uberschreitung fiihren wiirden, werden mit Tankfahrzeugen an eine
externe Behandlungsanlage abgegeben oder es wird eine Konditionierung mit einer mobilen Anlage
vor Ort vorgenommen.
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BIV.1.3 Abgaben radioaktiver Stoffe natiirlichen Ursprungs mit den Grubenwettern und
den Grubenwassern

Der Antragsteller gibt an, dass aufgrund der vorliegenden Aktivitatskonzentrationen natiirlicher radio-
aktiver Stoffe in den Grubenwettern Aktivitdtsabgaben aus dem Grubengebdude tber den Diffusor
von

- ca. 1,9 x 1012 Bg/a Radon 222 und Folgeprodukte,
- ca. 7,6 x 10 © Bg/a Nuklide der Thorium-Zerfallsreihe und

- ca 1,7 x 10 © Bg/a Nuklide der Uran-Radium-Zerfallsreihe
erwartet werden.

Der Eintrag radioaktiver Stoffe natiirlichen Ursprungs in die Grubenwasser erfolgt einerseits wie bel
der kinstlichen Radioaktivitét durch die Kondensation der Luftfeuchtigkeit und die damit einherge-
hende Abscheidung von Staubpartikeln und Aerosolen. Dartiber hinaus sind in den Grubenwéassern,
die aus dem umgebenden Gebirge austreten, berdts natlrliche radioaktive Stoffe aus dem Wirtsge-
stein gelost. Die natirliche Aktivitdt der Grubenwésser besteht im Wesentlichen aus Nukliden der
Thorium- und der Uran-Radium-Zerfallsrethen. Nach Angaben des Antragstellers félt pro Jahr in
10.000 m3® Grubenwasser eine nattirliche Gesamtaktivitét von 1,3 x 10° Bq an, welche mit den Gru-
benwéssern nach Uber Tage gefdrdert und zusammen mit den kinstlichen Radionukliden abgegeben
werden soll. Dabel betrégt die Abgabe im radioaktiven Gleichgewicht fur jedes Nuklid der Thorium-
Zerfalsreihe 6,7 x 107 Bg/a und fir jedes Nuklid der Uran-Radium-Zerfalsreihe 4,5 x 107 Bg/a.

Die Messergebnisse von Radionukliden natirlichen Ursprungs im  Grubenwasser fihren unter
Zugrundelegung einer Grubenwassermenge von 10.000 m3/a zu Aktivitétsabgaben natirlicher radio-
aktiver Stoffe mit dem Abwasser, die in der Tabelle B IV/1 zusammengestellt sind:

TabelleB IV/1 Abgaben radioaktiver ~ Stoffe natirlichen  Ursprungs mit  den
Grubenwassern aufgrund der M esser gebnisse des Antragstellers

Nuklid/ Aktivitatsabgaben
Nuklidgruppe (Bg/a)

H3 1,0 x 10/

U 238 25 x107

Ra 226 2,0 x107

Ra 228 1,2 x108

K 40 6,2 x10 7

Pb 210 3,0 x10°

Gesamt-b 25 x108
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BIV.2 Stérfallbetrachtungen
BIV.21 Vorgehensweiseder Sicherheitsanalyse

Fur die Durchfihrung einer Storfallanalyse fur ein Endlager gibt es kein Regelwerk. Deshalb hat sich
der Antragsteller wie auch der Gutachter an die allgemein Ubliche Vorgehensweise bei anderen
kerntechnischen Anlagen gehalten. Dieser Ansatz entspricht dem Vorgehen in der Storfallleitlinie fir
Kernkraftwerke.

Auf der Basis ener systemtechnischen Analyse der vorgesehenen Betriebsablaufe und der durch
technisches Versagen, menschliches Versagen oder gebirgsmechanische Ursachen mdglichen Einwir-
kungen hat der Antragsteller Ereignisse identifiziert, die zu einer Freisetzung von radioaktiven Stoffen
in die Umgebung fuhren kdnnen.

Die hieraus zu unterstellenden Stérfélle mit thermischen oder mechanischen Einwirkungen auf Ab-
falgebinde wurden jeweils in Gruppen mit vergleichbaren Belastungen zusammengefasst und darauf-
hin untersucht, welche Ereignisse zu maximaen Aktivitétsfreisetzungen fuhren kdnnen. Insgesamt
wurden 79 Ereignisse im Zusammenhang mit dem Umgang mit Abfallgebinden bewertet und im Sin-
ne der Storfall-Leitlinien zwel Klassen zugeordnet, ndmlich Ereignisse, die in ihren radiologischen
Auswirkungen durch die Audegung der Anlage bzw. der Abfallgebinde begrenzt werden (Klasse 1)
und Ereignisse, die durch Audegungsmalinahmen an der Anlage bzw. den Abfalgebinden vermieden
werden (Klasse 2).

Die Ereignisse der Klasse 2 werden vom Antragsteller dem Restrisiko zugeordnet. Die Ereignisse der
Klasse 1, bel denen fur die maximalen Belastungen von Transporteinheiten die radiologischen Aus-
wirkungen ermittelt werden, dienen dem Antragsteller dazu, Einlagerungsbedingungen festzulegen.
Um die Angemessenheit dieser Zuordnung und die sicherheitstechnische Ausgewogenheit des Endla-
gers zu belegen, hat der Antragsteller weiterhin eine probabilistische Anlagenbewertung durchgefiihrt.

Das maximal zuldssige Aktivitétsinventar eines Radionuklids pro Transporteinheit ist vom Antragste-
ler so festgelegt worden, dass die Strahlenexposition in der Umgebung der Anlage im ungiingtigsten
Storfal durch die Freisetzung radioaktiver Stoffe die Storfallplanungswerte des § 28 Abs. 3 StrlSchV
in der Fassung der Bekanntmachung von 1989 /35a/ fir Kernkraftwerke nicht tberschreiten.

Der Regelungsinhalt des § 28 Abs. 3 StrISchV /35a wurde in den 8 49 der Neufassung der StrlSchV
135/ Ubernommen, der die Vorschrift fir den Nachweis der ausreichenden Vorsorge gegen Storfélle
auch auf Anlagen des Bundes zur Sicherstellung und zur Endlagerung radioaktiver Abfélle bezieht.

Durch Selbstbeschrénkung des Antragstellers ist der Storfallplanungswert auf 20 mSv fir die effekti-
ve Dosis reduziert worden.

Bel einem Gemisch von Radionukliden in einer Transporteinheit ist die Einhatung des zuldssigen
Aktivitdtsinventars durch Anwendung eines Summenkriteriums nachzuwei sen.

Fir die in den Endlagerungsbedingungen festgelegten theoretisch abgeleiteten Aktivitétsgrenzwerte
hat der Antragsteller angegeben, dass sie bei den vorhandenen Abfallgebinden zum grof3en Teil nicht
ausgeschopft werden. Der Antragsteller hat die statistische Aktivitétsverteilung zum Ausschopfungs-



Niedersichs sches Umweltministerium BIV-5
Planfeststel lungsbeschluss Konrad

grad der Grenzwerte ermittelt und eine Abschétzung vorgelegt. Hiernach kdnnen etwa 8,3 % der fur
das Endlager vorgesehenen Transporteinheiten zu Storfallauswirkungen fuhren, die rechnerisch die
Storfallplanungswerte zu Uber 10 % ausschdpfen. Der Antragsteller geht davon aus, dass in Zukunft
be weiterentwickelten Konditionierungsverfahren die Aktivitétsgrenzwerte verstarkt ausgeschopft
werden. Weiterhin fuhrt der Antragsteller aus, dass es bei einer Storfall-Filteranlage fur die untertégi-
gen Anlagen, in denen die radiologisch relevanten Storféle auftreten kdnnen, technische Probleme
géabe.

Zur weiteren Reduzierung des Risikos hat der Antragsteller deshalb in den  Endlagerungsbedingungen
festgeschrieben, dass der Summengrenzwert fir ein Radionuklidgemisch nur zu 10 % ausgeschépft
werden darf. Hiervon ausgenommen sind die Abfallgebinde mit einer storfallfesten Verpackung. Fr
die Annahme von Transporteinheiten, die das Summenkriterium Uber 10 % ausschopfen, behdlt sich
der Antragsteller die Zustimmung vor und beschrankt ihren Anteil auf 1 % aller Abfallgebinde.

In einer deterministischen Storfallanalyse hat der Antragsteller fir verschiedene Anlagenbereiche die
radiologisch représentativen Storfélle identifiziert, die zu den hochsten radiologischen Auswirkungen
in der Umgebung des Endlagers fihren kdnnen. Es handelt sich um folgende Storfélle, auf die im
Kapitel B 1V.2.2 noch néher eingegangen wird:

- Absturz von Abfalgebinden aus 3 m Hohe bei der Handhabung in den Ubertdgigen Anlagen
Konrad 2,

- Absturz von Abfalgebinden aus 5 m Hohe bei der Handhabung unter Tage,
- Brand eines Transportmittels unter Tage.

Das erstgenannte Ereignis wird sowohl fur die Pufferhalle as auch fur die Umladehalle betrachtet, da
die Liftungsanlagen unterschiedlich ausgelegt sind. Im Bereich der Schachtforderanlage wird durch
Audlegungsmaldnahmen verhindert, dass es zu Storfallen mit relevanten Aktivitétsfreisetzungen
kommen kann.

BIV.22 EVI-Eregnisse (Einwirkungen von Innen)
BIV. 221 Mechanischer Lagtfall Gber Tage

Beschadigungen von Transporteinheiten mit Abfallgebinden durch mechanische Belastungen konnen
auftreten bei:

- einem Absturz von Transporteinheiten,
- einem Absturz schwerer Lasten auf Abfallgebinde und
- einer Kollision von Transportmitteln.

Diese Ereignisse werden vom Antragsteller hinsichtlich maximaler Aktivitétsfreisetzungen unter-
sucht. Ein Absturz von Abfallgebinden wird auf dem Anlagengelénde beim Antransport und bei Um-
ladevorgangen in der Pufferhalle, in der Umladehalle und im Sonderbehandlungsraum betrachtet.

Auf dem Anlagengeande wird bei der Anlieferung von Abfalgebinden mit Lastkraftwagen oder mit
Waggons auf der Schiene die Fahrgeschwindigkeit so begrenzt, dass auch infolge von Kollisionen
Beschadigungen an Transporteinheiten, die zu relevanten Aktivitétsfreisetzungen fihren, nicht zu
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unterstellen sind. Die maximale Fahrgeschwindigkeit des Rangierfahrzeuges wird auch beim Ann&
hern an einen Waggon durch technische Mal3nahmen begrenzt bzw. reduziert. Die Fahrgeschwindig-
keit fur Lastkraftwagen wird durch Verkehrszeichen auf 10 km/h begrenzt und ihre Einhaltung mess-
technisch Uberwacht.

Zur Vermeidung von Kollisionen mit anderen Fahrzeugen auf dem Anlagengeldnde werden an wich-
tigen Kreuzungspunkten fernbedienbare Schranken errichtet, die bei Durchfahrt der beladenen Last-
kraftwagen geschlossen sind. Aul3erdem ist fir die Fahrstrecke der Lastkraftwagen eine Einbahnstra-
[Zenregelung vorgesehen.

Entlang der Fahrstrecke der Lastkraftwagen zur Umladehalle und bei der Durchfahrt der Umladean-
lagen wird das Gebdude an moglichen Kollisionsorten so gegen Anprallasten ausgelegt, dass infolge
von Kollisionen keine schweren Gebaudeteile auf Abfallgebinde abstiirzen kénnen.

Die Schutzvorkehrung wird auch fir die Fahrstrecke des Seitenstapelfahrzeugs getroffen. Beim Sa-
tenstapelfahrzeug und beim Plateauwagen werden durch technische Maldnahmen die Fahrgeschwin-
digkeiten so begrenzt, dass allein durch Kollisonen keine Schéden an Transporteinheiten auftreten
konnen.

In der Pufferhalle, in der Umladehalle und im Sonderbehandlungsraum wird der Absturz von Trans-
porteinheiten verbunden mit einer Freisetzung radioaktiver Stoffe untersucht. Im Sonderbehand-
lungsraum betrégt die max. Hubhthe 1,40 m und in der Pufferhalle sowie Umladehalle 3 m. Die
Absturzhthe im Sonderbehandlungsraum wird durch organisatorische Mal3nahmen begrenzt. Wegen
der unterschiedlichen Luftwechsezahlen in diesen Raumen werden diese drei Storfdlle getrennt be-
trachtet. In anderen Raumen werden radioaktive Abfallgebinde nicht angehoben.

Die Freisetzung der radioaktiven Stoffe erfolgt bei einem Storfall Gber den Kamin, da durch Verriege-
lungen eine bodennahe Freisetzung Uber Tore an der Pufferhalle bzw. Umladeanlage ausgeschlossen
wird.

Die mechanischen Belastungen bel einem Absturz von Transporteinheiten sind nach Angaben des
Antragstellers grofer as die moglichen Belastungen durch einen Absturz schwerer Lasten auf Abfall-
gebinde. Als schwere Lasten kommen z.B. Transportabdeckungen oder Teile von Messeinrichtungen
in Frage. In der Pufferhale kann bel Stapelvorgangen eine Transporteinheit auf eine andere stiirzen.
Wegen der geringen Absturzhthe ist dann aber mit geringeren Auswirkungen als beim Absturz aus
3 m Hohe zu rechnen.

Zur Verhinderung von Kollisonen am Kran hangender Transporteinheiten mit voriberfahrenden
Lastkraftwagen sind Verriegelungen und organisatorische Mal3nahmen vorgesehen. Kollisionen der
beiden Kréne in der Umladehale werden durch Abstandssicherheitseinrichtungen vermieden. Aul3er-
dem konnen die Krane bestimmte Bereiche nicht erreichen, wodurch weitere Storfallmdglichkeiten
ausgeschlossen werden.

Im Bereich der Schachtforderanlage werden folgende Stérfélle betrachtet:

- Absturz der Abfallgebinde bei der Beschickung des Forderkorbes,
- Absturz von Abfallgebinden bei der Forderung nach unter Tage,
- mechanische Einwirkungen auf Abfallgebinde beim Ubertreiben des Fordergestelles,
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- mechanische Einwirkungen auf Abfalgebinde beim schweren Ubertreiben und Festsetzen
des Fordergestellesin der SELDA - Anlage,

- Absturz schwerer Lasten auf Abfallgebinde im Forderkorb und

- thermische Einwirkungen auf Abfallgebinde infolge anlageninternem Brand.

Beim Ubertreiben des Forderkorbes sind die mechanischen Belastungen auf Abfallgebinde infolge des
Abbremsvorganges auf kurzer Strecke kleiner als die Druckkréfte, die bei dreilagiger Stapelung von
Abfallgebinden auftreten, wogegen die Abfallgebinde ausgelegt sind.

Mit Ausnahme des Ubertreibens werden alle zu betrachtenden Storfélle im Bereich der Schachtfor-
deranlage durch die Ausegung der Anlage vermieden, d.h. sie werden der Storfalklasse 2 zugeord-
net. Zu den Audegungsmalinahmen zdhlen u.a. Verriegelungen, Achtseilforderanlage, Kontrolle der
Masse von Transporteinheiten, Arretierungen des Plateauwagens, Auslegung der Bremsen, Seil-
rutschsicherheit und definiertes Abbremsen bei einem schweren Ubertreiben. Desweiteren werden
wichtige Komponenten regelméal3ig und Betriebsparameter kontinuierlich tberwacht.

B IV.2.2.2 Brand Uber Tage

Die Audlegung gegen Brandereignisse Uber Tage sieht vor, dass trotz der Mal3nahmen zur Brandvor-
beugung evtl. auftretende Feuer auf die Phase des Entstehungsbrandes beschrénkt bleiben und in kir-
zedter Zeit vollsténdig gel6scht werden. Um dies sicherzustellen, sind eine Reihe von Mal3nahmen zur
Brandentdeckung und Brandbekdmpfung geplant. Brande in Raumbereichen auRerhalb des Kontroll-
bereiches werden durch passive und aktive Brandschutzmal3hahmen so eingedammt, dass auch bel
Entwicklung eines Vollbrandes in diesen Raumbereichen ein Ubergreifen des Feuers auf Raumberd-
che mit radioaktiven Stoffen ausgeschlossen ist.

Den Grundsdtzen des Brandschutzes wird durch die Einteilung der Gebaude in Brandabschnitte und
Brandbekampfungsabschnitte Rechnung getragen. Einer Brandausbreitung wird auch durch zusétzli-
che adminigtrative Malnahmen vorgebeugt. Generell sind die Brandlasten im Ubertdgigen Bereich
gering. Besondere Gefahrenpunkte stellen die Transportfahrzeuge mit Ausnahme der Eisenbahnwag-
gons und Plateauwagen dar. Deshalb wird bei besonders geféhrdeten Bereichen, wie z.B. in der
Trocknungsanlage und in der Umladehalle, besonderes Augenmerk auf Branderkennung und Losch-
enrichtungen gelegt.

Weitere betrachtete EVI-Ereignisse Uber Tage, wie z.B. Explosionen in Gebduden, Leckagen oder
Ausfédlle von Systemen, flhren nach Analysen des Antragstellers nicht zu relevanten Freisetzungen
radioaktiver Stoffe aus Abfallgebinden.

B IV. 2.2.3 Mechanischer Lagtfall unter Tage

Eine Beschadigung von Transporteinheiten mit Abfallgebinden durch mechanische Belastungen unter
Tage kann auftreten bei:

- einem Absturz von Transporteinheiten,
- einem Absturz schwerer Lasten auf Abfallgebinde,

- Steinfall und
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- einer Kallision von Transportmitteln.

Die maximae Absturzhdhe betrégt bel Handhabungsvorgangen in der Entlade- bzw. Einlagerungs-
kammer 5 m und am Fullort weniger als 1 m. Beide Storfélle werden vom Antragsteller untersucht, da
bei den aerosolformigen Freisetzungen unterschiedliche Abscheidecffekte entlang der Abwetterfiih-
rung auftreten.

Die mechanischen Belastungen bei Kollisionen mit dem Stof werden durch die Festlegung maximaler
Fahrgeschwindigkeiten auch auf Gefdllestrecken bei den Transportwagen bzw. bei dem Stapelfahr-
zeug begrenzt. Das Spritzmanipulatorfahrzeug hat dieselbe maximae Fahrgeschwindigkeit wie das
Stapelfahrzeug. Hohere Belastungen bei Kollisionen kdnnen dann auftreten, wenn mehrere Fahrzeuge
betroffen sind. Deshalb sollen Unfédlle unter Tage durch die Verkehrdenkeinrichtungen vermieden
werden. Die Vorbeifahrt sich begegnender Transportwagen wird durch hierfir vorgesehene Aus-
weichnischen ermdglicht und durch Lichtsignalanlagen abgesichert. Wahrend des Einlagerungsbetrie-
bes haben mit Transporteinheiten beladene Transportwagen absolute Vorfahrt vor alen anderen Fahr-
zeugen. Fahrten der Betriebsaufsicht, des Strahlenschutzes sowie von Sondereinsdtzen zur Behebung
von Storungen erfolgen wahrend des Einlagerungsbetriebes innerhalb der Einlagerungs-Transport-
strecken nur nach Weisung vom Ortlichen Leitstand im Fllort.

Beschadigungen von Abfallgebinden kdnnen auch durch den Absturz schwerer Lasten auf Transport-
einheiten eintreten. Nach den fur das Grubengebdude verbindlichen Ausbauregeln werden ale Gru-
benbaue mit Ankern und, falls notwendig, mit Maschendrahtverzug ausgebaut. Dieser Ausbau ver-
hindert, dass infolge Kollisonen von z.B. Transportwagen mit dem Sto3 Steinfal in einem Umfang
auftreten kann, der zu Freisetzungen radioaktiver Stoffe aus Abfallgebinden fihrt.

In den Einlagerungskammern konnen Transporteinheiten bel der Einlagerung auf andere Abfallgebin-
de stiirzen. Bei diesem Storfall sind mehrere Abfallgebinde beteiligt, so dass sich der Energieeintrag
anteilmaldig auf die betroffenen Abfallgebinde verteilt.

B IV.2.2.4 Brand unter Tage

Eine Einteilung des Einlagerungsbereiches in Brandschutzabschnitte ergibt sich aus den vorhandenen
Brandlasten und aus typischen Betriebsablaufen. In allen Bereichen, in denen Abfallgebinde transpor-
tiert oder gehandhabt werden, sind grundsétzlich nur geringe stationére Brandlasten vorhanden. Einer
Brandiibertragung von Orten hoherer Brandlasten, wie Werkstatt oder Tanklager, wird durch die
raumliche Trennung und Entfernung vorgebeugt. Das Dieselkraftstofflager wird durch Brandwéande
und Brandschutztliren zusétzlich abgetrennt. Die Befillung des Lagers erfolgt Uber eine Falleitung in
Schacht Konrad 2 zeitlich getrennt von der Gebindeforderung. Der Tankvorgang an Fahrzeugen wird
aulRerhalb der Transportstrecken durchgefiihrt und erfolgt zeitlich nur in der Wartungsschicht, wenn
die Fahrzeuge keine Abfallgebinde geladen haben. Bel einem Brand in diesen Bereichen sind keine
Abfallgebinde betroffen.

Der Brand unter Tage mit den hdchsten radiologischen Auswirkungen ist nach Einschézung des An-
tragstellers das vollstandige Abbrennen (Vollbrand) eines Fahrzeuges. Die Brandlast der in Frage
kommenden Fahrzeuge, wie Transportwagen und Stapelfahrzeug, wird bei Kraftstoff und Olen auf
700 | und bel Feststoffen (Reifen, Kabel, Lack) auf 1.700 kg begrenzt. Entsprechend dieser Brandlas-
ten wird vom Antragsteller fir die Berechnungen der Aktivitétsfreisetzung aus Abfallgebinden eine
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Modellkurve fir den Temperatur-Zeit-Verlauf vorgegeben. Erganzende Uberlegungen wurden fir die
Audlegung des Spritzmanipulatorfahrzeuges und des Versatztransportfahrzeuges angestellt. In diesem
Fal hat der Antragsteller beide Fahrzeuge gemeinsam bewertet und die Brandlasten entsprechend
reduziert.

Der Brand eines Transportwagens wird als ein ausegungsbestimmender Lastfall zur Ermittlung von
storfallbedingter Freisetzung betrachtet. Der Antragsteller unterstellt, dass es zu einem Vollbrand
eines Fahrzeuges mit entsprechender Temperaturbelastung kommt. Unter der Brandeinwirkung wer-
den in der N&he befindliche Abfallgebinde - sie konnen sich z.B. auf der Ladefl&che des Transport-
wagens befinden - aufgeheizt. Die Erwdrmung kann zu Zustandsdnderungen der Abfallprodukte und
zum Integritétsverlust der Behdlter fihren. Der zeitliche Verlauf der Temperatur am Brandherd stellt
somit eine wichtige Randbedingung fur die Ermittlung von Freisetzungen radioaktiver Stoffe beim
untertégigen Brand dar.

Aufgrund von experimentellen Untersuchungen in einem Versuchsbergwerk und theoretischen Uber-
legungen zur Ubertragung der Versuchsergebnisse auf die im Endlager Konrad gegebenen Verhdt-
nisse hat der Antragsteller eine abdeckende Modellkurve angegeben, die folgenden Temperaturverlauf
hat:

- fir die Zeitt = 0 min bist = 5 min: linearer Anstieg der Temperatur von 30°C auf
800°C,

- flr die Zeit t = 5 min bist = 65 min: konstante Temperatur von 800°C,
- zum Zeitpunkt t = 65 min: Temperaturabfall auf 30°C,
- abt=65min: konstante Temperatur von 30°C.

Weitere betrachtete EVI-Ereignisse unter Tage, wie z.B. Explosion und Ausfall von Systemen, fuh-
ren nach Analysen des Antragstellers zu keinen relevanten Freisetzungen radioaktiver Stoffe aus Ab-
fallgebinden.

BIV.23 EVA-Ereignisse (Einwirkungen von Auf3en)
B1V.23.1 Erdbeben

Erdbebenauswirkungen auf Abfallgebinde mit Freisetzung radioaktiver Stoffe treten wegen der Aus-
legungen der Ubertégigen Gebaude und Anlagenteile entsprechend der standortspezifischen Intensitét
fur das Bemessungserdbeben nicht auf. Fur folgende Gebaude bleibt die Standsicherheit erhalten:

- Umladeanlage mit Trocknungsanlage, Umladehalle, Sonderbehandiung, Behandlung flissiger
Abfalle, Werkstatt, Ubergabebereich, Abluftkamin, Pufferhalle, Hauptleitstand, Betriebstech-
nik (Schornstein);

- Schachtforderanlage mit Forderturm, Schachthalle, Schachtkeller;
- Luftergebaude mit Diffusor und Wetterkanal;

- Grubenwasserlibergabestation.
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Die Audegung erstreckt sich auch auf Abschirmwénde innerhalb der Gebdude und auf Abschirm-
wande in Auféenanlagen. Durch die Audegung der Kamine wird verhindert, dass bei  Erdbeben durch
Trimmerlasten weitere Schaden auftreten.

Aulerdem wird die Standsicherheit der Hebezeuge in den Bereichen sichergestellt, in denen mit ra-
dioaktiven Stoffen umgegangen wird. Die Nachweisfihrung ist fur Hebezeuge mit Last vorgesehen,
wenn durch einen Absturz Abfallgebinde betroffen sein kdnnen und das Hebezeug Uberwiegend in
Betrieb ist. Auch bei anderen schweren Anlagenteilen oder Komponenten wird ein Absturz auf Ab-
falgebinde bei Erdbeben verhindert. Dies gilt generell fur die Aufhéngung fir Komponenten (z.B.
Rohrleitungen, L iftungskande) mit einem Langengewicht Uber 20 kg/m.

Im Sonderbehandlungsraum werden die Auffangwannen unter den Sammelbehdltern fir flissige ra-
dioaktive Stoffe und die Loschwasser-Auffangbecken so ausgelegt, dass ein Versickern kontaminier-
ter FlUssigkeiten vermieden wird. Dieses Schutzziel wird bei der Grubenwasseriibergabestation da-
durch sichergestellt, dass ein Risssicherheitsnachweis gefiihrt wird. Diese Nachweise sind auch fur
die Auffangwannen und -becken erforderlich.

Bel der Schachtforderanlage Konrad 2 wird die Erdbebensicherheit aul3er fir die Bauwerke auch fir
die Schachteinbauten und das Férderseil nachgewiesen, so dass ein Absturz des Forderkorbes ausge-
schlossen werden kann.

In Anaogie zu der Vorgehensweise bel Anlagen Uber Tage wird auch im Grubengebdude beziiglich
des zu unterstelenden Lastfals vom Bemessungserdbeben ausgegangen. Fir das Bemessungserdbe-
ben unter Tage ist mit einer Abnahme der Intensitét zu rechnen. Bei den fir das Bemessungserdbeben
anzusetzenden dynamischen Zusatzspannungen liegen nach Darstellung des Antragstdlers keine An-
haltspunkte aus der Literatur Uber Erdbebenauswirkungen auf untertdgige Anlagen vor, aus denen auf
eine Beeintréchtigung der Standsicherheit des Grubengebdudes Konrad, die ursachlich auf eine Bebe-
neinwirkung zuriickzufiinren wére, geschlossen werden kann. Lediglich eine zusitzliche Auflocke-
rung des Gebirges in der unmittelbaren Umgebung der Grubenbaue erscheint denkbar, wenn ein sol-
ches Ereignis eintritt, bevor die Hohlraume verfullt sind. Einem Auftreten von Steinfall wirkt der
Ankeraushau entgegen.

B 1V. 23.2 Flugzeugabsturz

Das Ereignis Flugzeugabsturz wird aufgrund des geringen Risikos im  Sinne der Storfall-Leitlinien
nicht zu den Auslegungsstorféllen gezadhlt. Der Antragsteller hat zur Beurteilung der Auswirkungen
eines Flugzeugabsturzes auf das Schachtgelénde Konrad 2 eine Untersuchung vorgelegt, in der er den
Absturz schnédllfliegender Militdrmaschinen, von Luftfahrzeugen und Drehfllglern behandelt. Nach
dieser probabilistischen Untersuchung hélt er keine Mal3nahmen fir erforderlich, die einer weiteren
Risikominimierung dienen.

Der von der Planfeststellungsbehdrde zugezogene Sachversténdige hat in einer deterministischen
Analyse die mdoglichen radiologischen Auswirkungen eines unterstellten Flugzeugabsturzes auf die
Tagesanlagen an Schacht Konrad 2 untersucht, um einen Anhalt dafir zu bekommen, ob zusédtzliche
Mal3nahmen zur Riskominimierung und zum Schutz der Allgemeinheit notwendig werden. In einer
erganzenden Untersuchung sind auch die mdglichen radiologischen Auswirkungen des Absturzes
eines vollgetankten zivilen Grol3flugzeuges mit vier Triebwerken auf die Pufferhalle ermittelt worden.
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Die vom Sachversténdigen berechneten Strahlenexpositionen zeigen, dass bei beiden hypothetisch
betrachteten abdeckenden Szenarien fir die Bevolkerung in der Umgebung keine katastrophenartigen
Auswirkungen (siehe Kap. B V1.4) zu erwarten sind.

B 1V. 2.3.3 Sonstige EVA-Ereignisse
Weitere EVA-Ereignisse, wie

- aulere Druckwellen aus chemischen Reaktionen,
- aulere Einwirkungen gefahrlicher Stoffe,

- Hochwasser,

- Blitzschlag, Wind, Schnedlast und

- Brandeinwirkung von auf3en

werden vom Antragsteller betrachtet.

Gegen die EVA-Ereignisse Blitzschlag, Wind und Schneelasten werden die Gebaude ausgelegt, be-
sondere Vorkehrungen gegen Hochwasser werden standortbedingt nicht getroffen. Gegen Brandein-
wirkungen von aul3en plant der Antragsteller um die Tagesanlagen Konrad 1 und 2 L éschwasserring-
leitungen und Uberflurhydranten; aulRerdem wird durch geringe Brandlasten im AuRenbereich einer
Brandibertragung auf die Bauwerke vorgebeugt. Die Ubrigen EVA-Ereignisse werden vom An-
tragsteller wie das Ereignis Flugzeugabsturz dem Restrisikobereich zugeordnet.

BIV.3 Restrisikobetrachtungen

Der Antragsteller hat in einer Analyse der Ereignisse Flugzeugabsturz und Explosionsdruckwelle auf
die Schachtanlage Konrad einen radiologisch - konventionellen Risikovergleich durchgefiihrt.

Als Mal3 fur die radiologischen Konseguenzen berechnet er mit dem zur Ermittlung von Unfallfolgen
entwickelten Programmsystem UFOMOD die potentiellen Strahlenexpositionen von Personen bis zu
einem Entfernungsbereich von 100 km um das Endlager und vergleicht die aufgrund der berechneten
Kollektivdosen zu erwartenden Spétschéden mit den ermittelten konventionellen Personenschéden.

Hierbei werden die kumulativen komplementdren Haufigkeitsverteilungen von radiologischen und
konventionellen Personenschaden unter Berlicksichtigung unterschiedlicher Freisetzungsspektren,
Ausbreitungsbedingungen, usw. verglichen.

So ergeben sich beispiesweise im Umkreis von 10 km von der Schachtanlage ca. dle 1500 Jahre
durch Flugzeugabsturz 10 oder mehr konventionelle Schéden. Demgegeniiber sind etwa alle 4 Millio-
nen Jahre 10 oder mehr radiologische Spatschaden innerhalb des Entfernungsbereiches von 100 km zu
erwarten. Die Untersuchungen des Antragstellers haben ergeben, dass das konventionelle Risko
durch Flugzeugabsturz fur die Umgebung des Endlagers wesentlich grofRer ist as das radiologische
Risiko durch Flugzeugabsturz auf das geplante Endlager.

Bautechnische oder anlagentechnische Maldnahmen zur Minderung des radiologischen Restrisikos
infolge Flugzeugabsturz leitet der Antragsteller demzufolge nicht ab.
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Der zugezogene Sachverstdndige hat mit Stand vom Februar 2002 die Untersuchungen des An-
tragstellers auch auf der Basis aktueller Angaben Uber den Flugverkehr im Standortbereich Uberprift
und bestétigt, dass eine weitergehende Audegung der Ubertégigen Anlagen in Anbetracht des gerin-
gen Restrisikos nicht erforderlichist.

BIV.4 K onventionelle Schadstoffemissionen
BIV.41 Abgabevon Luftschadstoffen durch die Heizzentrale Konrad 1

Die auf dem Geldnde der Tagesanlagen Konrad 1 befindlichen Gebaude werden von einer zentralen
Anlage aus mit Warme versorgt, die sich im Bauwerk Nr. 10 "Heizzentrale mit Kohlebunker" befin-
det. FUr den Normalbetrieb ist ein mit Anthrazit befeuerter Doppel-Kohlekessel mit einer Feuerungs-
wérmeleistung von insgesamt 1.480 kW vorgesehen. Fur den Sommerlastfall, die Warmwasserberei-
tung und den Spitzenlastfall wird zusétzlich ein mit Heizol EL befeuerter Warmeerzeuger mit einer
Feuerungswérmeleistung von 344 kW ingtdliert. Die Feuerungswé&rmeleistung der Gesamtanlage
betrégt 1824 kW.

Nach Angaben des Antragstellers wird die Anlage mit folgenden Emissionswerten (bezogen auf einen
Sauerstoffgehalt im Abgas von 7 Vol. % beim Kohlekessel und 3 % beim Olkessdl) betrieben:

K ohlekessel Olkessel
cO 250 mg/m3 170 mg/m3
NOo 500 mg/m3 250 mg/m3
SOo 1.600 mg/m3 --

Staub 50 mg/m3 50 mg/m3

BIV.4.2 Abgabevon Luftschadstoffen durch die Heizzentrale Konrad 2

Die auf dem Geldnde der Tagesanlagen Konrad 2 befindlichen Gebaude werden von einer zentralen
Anlage aus mit Warme versorgt, die sich in den Bauwerken Nrn. 1 und 4 "Umladeanlage; hier: Heiz-
zentrale mit Kamin und Kohlebunker" befindet. Fir den Normalbetrieb ist ein mit Anthrazit befeuer-
ter Doppel-Kohlekessel mit einer Feuerungswéarmeleistung von insgesamt 2.000 kW vorgesehen. Fur
den Sommerlastfall, die Warmwasserbereitung und die LKW-/Bahn-Trocknungsanlage soll zusétzlich
ein mit Heizol EL befeuerter Warmeerzeuger mit einer Feuerungswarmeleistung von 544 kW ingtal-
liert werden. Die Feuerungswarmeleistung der Gesamtanlage betrégt somit 2544 kW.
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Nach Angaben des Antragstellers wird die Anlage mit folgenden Emissionswerten (bezogen auf einen
Sauerstoffgehalt im Abgas von 7 Vol. % beim Kohlekessal und 3 % beim Olkessel) betrieben:

K ohlekessel Olkessel
cO 250 mg/m3 170 mg/m3
NOo 500 mg/m3 250 mg/m3
SO, 1.600 mg/m3 .

Staub 50 mg/m3 50 mg/m3

BIV.5 Schallemissionen

Der geplante Betrieb des Endlagers verursacht Gerauschemissionen, die im Wesentlichen von folgen-
den Anlagen ausgehen:

- Verladeanlage fur Haufwerk (Tagesanlagen Schacht Konrad 1)
- Hauptgrubenlifter (Tagesanlagen Schacht Konrad 2)

- Verkehr zum und vom Endlager

- Baustellen wahrend der UmrUstphase

Das beim Auffahren der untertégigen Grubenrdume anfalende, im Schacht Konrad 1 zutage geforder-
te Haufwerk wird in einen am Schacht befindlichen Entladebunker gefiillt und von dort aus tber For-
derbander der Verladeanlage zugefiihrt. Hier wird es (ber eine Ubergabeschurre in bereitgesteite
Eisenbahnwaggons gefillt. Die Anlage ist fur einen maximalen Durchsaiz von 200 t/h ausgelegt.
Beim Beflillen der Waggons verursacht die Anlage Schiittgeréusche.

Die Abwetter aus dem Grubengebdude des Endlagers Konrad werden mit dem im L Uftergebaude auf-
gestellten Hauptgrubenlifter Uber den Schacht Konrad 2 Uber einen liegenden Abwetterkana und
den senkrecht stehenden Diffusor von ca. 45 m Hohe in die Umgebung abgeleitet. Der Hauptgruben-
[Ufter ist dauernd im Betrieb.

Nach Angaben des Antragstellers wird der immissionswirksame Schalleistungspegel des Hauptgru-
benlifters an der Diffusormiindung 100 dB(A) unterschreiten. Ein von ihm beauftragter Gutachter hat
an zwei Messpunkten in den néchstgelegenen Ortdagen Salzgitter-Bleckenstedt und Salzgitter-
Beddingen Schallimmissionsmessungen durchgefiihrt sowie eine |mmissionsprognose fir den Be-
trieb des Endlagers ergellt. Die Messungen schlief3en die Betriebsgerausche der Grube Konrad ein-
schliefdlich des Verkehrs mit ein.

Der Gutachter kommt zu dem Ergebnis, dass der ermittelte Beurteilungspegel in H6he von 47,1
dB(A) durch algemeine Betriebspegelgerausche breitbandig von den benachbarten Anlagen der
Stahlwerke Peine-Sa zgitter (heute: Sazgitter AG), der Fels-Werke und der Volkswagen AG bewirkt
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wird. Die durch den derzeitigen Betrieb des Bergwerks verursachten Gerdusche sind nach Angaben
des Gutachters nicht pegelbildend.

Die vom Gutachter des Antragstellers erstellte Immissionsprognose kommt zu dem Ergebnis, dass nur
der GrubenlUfter potenziell in der Lage ist, die Schalldruckpegel an den Referenzpunkten messhar zu
beeinflussen. Bei Einhatung der vom Antragsteller vorgesehenen Randbedingungen (Begrenzung des
Schallleistungspegels am Austrittspunkt auf 100 dB(A)) ist nach Auffassung des Gutachters eine Pe-
gelbeeinflussung an den Messpunkten in den Ortslagen allerdings nicht zu erwarten.

Hinsichtlich des nach Inbetriebnahme des Endlagers lber die Verkehrsanbindung am Schacht Kon-
rad 2 zu erwartenden Verkehrs vom und zum Endlager hat der Antragsteller eine schalltechnische
Untersuchung und Vorausberechnung vorgelegt. Die danach zu erwartende Emissionsschallpegelver-
anderung von 1,69 dB(A) fir die Zeit von 5.00 Uhr bis 6.00 Uhr bzw. 0,16 dB(A) fir die Zeit von
11.00 Uhr bis 12.00 Uhr ist nach Angabe des Antragstellers margina und subjektiv nicht mehr wahr-
nehmbar. Verglichen mit der derzeitigen Immissionsbelastung durch den Verkehr sind danach keine
Veradnderungen der resultierenden Immissionspegel zu erwarten.

Sollten sdmtliche Abfall-Transporteinheiten nach Schacht Konrad 2 Uber die Schiene angeliefert wer-
den, erhéht sich der Waggonumlauf auf dem Ostlich der Ortdage Salzgitter-Beddingen verlaufenden
Gleis der Verkehrsbetriebe Peine-Salzgitter GmbH um 390 Waggons im Monat, das sind ca. 1,4 % .
Die Ortdage ist gegen das Gleis durch einen paralled zum Gleis verlaufenden L& mschutzwall mit
einer Kronenhdhe von 6 - 7 m abgeschirmt. Daher bedeutet nach Auffassung des Antragstellers die
durch die endlagerbedingte geringfiigige Zunahme des Schienenverkehrs bewirkte Erhthung der
Larmemission keine messhare Zusatzbelastung fir die Ortdage SZ-Beddingen. Dies gilt sowohl bei
Anlieferung der Abfallgebinde durch einem Zug je Tag mit 9 Waggons as auch bei Aufteilung der 9
Waggons auf 9 Einzelziige.

Waéhrend der Umrlstphase ist mit Baustellenl&rm zu rechnen. Es handelt sich hierbel um eine tempo-
rar erhohte Larmentwicklung, die im Wesentlichen durch Baumaschinen, Abbruchmal3nahmen und
erhthtes Fahrzeugaufkommen bedingt ist. Es werden an Baumaschinen nur solche Maschinen einge-
setzt, die den Vorschriften der 15. BImSchV (Baumaschinenlarm-Verordnung) /178/ entsprechen.

BIV.6 Waérmeabgabe

In das Endlager Konrad sollen nur gering wérmeentwickelnde Abféle eingelagert werden. Die durch
die Zerfallswarme der in den Abféllen enthaltenen Radionuklide verursachte Temperaturerhdhung
am Stol3 der Einlagerungskammern darf entsprechend den Einlagerungsvorgaben des Antragstellers
im Mittel 3 K nicht Uberschreiten. Dies entspricht etwa der Temperaturdifferenz bei einem Teufenun-
terschied von 100 m im naturlichen Temperaturfeld der anstehenden Gebirgsformationen. Eine durch
die endgelagerten Abfélle verursachte signifikante Warmeabgabe vom Endlager in die Biosphére ist
nicht anzunehmen.

Die dem Endlagerbergwerk Uber den Schacht 1 zugefihrten Frischwetter erwarmen sich be ihrem
Durchtritt durch das Grubengebdude. Infolge der teufenbedingt erhdhten Gebirgstemperatur im Berg-
werk erwérmen sich die Wetter beim Kontakt mit der Oberfldche der Grubenbaue. Die Uber den
Schacht 2 an die Atmosphére abgegebenen Abwetter haben eine - unabhangig von der Jahreszeit
konstante - Temperatur von ca. 32° C; der VVolumenstrom der Abwetter betragt ca. 260 m3/s.
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Als weitere Warmeemittenten sind die kohlebefeuerten Heizungsanlagen in den Tagesanlagen Kon-
rad 1 und 2 zu nennen. Der Abgasvolumenstrom der Heizzentrale Konrad 1 (Kohlefeuerung) betragt
max. ca. 2.885 mé/h bei einer Abgastemperatur bis zu 120° C. Der Abgasvolumenstrom der Heizzent-
rale Konrad 2 (Kohlefeuerung) betragt max. ca. 3.995 m3/h bei einer Abgastemperatur bis zu 120° C.

BIV.7 Haufwer ksentsor gung, Ver satzwirtschaft

Im Zuge der Errichtung und des Betriebes des Endlagers miissen Hohlréume im Gebirge, insbesonde-
re die Einlagerungskammern und die Infrastrukturstrecken, aufgefahren werden. Hierbel falt Gestein
bzw. Haufwerk an, das zum Teil aus Erzkak (Korallenoolith) und zum Teil aus Nebengebirge be-
steht.

Ein Teil des Haufwerks soll unter Tage verbleiben und zunéchst a's Zuschlagstoff zum Pumpversatz
und in einer spéteren Betriebsphase auch as Schleuderversatz verwendet werden. (vgl. Kap. B
[11.5.2). Die grofite Menge des anfallenden Haufwerks muss jedoch nach tber Tage geftrdert und dort
aul¥erhalb des Betriebsgeldndes entsorgt werden. Eine Ubertégige Zwischenlagerung von Haufwerk ist
nicht vorgesehen.

Zu den in der Umrlstphase des Endlagers voraussichtlich anfallenden Gesteinsmengen gibt der An-
tragsteller an, dass wahrend der UmrUstphase téglich mit 700 bis 1.000 t zu férderndem Haufwerk zu
rechnen ist. Die erwartete Gesamtmenge aus der Auffahrung bzw. Erweiterung des Flllortes 850 m-
Sohle, der Einlagerungstransportstrecke, der Kammerzufahrten, der Einlagerungskammern im Feld
5/1 sowie der Wetter- und sonstigen Infrastrukturstrecken wird ca. 0,13 Mio m3, betragen. Hiervon

sollen ca. 0,04 Mio m3_, unter Tage magaziniert werden, so dass wahrend der Umristphase ca. 0,09
Mio m3,, nach Uber Tage zu fordern und zu entsorgen sind.

Fur die Betriebsphase erwartet der Antragsteller, dass aus der Auffahrung von Einlagerungshohlraum
aus samtlichen geplanten Einlagerungsfeldern (einschl. Feld 5/1, das bereits in der Umristphase auf-
gefahren wird) ca 1,15 Mio m®_, Gestein anfallen werden.

Die insgesamt wahrend der Errichtung und des Betriebes des Endlagers anfallende und damit zu ver-
wertende bzw. zu entsorgende Gesteinsmenge betragt ca. 1,2 Mio m2___; dies entspricht ca. 3,34 Mio't.

fest?

Das zu Versatzzwecken im Endlager Konrad benttigte Haufwerk kann nach der Hereingewinnung in
eigens zu diesem Zweck aufgefahrenen Blindorten zwischengelagert werden. Von dort aus kann es
bei Bedarf mit Schaufelfahrladern aufgenommen und der mechanischen Aufbereitung (Brechen, Sie-
ben) zwecks Herstellung einer forderbandgerechten Korngrofie von 0...40 mm zugefihrt werden. Das
zerkleinerte Haufwerk kann entweder direkt zu Versatzzwecken verwendet oder zur Pufferung dem
Haufwerksbunker zugefiihrt werden. Dieser befindet sich zwischen den Sohlen des betrieblichen U-
berwachungsbereiches und des Kontrollbereiches.

Die fir den Dickstoffversatz von mit Abfallgebinden befliliten Einlagerungskammern insgesamt be-
nétigte Gesteinsmenge gibt der Antragsteller mit ca. 0,25 Mio n?,_, an. Fir die Verfillung von Infra-

strukturstrecken im Schleuderversatz sollen ca 0,15 Mio m®_, erforderlich sein. Nach Beendigung
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des Einlagerungsbetriebes kann zur Restverfillung des Grubengebaudes auch Fremdversatz wie
Sand-Kies-Gemisch oder gebrochenes Gestein von tiber Tage aus zugefthrt werden.

Nach Abzug der fur den Eigenbedarf erforderlichen Gesteinsmenge von ca 0,4 Mio m3_, verbleiben
mithin ca. 0,8 Mio n¥_, - entspr. ca. 2,22 Mio t - als die wéhrend der gesamten Errichtungs- und Be-

triebsdauer des Endlagers aulRerhalb des Betriebsgelandes zu entsorgende Gesteinsmenge, davon 0,09
Mio m3,, - entspr. ca. 0,25 Mio t - wahrend der Umriistphase.

Nach Aufforderung durch die Planfeststellungsbehdrde hat der Antragsteller zunéchst mitgeteilt, dass
Haufwerk, soweit es nicht zu Versatzzwecken im Endlager Konrad selbst bendtigt wird (s. 0.), in den
Schachtanlagen Bartendeben und Marie des Bundesendlagers Mordeben (ERAM), Sachsen-Anhalt,
Zu Versatzzwecken verwendet werden kénne.

Der Antragsteller verweist anschlief3end weiterhin darauf, dass eine weitere Entsorgungsmaoglichkeit
fur 120.000 t/a Haufwerk im Bergwerk Bernburg/Sachsen-Anhalt der Fa. Kali + Salz GmbH bestehe.

Abschlielfend hat der Antragsteller einen vom Bergamt Kamen unbefristet zugelassenen Sonderbe-
triebsplan der Barbara Rohstoffbetriebe GmbH vorgelegt, wonach das Konrad-Haufwerk als Versatz-
stoff im Eisenerzbergwerk Wohlverwahrt-Nammen verwertet werden darf. Dieser Weg wird seitens
des Antragstellers prioritdr verfolgt.

BIV.8 Abfallentsorgung
BIV.81 Abfallewahrend der Umrilstphase

Im Rahmen der Umristung des Bergwerkes sollen auf dem Betriebsgeldnde am Schacht Konrad 1 ein
Tell der Ubertdgigen baulichen Anlagen und Anlagenteile abgebrochen werden. Auf dem Gelénde um
Schacht Konrad 2 sollen ale Ubertdgigen baulichen Anlagen abgebrochen werden.

Alle eingebauten Maschinen und Anlagen werden gesondert demontiert und im Bedarfsfall an anderer
Stelle wieder eingesetzt oder entsorgt.

An Abbruchmaterialien aus den Ubertagigen Anlagen sind zu erwarten

- Bauschutt und Baustellenabféle
- Sonderabfélle
Zu den Sonderabféllen gehoren:
- Asbestprodukte wie Dacheindeckungen und Wandverkleidungen
- Asbestprodukte wie Dammaterial, Brandschutz- oder Dichtungsmittel von Leitungen
- HOlzer mit Schutzanstrichen

- Korrosionsschutzanstriche auf Stahlbauteilen
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- Transformatorfillungen
- Mineral 6lverschmutzungen.

Bei der Umristung der Schéchte Konrad 1 und 2 fallen Uber und unter Tage weitere Abbruchmateria-
lien an, die der Antragsteller wie folgt abgeschétzt hat:

- ca. 1.500 m3 Holz (Spurlatten und Einstriche)
- ca. 1.000 t Stahl (Schachteinbauten, Maschinen)
- ca 250t Kabelschrott

Im Bereich von Schacht 1 werden im Zuge der geplanten Baumal3nahmen ca. 3.500 m3 Erdaus-
hub/Bodenabtrag anfallen. Im Bereich von Schacht 2 sind neben baubedingtem Erdaushub auch grof3-
flachige Oberbodenabtrége erforderlich. Hierbel fallen im Bereich der ehemaligen Teerdestillation
teilweise teerdlhaltige Rickstande an. Mengenangaben liegen hier nicht vor. Im Bereich der ehemali-
gen Sandverladung fir den Spllversatz ist als Folge der Kokslagerung mit teillweise erhdhtem Cya-
nidgehalt im Oberboden zu rechnen.

Uber Abfalle, die bei der Errichtung von Gebauden und Anlagen anfallen, fehlen Angaben.

Zur Entsorgung der wéahrend der Umristphase anfallenden Abfélle verweist der Antragsteller pau-
schal darauf, dass Bauschutt und Erdaushub entweder verwertet oder, so weit sie belastet sind, ent-
sprechend den Bestimmungen des Kreidaufwirtschafts- und Abfallgesetzes (KrW-/AbfG /1/) beseitigt
werden. Die Verwertung / Beseitigung der "bergbautypischen Abfélle" (Abfdlei.S.d 8 2 Abs. 2 S.1
Nr. 4 KrW-/AbfG /1/) unterliegt den Bestimmungen des bergrechtlichen Betriebsplanverfahrens.

BIV.82 Abfélle wahrend der Betriebsphase
Abfalle aus dem betrieblichen Uberwachungsbereich

Im Uber- und Untertagebereich fallen feste und flissige Abfédle an, die an zentrden Stellen am
Schacht 1 (Uber Tage und unter Tage) und Schacht 2 (nur Uber Tage) gesammelt werden.

Zu den typischen festen Abfdlen gehdren z.B. Schrott, Reifen, Batterien, fett- und Olverschmutzte
Betriebsmittel und Ruckstdnde etc..

Bel den flissigen Abféllen sind Altéle, gebrauchte Betriebsflissigkeiten, Laugen und Schiamme aus
Ol- und Benzinabscheidern hervorzuheben.

Besonders Uberwachungsbediirftige Abfélle werden der Niederséchsischen Gesellschaft zur Endabla-
gerung von Sonderabfall mbH (NGS) angedient, soweit nicht die Verordnung Uber die Andienung
von Sonderabféllen /209/ Ausnahmen von der Andienungspflicht vorsieht.

In den Heizzentraden fallen Verbrennungsriickstande (Asche, Schlacke) an, die in Silos gesammelt
und einer Verwertung zugef ihrt werden.
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Hausmillahnliche Abfélle und Klé&rschlamm aus den biologischen Kléranlagen werden nach derzeiti-
ger Rechtdage durch die Gebietskorperschaft (Stadt Salzgitter) entsprechend der dortigen Abfallsat-
zung besaitigt.

Die anfalenden Abfallarten und das Abfallaufkommen entsprechen dem eines normalen Bergwerks-
betriebes. Die Verwertung / Beseitigung der "bergbautypischen Abféle" (Abfdlei.S.d § 2 Abs. 2 S.1
Nr. 4 KrW-/AbfG /1/) unterliegt den Bestimmungen des bergrechtlichen Betriebsplanverfahrens.

Abfélle aus dem Kontrollbereich
Aus dem Kontrollbereich werden folgende Abfallarten erwartet:
Flissige Betriebsabfélle:
- Motor-, Getriebe- und Hydraulikdle, Lésungsmittel, Szintillatorfllissigkeit
Feste Betriebsabfdlle:
- Kontaminierte Wésche
- Schratt (einschl. Grofkomponenten wie abgelegte Forderseile)

- Mischabfdlle, wie z.B. verbrauchte Luftfiltereinsdtze, Altreifen und Abfélle aus Reinigungs-
und Dekontaminierungsarbeiten

- Bauschutt.

Reinigungs- und Dekontabwasser:
- Abwasser aus Personendekontaminationseinrichtungen
- Abwasser vom Fahrzeugwaschplatz

Die Abfdle werden in geschlossenen, der jeweiligen Abfalart angepassten Behdltern getrennt ge-
sammelt und zu den zentralen Sammelstellen Uber und unter Tage transportiert.

Unter Tage sind ein zentrales Abfallager "feste Abfélle", eine zentrale Sammelstelle "fllssige Abfal-
le" (beide im Werkstattbereich) sowie mehrere ortliche Sammelstellen vorgesehen. Ubertagig sind
zentrale Sammelstellen im Sonderbehandlungsraum, im Keller der Umladeanlage sowie mehrere Ort-
liche Sammelstellen innerhalb des Kontrollbereiches vorgesehen.

In den zentralen Sammelstellen werden die spezifische Aktivitét bzw. die Oberflachenkontamination
der Abfdle gemessen, so weit dies mit vertretbarem Aufwand maglich ist. Sofern die entsprechend
den Bestimmungen der StriSchV /35/ vorgegebenen Freigrenzen fir die Freigabe nach 8 29 StrlSchv
135/ eingehalten werden, kdnnen die Abféle der konventionellen Verwertung oder Beseitigung zuge-
fuhrt werden.
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Die verbleibenden radioaktiven Abfélle sollen bedarfsabhangig in Kampagnen ca. dreimal pro Jahr
entsorgt werden, wobei die Entsorgung alternativ

- durch eine Konditionierung am Endlagerstandort mit anschlief3ender Endlagerung
- durch Abgabe zur externen Konditionierung durch Dritte
erfolgen soll.

Die ortliche Konditionierung fester radioaktiver Betriebsabfélle erfolgt mittels mobiler Konditionie-
rungsanlagen im Sonderbehandlungsraum; die hierbei hergestellten Abfalgebinde werden in das End-
lager transportiert. Flissige radioaktive Betriebsabfélle werden in der Regel in externen Anlagen be-
handelt und von dort entsorgt.

Fur evtl. anfallenden kontaminierten Bauschutt sind noch keine besonderen Regelungen fir Samm-
lung, Behandlung und Entsorgung vorgesehen. Dies soll bedarfsweise im Rahmen von Umplanungen
des Endlagers erfolgen.

BI1V.83 Abfélle diebe der Stillegung des Endlagers anfallen

Hierzu liegen nur vereinfachende Aussagen Uber evil. Weiternutzung von Gebauden und Einrichtun-
gen vor.

Fir die Abféle aus dem Uberwachungsbereich und fur freéigemessene Abféle aus dem Kontrollbe-
reich ist die Entsorgung im Abschlussbetriebsplan zu regeln.
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BV Wirkungen auf die Umwelt

BV.1 Radioaktive Immissionen (Strahlenexpositionen in der Umgebung)

Neben radioaktiven Stoffen, die aus den eingelagerten Abfallgebinden stammen, werden beim Betrieb
des Endlagers auch radioaktive Stoffe natiirlichen Ursprungs mit Fortluft und Abwasser in die Um-
gebung abgeleitet (sehe Kap. B 1V.1.3). Der Antragsteller vertritt im Plan die Auffassung, dass die
Strahlenexposition durch Ableitung von in der Grube Konrad natlirlich vorkommenden radioaktiven
Stoffen nicht zu den Strahlenexpositionen zahit, fir die die Grenzwerte der StriSchV /35/ gelten. Die
Planfeststellungsbehdrde hat den Antragsteller jedoch aufgefordert, die Auswirkung der Ableitungen
radioaktiver Stoffe nattrlichen Ursprungs vor dem Hintergrund der bestehenden Grenzwertregelungen
aufzuzeigen.

BV.11 Moddleund Parameter zur Berechnung der Strahlenexposition

Seit dem 1. August 2001 gilt die Neufassung der Strahlenschutzverordnung/35/. In den Ubergangs-
vorschriften des § 117 Abs. 16 ist festgelegt, dass fir ein vor dem 1. August 2001 begonnenes Plan-
feststellungsverfahren fir die Errichtung und den Betrieb von Anlagen zur Sicherstellung und zur
Endlagerung radioaktiver Abfélle, bei denen ein Erdrterungstermin stattgefunden hat, der Antragstd-
ler den Nachweis der Einhatung der Grenzwerte des § 47 Abs. 1 dadurch erbringen kann, dass er
unter Zugrundelegung der algemeinen Verwatungsvorschrift zu 8§45 StriSchV: ,Ermittlung der
Strahlenexposition durch die Ableitung radioaktiver Stoffe aus kerntechnischen Anlagen oder Ein-
richtungen vom 21. Februar 1990 (Banz. Nr. 64a vom 31. Mérz 1990) die Einhatung des Dosis-
grenzwertes des § 47 Abs. 1 Nr. 1 dieser Verordnung und der Teilkorperdosisgrenzwerte des § 45
Abs. 1 der Strahlenschutzverordnung vom 30. Juni 1989 mit den Organen der Anlage X Tabelle X2
unter Beachtung der Anlage X Tabelle X1 Fuf3note 1 und der Anlage X Tabelle X2 und mit den An-
nahmen zur Ermittlung der Strahlenexposition aus Anlage XI der Strahlenschutzverordnung vom
30. Juni 1989 und den Dosisfaktoren aus der im Bundesanzeiger Nr. 185a vom 30. September 1989
bekannt gegebenen Zusammenstellung nachwei<t.

Fir die Berechnung von Dosiswerten aus aufferer Strahlenexposition sind die Werte und Beziehungen
in Anhang |1 der Richtlinie 96/29/EURATOM des Rates vom 13. Mai 1996 zur Festlegung der grund-
legenden Sicherheitsnormen fur den Schutz der Gesundheit der Arbeitskréfte und der Bevdlkerung
gegen die Gefahren durch ionisierende Strahlung (ABI. EG Nr. L 159 S. 1) mal3gebend. Fir andere
asin Satz 1 genannte Verfahren sind fir die Ermittlung der Strahlenexposition aus Ableitungen bis
zum Ablauf eines Jahres nach Inkrafttreten der allgemeinen Verwaltungsvorschriften zu § 47 Abs. 2
Satz 2 diein den Sétzen 1 und 2 genannten Dosi sgrenzwerte und Berechnungsverfahren maf3gebend.

Der Antragsteller hat die Strahlenexposition nach den Vorgaben neu berechnet. Die sich daraus erge-
benden Anderungen in den Dosiswerten gegenilber den frilheren Werten sind sehr gering. Sie betra-
gen maximal 3 %.

Dieses wurde vom Sachverstandigen geprift und als richtig bestétigt. Der Sachverstdndige hat auf
Veranlassung des Niedersichsischen Umweltministerium die Strahlenexposition im  bestimmungsge-
méalien Betrieb entsprechend den Anforderungen des 8 47 Abs. 2 StriSchV /35/ neu berechnet. Ent-
sprechend 8§ 47 Abs. 2 StriSchV /35/ ist die Strahlenexposition fir eine Referenzperson unter Beriick-
schtigung der in Anlage VII StriSchVv Tell A — C /35/ genannten Expositionspfade, Lebensgewohn-
heiten der Referenzperson und Ubrige Annahmen zu ermitteln; dabei sind die mittleren Verzehrraten
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der Anlage VII Teil B Tabelle 1 multipliziert mit den Faktoren der Spalte 8 zu verwenden. Zu den
Ubrigen Annahmen zéhit die Anwendung der Dosiskoeffizienten aus der Zusammenstellung im Bun-
desanzeiger Nr. 160a vom 28.08.2001. Zudem ist nun fir 6 Altersgruppen zu rechnen.

Fir den neuen Expositionspfad ,, Ingestion von Muttermilch® und fir sonstige Annahmen wurden die
Rechenmaodelle und Parameter des Entwurfs der AVV zu 8§ 47 StrlSchV/35/ vom 10.01.2001 berUick-
sichtigt.

BV.12 Dosisfaktoren

Im Bundesanzeiger Nr. 185a vom 30. September 1989 bekannt gemachte Dosisfaktoren sind zu ver-
wenden. In der Bekanntmachung sind aber keine Dosisfaktoren zur Berechnung der Inhalationsdosis
durch Radon mit seinen Folgeprodukten vorhanden. Auch in der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift
ist nicht geregelt, wie die Berechnung der Dosis durch Radon mit seinen Tochterprodukten erfolgen
sollte.

Der Antragsteller gibt als Quelle fur seine Daten die ICRP-Publikation 32 /49/ an. Bei der Berech-
nung der Inhalationsdosis hat er demnach fir Rn 222 einschliefdlich der zu berticksichtigenden Folge-
produkte folgende Dosisfaktoren verwendet:

effektive Aquivalentdosis 4,6 x 10 Sv/Bq
Lungendosis 7,7 x 108 Sv/Bq.

Dabel wurde ein Gleichgewichtswert von 0,33 zwischen Rn 222 und seinen kurzlebigen Folgeproduk-
ten angenommen. Der Beitrag der Lunge zur effektiven Aquivalentdosis wurde mit einem Wichtungs-
faktor von 0,06 berechnet. Fir das Verhdtnis der Dosisfaktoren von Kleinkindern zu Erwachsenen
wurde ein Faktor 2 eingesetzt.

Wie durch den Sachverstandigen ermittelt wurde, ist aus der internationalen Fachliteratur zu entneh-
men, dass die Strahlenexposition durch die natiirlich vorkommenden Radioisotope und ihre Tochter-
produkte nicht mit den tblichen Dosismodellen berechnet werden kann.

Fir die Berechnungen wurden vom Sachverstandigen als Stand von Wissenschaft und Technik die
Empfehlungen der Internationalen Strahlenschutzkommission (ICRP) /49/ herangezogen. In der Emp-
fehlung ICRP 50 sind Referenzdosi skonversionsfaktoren fir Personen der algemeinen Bevolkerung
angegeben, die fur die Verhdtnisse in der Umgebung des geplanten Endlagers Konrad verwendbar
sind. Diese Dosiskonversionsfaktoren wurden fir die Berechnungen der Strahlenexposition durch
Radon und seine Tochterprodukte verwendet.

Die von der ICRP empfohlenen Dosisfaktoren gelten fir die von der Alphastrahlung der kurzlebigen
Radontochterprodukte bestrahlten Zellschichten des Bronchial- und Alveolarbereiches der Lunge. Sie
berticksichtigen einen Qualitétsfaktor von 20 fur Alphastrahlung aus interner Exposition. Zur Ermitt-
lung der effektiven Dos's durch die Bestrahlung wird z.Z. von der ICRP empfohlen, die Strahlenex-
position dieser beiden bestrahlten Lungenbereiche mit jeweils 0,06 zu wichten, d.h. mit der Halfte des
fur das gesamte Organ Lunge festgelegten Faktors von 0,12. Vom Sachverstéandigen wurde in seinem
Gutachten entsprechend vorgegangen.

Die ICRP betrachtet gemal3 ihren derzeitigen Empfehlungen dlein die effektive Dosis als Mal3 fir das
Risiko durch eine Strahlenexposition. Dementsprechend gibt es auch von der ICRP keine Empfehlung
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zur Berechnung einer Lungendosis durch Radon und seine Tochterprodukte, die einen Vergleich mit
den in der Strahlenschutzverordnung festgelegten Grenzwerten fir die Kérperdosis ermdglichen
wirde. Es wurden daher fir die Bevolkerung in der Umgebung des Endlagers vom Sachverstandigen
die Summe aus der Strahlenexposition der beiden hauptsachlich exponierten Teilbereiche der Lunge
as Lungendosis in den Rechnungen berticksi chtigt.

Es wird jedoch von der ICRP angegeben, dass die Strahlenexposition der entsprechenden Lungenbe-
reiche von Kindern bel gleicher Radonexposition bis zu einem Faktor 2 hoher sein kann as bei Er-
wachsenen. Hier wurde vom Sachversténdigen der Faktor 2 verwendet.

Fir die Berechnung der effektiven Dosis hat der Antragsteller festgestellt, dass die Berechnung auf
Basis der ICRP 65 /49/ zu einer deutlich niedrigeren Dosis fihrt, as die von ihm durchgefiihrte Be-
rechnung auf Basis der ICRP 32 /49/. Der Sachverstdndige hat eigene Rechnungen auf der Grundlage
der ICRP 65 /49/ durchgefiihrt und bestétigt die Aussage des Antragstellers.

BV.13 Ausbretung radioaktiver Stoffe

Die Abwetter aus dem Endlager Konrad werden Uber den Schacht Konrad 2 und den 45 m hohen Dif-
fusor in die Umgebung abgeleitet. Die Ausbreitung und Ablagerung der mit den Abwettern abgege-
benen radioaktiven Stoffe wurde vom Antragsteller und vom TUV mit den Rechenmodellen der All-
gemeinen Verwdtungsvorschrift (AVV) /6/ ermittelt. Dazu wurden die meteorologischen Daten der
Station Braunschweig-Volkenrode des Deutschen Wetterdienstes verwendet. Die Berechnung der
Langzeitausbreitungsfaktoren erfolgte mit einer dreiparametrigen Ausbreitungsstatistik fir den Zeit-
raum 1979-88. Diese Vorgehensweise ist gem. AVV /6/ zuldssig, wenn keine vierparametrige Aus-
breitungsstatistik vorliegt.

Die Statistiken des Deutschen Wetterdienstes enthalten immer einen bestimmten Prozentsatz an
Windstillen und an solchen Wettersituationen, die nicht einer Ausbreitungsklasse zugeordnet werden
konnten. Diese Situationen werden Ublicherweise fur die Ausbreitungsberechnung den Ubrigen Ele-
menten der Statistik in sinnvoller Weise hinzugeschlagen. Die AVV /6/ enthdlt dazu keine Rechen-
vorschrift. Die Aufteilung der Windstillen und der unbekannten Wettersituationen wurde daher nach
dem Verfahren vorgenommen, dasin der TA Luft /36/ angegeben ist.

Entsprechend den Rechenvorschriften der AVV /6/ wurde der Gebaudeeinfluss auf die Ausbreitung in
den Windrichtungen 180° und 360° berlicksichtigt. Fir diese Windrichtungen ergibt sich eine redu-
Zierte Freisetzungshohe von 35 m. AulRerdem sind vergrof3erte Ausbreitungsparameter zu verwenden.
Unter diesen Randbedingungen liegt die ungiinstigste Einwirkungsstelle nicht in Hauptausbreitungs-
richtung, sondern etwa 50 m ndrdlich des Diffusors am Zaun der Anlage.

Die Langzeitwashoutfaktoren wurden nach den Vorgaben der AVV /6/ aus den vom Wetterdienst
gelieferten Angaben zur Niederschlagshthe in den Windrichtungssektoren berechnet.

Die Berechnung der potentiellen Strahlenexposition zeigt, dass von den beantragten Abgaben radioak-
tiver Stoffe mit den Abwettern im bestimmungsgemal3en Betrieb nur zwei Nuklide hauptséchlich zur
Strahlenexposition beitragen. Das Nuklid Rn 222 bewirkt Uber den Expositionspfad Inhalation durch
seine kurzlebigen Tochternuklide eine relativ hohe Strahlenexposition der Lunge. Das Nuklid C 14
trégt Uber den Expositionspfad Ingestion wesentlich zu allen Teilkorperdosen und zur effektiven A-
quivaentdosis bel.
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Nach den Rechenvorschriften der AVV /6/ ist die Berlicksichtigung einer Quelllberhéhung durch den
Austrittsimpuls der Fortluft zuléssig. Es werden jedoch keine Berechnungsformeln angegeben. Unter-
suchungen haben gezeigt, dass die Quelltberhthung durch den Austrittsimpuls bel niedrigen Quell-
hohen und hoher Austrittsgeschwindigkeit erheblichen Einfluss auf die Hohe der Langzeitausbre-
tungsfaktoren haben kann.

Vom Sachverstdndigen wurde untersucht, wie grof3 der Einfluss der Diffusorhthe auf das Maximum
des Langzeitausbreitungsfaktors ist und wie sich die Berlicksichtigung der Quelliberhthung durch
den Austrittsimpuls der Abwetter auswirken wiirde.

Die nach diesen Rechnungen ermittelte unguinstigste Einwirkungsstelle liegt in Hauptausbreitungs-
richtung etwa 400 m vom Diffusor entfernt. Die fur diesen Aufpunkt berechneten Dosiswerte sind fur
Erwachsene und Kleinkinder etwa um den Faktor 8 geringer as ohne Berlicksichtigung der Quell-
Uberhéhung.

BV.14  Strahlenexpostion

Potentielle Strahlenexposition durch die beantragte Abgabe radioaktiver Stoffe mit den
Abwettern

Der Antragsteller kommt mit den beantragten Abgaben (siehe Kap. B 1V.1.1) zu dem Ergebnis, dass
die potentielle Strahlenexposition sowohl fir Erwachsene als auch fur Kleinkinder an der ungiinstigs-
ten Einwirkungsstelle deutlich unter den Dosi sgrenzwerten des 8§ 47 StriSchV /35/ liegt.

Die Nachrechnungen des Sachverstandigen kamen zu dem gleichen Ergebnis.

Die potentielle Strahlenexposition durch Aktivitétsabgaben Uber den Kamin der Pufferhale betrégt
nach den Rechnungen am ungunstigsten Aufpunkt etwa ein Prozent der fir die Abgaben Uber den
Diffusor berechneten Dosiswerte.

Dartiber hinaus hat der Sachversténdige fur die beantragte Abgabe radioaktiver Stoffe mit den Abwet-
tern auf Veranlassung der Planfeststellungsbehdrde die Strahlenexposition im bestimmungsgemélien
Betrieb unter Berlicksichtigung der Anforderungen nach 8§ 47 Abs. 2 StriSchV /35/ berechnet. Die
potentielle Strahlenexposition, die sich aus diesen Berechnungen ergibt, ist in Tabelle B V 1 fur die
effektive Dosis sowie die relevanten Organdosen Knochenmark (rot), Keimdrisen und Lunge zu-
sammengestellt. Durch die beantragte Abgabe radioaktiver Stoffe aus den Abfallgebinden mit den
Abwettern werden gemal3 den VVorgaben des § 47 Abs. 2 StriSchV fir ale Altersgruppen die Grenz-
werte fUr die effektive Dosis zu weniger als 13 % und flr die Organe zu weniger as 18 % (Lunge)
ausgeschopft.
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Tab. BV 1. Strahlenexposition durch die Abgabe radioaktiver Stoffe aus den Abfallgebinden mit
den Abwettern im bestimmungsgemalien Betrieb des geplanten Endlagers Konrad bei
Berechnung nach den VVorschriften des § 47 Abs. 2 der Neufassung der StrlSchV vom

20.07.2001
Altersgruppe Strahlenexposition nach § 47 StriSchv /35/
in mSv/a

eff. Dosis Knochenmark Keimdrisen Lunge
Alter < la 0,035 0,027 0,024 0,158
Alter>1-<2a 0,037 0,028 0,026 0,161
Alter>2-<7a 0,034 0,025 0,024 0,159
Alter>7-<12a 0,027 0,024 0,022 0,089
Alter>12-<17a 0,022 0,019 0,017 0,084
Alter > 17a 0,021 0,017 0,016 0,083

Potentielle Strahlenexposition durch die Abgabe radioaktiver Stoffe natrlichen Ursprungs mit
den Abwettern

Das eisenerzhatige Gestein der Schachtanlage Konrad enthdt natiirliche Radionuklide der Thorium-
und Uranzerfalsreihen (siehe Kap. B 1V.1.3). Der Antragsteller hat die potentielle Strahlenexposition
in der Umgebung durch die zu erwartende Abgabe radioaktiver Stoffe natlrlichen Ursprungs berech-
net. Dabei hat er lediglich das Isotop Rn 222 berticksichtigt und keine Angaben zu Rn 220 gemacht.

Der Sachversténdige rechnet fir den Betrieb des geplanten Endlagers mit einer htheren Abgabe von
Rn 222 ds der Antragsteller. AulRerdem berlicksichtigt er entsprechend den vorliegenden Messwerten
eine Abgabe von Rn 220 und seinen Tochternukliden Pb 212 und Bi 212 sowie von K 40.

Die vom Sachversténdigen um etwa 30 % hoher angesetzte Freisetzung von Rn 222 und seinen Toch-
ternukliden wirkt sich entsprechend auf die berechneten Dosiswerte fur die effektive Dosis und die
Lungendosis aus. Die Abgabe von Tochterprodukten des Nuklides Rn 220 fihrt zu Dosiswerten, die
etwa 30 % der effektiven Dosis durch Rn 222 und seine Tochter erreichen.

Potentielle Strahlenexposition dur ch die Gesamtabgabe radioaktiver Stoffe mit den Abwettern

Der Antragsteller hat dargelegt, dass durch die Abgabe radioaktiver Stoffe aus Abfallgebinden und
radioaktiver Stoffe natlirlichen Ursprungs aus dem Wirtsgestein der Grube mit den Abwettern die
Dosisgrenzwerte des 8 47 StrlSchV /35/ insgesamt eingehalten werden.

Der Sachversténdige hat hthere Abgaben von Rn 222 aus dem Grubengebdude sowie die Abgabe von
Taochterprodukten des natlrlich vorhandenen Rn 220 angesetzt. Nach seinen Berechnungen werden
die Dosiggrenzwerte des 8§ 47 StriSchV /35/ auch bei Einbeziehung der natiirlich vorhandenen Radio-
nuklide unterschritten. Dieses gilt ebenfalls bei zusétzlicher Berlicksichtigung der Anforderungen des
8 47 Abs. 2 StriSchV /35/ (s. Tabelle BV 2).
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Tab. BV 2 Strahlenexposition durch die gesamte Abgabe radioaktiver Stoffe mit den Abwettern im
bestimmungsgemél3en Betrieb des geplanten Endlagers Konrad bei Berechnung nach den
Vorschriften des § 47 Abs. 2 der Neufassung der StriSchV vom 20.07.2001

Altersgruppe Ausschopfung des Grenzwertes nach 8 47 StriSchV /35/
in mSv/a

eff. Dosis Knochenmark Keimdrisen Lunge
Alter < 1la 0,050 0,035 0,027 0,371
Alter>1-<?2a 0,051 0,031 0,028 0,375
Alter>2-<7a 0,047 0,028 0,025 0,373
Alter >7-<12a 0,035 0,026 0,023 0,195
Alter>12-<17a 0,030 0,022 0,018 0,191
Alter > 17a 0,028 0,018 0,017 0,190

Potentielle Strahlenexposition durch die beantragte Abgabe radioaktiver Stoffe mit dem
Abwasser

Der Antragsteller hat die potentielle Strahlenexposition durch die beantragte Abgabe radioaktiver
Stoffe aus den Abfallgebinden mit dem Abwasser (siehe Kap. B 1V.1.2) ebenso wie die Strahlenexpo-
sition mit den Abwettern entsprechend den Ubergangsvorschriften des § 117 Abs. 16 StriSchv /35/
berechnet. Zusétzliche standortbedingte Expositionspfade, wie z.B. die landwirtschaftliche Nutzung
von Uberschwemmungsgebieten oder von Schlamm aus der Aue, sind nach Ansicht des Antragstellers
nicht zu unterstellen.

Der Antragsteller kommt zu dem Ergebnis, dass die potentielle Strahlenexposition sowohl fir Er-
wachsene as auch fur Kleinkinder an den ungingtigsten Einwirkungsstellen deutlich unterhalb der
Dosisgrenzwerte des § 47 StriSchV /35/ liegen, und dass die Grenzwerte zu weniger als 20 % ausge-
schopft werden.

Der Sachversténdige hat die Berechnung der potentiellen Strahlenexposition vom Antragsteller ge-
pruft. Mit den Annahmen des Antragstellers errechnet er in etwa die gleichen Dosiswerte.Die Ergeb-
nisse eigener Berechnungen des Sachverstdndigen mit etwas anderen Annahmen fuhren auch zu etwa
dem gleichen Ergebnis.

Dartiber hinaus hat der Sachversténdige fir die beantragte Abgabe radioaktiver Stoffe mit dem Ab-
wasser auf Veranlassung der Planfeststellungsbehdrde die Strahlenexposition im bestimmungsgemé:
[3en Betrieb unter Berlicksichtigung der Anforderungen nach 8 47 Abs. 2 StriSchV /35/ berechnet. Die
potentielle Strahlenexposition, die sich aus diesen Berechnungen alein fir die Abgabe radioaktiver
Stoffe aus den Abfallgebinden mit dem Abwasser ergibt, ist in Tabelle B V 3 fir die effektive Dosis
sowie die relevanten Organdosen Knochenmark (rot), Keimdriisen und Schilddriise zusammengestellt.
Durch die beantragte Abgabe radioaktiver Stoffe aus den Abfallgebinden mit dem Abwasser wird
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gemal? den Vorgaben des § 47 Abs. 2 StriSchV fir die Altersgruppe < 1 Jahr der Grenzwert fur die
effektive Dosis zu 38 % und fur das Organ Knochmark (rot) zu 60 % ausgeschopft.

Tab. BV 3.  Strahlenexposition durch die Abgabe radioaktiver Stoffe aus den Abfallgebinden mit
dem Abwasser im bestimmungsgemélien Betrieb des geplanten Endlagers Konrad bei
Berechnung nach den VVorschriften des § 47 Abs. 2 der Neufassung der StrlSchV vom

20.07.2001
Altersgruppe Strahlenexposition nach § 47 StriSchv /35/
in mSv/a
eff. Dosis Knochenmark Keimdrisen Schilddruse

Alter < la 0,115 0,181 0,097 0,157
Alter>1-<2a 0,068 0,088 0,058 0,122
Alter>2-<7a 0,055 0,071 0,046 0,111
Alter>7-<12a 0,056 0,080 0,045 0,129
Alter>12-<17a 0,056 0,091 0,045 0,112
Alter > 17a 0,057 0,069 0,048 0,107

Potentielle Strahlenexposition durch die Abgabe radioaktiver Stoffe natrlichen Ursprungs mit
dem Abwasser

Das eisenerzhatige Gestein der Schachtanlage Konrad enthdt natiirliche Radionuklide der Thorium-
und Uranzerfallsreihen (siehe Kap. B 1V.1.3). Der Antragsteller hat die potentielle Strahlenexposition
in der Umgebung durch diese zu erwartende Abgabe radioaktiver Stoffe aufbauend auf friihere Be-
rechnungen ebenfalls entsprechend den Ubergangsvorschriften des § 117 Abs. 16 StriSchV /35/ be-
rechnet. Die Dosisgrenzwerte werden z.B. fur die Knochenoberfléche zu ca. 45 % beim Erwachsenen
und die effektive Dosis zu ca. 20 % ausgeschopft. Fir das Kleinkind sind die Dosiswerte in der glei-
chen GrofRenordnung.

Der Sachverstandige hat die potentielle Strahlenexposition durch die vom Antragsteller angegebene
Abgabe radioaktiver Stoffe mit dem Abwasser tberpriift. Der Sachverstandige kommt nach Uberprii-
fung der Berechnungen und eigener Berechnung zu etwa den gleichen Strahlenexpositionen.

Potentielle Strahlenexposition durch die Gesamtabgabe radioaktiver Stoffe mit dem Abwasser

Der Antragsteller hat dargelegt, dass durch die Abgabe radioaktiver Stoffe aus Abfalgebinden und
radioaktiver Stoffe natlirlichen Ursprungs aus dem Wirtsgestein der Grube mit den Abwaéassern die
Dosisgrenzwerte des § 47 StriSchV /35/ bei Zugrundelegung der Ubergangsvorschriften des § 117
Abs. 16 StrlSchV /35/ insgesamt eingehalten werden. Die relativ hochste potentielle Strahlenexpositi-
on betrifft die Knochenaoberflache und das Knochenmark. Bel dem Erwachsenen wird der Grenzwert
fur die Knochenoberflache zu etwas Uber 50 % und der Grenzwert fir das rote Knochenmark zu ca.
40 % ausgeschopft; beim Kleinkind betragt der Ausschopfungsgrad ca. 35 bzw. 37 %.




Niedersichs sches Umwe tministerium BV -8
Planfeststel lungsbeschluss Konrad

Die vom Sachversténdigen berechneten Strahlenexpositionen durch die gesamte Abgabe radioaktiver
Stoffe mit dem Abwasser aus dem Endlager sind bei Zugrundelegung der Ubergangsvorschriften des
§ 117 Abs. 16 StrISchV /35/ in etwa gleicher Hohe ermittelt worden.

Ebenso wie fur die Gesamtabgabe radioaktiver Stoffe mit den Abwettern hat der Sachversténdige auf
Veranlassung der Planfeststellungsbehdrde die  Strahlenexposition durch die Gesamtabgabe
radioaktiver Stoffe mit dem Abwasser im bestimmungsgemai3en Betrieb unter Berticksichtigung der
Anforderungen nach 8 47 Abs. 2 StrISchV /35/ neu berechnet. Bedingt durch hohe Verzehrraten und
in diesem Fal durch die neuen Dosiskoefizienten fir die Ingestion von Radium Ra 226 und Ra 228
fur in den bisherigen Berechnungen nicht vorgesehene Altersgruppen errechnen sich teilweise
wesentlich héhere effektive Dosiswerte und Organdosiswerte.

Die sich aus diesen Berechnungen fir die Gesamtabgabe radioaktiver Stoffe ergebenden
Strahlenexpositionen sind in der Tabelle BV 4 zusammengestellt.

Tab. BV 4 Strahlenexposition durch die gesamte Abgabe radioaktiver Stoffe mit dem Abwasser im
bestimmungsgemalien Betrieb des geplanten Endlagers Konrad bei Berechnung nach den
Vorschriften des 8 47 Abs. 2 der Neufassung der StrlSchV vom 20.07.2001

Altersgruppe Strahlenexposition nach 8§ 47 StrliSchV /35/ in mSv/a
eff. Dosis Knochenmark Knochenoberfléche Keimdrisen

Alter < 1la 0,620 2,120 10,700 0,237
Alter>1-<2a 0,361 1,010 3,710 0,147
Alter>2-<7a 0,258 0,671 3,450 0,114
Alter >7-<12a 0,270 0,696 5,050 0,119
Alter>12-<17a 0,298 0,806 8,730 0,102
Alter > 17a 0,154 0,309 1,720 0,078

Potentielle Strahlenexposition aul3erhalb des Betriebsgeléndes

Nach 8§ 46 Abs. 3 StriSchV /35/ darf die effektive Dosis durch die Direktstrahlung unter Einbeziehung
der durch die Ableitung radioaktiver Stoffe mit Luft oder Wasser zu erwartenden
Strahlenexpositionen aul3erhalb des Betriebsgelandes fir keine Einzelperson der Bevdlkerung 1 mSv
im Kalenderjahr Uberschreiten. Nach § 46 Abs. 2 SirlSchV /35/ darf unbeschadet zum generellen
Grenzwert des § 46 Abs. 1 der Grenzwert der Organdosis fir die Augenlinse 15 mSv im Kalenderjahr
und der Grenzwert der Organdosis fur die Haut von 50 mSv im Kalenderjahr nicht Uberschritten
werden.

Der Antragsteller macht Angaben zur potentiellen Strahlenexposition am Zaun des Schachtes Konrad
2 aufgrund von Strahlenfeldern der auf dem Geldnde gehandhabten Abfallgebinde. Der Anlagenzaun
sellt die Grenze des Betriebsgeléndes. Nach seinen Berechnungen liegen die potentiellen Strahlenex-
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positionen durch Direktstrahlung und Skyshine unter 0,6 mSv/a. Der Antragsteller hat in seinen Un-
terlagen hergeleitet, dass an jedem Aufpunkt aufRerhalb der Anlage die jahrliche Strahlenexposition
durch die Abgabe radioaktiver Stoffe mit Abluft und Abwasser nicht mehr as 0,15 mSv betragt. In
der Summe ermittelt er damit eine potentielle effektive Dosis am Zaun von 0,75 mSv/a.

In die errechnete Jahresdosis am Anlagenzaun gehen die Angaben des Antragstellers zu dem gesam-
ten Anlieferungs- und Einlagerungsvorgang direkt ein. Von Bedeutung sind die Anzahl der pro Jahr
gehandhabten Gebinde, die Anlieferungsvarianten, die Standzeiten der Gebinde im Freien und in Ge-
bauden sowie die Fahrgeschwindigkeiten der LKW und der Bahn.

Der Sachversténdige ermittelt ca. 1.200 nBv/a. Er berticksichtigt im Unterschied zum Antragsteller
keinen Reduktionsfaktor.

Strahlenexposition bei Storféllen

Der Antragsteller hat im Plan a's Ergebnis seiner Storfallanalyse die radiologisch relevanten Storfélle
fur die Betriebsphase des geplanten Endlagers Konrad angegeben. Fur die Storfédle hat er auf der
Basis der Stérfalberechnungsgrundlagen zuldssige Aktivitéten von Einzelnukliden in Abfallgebinden
hergeleitet. Die Aktivitatsgrenzwerte sollen in Verbindung mit einem Summenkriterium sicherstellen,
dass bei den unterstellten Storfédlen die Grenzwerte des § 49 Abs. 1 StrISchV /35/ nicht Uberschritten
werden. Die so festgelegten Aktivitétsgrenzwerte sind abhéngig von den verwendeten Rechenmodel -
len und Parametern.

Um den Besonderheiten der untersuchten Storfélle gerecht zu werden, hat der Antragsteller zuséizli-
che Annahmen zu Modellen und Parametern getroffen, die in den genannten Berechnungsvorschriften
nicht angegeben sind. Die Festlegung dieser Annahmen, insbesondere von aerosolgrofenabhangigen
Ablagerungsfaktoren, erfolgte entsprechend den Empfehlungen des Ausschusses Radiotkologie der
Strahlenschutzkommission. Die Ergebnisse seiner Rechnungen hat der Antragsteller in einer erlau-
ternden Unterlage /EU 371/ dokumentiert.

Bel den Dosisfaktoren wird in Abhéngigkeit von der chemischen Form der Radionuklide bei Inhalati-
on zwischen bis zu drei Stoffklassen und bel Ingestion zwischen bis zu zwei Stoffklassen unterschie-
den. Information Uber die chemische Form werden aber bel einem Storfall mit Abfallgebinden nur in
wenigen Féllen vorliegen. Der Antragsteller hat daher bel der Berechnung der Organdosen jeweils
den Dosisfaktor verwendet, der fur das betreffende Organ den héchsten Dosisheitrag ergibt.

In seinen Storfallanalysen hat der Antragsteller alle Radionuklide mit Halbwertszeiten grofer als 10
Tage berticksichtigt, die nach seinen Erhebungen in zur Endlagerung vorgesehenen Abfallgebinden
auftreten kdnnen, dieses sind 96 Radionuklide.

In der erlduternden Unterlage /EU 371/ hat der Antragsteller ausfihrlich dargestellt, in welcher Weise
er die Aktivitétsgrenzwerte fir Einzelnuklide ermittelt hat. Entsprechende Storfallrechnungen sind fur
die 96 Radionuklide, sechs Abfallproduktgruppen und zwei Abfallbehdlterklassen durchgefihrt wor-
den.

Der Sachverstdndige hat die in der Unterlage /EU 371/ dokumentierten Storfallrechnungen fir alle 96
Einzelnuklide nachgerechnet. Seine Berechnungen der Strahlenexposition zeigen keine wesentlichen
Abweichungen von den Ergebnissen des Antragstellers.
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Der Antragsteller gibt an, dass durch die Anwendung der hergeleiteten Aktivitatsgrenzwerte (Endla-
gerungsbedingungen) in Verbindung mit einem Summenkriterium beim Vorliegen mehrerer Radio-
nuklide sichergestellt wird, dass fur ale radiologisch représentativen Storfélle und fur alle Abfalge-
binde auch im ungtinstigsten Fall die Stérfallplanungswerte des § 49 Abs. 1 StrlSchV /35/ eingehalten
und Uberwiegend deutlich unterschritten werden.

Die novellierte Strahlenschutzverordnung in der Neufassung vom 1. August 2001 enthdlt in § 49
Abs. 2 erstmals Vorschriften, die fir den Nachwels der ausreichenden Vorsorge gegen Stérféle bei
Anlagen des Bundes zur Sicherstellung und Endlagerung radioaktiver Stoffe anzuwenden sind.

In der Ubergangsvorschrift des § 117 Abs. 17 StriSchV /35/ ist festgelegt, dass das vor dem
1. August 2001 begonnenen Planfeststellungsverfahren fur die Errichtung und den Betrieb von Anla-
gen des Bundes zur Sicherstellung und Endlagerung radioaktiver Abfélle, bei denen ein Erdrterungs-
termin dattgefunden hat, der Antragsteller den Nachweis der ausreichenden Vorsorge nach § 49
Abs. 2 StriSchV dadurch erbringen kann, dass er die Einhaltung des Dosiswertes des § 49 Abs. 1
Nr. 1 der StriSchV und der Teilkorperdosiswerte des § 28 Abs. 3 mit den Organen der Anlage X Ta-
belle X 2 unter Beachtung der Anlage X Tabelle X 1 Fuf3note 1 und der Anlage X Tabelle X 2
StrISchV in der Fassung der Bekanntmachung von 1989 und den Dosisfaktoren aus der im Bundesan-
zeiger Nr. 185a vom 30. September 1989 bekanntgegebenen Zusammenstellung nachweist. Fir die
Berechnung von Dosiswerten aus aul3erer Strahlenexposition sind die Werte und Beziehungen in An-
hang Il der Richtlinie 96/29/EURATOM mal3gebend. Den vorstehend genannten Nachweisen kénnen
fur Anlagen zur Sicherstellung und zur Endlagerung radioaktiver Abfélle die Berechnungsgrundlage
der Neufassung des Kapitels 4 ,,Berechnung der Strahlenexposition* der Storfallberechnungsgrundia-
gen fur die Leitlinien des BMI zur Beurteilung der Auslegung von Kernkraftwerken mit DWR gemal3
§ 28 Abs. 3 der StriSchV i.d.F. der Bekanntmachung im BAnz. Nr. 222a vom 26. November 1994
zugrundegelegt werden.

Der Antragsteller hat deswegen die Strahlenexposition in der Umgebung durch Storfélle nach den
Vorgaben in § 117 StriSchV Abs. 17 /35/ unter Berlicksichtigung der Selbstbeschrankung des An-
tragstellers auf einen Dosiswert von 20 mSv fur effektive Dosis neu berechnet. Die Berechnung der
Strahlenexposition nach Storfalen wurde mit dem Ziel durchgefuhrt, Aktivitatsgrenzwerte fir einzu-
lagernde Gebinde festzulegen. Die Anderungen in den Aktivitatsgrenzwerten in den Endlagerungsbe-
dingungen, die sich aus den Neuberechnungen ergeben, sind wegen der im Rahmen des bisherigen
Planfeststellungsverfahrens bereits erfolgten Reduzierung der Aktivitétsgrenzwerte um den Faktor 7
gering. Der Antragsteller kommt zu dem Ergebnis, dass zusdtzlich zu den bestehenden Regelungen
lediglich fur die Nuklide Co-58, Fe-59, Pa-233, Ru-103, Sc-46 und Zr-95 mit Halbwertszeiten von
unter 84 Tagen in den Endlagerungsbedingungen eine Abklingzeit von mindestens 3 Wochen zwi-
schen Produktkontrolle und Anlieferung der Transporteinheiten vorzusehen ist.

Die vom Antragsteller vorgenommenen Berechnungen werden vom Sachversténdigen bestétigt. Auch
der Sachverstandige stellt fest, dass die Anforderungen der Ubergangsvorschriften des § 117 StrlSchv
135/ beziiglich der Dosiswerte aus auf¥erer Strahlenexposition nach den Berechnungen keinen Einfluss
auf die in den Endlagerungsbedingungen genannten Grenzwerte aus den Storfallanalysen haben.

Berechnungen zur Uberpriifung der aus der Storfallanalyse resultierenden Aktivitatsgrenzwerte in
Endlagerungsbedingungen, vergleichbar denen, die unabhéngig von den Ubergangsvorschriften des
8117 Abs. 16 der Sachversténdige auf Veranlassung der Planfeststellungsbehorde fur die Strahlenex-
position im bestimmungsgemél3en Betrieb und in der Nachbetriebsphase geméld den Anforderungen
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nach § 47 Abs. 2 StriSchV /35/ fur die 6 Altersgruppen und fur den Expositionspfad ,, Ingestion von
Muttermilch“ mit den Rechenmodellen und Parametern des Entwurfs der AVV zu § 47 StriSchV /35/
vom 10.01.2001 durchgefiihrt hat, sind laut Aussage des Sachversténdigen zurzeit nicht moglich, da
noch kein Entwurf fir eine Neufassung des Kapitels IV (Berechnung der Strahlenexposition) der Stor-
fallberechnungsgrundlagen vorliegt. Esist z.B. noch nicht entschieden, ob und in welcher Weise die 6
Altersgruppen der Referenzperson in den Rechenmodellen berticksichtigt werden, ob die Sicherheits-
faktoren fur die Verzehrraten anzuwenden sind und ob der Expositionspfad ,, Ingestion von Mutter-
milch* einzubeziehen ist. In der Diskussion sind auch Veranderungen der Modelle zur Berechnung
der Ausbreitung und der Ablagerung bel Storfallen. Welche Ergebnisse diese stattfindenden Diskussi-
onen haben werden, ist zurzeit nicht absehbar.

Der Antragsteller hat im Rahmen des bisherigen Planfeststellungsverfahrens die Modellanderungen
des Kapitels IV der Storfallberechnungsgrundiagen von 1994 durch eine Reduzierung aler aus einer
Storfallanalyse resultierenden Aktivitatsgrenzwerte in den Endlagerungsbedingungen um den Faktor 7
berticksichtigt. Nach Berechnungen des Sachverstdndigen wére ein Faktor von etwa 3,1 ausreichend
gewesen. Daher enthalten die aus der Storfallanalyse resultierenden und in den Endlagerungsbedin-
gungen festgelegten Aktivitdtsgrenzwerte einen Sicherheitsfaktor von mindestens 2,2. Bei vielen der
96 Nuklide besteht eine grofRere Reserve. Durch die Selbstbeschrankung des Antragstellers auf einen
Wert von 20 mSv datt des Grenzwertes von 50 mSv fir die effektive Dosis geméld § 49 Abs. 1
StriSchV /35/ ist diese Reserve bei einigen Nukliden nicht mehr vorhanden. Die Selbstbeschrénkung
des Antragstellers kann jedoch bei der Bewertung der Aktivitétsgrenzwerte auf3er Betracht bleiben.
Nach Einschdtzung des Sachverstdndigen decken die bestehenden Reserven bei den meisten der 96
Nuklide mogliche Anderungen ab, die sich durch eine Anpassung des Kapitels IV der Storfallberech-
nungsgrundlagen an die VVorgaben der Anlage VII StriSchV /35/ ergeben konnten.

BV.2 Konventionelle Immissionen
BV.21 Luftverunreinigungen

Die in der TA Luft /36/ genannten Mindestmassenstrome, ab deren Uberschreitung erst Messungen
der Immissionskenngrélien erforderlich werden, werden um den Faktor 10 (SO,) bis 1000 (CO,) un-

terschritten.
BV.22 Larm

Laut Antragsunterlagen entstehen beim Betrieb am Schacht Konrad 1 Gerdusche. Immissionsmessun-
gen haben ergeben, dass diese Gerdusche nicht pegelbildend sind. Laut der Immissionsprognose des
Antragstellers Uberlagern die Betriebsgerdusche des Salzgitter AG-Werkes, des VW-Werkes Sa zgit-
ter und Verkehrsl&rm die Gerausche, die von der Anlage am Schacht Konrad 1 ausgehen.

Der anlagenbedingte L&m am Schacht Konrad 2 wird vorrangig durch den neu zu errichtenden
HauptgrubenlUfter verursacht. Die Gerauschimmissionsprognose des Antragstellers ergibt einen
Schalldruckpegel an den Referenzpunkten von 45 dB. Als Referenzpunkte wurden Messpunkte in den
néchstgel egenen Ortschaften Salzgitter-Bleckenstedt und Salzgitter-Beddingen gewahit.

Verursacher des verkehrsbedingten Larms ist wéhrend der Bauphase des Endlagers Konrad der Bau-
stellenverkehr.
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Im Betrieb des Endlagers Konrad tritt durch die Anlieferung von Abfalgebinden an der Schachtanla-
ge Konrad 2 zusétzlich Stral3enverkehr auf der Industriestral3e Nord auf.

Schalltechnische Untersuchungen zur moglichen Auswirkung der &auf3eren Verkehrsanbindung von
Schacht Konrad 2 wurden im Auftrag des Antragstellers durchgefiihrt. Grundlage dieser Untersu-
chungen ist die Richtlinie fir den Larmschutz an Stral3en RLS-90 fir den Stral3enverkehr sowie die
16. BImSchV /11/ fur den Schienenverkehr.

Nach Aussagen des Antragstellers wird damit gewdahrleistet, dass im Gesamteinwirkungsbereich der
Anlage die durch den Betrieb entstehenden Gerdusche die Immissionsrichtwerte der TA L&m /78/
einhalten bzw. unterschreiten.

BV.3 Sonstige Wirkungen auf die Umwelt

Hierbel handelt es sich um Auswirkungen auf den Naturhaushat und das Landschaftsbild durch den
geplanten Eingriff.

Schacht Konrad 1

Durch die Neugestaltung des Parkplatzes gehen Ruderafluren sowie artenreiche Scherraseninseln und
Ackerdreifen verloren. Den Neubauten und Verkehrsflachen missen die Grinanlagen in dem zentra-
len Mittelbereich weichen. Im Gstlichen Bereich wird eine asphdtierte Verkehrsflache auf Teilberei-
chen der bedeutsamen Flache von Pionierstadien von Sandmagerrasen errichtet. Nordich der Kléran-
lage ersetzt eine ca. 2 m hohe Stiitzmauer die Boschung, dadurch wird die gesamte Magerrasenflache
dieses Teilbereiches zerstort werden. Im nordwestlichen Eingriffsbereich mussen Einzelbdume, Ru-
deralgebiische und Gehdlze weichen.

Wegen des Sicherungszauns missen eine Vielzahl an Gehdlzen und Ruderagebiischen entlang der
Grenze des Betriebsgrundstiickes gerodet werden und es ist eine Modellierung des Bodens und der
Boschungskanten notwendig. Hierdurch werden eine reich strukturierte Halbruderafléche, Rude-
rafluren und Geblische zerstort. An der Westseite muss die ca. 25 bis 30 Jahre ate Bergahornreihe
entfernt werden. Hier geht auch der artenreiche frische Halbruderalsaum entlang der Gehélzreihe
verloren. Des Weiteren miissen die Gebiische und Gehélze an der Nordgrenze des Grundstiickes ge-
rodet werden.

An der Ostseite gehen Halbruderalbereiche und vereinzelte Ruderalgebiische verloren.

Fir den Umfahrungsweg wird ein 4,5 bis 5,5 m breiter Streifen versiegelt. Dabei werden den im west-
lichen Bereich artenreiche Scherrasenfléachen und habruderalisierte Rasenflachen Uberbaut, im 6stli-
chen und siidlichen Bereich des Betriebsgeldndes Ruderaflachen, Habruderaflachen sowie Rasen-
flachen mit Ubergangen zu trockenen Sandmagerrasen versiegelt oder mit einer wassergebundenen
Decke Uiberzogen.

Durch die néchtliche Beleuchtung werden Nachtfalter angezogen und das Umfeld des Schachtgelén-
des visuell beeintréchtigt.

Das Befahren von Flachen mit schwerem Baugerét und die Boden- und Materiallagerung verursachen
eine Bodenverdichtung.
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Durch die Anlage einer neuen Zufahrtsstral3e zum Gelénde der Tagesanlage Schacht Konrad 1 wird
Flache versiegelt und die mit Ruderalfluren, Halbruderafluren und Geblischen bestandene Bschung
eingeebnet.

Schacht Konrad 2

Die halbruderdisierte Brachflache mit zahlreichen Ruderalgebiischen wird durch die Baumal3nahme
komplett zerstort und teilweise Uberbaut. Auch die ruderalisierten Glatthaferwiesenbereiche sowie die
Ruderalfléchen gehen verloren. Ebenfalls miissen die Hybridpappel gehdl ze gerodet werden.

Im nordlichen Bereich werden die Fragmente des Sandmagerrasens durch die komplette Uberformung
des Betriebsgel @ndes zerstort.

Durch die ebenerdige Gelandemodellierung werden die Boschungen der Schlammbecken abgetragen.
Die Vegetationsbestdnde gehen daher auf der Gesamitflache verloren. Im Einzelnen werden die Glatt-
haferwiese an der Werksstral3e, die ruderalisierten Glatthaferbéschungen, ein Feldgehdlz, die Pionier-
vegetation der Schlammbeckenbdden und Ruderal geblischbereiche zerstort.

Der neue Forderturm sowie das LUftergebdude mit Diffusor werden as massive bauliche Einrichtun-
gen von Uberragender Hohe weithin im Landschaftshild sichtbar sein. Durch die vorgesehene néchtli-
che Flutlichtbeleuchtung werden auch die Sicherungseinrichtungen im Landschaftsbild weithin sicht-
bar sein.

Verkehrsanbindung Schacht Konrad 2

Die Verlegung des Gleises nach Siiden bewirkt den Verlust von Gehdlzfléche im Bereich der Wald-
schneise.

Die Gleistrasse der geplanten AnschlufRbahn zerschneidet das Pappelwaldchen und beeintréchtigt
damit die 6kologische Bedeutung der verbleibenden Restflachen as Lebensraum fir Pflanzen und
Tiere.

Durch den Bau der Zufahrtsstral3e zum Gelénde der Tagesanlagen Schacht Konrad 2 werden Acker-
flachen und Halbruderafluren dauerhaft Uberbaut und versiegelt. Dies bedeutet die Zerschneidung
und Verlarmung des Freiraumes zwischen den Brachfldchen und dem Pappelwald as Korridor fir
Tiere.

Der Bau der Schleife bedeutet den Verlust der Gehtlze am nordlichen Waldrand des Pappelwald-
chens. Dabel handelt es sich um einen relativ wertvollen Waldrand mit altem Baumbestand.

Durch die Verbreiterung der bestehenden Industriestral3e gibt es einen Verlust zahlreicher Baume und
Straucher.

Abwasser entsorgung Schacht Konrad 2

Fur die "Durchschieffung” der Druckrohrleitung missen kleinflachige Gehdlz- und Geblischbereiche
entfernt werden. Durch die Verlegung wird ein ca. 10 m breiter Acker- und Ackerrandstreifen bean-
sprucht.

Der Zielpressschacht befindet sich auf einer geméal3 8 28a NNatG /24/ besonders schitzenswerten
Feuchtgrinlandbrache. Durch die Abteufung wird der tiefe Niedermoorboden in diesem Bereich zer-
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stért. Durch die Bauma3nahmen geht das Feuchtgriinland auf der ca. 10m? grofRen Grundfléche verlo-
ren.
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B VI Sonstige Schutz- und Uber wachungsmafinahmen
BVI.1 Produktkontrolle der Abfallgebinde

Mit den Malinahmen zur Produktkontrolle soll verifiziert werden, dass die Abfalgebinde die an sie
zu stellenden endlagerrelevanten Anforderungen erfillen. Der Antragsteller beabsichtigt, diese Auf-
gabe im Zusammenwirken mit verschiedenen Stellen wahrzunehmen. An den Mal3nahmen zur Pro-
duktkontrolle sind der Antragsteller, zugezogene Sachverstandige bzw. Werkssachverstdndige, und
die Ablieferungspflichtigen beteiligt, wobei der Antragsteller eine Gberwachende und koordinierende
Funktion hat und in Einzelfdlen, z.B. beim Auftreten von Mangeln und Fehlern, Uber die weitere
V orgehensweise entscheidet.

Der Ablieferungspflichtige trifft alle Mal3nahmen, um in Eigenverantwortung den Nachweis der Ein-
haltung der Endlager ungsbedingungen zu fuhren. Er ist insbesondere fir die Erstellung der Doku-
mentation verantwortlich. Der Betreiber flhrt die Betriebsdokumentation mit den Daten der eingela-
gerten Abfalgebinde, ruft die Abfalgebinde zur Einlagerung ab und fihrt die Eingangskontrollen
durch. Der Antragsteller beabsichtigt, bei der Festlegung des Umfanges unabhangiger Kontrollmal3-
nahmen auch die Prifungen zu berilicksichtigen, die bereits vom Ablieferer oder in seinem Auftrag
durchgefuihrt wurden. AulRerdem erfolgt diese Festlegung unter Beachtung der Ergebnisse von Kon-
trollmal3nahmen unabhangiger Sachverstandiger, die im Rahmen weiterer nicht zur Produktkontrolle
gehorender Prifungen zugezogen werden. Dieses sind insbesondere K ontrollmal3nahmen, die

- im Rahmen der gesetzlich vorgeschriebenen Aufsicht der Landesbehdrden Uber die Anlagen
der Abfallverursacher/Konditionierer, beispielsweise bei der Uberpriifung der Einhaltung von
Anforderungen an die Zwischenlagerung von Abféllen, oder

- bei der Uberprifung der Einhaltung von Anforderungen an Verpackungen zur Beforderung
radioaktiver Stoffe oder bei der Uberpriifung der Bilanzierung von Kernbrennstoffen in kern-
technischen Anlagen oder

- durch vom Ablieferer/Konditionierer unabhéngige audandische oder internationale Organisa-
tionen im Zusammenhang mit der Uberpriifung der fir die Abfallgebinde vereinbarten Stan-
dards

durchgefiihrt werden.

Durch eine Anpassung der Kontrollmal3nahmen sollen gleichartige Prifungen moglichst vom glei-
chen unabhéngigen Beauftragten durchgefiihrt werden und Doppelprifungen vermieden werden. Das
bedeutet, dass Qualitétssicherungsmaldnahmen, die z.B. zur Erflllung der Anforderungen eines Zwi-
schenlagers durchgefiihrt werden, bei der Durchfihrung der Produktkontrolle berticksichtigt werden
konnen. Es soll eine vom Abfalverursacher unabhangige Kontrolle der Eigenschaften der Gebinde
erfolgen.

Essind zwel Verfahren zur Verifizierung der Einhatung der Endlagerungsbedingungen vorgesehen:

- Stichprobenprifungen, die auf bereits konditionierte Abfallgebinde angewendet werden,
insbesondere auf Altgebinde,
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- Qualifizierung von Konditionierungsverfahren, bei denen der Nachweis auf Erfillung der
Endlagerungsbedingungen durch ldentifizierung, Festlegung und Kontrolle der prozessbe-
stimmenden Parameter erfolgt. Diese Festlegungen kdnnen sowohl kampagnenunabhangig for
eine Anlage und einen Abfallstrom, als auch kampagnenabhangig durchgefthrt werden.

BVI.1.1 Stichprobenprifungen

Der Antragsteller beschreibt in der Durchfiihrungsvorschrift zur Produktkontrolle radioaktiver Abféle
und in der Rahmenbeschreibung zur Durchfiihrung der Produktkontrolle sein Verfahren zur Stichpro-
benpriifung von Einzelgebinden, das bei der Priifung von Abfallgebinden aus nicht qualifizierten Ver-
fahren auf Einhaltung der Endlagerungsbedingungen angewendet werden soll. Der Stichprobenum-
fang betrégt grundsétzlich 3 % der Abfallgebinde eines Prifloses. Dieser Prozentsatz wird unter Be-
ricksichtigung verschiedener Merkmale, wie z.B. der radiologischen Relevanz des Abfals, des Absi-
cherungsgrades der Dokumentation, der Nachqualifizierung von Verfahren, der Gleichheit im Priflos
und der Ergebnisse vorangegangener Prifungen, mit Ab- oder Zuschldgen versehen. Die Priflosgrofie
wird durch den reziproken Wert des Stichprobenumfanges festgelegt.

Es werden mehrere Abfallchargen zu einem Priflos zusammengefasst, bis mindestens eine Stichprobe
gemald dem vorbestimmten Umfang genommen werden kann. Priflose mit gleichem Stichprobenum-
fang werden jeweils zu einer Priifklasse zusammengefasst.

Eine endgliltige Freigabe der endzulagernden Abfalgebinde durch den Antragsteller erfolgt erst,
wenn die datistische Auswertung der Stichprobenprifungen ergibt, dass die Vertrauensgrenze der
jahrlich endzulagernden Gebinde eingehalten ist, d.h. der Fehleranteil einer Prufgrofie Uberschreitet
nicht den Wert von 5 %. Hierzu wird zunéchst die Vertrauensgrenze fir jede Prifklasse gesondert
berechnet. Aus den Fehleranteilen jeder einzelnen Prifklasse wird die obere Vertrauensgrenze fur die
Gesamtheit der Gebinde ermittelt.

Uberschreitet die Fehlerquote die 5 %-Grenze, werden die Priflose der Priffklassen mit auffallig ho-
her Fehlerquote nicht freigegeben. Diese Vorgehensweise wird ggf. so oft wiederholt, bis der Mittd-
wert der Vertrauensgrenzen der verbleibenden Prifklassen die 5 %-Grenze unterschreitet und die
Abfallgebinde dieser Prifklassen zur Endlagerung freigegeben werden konnen.

Der Antragsteller behdlt sich in begriindeten Ausnahmefdlen vor, nicht zum Stichprobenumfang ge-
horige Gebinde aus Prifklassen mit Uberdurchschnittlich hoher Fehlerquote nicht zum Abruf fre-
zugeben, sondern weiteren Prifungen zu unterwerfen.

In der Durchfihrungsvorschrift zur Produktkontrolle wird weiter dargelegt, welche Kenngréfien der
Abfalgebinde gepruft werden und welche Prifkriterien diesen Prifungen zugrundegelegt werden.
Ferner wird der Prifumfang an den als Stichprob